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Nachrichtenblatt der Deutschen flrbettsstont Dremen flmtsblatt des Senats der Freien kjansestadt Dremen

Erscheint 7mal wöchentlich. Monatsbezug : NM. SLO einschl. 30 Pf. Zustellungsgeb.: durch die Post
RM. 2,30 cinfchl. Lberweisungsgeb., ausschl. Postbestellgeld. .Bezugspreis ist im voraus zu entrichten.
Postscheck: Hamburg 17272. Betriebsstörungen begründen keinenAnspruchauf Erstattung vd. Ersatz.
RS .-Gauvcrlag Weser-Eins G. m. b. H., Bremen, Geeren K/8 / Fernsprecher: 54121 und 511 15.

Das amtliche verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzeigcn-Grundpreise: Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Pf ., die 70-mm-Zeil« im Textteil 7ö Pf.
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigeu u. a.) sowie sonstiae Dsdmgungen Preis¬
liste 6 (Nachlaßstaffel<1). Für Anzeigen durch Fernsprecher kein« Gewähr. Annahmeschluß 16 Uhr-
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 13 Uhr; Schristleitnng Dienstag und Freitag 12)4 - 13)4 Uhr-

Nr. 250/ 6. Jalirgairg Vienstag, 9. September 1S56 kinzelpreis 15 Nps.

Hie ganze Nation blickt auf Nümberg
-eure beginnt der Neichsparieikag, der ftusdruck deutscher Kraft und deutschen sriedens!

Letzte Vorbereitungen
Nürnberg,  7 . September.

Das Nürnberger Straßcnbild wird bereits am
Montag , einen Tag vor dem offiziellen Beginn
des Reichsparteitages 1936, vollständig von diesem
Höhepunkt der innrrpolitischen Ereignisse dieses
Jahres beherrscht . Tausende von Händen regen

Un§eir ragvsspisgvt
Am Vorabend des Neichsparteitags trasen in
Nürnberg 43 869 Arbeitsdienstmänner ein.

Im Rahmen der Kurzarbeiterfürsorye tritt
eine erhebliche Erhöhung der llnterstützungs-
leistungen in Kraft.
Vor den Ausländsdeutschen in Erlangen
sprachen Groß , Himmler und Bohle.
Der Pariser Ministerrat hat weittragende
Ausrüstungsmatznahmen beschlossen.
Die spauischen Nationalisten stehen bereits
vor den Toren Sän Sebastians . '
In Washington wurde die Weltkrastkonferenz
eröffnet . . ' .
Aus Nürnberg liegt der erste BZ .-Sonder-
bericht vor.
Schwere Stürme tobten gestern über der
Nordsee und ihren Küstengebieten.
In Bremen fand erstmalig hie Eichung einer
Kraftdroschke statt.

sich in fieberhafter Tätigkeit , um die letzten Vor¬
bereitungen zu treffen.

Hier werden noch Girlanden befestigt , die mit
Silber - und Eoldbändern umwunden die präch¬
tigen Fassaden der alten Nürnberger Bürger¬
häuser schmücken, dort werden noch die letzten
Fahnenmasten errichtet . Die Nürnberger haben
es immer verstanden , den schönen alten Häusern
mit Erkern und Chörlein durch die fein abge¬
stimmten Farben und die Eigenart der Aus¬
schmückung eine besondere Note zu geben , die den
Charakter dieser alten deutschen Stadt wirkungs¬
voll unterstreicht , dieser Stadt , die sich auch jetzt
wieder wie ein wahres Schmuckkästchen  dar¬
bietet . Das leuchtende Rot der Fahnen des
Reiches , der bunte Schmuck der Häuser , das
Grüne des Blattschmucks , all das verschmilzt zu
einer eigenartigen Farbensinfonie und gibt so
den rechten Rahmen für Nürnbergs große Tage.

Ein gewaltiger Verkehr brandet um den
Nürnberger Hauptbahnhof , wo die vollbesetzten
Züge der Reichsbahn schon Montag Tausende von
Gästen aus allen Teilen des Reiches heran¬
bringen . Neben den Dialekten aller deutschen
Gaue hört man auffallend viele fremde Sprachen.
Auch Kraftwagen mit den verschiedensten aus¬
ländischen Kennzeichen durchfahren die Stadt , ein
Zeichen für die lebhafte Anteilnahme
des Auslandes  an diesem Ereignis.

Zum Teil mit Sonderzllgen , zum Teil mit
Kraftwagen der Wehrmacht sind bis Montag
mittag bereits 10- bis 12 000 Mann aller Waffen¬
gattungen eingetroffen . Das Straßenbild selbst
wird immer mehr beherrscht von den Uniformen
der Wehrmachtteile und der einzelnen politischen
Gliederungen . Teile der SS .-Standarte „Deutsch¬
land " und der Leibstandarte „Adolf Hitler " sind
ebenfalls schon mit klingendem Spiel in Nürn¬
berg eingezogen . Die Abordnungen der HJ „ die
an dem Adolf -Hitler -Marsch nach Nürnberg teil¬
nehmen , treffen sich in Fllrth.

Feuerprobe bestanden
Mit klingendem Spiel zogen am Montag¬

vormittag die ersten graubraunen Marsch¬
kolonnen des Arbeitsdienstes in das riesige
Zeltlager Langwasser ein.

In straffer Haltung , den Spaten geschultert,
zum Teil mit Heidekrautsträußen geschmückt, mar¬
schierten die Arbeitsdienstmänner von den Bahn¬
höfen der Umgebung des Aufmarschgeländes , na¬
mentlich von der Station Nllrnberg -Dutzendteich,
in die Stadt der Reichsparteitage ein . Der ersten
Kolonne folgte in ununterbrochener Kette Abtei¬
lung auf Abteilung . In kürzesten Abständen liefen
63 Son Verzüge  des Arbeitsdienstes auf den
Bahnhöfen ein . än aller Stille vollzog sich hier
ein Meisterwerk der Organisation.  2m
Bahnhof Dutzendteich hat die Reichsbahn einen elf
Meter hohen Kommandoturm errichtet , der einen
Ueberblick über die gesamte Bahnhofsanlage ge¬
währt und eine reibungslose Gestaltung des Mas-
senvcrkehrs gestattet . Bis gegen 20 Uhr waren
sämtliche Sonderzüge des Arbeitsdienstes abgefer¬
tigt und das Heer der 43 000 Arbeitsmänner in
das Lager Langwasser befördert worden.

Die Organisation des Reichsparteitages , die
monatelang « Vorbereitungen vieler Hunderte
ron Kräften verlangt , — schließlich wird ja aus
einer Stadt von etwas über 490 0V0 Einwohnern
in den Tagen der großen Heerschau der Be-
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wegung eine Millionenstadt — mußte am Montag
vormittag ihre Feuerprobe durchmachen und hat
sie glänzend bestanden.

Am Reichsparteitag nehmen - 10 009 deutsche
Arbeiter als Ehrengäste der Deutschen
Arbeitsfront  teil . 24 Sonderzüge werden
aus jedem Gau 500 Mann nach Fürth bei Nürn¬
berg befördern , wo die Unterbringung in Ee-
meinschaftslagern  stattfindet . Kosten für
Fahrt , Verpflegung , Unterbringung und Ver¬
anstaltungen werden von der Deutschen Arbeits¬
front getragen . Der Urlaub wird zum großen
Teil von den Betriebsfllhrern bezahlt , außerdem
werden viele Betriebssichrer ihren Eefolgschafts-
mitgliedern noch ein Zehrgeld mitgeben . Die

Gäste werden in Nürnberg an fünf offiziellen
Veranstaltungen teilnehmen , und zwar an den
Appellen des Reichsarbeitsdienstes , der Politi¬
schen. Leiter , der SA , an dem großen „KdF ."-
Volksfest und an den Vorführungen der Wehr¬
macht.

Dafür , daß den Ehrengästen der Deutschen
Arbeitsfront die Nürnberger Tage zu einem
wirklich unvergeßlichen Erlebnis  wer¬
den , sorgt eine umfassende , bis ins kleinste
gehende Organisation . Zu den einzelnen Ver¬
anstaltungen in Nürnberg werden die Zehn¬
tausend aus ihren Standquartieren in Fürth mit
Sonderzllgen befördert . 2n den Eemeinschafts-

lagern ist alles bestens vorbereitet . Auf den
Höfen der Quartierhäuser sind die Küchen unter¬
gebracht , die für die Verpflegung der Haus-
insassen sorgen.

Am diesjährigen Parteitag nehmen zum ersten¬
mal auch die zur Ausbildung auf den Ordensbur¬
gen ausgesuchten Parteigenossen teil . Die Männer
der Ordensburg Vogelfang  trafen Montag
auf Lastkraftwagen in Nürnberg ein und mar¬
schierten unter Vorantritt von Spielmannszug
und Musikkapelle in Sechserreihen am Organisa¬
tionsleiter Dr . Ley vorbei . Sie machten in Hal¬
tung und Stimmung einen vorzüglichen Eindruck
und wurden von der Nürnberger Bevölkerung
freundlich begrüßt.

krlelchterungen in der KurMbeiterflirsorge
erheblichekrhöhung Ser Unterstützungsleisrungenfür kinderreiche familien

Berlin,  7 . September.
Die Kurzarbeiterfürsorge ist durch den

Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung
neu geregelt worden. Dabei ergeben sich
wesentliche Erleichterungenim Bezüge der
Kurzarbeiterfürforge. Auch die Unter¬
stützungsleistungen, die die Reichsanstaltge¬
währt, sind teilweise erheblicherhöht, ins¬
besonderefür kinderreicheFamilien.

Die Erleichterungen beruhen vor allem darin,
daß die Betriebe nach der neuen Verordnung
auch in der allgemeinen Kurzarbeiterunterstützung
keine Wartezeit mehr zurückzulegen brauchen , be¬
vor Kurzarbeiterfürforge gezahlt wird . Auch bei
einer Unterbrechung der Unterstützung wird keine
Wartezeit mehr auferlegt . Außerdem brauchen
die Betriebe bei Kurzarbeit keinen Arbeitsplan
mehr beim Arbeitsamt einzureichen , wie dies bis¬
her in der allgemeinen Kurzarbeiterunterstlltzung
erforderlich war ; sie können also ihre Arbeits¬
einteilung den jeweiligen Bedürfnissen bester
und schneller anpassen als bis jetzt. Der lleber-
gang von der Unterstlltzungswoche auf die Dop¬
pelwoche wirkt in gleicher Richtung ; er bedeutet
außerdem eine Verwaltungsvereinfachung . 2n
der verstärkten Kurzarbeiterunterstützung waren
diese Erleichterungen schon bisher zugestanden
worden.

, Zur Höhe der Unter st ützungslel-
stungen  ist zu bemerken , daß die allgemeine
Kurzarbeiterunterstlltzung nun auch für fiinf,

sieben, neun und elf Ausfalltage in der Doppel-
woche gezahlt wird . In der verstärkten Kurz¬
arbeiterunterstützung ergibt sich die Erhöhung der
Leistungen ohne weiteres daraus , daß bei ent¬
sprechendem Arbeitsausfall der Lohn nicht mehr
wie bisher nur bis zu 72 Arbeitsstunden , sondern
jetzt bis zu 80 Arbeitsstunden in der Doppelwoche
ausgeglichen wird ; eine soziale Staffe¬
lung  nach der Zahl der Familienangehörigen
wird dabei aufrechterhalten . Beibehalten ist
ferner die Bestimmung , daß verstärkte Kurz¬
arbeiterstützung nur in den gewerblichen Be¬

trieben gezahlt werden darf , deren Gewerbe-
gruppe zu dieser Unterstützung vom Präsidenten
der Reichsanstalt besonders zugelassen ist.

Es ist anzunehmen , daß die Kurzarbeiter-
fürsorge in vermehrtem Maße dazu beiträgt , den
Gedanke » der Betriebsverbundenheit zu stärken;
dies ist nach den Eingangsworten der Verord¬
nung auch ihr besonderer Zweck. Die neue Ver¬

ordnung ist im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 298
vom 7. September 1938 verkündet worden.

Weltkraftkonferenz eröffnet
Die deutschen Vertreter in USA . lebhaft begrüßt

Washington . 7. September.
Am Montagabend wurde in Anwesenheit von

nahezu 1999 Vertretern aus über 89 Staaten in
der großen „Bersassungshalle " Washingtons die
3. Weltkrastkonferenz feierlich eröffnet . Nach ein¬
leitenden Worten des Präsidenten der Konscrenz,
Generaldirektor Dr . Dorpmiiller , begrüßte der
Konsercnzlciter Pros . Durand von der Standford-
Universität in Kalifornien in deutscher, englischer,
französischer und spanischer Sprache die Er¬
schienenen.

Nachdem die Vertreter der an der 3. Weltkraft¬
konferenz teilnehmenden Staaten auf die Be¬
grüßungsansprache kurz geantwortet hatten , eMiff
der amerikanische Staatssekretär Hüll  das Wort
zur Festrede . Im Verlauf seiner Ausführungen
wandte sich der Staatssekretär dem Problem des
Weltfriedens  zu und betonte , daß die

Energiequellen der Erde . mit denen sich die Kon¬
ferenz befasse, lerder immer mehr zu Zwecken der
Zerstörung als zu solchen des friedlichen Aufbaues
verwendet würden . Die Folge würde eine Ver¬
nichtung der ganzen Zivilisation sein.

Vor der Eröffnung der Konferenz veranstaltete
E . deuych -ameiikanische Handelskammer einen
grogen Empfang im Newyorker Bankierklub zu
Ehren des Reichsstatthalters Ritter von Epp und
des Generaldirektbrs der Deutschen Reichsbahn.Dr . Dorpmuller.

Der Empfang , zu dem 100 deutsche Delegierte
der Weltkrastkonferenz geladen waren und an
dem 200 führende Persönlichkeiten des amerika¬
nischen Wirtschaftslebens teilnahmen , war eine
eindrucksvolle Kundgebung für die deutsche Wirt¬
schaft. Der Vorsitzende der deutsch-amerikanischen
Handelskammer , Jwersen , betonte , daß der Besuch
deutscher Wirtschaftsführer in Amerika besonders
erwünscht sei. Das Vertrauen zur deutschen Wirt¬
schaftsführung sei in Amerika fester denn je. Die
deutsch-amerikanischen Wirtschaftskreise seien stolz
auf die Erfolge Deutschlands.

Parteiprogramm und
Wehrpflicht

Hauptmann Thome«  vom ReichÄriegS-
ministerium schreibtun«:

„Wir fordern die Abschaffung 8ep
Söldnertruppe  und die Bildung eines
Volksheeres ." Dieser stolze Satz , im Jahr«
1920 niedergeschrieben , bildet Punkt 22 im Pro¬
gramm der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei . Wer Zähigkeit und Stoßkraft der
Bewegung richtig einzuschätzen wußte , für den
war die Erfüllung dieser Forderung vom
30. Januar 1933 ab eine unumstößliche Gewiß¬
heit . Nicht umsonst hatte der Schöpfer und Füh¬
rer der Bewegung im Sommer 1928 noch einmal
verkündet : „Das Programm liegt fest, und nie¬
mals dulde ich, daß an den programmatischen
Grundlagen der Eesamtbewegung gerüttelt wird ."

Nicht umsonst hatte er ferner in seinem poli¬
tischen Glaubensbekenntnis „Mein Kampf " die
echt soldatische Ansicht geäußert : „Im völkischen
Staat soll das Heer . nicht mehr dem einzelnen
Gehen und Stehen beibringen , sondern es hat
als die letzte und höchste Stufe vater¬
ländischer Erziehung  zu gelten . Der
junge Rekrut soll im Heere die nötige Waffen-
ausbildung erhalten , er soll zugleich aber auch
weitergeformt werden für sein sonstiges späteres
Leben . An der Spitze der militärischen Erziehung
aber hat das zu stehen , was schon dem alten Heer
als höchstes Verdienst angerechnet werden mußte:
In dieser Schule soll der . Junge zum Manne
gewandelt werden , und in dieser Schule soll er
nicht nur gehorchen lernen , sondern dadurch auch
die Voraussetzung zum späteren Befehlen er¬
werben ." Wem es mit seinem Glauben an den
Nationalsozialismus ernst war , der mußte über¬
zeugt sein , daß unter der Herrschaft des Führers
einmal der Tag des allumfassenden
Volksheeres  kommen mutzte.

Es hat Männer gegeben , die glaubten , diese
Entwicklung um eigner selbstsüchtiger Ziele willen
selbst in die Hand nehmen zu sollen . Sie ver¬
kannten die Erfordernisse verantwortungsbewuß¬
ter und planvoller Staatsführung . Sie ver¬
gaßen , daß Ablauf und Zeitmaß dieser Entwick¬
lung nur einer bestimmen konnte , nämlich der
Führer . Er , der die politischen und militärischen
Voraussetzungen als einziger zu übersehen ver¬
mochte, war allein in der Lage , den rechten Zeit¬
punkt zu bestimmen.

Am 16. März 1935 war dieser Zeitpunkt ge¬
kommen . llmjubelt vom deutschen Volke verkün¬
dete der Führer an diesem Tage das kurze, aber
inhaltsschwere „Gesetz für den Aufbau der Wehr¬
macht ". Es setzte die allgemeine Weh r-
pflicht  als Grundlage für den Dienst in der
Wehrmacht fest und ordnete gleichzeitig eins
Verstärkung des Friedensheeres  auf
12 Korpskommandos und 36 Divisionen an . Am
21. Mai folgte das neue Wshrgssetz . Gleich einem
Mahnmal der Ehre und der Freiheit stehen an
seinem Anfang die Worte : „Wehrdienst ist
Ehrendienst am deutschen Volke.
Jeder deutsche Mann ist wehrpflich¬
tig ." Die gesetzliche Grundlage für den Aufbau
einer Volkswehrmacht war damit gegeben . Sache
der bisherigen Reichswehr war es , die Forde¬
rungen des Gesetzes möglichst bald in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen. Der hohe Stand ihrer aufs
äußerste gesteigerten Ausbildung und Erziehung
machte die Durchführung dieses schweren Werkes
möglich . Mit ihrer Hilfe wurde der Aufbau der
neugebildeten Luftwaffe bewerkstelligt und die
Bildung der Wehrersatzdienststellen so weit ge-
fördert , daß sie bereits im August die verant¬
wortungsvolle Arbeit der Musterungen auf sich
nehmen konnten . Am 1. November 1935 zog der
erste Jahrgang wehrpflichtiger deutscher Jugend
in die Reihen der neugestalteten deutschen Wehr¬
macht ein.

Punkt 22 des Parteiprogramms war damit
dem Buchstaben nach erfüllt . Die deutsche Wehr¬
macht bestand nicht mehr aus wenigen verhält¬
nismäßig hochbezahlten Berufssoldaten , sondern
aus der Gesamtheit einer Altersstufe , die durch
ihren Dienst in der Wehrmacht eine natio¬
nale Ehrenpflicht  zu erfüllen bereit war.
Aus einer Einrichtung für wenige war wieder
eine Angelegenheit des ganzen Bolkes  ge¬
worden . Damit allein aber war der Gedanke
eines Volksheeres  in -des Wortes vollster
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frankrelch erhöht Sie Zahl seiner Soldaten
NlistungsbeschMssedes pariser Ministerrats— vlum verteidigt seine Spanien-Politik

Bedeutung noch nicht verwirklicht . Es galt viel¬
mehr , die Erundanschauungen des Nationalsozia¬
lismus als tragendes Gedankengut des deutschen
Volkes auch innerhalb der Wehrmacht wirksam
zu machen. Ein wahres Nolksheer kann nur dann
entstehen , wenn es dem ganzen Volk mit gleichen
Pslichten auch die gleichen Rechte zuerkennt . Das
ist geschehen. 2n der neuen deutschen Wehrmacht
gibt es keine Sonderrechte  mehr . Kein
noch so hohes Wissen berechtigt zu einer kürzeren
Dienstzeit , kein Vorrecht der Geburt verleiht wie
vor dem Kriege ein Anrecht auf sofortige Ein¬
stellung als Offizier . Vor dem Gesetz sind alle
Deutschen gleich, und vor dem Wehrgesetz sind alle
nur Soldaten . Für den Soldaten aber heißt es:
„Charakter und Leistung  bestimmen sei¬
nen Weg und Wert ." Es gibt auch heute noch
Menschen , die glauben , aus ihrer Stellung An¬
sprüche auf bevorzugte Behandlung oder gar Be¬
förderung ableiten zu können . Sie sind im Irr¬
tum , denn sie denken weder soldatisch noch na¬
tionalsozialistisch . Der Wille des Führers hat im
Wehrgesetz bestimmt : „Die Wehrmacht ist der
Waffenträger und die soldatische Lrziehungsschule
des deutschen Volkes ."

Er hat damit der Wehrmacht einen Totalitäts¬
anspruch in allen Dingen der Landesverteidigung
verliehen und ihr die ungeheure Verantwortung
für die Sicherheit des Reiches übertragen . Es
gibt auf diesem Gebiete keine Zugeständnisse . So
wie die Partei die Auslese der Besten auf dem
Gebiet der Politik ist , so mutz der Führerersatz
der Wehrmacht eine Auswahl der Besten
an militärischer Leistung  sein . Was
einer in seinem außermilitärischen Leben dar¬
stellt , ist dabei belanglos . Führer zu sein bedeu¬
tet im Frieden vorleben,  im Kriege vor -
sterben.  Versterben können viele , vorleben
nicht jeder . Schwerer als alles aber wiegt die
Verantwortung , im Kriege Herr zu sein über
Leben und Tod von vielen . Wer die inneren
Werte für diese schwerste aller Aufgaben nicht
besitzt, tut besser daran , sich zu bescheiden. Mehr
als irgendwo andere gilt hier der vornehmste
Satz der nationalsozialistischen Weltanschauung:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz.

Lebensversicherung
Ver wetirmachtsangekörlgen

K. Berlin , 7. September.
Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung

bat allen seiner Aufsicht unterstellten größeren
inländischen und ausländischen Lebensversiche¬
rungsunternehmen dringend nahegelegt , Dienst¬
pflichtigen , die bereits eine Lebensversicherung
selbständig abgeschlossen haben und während der
Dienstzeit nicht rn der Lage sind, die vollen Ver¬
sicherungsbeiträge zu entrichten , nach Möglichkeit
entgegenzukommen . Den Dienstpflichtigen soll die
Sicherung ihrer bereits erworbenen Rechte er¬
möglicht und die Fortsetzung der Versicherungnach Ableistung der Dienstpflicht erleichtertwerden.

Der Oberbefehlshaber des Heeres weist in einer
soeben veröffentlichten Anordnung darauf hin,daß eine Weiterzahlung der Prämien während
her Dienstzeit durch die Heeresverwaltung selbst¬
verständlich nicht in Frage kommt . Die Aufrecht¬
erhaltung der Lebensverflcherungsverträge kann,
so heißt es in dem Erlaß , auf verschiedene Weise
ermöglicht werden . Es kann z. B . eine Stun¬
dung der Beiträge  oder eine Veleihung
der Versicherung Wecks Weiterzahlung der Bei¬
träge oder eine Vereinbarung mit dem Ver¬
sicherungsnehmer erfolgen , dahingehend , daß erwährend der Dienstzeit nur den geringeren Risiko-
beitrag und später «inen gegenüber dem ur¬
sprünglich vereinbarten unter Umständen etwas
höheren Beitrag zu zahlen hat , oder daß die
Zahlungsdauer verlängert  und die
Fälligkeit der Versicherungssumme hinausge¬
schoben wird.

weHemachtsangestellte In die- As.
Ein Erlatz des Oberbefehlshabers des Heeres

R . Berlin , 7. September.
In einem soeben herausgegebenen Erlaß ver¬

weist der Oberbefehlshaber des Heeres auf einefrühere Verordnung des Reichskriegsministers , in
der allen Angestellten und Arbeitern der Wehr¬
macht empfohlen wird , in die DAF . einzutreten.
„Leider " , so fährt der Oberbefehlshaber des
Heeres fort , „habe ist feststellen müssen , daß man
dieser Empfehlung noch nicht allenthalben nach¬
gekommen ist. Ich weise darauf hin , daß Gefolg¬
schaftsmitglieder , die sich von der DAF . fernhal¬
ten sich selbst außerhalb der Gemeinschaft ihrer
Arbeitskameraden stellen . Ich mutz von ihnen an¬
nehmen , daß sie den Gedanken des Gemeinschafts¬
geistes ablehnen . Für derartige Eefolgschaftsmit-
glieder ist künftig kein Raum mehr in den auf
engste Gemeinschaft und Kameradschaft aufgebau¬
ten Dienststellen des Heeres . Ich erwarte , daß
dieser Hinweis genügt , um die noch fernstehen¬
den Gefolgschaftsmitglieder der von mir im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsorganisationsleiter der
NSDÄP ., des Staatsrates Dr . Ley , geschaffenen
Standesorganisation der Abteilung Wehr¬
macht der DAF.  zuzuführen . 2n Fällen , in
denen finanzielle Schwierigkeiten dem Veitritt zur
DAF . hinderlich sind, wird die DAF . Wege zur
Beseitigung dieser Schwierigkeiten finden . An¬
gestellte und Arbeiter , die nicht der Abteilung
Wehrmacht der DAF . beitreten , dürfen künftig in
Dienststellen nicht mehr eingestellt werden ."

Tilsit , 7. September
700 Führer des Landdienstes der Hitler -Jugendund über 100 Landdienstführerinnen aus dem

ganzen Reich waren am Sonnabend und Sonntagrn Tilsit zum ersten Reichstreffen des Landdienstes
der HJ . vereint , um die Ausrichtung für die kom¬
mende Arbeit zu erhalten . Sie waren hier in
einem Zeltlager zusammengefaßt , in dem sie in
allen Fragen des Landdienstes geschult wurden
und in den Arbeitstagungen die Ergebnisse ihres
bisherigen Schaffens durchsprechen konnten.

Am Sonntagvormittag hielt zunächst der ost-
preutzische Landesbauernführer SPickschen
einen Vortrag über die Lage der Landwirtschast
im deutschen Osten . Bannführer Wojrsch,  der
Referent des Landdienstes in der Reichsjugendjüh-
rung , gab dann einen kurzen lleberblick über den
Werdegang des Landdienstes . Vorher hatte be¬reits die Referentin des weiblichen Lanodtenstes
in der Reichsjugendsührung . Tlsbeth Brauns,
über das Werk des Landdienstes des BDM . ge¬
sprochen.

Sonntag nachmittag fand eine Großkundgebung
unter Teilnahme des gesamten Landdienstlagers
nnd von 5000 Hitler -Jungen und Pimpfen auf dem
Feierplatz der Stadt Tilsit in Gegenwart des
Reichsjugendführers Baldur v . Schi räch statt,

Paris , 7. September.
Der Pariser Ministerrat trat Montag vor¬

mittag unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik im Elysee zusammen . Außenminister
Delbos gab zunächst einen Bericht über die
auswärtige Lage . Auf Vorschlag des Kriegs¬
ministers Daladier beschloß der Ministerrat , eine
Eesetzesvorlage einzubringen , die die nationale
Verteidigung verstärken soll, und zwar durch eine
Verbesserung und Vermehrung des Kriegsmate¬
rials für das Heer und die Luftwaffe sowie für
die Kriegsmarine , die Einrichtung eines „ Spezia-
listen "-Korps , die Erhöhung der Zahl der Be¬
rufssoldaten und den Ausbau der Verteidigungs¬
mittel , insbesondere gegen Tanks und Panzer¬
wagen . Der erste Abschnitt dieses Programms
für 1937 belauft sich aus 4299 Millionen Franken.

Die Regierung weist jedoch — so heißt es in
dem Sitzungsbericht — indem sie diese Maßnah¬
men für die Sicherheit Frankreichs angesichts der
gegenwärtigen Lage Europas ergreift , erneutauf die Gefahren hin , die die fortgesetzte Steige¬
rung der militärischen Lasten der Völker bedeu¬
ten könnte . Die französische Regierung bestätigt
ihren Entschluß , im Lauf « der kommenden inter¬
nationalen Verhandlungen die notwendigen
Schritte zu tun mit dem Ziel , eine allgemeine
Konferenz für die Begrenzung und die über¬wachte Verminderung der Rüstungen herbeizu¬führen.

Erlangen , 7. September.
2m Rahmen der 4. Reichstagung der Aus¬

ländsdeutschen in Erlangen 1939 sprach Montag
Reichsleiter Dr . Groß  der Leiter des Rasse-
politischen Amtes , in einer großen Kundgebung
zu den Ausländsdeutschen . Dem lebendigen Bild,
das Dr . Groß von der nationalsozialistischen
Rassepolitik entwarf , stellte er die grundlegende
Erklärung voran , daß der Nationalsozialismus
gar nicht daran denke, mit seiner Rasiepolitik an¬
deren Völkern gegenüber Propaganda zumachen.Er wolle lediglich die Maßnahmen , die er auf
diesem Gebiet für notwendig erachte und durch¬
führe , auch nach außen hin verteidigen . Dazu
könnten gerade die Ausländsdeutschen das 2hrige
beitragen ; denn sie könnten mithelfen , zu ver¬
meiden , daß durch eine falsche Ausdeutung der
nationalsozialistischen Rasiepolitik im Ausland
eine Psychose Deutschland gegenüber entstehe , die
es den anonymen Drahtziehern gestatte , ihr un¬
heilvolles Spiel zu treiben . Der Redner legte
dann die Grundsätze der nationalsozialistischenRasiepolitik dar.

Später sprach der Reichsführer SS . Himm¬
ler.  Nach der Begrüßung durch den Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Gauleiter
Bohle , gab der Reichsführer SS . einen Ueber-
blick über die Geschichte der Entwicklung der
Schutzstaffeln , die aus dem Stoßtrupp Adolf

London , 7. September.
2n einem Leitaufsatz weist das Rothermere-

Blatt „Daily Mail " auf die erfolgreiche Außen¬
politik der nationalsozialistischen Regierung
Deutschlands hin . Das Gebeimnis der ' außer¬
ordentlichen Folge erfolgreicher politischer Maß¬
nahmen der deutschen Regierung sei darin zu
sehen, daß sie immerzur rechten Zeit  ein¬
geleitet wurden . Kein bestehendes Regime habe
irgend etwas damit Vergleichbares erreicht , und
in der ganzen Weltgeschichte gebe es dafür keine
Parallele . Die deutsche Regierung habe tatsächlich
einen olympischen Rekord der erfolgreichen
Staatskunst aufgestellt , lange bevor deutsche
Athleten die Weltvorherrschast im Sport
gewonnen hätten . Während die Führer anderer
Länder überlegen und die Zeit vergeuden , habe.
Hitler gehandelt.  Die geschickte Wahl des
richtigen Augenblicks entspreche dem dynamischen
Charakter der Führung des deutschen Volkes . Von
allen europäischen Nationen seien die Deutschen
und 2taliener die einzigen , von denen man sagen
könne, daß sie ein bestimmtes Ziel und daß sie
ihren Weg geebnet hätten , um dieses Ziel zu
erreichen . Das gegenwärtige Jahr habe bereits
drei Haupterfolge  gezeitigt : Die Wieder-
besetzung des Rheinlandes , die Regelung der
österreichischen Frage und die Einführung der
zweijährigen Dienstpflicht.

„Sunday Chronicle " bringt eine längere Be¬
trachtung von Beverley Nichols,  der u . a.
schreibt , er sei nach Deutschland gegangen , weil er
die Vermutung gehabt habe , daß Deutschland in
der britischen Presse nicht gut behandelt werde.
Zunächst hätten nur sehr wenige Engländer eine
schwache Vorstellung von der Stärke des neuen
Deutschlands ^ nicht etwa der militärischen , sondernder moralischen.  Hier handele es sich um eine
geeinte Nation,  wie sie noch niemals be-

der in Begleitung des Leiters des Sozialamtes
der Reichsjugendsührung , Obergebietsführer Ar¬
mann,  erschienen war . Stellvertretender Gau¬
leiter Grosser  hieß den Reichsjugendführer und
die Landdienstführer und -führerinnen namens
des Gauleiters Koch in Ostpreußen willkommen.

Dann ergriff der Reichsjugendführer Baldur
v. Schirach das Wort zu einer richtungweifenden
Rede , in der er u. a . ausführte : Die Ansehung
dieses ersten Reichstreffons des Landdienstes der
Hitlerjugend in der nordöstlichsten Stadt Deutsch¬
lands , in Tilsit , solle symbolisch zum Ausdruck
bringen , daß der Landdienst und die gesamte
Hitler -Jugend mit der Landschaft ganz Deutsch¬
lands verbunden seien. Die 699 Gruppen des
Landdienstes seien durch ihre Arbeit eine Ka¬
meradschaft  und durch diesen Willen mit¬
einander verbunden . Noch stehe der Landdienst
im Versuchsstadium . Es wäre auch falsch gewesen,
wenn er innerhalb zweier Jahre schon einen zu
großen Umfang angenommen hätte , weil dadurch
nur zu leicht Rückfälle in die falsche Politik frü¬
herer Jahre hätten eintreten können . Es lasse
sich keinesfalls die gesamte Jugend der Großstädte
auf das Land verschicken, aber wenn nur einige
wenige für immer auf dem Lande blieben , so seien
dort wieder die Lücken geschlossen, die eine inhalts¬
lose Zeit vorher gerissen habe.

Der Marineminister hat dem Präsidenten der
Republik de» weiteren eine « Eeseheserlaß zur
Unterzeichnung unterbreitet , der ihn bevollmäch¬
tigt , bis zum 31. Dezember 1938 einen Kredit
von 199 Millionen Franken zu verwenden siir
Schifssbauten , zur Beschaffung von Marine¬
artillerie , von Flugzeugen für die Marine und
zu Arbeiten in den Kriegshäfen.

»

Ministerpräsident Vlum  hielt , wie bereits
kurz gemeldet , am Sonntagabend vor der sozia¬
listischen Landesgruppe des Departements Seine
im Lunapark eine längere Rede , in der er sich
ausführlich mit der Haltung der franzö¬
sischen Regierung gegenüber den
Ereignissen in Spanien  beschäftigte . Er
erklärte u . a ., daß zwischen der Regierung der
Volksfront und Vertretern eines Teiles der Wäh¬
ler der Volksfront Meinungsverschiedenheiten be¬
ständen , die er nicht länger bestehen lassen möchte.
„Wir sind dazu gelangt , so betonte Blum wörtlich,
ein internationales Abkommen aufzustellen , in dem
die verschiedenen Regierungen sich verpflichten , die
Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spanien zu
verbieten . Hier ist die beste Vorbedingung , um
eine Art Neutralität aufrechtzuerhalten . Es hat
sich daraus zwar ergeben , daß während einer Zeit¬
spanne , die die Regierung nicht gewollt hat . deren
Hände gebunden gewesen sind ( !) , während andere
haben fortfahren können , die Aufständischen mit
Waffen zu versehen ." Nun habe ihn , Leon

Hitler hervorgegangen seien . Himmler schildertedann den Weg , den der SS .-Mann vom SS .«An»
wärter bis zum SS .-Führer gehe . 2ährlich werde
die SS . durch Neuaufnahmen aus der H2 . er¬
gänzt . Der Reichsführer SS . wies hierbei be¬
sonders auf die rassische Auslese  hin . die
bestimmend für die Aufnahme in die Schutz¬staffel sei.

Montag abend versammelten sich die auslands-
deutschen Parteigenossen im Zeltbau am Pnchta-Platz zum feierlichen Schlußappell der vierten
Reichstagung der Ausländsdeutschen . Nach dem
Einzug der Fahnen und nach Verlesung mehrerer
Telegramme erklärte Gauleiter Bohle  in fei¬
ner Schlutzansprache , wer sich in diesen Tagen in
Erlangen umgesehen habe , der werde die Ueber¬
zeugung bekommen haben , daß alle unsere Führer
der Auslandsorganisation in der ganzen Welt
Männer seien, die den Kampf des Lebens
kennten und zum allergrößten Teil auch den
Kampf des Weltkrieges mitgemacht hätten . Heute
stehe in der ganzen Welt ein im Nationalsozialis¬
mus geeintes Auslandsdeutschtum . Heute habe
das Deutschtum draußen eine tiefe innere
Verbindung zur Heimat,  und damit sei
ein Zustand erreicht , der früher niemals vorhan¬den gewesen sei.

„Nehmen Sie ", so führte Gauleiter Bohle weiter
aus , „von Erlangen die Ueberzeugung mit , daß

standen habe . Hinweise britischer Zeitungen über
verborgene Unzufriedenheit müsse man nicht
glauben . Die deutsche Einigkeit würde schrecklich
sein , wenn sie nach Krieg trachtete.

Doch könne ganz allgemein gesagt werden , daß
Deutschland nicht nach Krieg trachte . Der Verfasser
erwähnt dann , daß seine jetzigen Bemerkungen
vielleicht wie ein Verrat an den von ihm bisher
befürworteten Grundsätzen klingen mögen . „2ch
kann nichts dafür , es ist im neuen Deutschland so
viel Schönes und Großartiges , und die ganze Zeit
über ist man in England belehrt worden zu
glauben , daß die Deutschen eine Nation von wilden
Tieren seien , die ihre Zeit damit zubringen , Juden
zu rösten und ihren Säuglingen beizubringen , wie
man das Gewehr präsentiert . Das ist einfach nicht
wahr ."

Llovd öeorge ehrt die loten Seo Weltkrieges
München , 7. September.

Lloyd George , der , wie gemeldet , dem Führer in
Verchtesgaden einen mehrstündigen Besuch abge¬
stattet hat , legte am Montagvormittag nach seiner
Rückkehr nach München einen Kranz am Krieger¬
denkmal vor dem Armee -Museum nieder . In sei¬
ner Begleitung befanden sich u . a. wieder sein
Sohn und seine Tochter sowie Botschafter von
Ribbentrop und der Münchener Polizeipräsident
Obergruppenführer Frhr . von Eberstein . An den
Kranz war ein Kärtchen geheftet mit folgenden
Worten , eigenhändig geschrieben : „In aufrichtiger
Ehrerbietung gewidmet dem Andenken der höchst
tapferen Männer , die im Kampf für ihr Vater¬
land im großen Krieg gefallen find . Lloyd George ."

London , 7. September.
Der Berichterstatter der „Sunday Times " hebt

den tiefen Eindruck hervor , den der Besuch beim
Führer und besonders die Aufrichtigkeit des
Führers auf Lloyd George machten . Lloyd George
habe ihm , dem Berichterstatter , nachher erklärt,
daß der deutsche Kanzler ein Mann von großem
Verständnis und von einer faszinierenden Unter¬
haltungsgabe sei.

Sän Sebastian ausgekungert
Jrun , 7. September

2n dem Fort Euadalupe befanden sich am
Montag noch etwa 190. rote Verteidiger , die ent¬
schlossen sein sollen , bis zum Aeußersten auszu¬
harren . Die nationalen Truppen haben dort bis
setzt noch nicht angegriffen , ihre ganze Aufmerk¬
samkeit ist vielmehr auf die Kampfhandlungen
bei Renteria , Pasajes und Sän Se¬
bastian  gerichtet , wo der größte Teil der Er¬
oberer von Jrun bereits wieder im Gefecht steht.
Man rechnet damit , daß Sän Sebastian in diesen
Tagen fallen wird . Die Stadt befindet sich ineiner äußerst kritischen Lage . Lebensmittel,
Wasser und Verbandmaterial gehen zur Neige,
die Bevölkerung ist ausgehungert und verzweifelt.

Vom Sonderberichterstatter des DNB . erhalten
wir folgende Meldung : Die Lage an der Nord-:-ont ist für die nationalistischen Truppen weiter
stLr günstig . Unter AußcrabUasiung des noch von
den Roten besetzten Forts Guadalupe sind die
Kolonnen der Angreifer nach der Einnahme Jrun-
nach Westen abgeschwenkt und haben sich zwischen
Jrun und Pasajes mit der von Oyarzun von Sü¬
den aus vorstoßenden Kruppe vereinigt . Gemein¬
sam führten sie unmittelbar darauf die Ein¬
kreisung des Jndustrieortes Ren-

Blum , eine sehr starke Abordnung der Gewerk¬
schaften gebeten , eine Politik zugunsten der Ma¬
drider Regierung einzuschlagen . Es gebe aber
seiner Auffassung nach keinen einzigen Beweis
dafür , daß irgendein « Regierung seit der An¬
nahme des Neutralitätsvorschlages ihr Wort ge¬
brochen habe . Wenn man von ihm verlange , seinen
bisherigen Standpunkt und den der Regierung
aufzugeben , so antworte «r heute : Nein . Er
wünsche nicht , seine einmal gegebene Unterschrift
zu verraten , ohne den Mut zu haben , sie einfach
zurückzuziehen.

Ein bedeutender Faktor der nationalen Ehre
sei der friedliche Wille des Landes . Frankreich
werde die Sicherheit nur in gegenseitigem Bei¬
stand und in der Abrüstung  finden . Bis zur
letzten Minute seiner Regierungstätigkeit werde
er aber alles tun . um einen Krieg zu verhindern.
— Die Menge fang nach der Rede Blums mit er¬
hobener Faust die Internationale.

kinstiindi- er Streik
See Pariser Metallindustrie

Paris , 7. Septmnber
Der einstündige Streik in der Metallindustrie

von Paris und Umgebung , durch den , wie berichtet,
den spanischen Marxisten die Sympathie der fran¬
zösischen Arbeiter zum Ausdruck gebracht und
gleichzeitig die Aufhebung des Waffenausfuhr-
verbotes von Frankreich nach Spanien verlangt
werden sollte , ist allgemein befolgt worden . Be¬
sonders in den Automobilfabriken ruhte die Ar¬
beit am Montag von 16 bis 17 Uhr.

kinvrucksooller Schlußappell in erlangen
vr. Sroß, NeichsfüHrer SS. Himmler und Vauleiter vostle sprachen;u den Ausländsdeutschen

„Mord deutscher Staatskunst"
Londoner vliMer über Adolf Hitlers krsolge

Ihre Arbeit draußen gewürdigt wird . Dieser
Ueberzeugung hat der Führer in seinem Tele¬
gramm an uns Ausdruck verliehen . So wie Sie
die Ueberzeugung haben , daß es nichts mehr geben
kann , das Deutschland von dem nationalsozia¬
listischen Auslandsoeutschtum trennt , nehmen Sie
die Ueberzeugung mit , daß die deutschen Volks-
genossen im Reich unerschütterlich zu den Deut¬
sche» draußen stehen, ebenso wie wir im Reich die
Ueberzeugung haben , daß ein einziger Block von
Ausländsdeutschen draußen vorhanden ist, aus
den das Reich sich immer verlassen kann.

Bedenken Sie , meine Politischen Leiter von
draußen , bei 2hrer Arbeit im nächsten 2ahr , daß
Sie nur ein Ziel  kennen dürfen , das Ziel , dem
Reich zu nutzen und dem Reich zu dienen . Dieses
Reich hat Adolf Hitler uns gegeben . Es liegt an
jedem einzelnen Deutschen draußen , sich dieses Rei¬
ches würdig zu erweisen . 2hr , meine Parteigenos¬
sen, ihr seid im ganzen Ausland die ersten Diener
Adolf Hitlers . Nehmt das Erleben von Erlangenund vor allen Dingen das kommende Erleben von
Nürnberg mit zurück zu euren Kameraden drau¬
ßen und erzählt ihnen von dem wiedererstarkten
Reich . Zeigt ihnen , daß jeder Deutsche draußen
stolz sein kann darauf , sich Deutscher nennen zudürfen ." Am späten Abend vereinte einKame -
radschaftsabend  noch einmal die auslands-
deutschen Parteigenossen.

toria  durch , der kampflos besetzt wurde . Darauf¬
hin ersolgte im Laufe des Montag der Angriff ausdie kleine Hafenstadt Pasajes,  wo die rote
Miliz sich energisch verteidigte . Nach längerem
Feuergefecht konnten die Legionäre in Pasajes ein¬
dringen . das nach kurzem Straßenkampf von den
Marxisten in zügelloser Flucht verlassen wurde.
Die nationalen Truppen stehen somit nach den Ge¬
fechten des Montag nur mehr 4 Kilometer östlichvon Sän Sebastian entfernt.

verüchte um Stalin
London , 7. September.

„People " bringt einen Bericht ihres Pariser
Sonderkorrespondenten , der behauptet , Stalin seiso krank , daß er jeden Augenblick sterben könne.
Da Stalin unfähig sei. die Regierungsgeschäfte zuführen , hätten andere in der Furcht vor der
wachsenden Opposition den „Säuberungsprozeß"
fortgesetzt . Stalins Krankheit sei der Beweg¬
grund für die Hinrichtung der kürzlich verur¬
teilten 16 Bolschewisten . Man habe einen Ueber-
griff der Opposition , der durch die Schwächung
oder den Tod Stalins verursacht werden könnte,
vorbeugen wollen . Ein Bolschewist , der dem
Moskauer Vlutbade entronnen sei, habe dem
Korrespondenten erklärt , daß es gar keine Trotzki-
sche Verschwörung gegeben habe , sondern daß ebenwegen des Zustandes Stalins die Welt nnd das
russische Volk mit diesem angeblichen Komplott
hinters Licht geführt worden sei.

Wir verzeichnen diese Londoner Berichte,
weil sie uns aus der Reihe der seltsamen
Meldungen über den roten Diktator beson¬
ders geeignet erscheinen , das wahrhaft bol¬
schewistische Durcheinander in der Sowjet-
zentrale zu beleuchten . Uebrigens beschäftigt
sich auch der Pariser Matin mit dem „ Be¬
finden Stalins " . Das Blatt hält bereits nach
dem Nachfolger des kommunistischen Macht¬
habers Ausschau und glaubt , ihn in der
Person des Volkskommissars für den Krieg
Woroschilow gefunden zu haben . Schließlich
ist es nicht uninteressant , daß man in Paris
damit rechnet , der Tod Stalins werde „ zu
einem Sturz der augenblicklichen Regierung
führen ."

KommunistischeVluttat in Wien
Wien,  7 . September.

Die Fälle kommunistischer Gewalttätigkeiten
beginnen sich in Wien zu mehren . Am Montag¬
morgen überraschte ein Sicherheitsbeamter zwei
Burschen , die kommunistisches Propaganda¬
material in einem Haus verteilen wollten . Als
er sie verhaften wollte , zog einer von ihnen einen
Revolver aus der Tasche und feuerte auf den
Wachbeamten , der schwer verletzt zusammenbrach.
Die beiden roten Strolche konnten entkommen.

Note sahnen aus der Kathedrale
Paris , 7. September.

Montag früh bot sich der Bevölkerung von
Nancy ein überraschendes Bild . Vom Turm der
Kathedrale wehten zwei große rote Fahnen herab.
Das gleiche Schauspiel hatte sich übrigens schon
am 1. Mai ereignet . Erst gegen 18 Uhr gelang
es, die beiden Fahnen herunterzuholen und an
ihre Stelle eine große Trikolore und eine Fahne
in den lothringischen Farben zu hisss« .

erstes Neilkstreffen-es LanMenstes
Mchtungwelsende Nede des Nelkhsjugendsührers in Msit

Nr . 250 Jahrgang lUg

Nandbemerkung
Die Not der der

ukrainischenBevölkerung Z^ jetukraine d»
grausige 2ahr 1933 in lebendigster Erinnerung,
und schon wieder hat eine tiefgehende Beunruhi¬
gung nicht nur die ländliche Schicht , sondern
die Arbeiter in manchen Städten und Industrie-
orten der Ukraine erfaßt . Nach glaubwürdigen
Augenzeugenberichten aus der Zeit zwischen dem
18. und 20. August d. 2 . sehen die Werktätigen in
Stadt und Land mit Sorge dem Winter entgegen.
Ein sehr altes russisches Sprichwort heißt : „Wenn
die Herren sich in die Wolle geraten , hat es der
Bauer auszubaden " ; dieses Wort hat wahrlich in
den verflossenen 19 2ahren bolschewistischer Hen.
schast alles andere als seine Treffsicherheit oer.
loren , und auf die augenblickliche Lage erscheint es
ganz besonders zu passen . Während 1933 das Elend
durch die unsinnigen Agrarmethoden der Sowjets
heraufbeschworen worden war , ist die Not nun.
mehr auch von der riesigen Aufrüstung der Roten
Armee weitgehend bedingt . Wie der strategische
Ausbau der Aufmarschlinie in Fernost unter
Heranziehung von vielen Tausenden „politischer
Verschickter" bewerkstelligt wurde , so hat bereits
eine ähnliche Rührigkeit in Lezug auf das westliche
Grenzgebiet eingesetzt . Man ist auch im Kreml
eifrigst bemüht , „die starke Säule der Weltrevo¬
lution " durch frühzeitigste Eintreibung der Ee>
treideernte zu sichern . 2n diesen vorbeugenden
Maßnahmen erblickt die ukrainische Bevölkerung
mit Recht ein ernstes Anzeichen kommender Le-
bensmittelverknappung . Mit der immer wieder,
holten Versicherung der Sowjets , daß sich der Le¬
bensstandard in Stadt und Land bei allen Werk¬
tätigen in aufsteigender Linie bewege , werden sich
die Arbeiter und Bauern nicht länger abspeisen
lassen . Durch die größte Bundesrepublik geht eine
dumpfe Well « -der Unzufriedenheit , die sich an eim-
gen vorläufig nach vereinzelten Stellen in offener
Empörung Luft macht . Die geräuschvollen , auf ein
kurzsichtiges und leichtgläubiges Ausland berechne¬
ten Behauptungen Moskaus , die Bevölkerung des
„Arbeiter - und Bauernstaates " sähe sich einem
satten und zufriedenen Leben gegenüber , werdenvon der Not der 30 Millionen in der Ukraine

LroHkl pleile
r . Brüssel , 8. September.

Die beiden jüdischen Sekretäre Trotzkis , Wolf
und Heyenoort , die aus Norwegen ausgewiesen
wurden und sich in Kopenhagen nach Paris ein¬
schifften , begaben sich in Antwerpen an Land. In
einer Unterredung mit dem Vertreter der Zeitung
„Metropole " richteten siescharfeAngriffegsgenden
norwegischen 2ustrzmiirister Lie . Die Maßnahmen,
die man in Norwegen gegen Trotzki beschlossen
habe , seien geradezu „drakonischer Art ". Trotzki
und seine Frau seien völlig isoliert ; zudem sei
Trotzki in „empfindliche wirtschaftliche Schwierig,
leiten " geraten.

AufstandsgefaHr an der
indischen Nordwestgren;e

> London , 7. September.
„Daily Mail " berichtet über eine neue Auf¬

standsbewegung an der indischen Nordwestgrenze .,
2n letzter Zeit hätten sich große Massen von
mohammedanischen Kriegern und andere Stam¬
mesangehörige , die durch den Aufstand in
Palästina aufgestachelt worden seien , in den
Grenzgebieten angesammelt . Angesichts der
Spannung seien alle strategischen Punkte Lei
Peschawar von britischen nnd indischen Truppen
besetzt worden . Der Reiseverkehr von Afghanistan
nach Britisch -2ndien würde über Kadahr und
Quetta umgelenkt.

TOttAtlges— Aller Ae§llgt/
Dr . Frank empfängt die englischen Juristen . Die

aus Einladung des RL-.-RechtswahreMindes nachDeutschland gekommenen 30 englischen Juristen folgtengestern nachmittag einer Einladung des Rcichsrechls-führers , Reichsminister Dr . Frank , in das Haus derdeutschen Presse.
General Rydz Smigly in Bcnedig. Der polnische Ge¬neral Nhdz Smigly ist gestern nachmittag mit seiner

Begleitung in Venedig eingetroffen.
Französisch-Polnisches Abkommen. In Paris wurdeein französisch-polnisches Abkommen parapyiert. dasdie technischen und finanziellen Einzelheiten der Zu¬

sammenarbeit zwischen den beiden Nationen festlegt.
Bauarbeiterstrcik in Niedre. Im französischenDe¬partement Niedre ist am Montag srüh das gesamteBauhandwcrk in den Streik getreten.
König Eduard von England stattete bei seinerDurchfahrt durch Bulgarien König Boris einen kurzenBesuch ab.
Reform des englischen Wahlsystems geplant. Dieenglische Regierung plant vor den nächsten Parla¬

mentsneuwahlen eine Reform des Wahlsystems durch¬zuführen , und zwar soll eine Neuverteilung der Wahl¬kreise vorgenommen werden.

In / etrtec -drillte

veneralleutnantMll
VberbeseHlsHaber In palSstina

London,  7 . September.
Wie das englische Kolonialministerium am

Montagabend mitteilt , ist Generalleutnant Dill,
der frühere Chef der Opcrationsabteilung des
Kriegsministeriums , zum militärischen Ober¬
befehlshaber in Palästina ernannt worden.

Die halbamtliche Verlautbarung kommt auf
den am 18. Mai bekanntgegebenen Beschluß der
britischen Regierung zu sprechen, einen Ausschuß
zur Untersuchung der arabischen Beschwerde ein¬
zusetzen. Der Ausschuß werde diese Aufgabe so¬bald als möglich in Angriff nehmen . Aber zu¬
nächst müsse in Palästina die Ordnung wieder¬
hergestellt sein . Unglücklicherweise würden die
arabischen . Führer jedoch den Standpunkt ver¬
treten , daß sie den Streik nicht eher beenden
könnten , als bis die britische Regierung ihre
Palästina -Politik grundsätzlich geändert habe.Nach einer sorgfältigen lleberprufung der Ee-
samtlage habe sich die britische Regierung über¬
zeugt . daß schnellere und wirksamere Maßnahmen
ergriffen werden müssen, um den Gewalttätig¬
keiten möglichst rasch ein Ende zu bereiten . Zu
diesem Zweck habe sie es für nötig gehalten,
weitere beträchtliche militärische Verstärkungen
nach Palästina zu entsenden.
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Bremens Seegüterverkehr im Juli
Bremen , 7. September.

Die schon im Juni zu verzeichnende Ab¬
nahme des seewärtigen Güterempfangs der
bremischen Häfen hat sich im Juli 1936 wei¬
ter fortgesetzt.  Der Gesamteingang blieb
um 23 200 t unter Junihöhe und um 68 066 t
unter Maiumfang 1936. Der Gesamtempfang
der Güter betrug im Juli 1936: 203 057 t (Juni
1936: 226 257 t) . Der Verkehrsrückgang gegen¬
über Juni 1936 erstreckte sich auf alle Haupt¬
warengruppen . Trotz des verhältnismäßig star¬
ken Rückgangs im Juni und Juli lagen die
Rohstoffankünfte und damit auch der Gesamt¬
umfang der bremischen Häfen immer noch etwas
über Vorjahrshöhe . Auch die Getreidezufuhr
erreichte nicht entfernt den Vorjahrsumfang.
Fast alle anderen Lebensmittel kamen aber in
größeren Mengen an. An Fertigwaren kamen
im Berichtsmonat weniger Papier und Papier¬
waren , aber mehr Holzwaren an als im Juni
1935. Stark aufgeholt hat dagegen im Juli
1936 der Wareneingang aus europäischen Hafen¬
plätzen . Sämtliche europäischen Ländergruppen
sandten im Berichtsmonat größere Waren¬
mengen nach Bremen als im Juli 1935.

Der Güterversand  der bremischen
Häfen im Seeverkehr hat ebenso wie der Emp¬
fang seit Mai ständig ahgenommen . Er blieb
im Juli des Jahres um 20 494 t unter Vor¬
monatshöhe und um 29 544 t unter Maiumfang
1936, er betrug im Juli 1936: 305 267 t (Juni
1936: 325 761) . Vor allem die Rohstof fabferti-
gung ging gegenüber Juni 1936 beträchtlich
zurück . Allein der Steinkohlenumschlag sank
um rund 60 000 t ah. Auch der Lebensmittel¬
versand blieb mit abnehmenden Verschiffungen
von Getreide - und Müllereierzeugnissen unter
Junihöhe 1936. Die Fertigwarenausfuhr über
Bremen hat sich dagegen im Berichtsmonat
nach vorübergehender Abnahme im Juni wie¬
der gehoben . Der Versand von Chemikalien,
Papier , Eisen - und sonstigen Metallwaren ver-
zeichnete recht beträchtliche Zunahmen.

Liese Ausweitung des Fertigwarenversands
ließ den Gesamtausgang über Vorjahrsumfang
ansteigen , trotzdem die Abfertigung von Le¬
bensrnitteln nicht unbeträchtlich und die von
Rohstoffen gegenüber Juli 1935 leicht absank.
Stark über Vorjahrshöhe lag vor allem der
Versand von Eisenwaren nnd Chemikalien , aber
auch Textilwaren , Glas und Glaswaren wurden
mehr auf den Weg gebracht als im Juli 1935.
Der Rückgang des Gesamtnahrungsmittel Ver¬
sands wurde in der Hauptsache durch eine be¬
trächtliche Abnahme der Steinsalzverschiffungen.verursacht.

An Rohstoffen  gingen viel weniger
Steinkohlen und Zellulose ah als im Juli 1935.
Dieser starke Ausfall konnte durch* vermehrte
Abladung von Steinen und Erden sowie Dünge¬
mitteln und Torfstreu nicht ganz ausgeglichen
werden . Auch der Ausgang nach außer¬

europäischen Hafenplätzen war im ganzen im
Betriebsmonat größer als im Juli 1935. Die Zu¬
nahme beschränkte sich jedoch auf den Verkehr
mit dem amerikanischen Kontinent . Im
Europaverkehr  blieb der Gesamtversand
nicht unerheblich hinter dem Juliumfang 1935
zurück.

Rheinschiffahrt leicht abgeschwächt
Duisburg -Ruhrort , 7. September . In der allge¬

meinen Verkehrs - und Betriebslage der Rhein¬
schiffahrt trat im August gegenüber dem Vor¬
monat eine geringe Abschwächung  ein.
Die Verladungen nahmen insgesamt etwas ah.
Insbesondere das Ladungsangehot von Kohlen
nach Oberrhein -Stationen ließ im Zusammen¬
hang mit der saisonmäßigen Verringerung der
Zufuhren zur Schweiz mehr und mehr nach.
Die Gütermengen von Papier , Brennstoffen aus
den ausländischen Seehäfen für Nieder - und
Oberrheinstationen blieben — abgesehen von
abnehmenden Getreidemengen für die Schweiz
— im großen und ganzen die gleichen wie im
Vormonat . Auch das talwärtige Verladegeschäft
von der Rühr ah behauptete sich im allge¬
meinen . Hingegen hörten Erzverschiffungen ah
Straßburg ins Ruhrgebiet nahezu völlig auf.
Die Verladungen von Baustoffen am Mittelrhein
schwächten allmählich ah; jedoch blieb das Ge¬
schäft in Steinen noch verhältnismäßig lebhaft.

Auch im August ließ der hohe Wasser¬
stand  die volle Abladung der Kähne bis Kehl-
Straliburg und eine Eintauchtiefe von über
2 Meter für die Fahrt bis Basel zu. Dies blieb
in Verbindung mit der Entwicklung des Ver¬
ladegeschäftes nicht ohne Einfluß auf .die
Wartetage hei der Kahntonnage . Schiffe fast
jeder Größe standen reichlich zur Verfügung,
was sich besonders ungünstig auf die Beschäf¬
tigung der. Partikuliers auswirkte . Auch für die
Reedereien erwuchsen hinsichtlich der laufen¬
den Beschäftigung ihrer Schiffe Schwierigkei¬
ten . Dennoch wurde außer auf Raumgestel¬
lungsverträge im gewissen Umfange auch Kahn¬
raum dem freien Markt entnommen . Die Ver¬
hältnisse auf dem Frachtenmarkt  blieben
im übrigen unverändert . Im Schlepp¬
geschäft  hielt hei unveränderten Schlepp¬
löhnen die Belebung aus dem Vormonat zu¬
nächst an, flaute dann aber bei fallendem
Wasser langsam ab, so daß Liegetage wieder in
Kauf genommen werden mußten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung")

Da« Hehnfrachtengeschäft war etwas kleiner als
am Vertage , doch Ist die Stimmung weiter ganz gut
und in einigen Fahrten wurden sogar noch höhereRaten bezahlt . Am La Plata wurde ein 6500-Tonner
für Canoel'ilng 10. Dezember von San Lorenzo nach
ganz England zur Mindestrate geschlossen. . Für
Anfang Oktober besteht mäßige Nachfrage , doch
sind die Reeder nicht gewillt , zu den Mindestraten
zu schließen , sondern verlangen einen kleinen Auf-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 5. an

Osvilos. Aller 5. ab Bremen nach Leith . Alster 6.
ab Durban nach Antwerpen . Arucas 5. ab LasPalmas nach Hamburg:. Berlin 7. ab Halifax . Bremen
6. Ambrose-Feuerschiff pass . Dessau 5. ab New
Orleans nach Cristobal . Donau 6. ab Hongkong nach
Schanghai .. MS Düsseldorf 5. ab Valparaiso nachCorral . Europa 7. Bisho» Rock pass . MS Ful-da 6.
an Bremerhaven . General von Steuben 6. ab Cette
nach Algier . MS Havel 6. ab Hongkong nach Singa-
pore . Köln 2. Valparaiso pass . Lahn 6. an Hamburg.Minden 5. ab Galveston nach Bremen. MiS München
5. an Cerro Azul . Neckar 6. an Bremerhaven . Nien¬
burg 5. an Havanna . Oder 6. an Antwerpen . Orotava5. ab Bremen nach Antwerpen . Potsdam 6. an Ant¬
werpen . Scharnhorst 6. ab Manila nach Hongkong.Wiegand 5. ab Baltimore nach Norfolk.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa '*,Bremen. Braunfels 5. in Karachi . Falkenfel » 6.
Perim pass . Prauenfels H. von Antwerpen nachBombay. Geierfels 6. in Rotterdam . Lauterfels 4. in
Mormugoa. MS Olbers 5. in Oporto. Rauenfels 5.Perim pass . Reichenfels 7. in Karachi . Stahl eck 5.
von Hamburg . Treuenfels 6. von Genua. Weißenfels
4. Gibraltar pass

Dampfschifffahrt ^ • Gesellschaft „Neptun" . Bremen
Achilles 7. in Stavanger . Ajax 5, von Bremen nach
Archangelsk . Ariadne 4. in Köln . Arion 7. inBremen . Astarte 6. in Bremen . Atlas 5. von Bremen
nach Sevilla . Bacchus 6. Holtenau pass , nach Rot¬terdam . Bellona 5. in Wismar . Castor 6. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen , MS Oeres 7. in
Königsberg . Ddlia 6. vom Stavanger nach Antwerpen.
Diana 5. in Stettin . Elin 6. Brunsbüttel pass , nach
Gdingen. Feronia 7. in Helsingör . Flora 6 vonRotterdam nach Stettin . Fortuna 5. von Rotterdam
nach Königsberg . MS Gauss 5. in Rotterdam . Hector
7. in Bremen . Hermes 5. von Antwerpen nach
Oporto. Irene 6. in Rotterdam . MS Iris 6. Emmerich
pass , nach Duisburg -Ruhrort . Juno 4. in Königsberg.
Jupiter 6. in Heiligenbafen . Klio 4. in Danzig.
Kronos 7. in Königsberg . Leda 7. von Rotterdam
nach Bremen . Luna 6. in Kopenhagen . Mercur 6.
in Stavanger . Minos fi. in Burgstaaken . Nereus 5.in Köln. Nixe 7. in Malmö. H. A. Nolze 6. Bruns¬
büttel pass. nach Königsberg . Orest 6. Holtenau pass,nach Rotterdam . Pnx 6. von Rotterdam nach Köln.
Perseus 7. von Rotterdam nach Köln. Phaedra 5.
von Hamburg -Altona nach dem Rhein . Phoebus 7. in
Königsberg . Pluto 5. von Bilbao nach Antwerpen.Pollux 7 von Rotterdam nach Kiel . Priamus 6. von
Rotterdam nach Köln. Pylades 6. vom Rotterdam
nach Königsberg . Rhea 6. in Rotterdam . Saturn 6.
in Lissabon . Sirius 5. von Hamburg nach Riga.
Stella 7. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Theseus 5.
von Libau nach Bimmen. Triton 7. in Königsberg.Venus 5. in Rotterdam . Vesta 5. von Setubal nach
Antwerpen . Sensal 6. in Bremen Fanal 7. in

Bremen . Oscar Friedrich 6. in Kopenhagen . Con¬
tinental 5. von Bremen nach Hamburg.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft Bremen« Adler
7. in Bremen. Albatroß 7. in Hamburg . Alk 5.von Holtenau nach Memel. Drossel 5. von Holtenau
nach Rotterdam . Elster 7. in Stettin . Falke 7. in
Le Havre . Fasan 6. in Bremen . Fink 6. in Reval.
Ganter 5. von Rotterdam nach Helsimgfors. Ibis 6. in
Middsle»borough . Lumme 7. in Bremen. Möwe 7. in
London. Meise 7. in Boston. Optima 6. von Bruns¬büttel nach Abo. Orla 7. von Bremen nach Ant¬
werpen . Ostara 6. von Bandholm nach Hernösand.
Rabe 6. von Holtenau nach Antwerpen . Schwalbe 6.
in Kofcka. Schwan 7. in Hüll . Specht 5. von Hol¬
tenau nach Rotterdam . Taube 5. von Middlesborough
nach Memel. Visurgis 7. von Stralsund nachBremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. - H.) -Adana 6. Gibraltar pass. Arta
5. in Izmir . MS Athen 6. von Hamburg nachBremen . Baden 6. von Trabzon nach Giresun.
Cavalla 6. von Xanthe nach Catacolo. Heraklea 9.
von Algier nach Rotterdam . Iserlohn 6. von Braila
nach Istanbul . Ithaka 6. von Cephalonia nachBari . Itauri 5. in Sluiskil . Macedonia 5. von Mersin
nach Adalia . Milos 6. in Fiume . Morea 4. in
Alexandrien . Samos 6. von Samsun nach Trabzon.
M'S Sofia 5. in Alexandrien . Sonnenfels 6. Gibraltar
pass. Tinos 5. von Salonik nach Istanbul.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
MS Schwanh-eim 5. von Boston. Gonzenheim fi. an
La Plata . Bockenheim 7. an Bremerhaven . Gries¬
heim 7. an Narvik . Eschersheim 7. Rotterdam fällig.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Werner Vinnen
5. ab Riga . MS Christel Vinnen 6. an Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie. Ostkiisto Nordamerika
und Golfhäfen : WasgenwaH 5. Scilly-Inseln pass,
nach Baltimore . Kellerwald 5. ab Quebec nach Ham¬
burg . Hagen 5. ab Boston nach Philadelphia . Lübeck4. ab Norfolk nach Bremen . MS St. Louis 6. ab
Galway nach Southampton . — Westküste Nord¬amerika : MS Oakland 6. an Bremen . — Westindiien/
Mittelamerika : MS I'beria 5. Azoren pass , nach Ha¬
bana . MS Phoenicia 5. ab Hamburg ua .h Bremen.MS Palatia 6. ab Cristobal nach Port Limon. MS
Patricia 6. Quessant pass , nach Barbados . Oliva 5.an San Juan de Puerto Rico. Feodo=»ia 5. an Cura-
cao. — Westküste Südamerika : Karnak 6. an Ham¬
burg . Ammon 5. ab Iquique nach Moliendo. Amasis
5. ab Buenaventura . MS Rhakotis 5. Vlisslngen pass,nach Bremen . — Südafrika/Australien/Niederländisch-
Indien : MS Heidelberg 5. ab Port Sudan nach Suez.
MS Rendsburg 5. Cap Verde pass, nach Antwerpen.
Men es 6. an Port Said . Naumbur » 6. Gap Verde
pass, nach Kapstadt . Essen 5. Gibra .tar pass, nach
Holland . Bitterfeld 6. an Burnie ., Uckermark 9. abHamburg nach Bremen. — Ostasien *. Oldenburg 6.
ab Hamburg nach Bremen. Hindenbui » 5. au Moji.

schlag . Der Bedarf der Montreal-  Getreide¬
verschiffer wird anscheinend vollständig durch die
Linien gedeckt. Dagegen liegt noch etwas Nachfrage
nach Zeitcharter -Tonnage vor. Geschlossen wurde
ein 8000-Tonner zu 8 1.35 für eine Reise nach
Europa . Die W e s 11n d ie n - Zuckerverschiffer
bekunden weiterhin gutes Interesse und schlossen
ein Schiff handlger Größe für September von Santo
Domingo nach England/Kontinent zu 14 sh fi d.
während die Stimmung für die späteren Positionen
kaum so gut Ist. Das Geschäft vom Nordpazifik
nach England ist recht träge , da die gebotenen
Raten als zu niedrig betrachtet werden.

Die australischen  Befrachter nahmen einen
7500-Tonner für Getreide für erste Hälfte Dezember
von Westhäfen nach England/Kontinent zur Mindest¬
rate mit Östlichen Optionen auf . Von Südhäfen soll
gleichfalls Schiffsraum vor dem Abschluß stehen.ie Sodabohnen-Verschiff er von Dairen haben keine
eiligen Aufträge vorliegen , sind dagegen bereit , An¬
stellungen für November entgegenzunehmen . Von
Saigon  Ist die Nachfrage ganz gut . Man schloß

Von der Deutsche Seewarte wurde am Montag,
7. September, 9.48 Uhr, folgende Sturmwarnung für
die südliche Nordseeküste und Helgoländer Buchterlassen:

Gefahr wächst , nunmehr Gefahr von
rechtsdrehendem Südsturmi

9000 t nach Dakar/ein Hafen Frankreich zu 28 sh
für Oktober. Für September würden die Befrachterwahrscheinlich etwas höhere Raten bezahlen . Der
Vorr'at an ' Schiffsraum in den verschiedenen
indischen Märkten ist außerordentlich gering mit
dem Ergebnis , daß ein Schiff von 8000 t für Man¬
ganerz von Vizagapatam  nach Workington
25 sh erhielt . Vor einigen Monaten war die Rate
für dieses Geschäft noch 20 sn.

Im Mittelmeer ist . prompte Tonnage noch »ehr
knapp . Für Baumwollsant von Alexandrien
nach England wurden IS sh 9 d bezahlt . Phosphatvon Sf ax nach Cork wurde zu 11 sh fi d befrachtet,
dagegen ist das Geschäft von den spanischen Häfen
»ehr schwierig . Denan  getrelde wurde nach West-
italien/Adria für 20./30. September zu 16 »h
geschlossen, allerdings handelt es »loh nur um
3600/3800 t.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Elengo
A. Kydoniefs “, 6500t, 10 Pzt ., 20 sh, Schwergetreide,
mit dänischen und Mittelmeer -Optionen, 20. Nov./
15. Dez. — Santo Domingo—England/Kontinent , D
„Blairdevon ". 5100 t, 10 Pzt ., 1*4 sh 6 d, Zucker,
September . — Saigon—Dakar/ein französischer Hafen,
D „Bjonn", 9000t, 5 Pzt ., 28 sh, Reis, Oktober. —
Vizagapatam —Workington , D „Uffington Court",
8000 t, 5 Pzt., 35 »li, Manganerz , 1./20. Oktober.

Zeitcharter : „Glendene" 8000 t d. w., ca. 8 1.35,
Lieferung U. 8. nördlich von Hatteras , Ueberreise,
Rücklieferung England/Kontinent.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am I. September:
Fasan dfcsch. von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I,

Sch. 2. Stückgut . Sensal dtsoh. von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Oakland
dtsch . von Hamburg . Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Sch. 13. Phoenicia dtsch. von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Sch. 13. Haating engl, von
G.enth , Carl Scholle, Röchling . Ludwig dtsch . von
Stettin , Heior . Gerhd. Fisser , Weserbahnhol , Stück¬
gut . Hansa engl, von Southampton , Carl Scholle,
Hafen I . Sch. o, Stückgut . Astarte dtsch. von Am¬
sterdam , D. G. Neptun, Hafen I , Sch. 3, Stückgut.
Rheinland dtsch . von Ostasien , Carl J . Klingen¬
berg , Br em eu-Besi gbeimer Oelfabri '-&n, Erdnüsse.
Athen dtseh. von Hamburg , Böni-ng & Co., Hafen
II . Sch. 18. Berricdale engl , von Hamburg , Nie.
Haye & Cd., Kali -Anlage . Excelsior schwcd, von
Fagerness , Carl Scholle, Röchling . Freya dän . von
Hüll , Herrn. Dauelsberg , Röchling . P . L. M. 13
franz . von Bona, Nordd, Hütte , Nordd. Hütte , Erz.

Havenstein 4. ab Dakar nach Liverpool . Preußen 5.
ah Port Sudan nach Suez. Nordmark 6. Perim pass,
nach Colombo. MS Duisburg 6. Ouessant pass, nach
Port Said. MS Sauerland 5. Perim pass , nach Suez.MS Anubis 6. ab Cristobal nach San Pedro . MS
Friesland 6. an Santiago de Cuba. MS Rheinland
6. an Bremen. MS Burgeniand 5. an Yokohama.
MS Ruhr 5. an Hamburg.

Hambnrg -SÜdamerikanlsche Dampfschi rffahrts -Ges.
Cap Arcona 7. in Lissabon . General Artigas 5. von.
Pernambuco nach Madeira , Lissabon , La Coruna,
Boulogne s. m. und Hamburg . MS General Osorio6. von Pernambuco nach Bahia . General San Martin
5. von Montevideo nach Santos . MS Monte Pascoal
5. von Bremerhaven nach La Coruna . Alxich 5. von
Bremen nach Antwerpen . Altona 6. in Hamburg.
Rapot 5. von Montevideo nach Rotterdam und Ham¬
burg .- Rio de Janeiro 5. von Antwerpen nach Süd-
Brasilien . Taunus 6. v.on .Natal .nach.. Buenos Aires
Reede. Westerwald 8. in Hamburg . — Vergnügungs-
Reise: MS Monte Rosa 7. in Hamburg . — „Kraft-durch -Freude “-Reise : MS Monte Clivia 7. in
Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahohe 6.
Cuxhaven pass . — Süd- und Ostafrika : Watussi
8. an Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 5. Azoren
pass, nach San Juan . MS Presideute Gomez 6. von
Puerto Plata nach Martinique . MS Heinz Horn 6.
von Dover nach Hamburg . MS Mimi Horn 6. von
Kotka nach Hamburg . MS H. C. Horn 4. von Port
of Spain nach Dover.

Reederei F. Laelsz G. m. h. H„ Hamburg . Segler
Padua in Hamburg . Segler Priwall 26 8. in Talca-huano . Poseidon 2. Kanarische Inseln nass . Planst
2. Istanbul pass . Puma 6. Ouessant pass . Panther
7. an Tiko. M SPelikan 2. Kanarische Inseln pass.
MS Pionier in Hamburg . MS Python 5. Kap
Finisterro pass. MS Pontos 2. ab Tiko-.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 5. in Oporto. Pasajos 5. von Lissa¬
bon nach Hamburg . Melilla 5. von Sines nach Ant¬
werpen. Tenerife 5. von Casablanca nach Las Palmas.
Las Palmas 5. von Gibraltar nach Nemours. August
Schultee 6. in Casablanca . Sevilla 6. Dover pass.
Rabat 6. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. FI., flambnrg.
MS Prometheus 8. in Hamburg . MS Clio 4. von
Aruba nach Algiers . MS Baltic 4. an Aruba . MSFriedrich Breme 6. von Stettin nach Constantza.
TL Oder 6. von Königsberg nach Hamburg . MS Paul
Harneit 6. von Thamshavn nach Baton Rouge. MS
D. L. Harper 6. von Southampton nach Hamburg.

Fisser & v. Doornuin, Emden. Lina Fisser 5. von
Königsberg nach Stettin

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Martha Hendrik
Fisser 5. von Rotterdam nach Lulea,

Angekommene Seeschiffe am 7. September:
Adler dtsch . von London. Herrn. Dauelsberg , Hafen

I , Soh. 2. Stückgut . Orla dtsch . von Raumo , Rah.& Sta-dtl ., Hafer» I , Sch. 2, Stückgut . Oldenburg
dtsch. von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen
II . Soh. 15, Stückgut . Rhakotis dtsch. von Valpa¬
raiso , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 11, Sal¬
peter . Rogoe dän. von Horsen , Carl Scholle, Röch¬
ling . Fanal dtsch. von Elbing , D. G. Neptun , Becker
& Otten, Holz. Arion dtsch. von Barcelona , D. G.
Neptun , Hafen T, Sch. 5. Stiiokgut und Kork. Lummedtsch. von Kotka , Rab. & Stadtl ., Hafen II , Sch.
13. Stückgut und Kork . Sojourner von Glilokstadt,
Nie. Haye & Co ., Kall -Anlage . Wallonia schwer!. von
Antwerpen , Carl Scholle, Kohlenhandel . City of
Dublin engl , von Dublin, Nie. Haye & Co., Schlacht¬
hof, Vieh. Lanahrone engl, von Lemirik , Nie.*Haye
& Co., Schlachthof . Hector dtsch . von Gotenburg,
D. G. Neptun , Hafen I, Soh. 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. September:

Bubisfaw engt , nach Aberdeen , Nie. Haye & Co.,
Kali . Inge Maersk dän. nach Middlesborough , Herrn.
Dauelsberg , Kali . West Kyska amerik . nach Mobile,
Wfttormann-Linie , Stückgut . Robert L. Holt engl,
nach Liverpool , D. Oltmann . Continental dtsch . nach
Königsberg , Helnr . Gerhd. Fisser . Ajax dtsch . nach
Archangelsk , D. G. Neptun.
Ahgegangene Seeschiffe am 8. September:

Snorimmer schwed. nach Oxelösuud, Nie. Haye
& Co., Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan , Adler 3, Sensal 8, Hector , Electra

10, Astarta 3, Arion , Hansa ö, Helmond 7, Vulcan
(Dook).

Haren II : Rhakotis 11 (800 36), Uckermark , Lum¬
me, Oakland 13 (800 56), Oldenburg 16 (SMM), Leander
17 (853 90), Athen 18 (8M 90), City of Dublin 14.

Holzharen : Rheinland (Bremen-Bes!(?helmer Oel-
fabriken ), Rhoen (Logemann & Wardenburg ).

Industrielleren : Freya , Rogoe, Excelsior , Hastlng,
Frankturt (Röchling), P . L. M. 13 (Rordd . Hütte ),
Glacomo, Wallonia (Kohlenhandel ), Jojourner (Kali-
Anlage ), Eifel (Krage«),

Im Haren liegende Sehirre des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , S. Kommodore John¬

sen, Fulda , Neckar . , „
Hamburg : Borkum , Este , Inn , Lahn , Saar.

Brake 1 Std., Farge

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25, Min.. " - 1-
Datum
8. Sept.
9. Sept.

10. Sept.

l SM.
Bremen-Stadt

40 Min.
Vegesack Bremerhav.

8.10 20.33! 7.50 20.12 5.50 18.12
8.38 21.37 8.38 21.17 6.36 19.17

10.08 23.02 9.48 22 42 7.48 20.42

Binnenschiffahrt
Wftsserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
haken Hameln

5. Sept. 1.52 2.28 1.40
6. Sept. 1.50 2.33 1.51
7. Sept. 1.46 2.31 1.60

Minden
1.95
2.03
2.01

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Sin der liefet)

Geborene
Knaben

29. August : Strasienbahnschaffner Paul Otten
Ghefr ., geb. Meyer , Krautstr . 48.

31. August : Fuhrmann Max Wegner Ehefr .,
geb. Hein , Lessingstr . 26. — Handlungsgehilfe
Wilhelm Heyder , geb. Meyer , Waller Heerstr . 131.

1. September : Schlossermeister Georg Halter¬
mann Ehefr ., geb. Schacht, Neukirchstr . 6g. —
Schlosser Ludwig Timm Ehefr ., geb., Varschat,
Sodenstich 3g. — Landwirt Diedrich Dohle Ehefr .,
geb. Meierdierks , Alter Postweg 5. — Eisenbahn¬
arbeiter Hinrich Eggers Ehefr ., geb. Dohrmann,
Ritterhude 427. — Milchhandler Johann Klee-
misi Ehefr ., geb. Randermann , Hemelingen,
Vischofsnadel 13. — Heizunasleger Heinrich
Reiners Ehefr ., geb. Rostet , Rordstr . 224. —
Nieter Wessel Dietor Ehefr ., geb. Reuter,
Meterstr . 110.

2.  September : Maurer Wilhelm Rohbest
Ehefr ., geb. Fior , Er . Annenstr . 101. — Kaufm.
Angestellter Walter Eorbes Ehefr ., geb. Scheel,
Bremerhaoener Str . 467. — Wagenwäscher Heinr.
Döhle , Ehefr ., geb. Tiebel , Schenkendorfstr . 12.

3. September : Matratzenspanner Rudolf Hill¬
mann Ehefr ., geb. Röper , Elbstr . 104. — ©arten»
arbeitet Johann Wählers Ehefr ., geb. van de
Mötter , Scharnhorststr . 24.

Mädchen
30. Slugust : Aufseher Georg Punke Ehest ., geb.

Lackmann , Plünkenstr . 11/12.

Aufgebote
4. September : Kaufm . Angestellter Gustav

Werner Theodor Vrünjes und Jnaeborg Elisabeth
Friederike Helene Mölck, geb. E !o)sek. — Arbeiter
Karl Wilhelm Schütte und Anna Gestne Geldes.
— Rangierarbeiter Heinrich Karl Thomfen und
Herta Schnaars . — Klempner Wilhelm Book-
meyer und Ella Edith Szameitat . — Kaufmann
Oskar Herrmann , Heilbronn , und Margarete
Hortensia Kehle . — Buchhalter Hinrich Diedrich
Wätjen und Lieselotte Johanne Ecks. — Auto¬
schlosser Alfred Vullerkist und Anna Marie
Piotrowski , — Verwaltungssekretär Johann Hinr.
Hillmann und .Bernhardine Henny Johanne Votz.
— August Ludwig Vokelmann und Elli Auguste
Kersten . — Kraftfahrer Friedrich Heinrich Wilh.
Schönduve und Irene Adele Bussenius . —
Maschinenschlosser Heinrich Friedrich Karl FaN-
dorf und Dorothee Meta Marie Eoldmann , geb.
Eronemeyer . — Steward Arthur Paul Walther
Mosch, Dresden , und Margarete Paula Schmidt.
— Dreher Gustav Heinrich Fricke und Jda Schulz.
— Zimmerer August Richard Karbe und Käthe
Klagmeier . — Eerichtsasfeffor Karl Erich Will ).
Lenze , Münster (Wests.) , und Anna Maria Kerck-
hoff . — Schmiedegeselle Alex Sikora und Luise
Henrika Brockamp , Eemenswirthe , Haus 66. —
Matrose Weert Jürgen Slhrends , Neuharlinger¬
siel, und Theda Maria Mammen , Esens . —
Gefreiter Otto Paul Friedrich Karl Lehmann und
Herta Henni Helene Nowak , Rllstringen.

Eheschließungen
20. August : Elektriker Erich Schenkel und Marie

Janssen , geb. Riemeyer , Elücksburger Str . 37. —
Schlosser Karl Müller und Maria Wentzler , geb.
Bettinger , Weizenkampstr . 148. — Handlungs 'geh.
Walter Meier -Kothe und Lina Geißdorf , Helgo-
landerstr . 28. — Gärtner Georg Kuhlmann und
Hermine Pavlicek , Wormser Str . 37. — Lohn-
buchhalter Ewald Rerker und Margarete Schaum¬
löffel , Kölner Str . 5. — Zollsekretär Gustav
Bartsch und Louise Warnecke , Schwachhauser
Heerstr . 206. — Laborant Emil Jsola und Ilse

Rolle . Reuenlanderstr . 21a . — Kraftfahrer
Johannes Müller und Martha Wendt , Berckstr.
74 — Tischler Theodor Johannes und Tharlotte
Amthor , Pfalzburger Str . 158. — Handlungsgeh.
Friedrich Pfeiffer und Paula Schalper , Mauer¬
straße 33. — Feinmechaniker Max Hempel und
Hildegard Fälsch, Eckernförder Str . 6. — Prokurist
Werner Eerken und Gerda Witte , Straßburger
Str . 58. — Milchverteiler Georg Vrünjes und
Margarete Meier , Holzmindener Str . 46. —
Maschinenschlosser Willy Tohrs und Dora Lang-
horst , geb. Behnken , Lesumer Str . 26, — Kaufm.
Angestellter Friedrich Rathmann und Adele
Erötheer , Erünbergstr . 11. — Schlosser Wilhelm
Timers und Anna Evers , Schreberstr . 23. —
Straßenbahnwagenfllhrer Friedrich Janshen und
Dora Warncke , Wilhelmshavener Str . 9. —
Friseur Wilhelm Stiening und Sophie Behring,
Jenaer Str . 19. — Kraftdroschkenvermieter Wilh.
Twietmeyer und Lucie Siegmund , geb. Sommer,
Keplerstr . 30. — Schlosser Friedrich Kalb und
Dora Mai , Wulsdorzer Str . 2. — Packer Karl
Krukenberg und Emma Lllbkemann , Timmers-
loherstr . 53. — Schlosser Karl Miller und Anna
Schröder , Dammweg 32. — Slrbeiter Wilhelm
Woltemath und Edith Michaelis , Eschenstr . 5. —
Bauarbeiter Johann Streckfuß und Clara
Schweers , geb. Flügger , Neustadtswall 20/21. —
Lehrer Ernst Meyer und Marie Przybylfki , Auf
dem Bohnenkamp . — Arbeiter Nikolaus Wegierski
und Elisabeth Skrzypek , Elücksburger Str . 71. —
Handlungsgehilfe Johann Röhrs und Alice
Meinke , Bismarckstr . 57. — Kaufm . Angestellter
Arthur Preuß und Margarethe Zander , Man-
teuffelftr . 37. — Maschinenschlosser Christian
Hermlange und Luise Seidel , Delmenhorster Str.
41. — Reisender Heinrich Krause und Lucy
Schröder , Braunschweig . — Kaufmann Ernst
Keller und Mariechen Radecke, Biebricher Str.
26. — Kaufm . Angestellter Werner Erewe und
Brunhilde Bradt , geb. Relsen , Bismarckstr . 94. —
Kaufm . Angestellter Walther Hülsberg und Elsa
Siemering , Berlin -Charlottenburg . — Graphiker
Henry Vogenrieder und Martha Wolfs , Eschen¬
straße 16. — Postschaffner Hans Lustig und Marie
Wortmann , Hastedter Heerstr . 143 s.. — Elektriker
Heinrich Brauer und Elise Schwertzke, Tresckow-
straße 6. — Musiker Otto Flieger und Marie
Halat , Werderhöhe . — Dreher Wilhelm Schlacke
und Agnes Kanthak , Lutherstr . 20. — Revisor
Hans Blume und Frieda Venne , Fritz -Reuter-
Str . .48. — Schlosser Willy Caesar und Karla
Ahlers , Woltmershauser Str . 246. — Funkmaat
Erich Peters und Elfriede Haberland.

Gestorbene
2. September : Zigarrenmacher Rudolf Sieck-

mann , 69 I ., Hohnholtstr . 6. — Arbeiter August
Laszus , 83 I . Steffensweg 109. — Bruno Dietze
Ehefr ., geb. Linder , 44 I ., Hohentors -Heerstr . 109.
— Matrose Joh . Erötheer , 38 I, , Stephanitors-
steinweg 57. — Helmut Wendelken , 3 I, , aus
Osterwede (Kr . Osterholz ) .

3. September : Eisenbahnwerkführer i. R.
Bernhard Meyer , 81 I ., Horner Str . 70. — Hans-
Georg Haltermann , 2 Tg ., Neukirchstr . 60. —
Landwirtsch . Gehilfe Wilhelm Curländer , 71 I .,
Dünenstr . 9. — Krankenpflege -Schülerin Frieda
Jack, 32 I ., Ellener Dorfstr . 1—11. — Kirchen¬
diener i. R . Wilhelm Holm , 80 I ., Herrlichkeit 5.
— Drogist Weiner Blind , 40 I ., Rordstr . 224. —
Franz Haimann Wwe ., geb. Bauer , 84 I .,
Mathildenstr . 98. — Hinrich Vothe Wwe ., geb.
Tangemann , 87 I ., Schwachhauser Heerstr . 239. —
Gerhard Pleuß Ehefr ., geb . von Hollen , 51 I .,
Buntentorssteinweg 324.

4. September : Steindrucker Nikolaus Euter-
muth , 79 I ., Kirchbachstr . 27. — Johann Lutt-
mann , 2 Mt ., Neanderstr . 17. — Wirt August Düe,
51 I ., Hansastr . 178.

Ihre Vermählung geben belcann'

Gustav SKriegev
Slfriede SKriegev

geb.  cfinne

Bremen, den 8. September 1936
Ostertorsteinweg 18

lFamilien -Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung I

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute entschlief sanft nach einem langen,

gesegneten Leben im 86. Lebensjahre unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter , Frau

Antonie Bulius
geb. Monn.

In tiefer Trauer:
Generaloberstabsarzt
Dt . Wilhelm Bulius und Frau,

Käte , geb. Hellerbach
Slugust Kirchner und Frau,

Elsa , geb Bulius
Hans Thiermann und Frau,

Hedwig , geb. Bulius
Hildegard Pfennig , geb. Bulius
Frieda Kriete , geb. Bulius.

Bremen , den 5. September 1936
Humboldtstraße 137.
Zugedachte Blumenspenden erbitten wir in

das Beerdigungs -Institut „Brema ", Fried¬
hofstraße 19.

Die Trauerfeier ist heute Dienstag , den
8. September , 11 Uhr , in der Riensberger
Kapelle.

, rnC-*«'
How*S!

mOnsekten sicher zu vernichtenf
bestehen Sie auf  FLIT

SehenSie nichtöhreGesundheitunö̂ hr
tvohlbefinöen aufs Spiel - benutzen Sie
nur öas echte§lit. Cs gibt nur ein Llit!
§Iit wir- nur in gelber Kanne mit schwar¬
zem Band unö§Iit-Solöat verkauft, ver¬

siegelt, öamit Sie üie Garantie haben,
auch wirklich echtes§lit zu erhalten. Zlit--
'Zerftäubung gibt keineFlecken.Sie können
sich aufZlit verlassen:es vernichtet die In¬
sekten in Ohrem Haushalt.

ÄS
J ' nafpotfu

Nach längerem Kranken¬
lager entschlief am 5. Sep¬
tember mein lieber Mann,
unser treuer Vater , unser
guter Bruder und Schwager

Earl Nippe
In tiefer Trauer:

Alice Rippe , geb. Lorenzen
Dr . med . Justus Rippe und

Frau , geb. Albrecht
Joh . Heinr . Rippe u. Frau,

geb. Schwerdtfeger
Theodor Meyer und Frau,

geb. Rippe.

Hamburg , Hornerweg 41,
Kingwilliamstown , Südafr.
Bremen.

Am Sonntagnachmittag entschlief ganz un¬
erwartet infolge Herzschlages mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwiegersohn , Bruder und Onkel

Heinrich Visser
(Benjamins)

in seinem 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanne Visier , geb. Adam
nebst Kindern und Angehörige ».

Bremen , den 7. September 1936
Erünenstraße 10.

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersnlyte im Beerdigunas-Justi-

tut „N i e d e r s a chs e n", Gr. Johannisstr. 170.
ZugedachteBlumenspcndenbitten wir dort nieder-
zulegen.

Die Trauerseiersiudet am Mittwoch, vormitlags
10.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Infolge Herzschlages verloren wir heute
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Adeline Wiese
geb. Wendel

in ihrem 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Wiese und Frau,
Eharlotte , geb. Eerken

Hinrich Wiese und Frau,
Annie , geb. Harjehusen

Else Wiese Wwe ., geb. Stündel
und Angehörige.

Bremen , Rettelbeckstr . 33 a, den 7. Sept . 1936.
Don Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu

nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Insti¬

tut „N , e d e r s a chse n", Gr. Johannisstr. 170.
ZngedachteBlumcnspendenbitten wir dort niedcr-
zulegen.

Tie Tranerfeier findet am Freitag, vormittags
10 Uhr, in der Kaf>clle des Buntentors-Friedhosesstatt.

Statt Karten

Für die vielen wohltuenden Beweise der
Liebe und treuen Gedenkens in unferm tiefen
Schmerz sagen wir allen unfern innigsten
Dank.

Helma Drewes , geb. Föhl
und Kinder.

Arsten -Bremen , den 8. September 1936.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheidenmeiner lieben Frau sagen wir
allen, insbesondereauch Herrn Pastor Heider sür
die trostreichenWorte, sowie auch Schwester Jo¬
hanne nnd Schwester Niario sür die ansopsernde
Pflege unseren herzlichen Dank.

Arnold Arens und Sohn
nebst Angehörigen.

KammeiiägerKlehne
nur Schröders!:. 13

SB. 833 37.
Ausrott. v. sämll.
Ungeziefer unter

Garantie.

nach Gewicht
wäscht — niangett

RUf 52347

Klempner-meister
Installateure
gebt Eure Alt¬
metallezu Pries;
& Wessel. Dann

seht Ihr nicht
durch die Röhre
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Zugelaufen: Ein Kaninchen. —
Zugeflogen: Ein Kanarienvogel , ein
Wellensittich. Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer - l2l . — Dem Tierheim des
Bremer Tierfchutzvcreins übergeben:
Ein Terrierhund ohne .Hundezeichen.
Meldung innerhalb Lt Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis, sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidirektion.
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Negimentsappell aller ? Ser!
Plaketten und Festschrift zum Preise von zusammen Mk . l .-,
welche zum Besuch aller Veranstaltungen , aus Anlaß des
Appells , berechtigen , sind zu haben bei:

Wollenweber, Obernstr. 49
D. H. Meyer, Hast.Heerstr.-Ecke Föhrenstr.
M. Niemryer, Ecke Dobben-Steintor
Oscar Donner, SchwachhauserHeerstr. 14
Georg Sauerdorn, Domshof 11
C . Rhode , Hemmstr . 160/2
L. Schulze, Landwehrstr. 88
C. Fresse, Wall-Ecke Doventorstraße
L. Lingner, KI. Allee 58/87
K. Kadow, Woltmershauserstr. 196s
W . Klusmeyer , Buntentorsteinweg 594
M. Niemeyer, Richthofenstr. 21
H . Blome , Nordstr . 206
C . Hellwig , Waller Heerstr . 146
Joh. Seekamp, Vor dem Steintor 59
Eugen Kallhardt jun., Hildesheimerstr. 50
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Eine befähigte Arbeitskraft für sofort
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Martin Vaupel , Langenstraße 138

IV s i b I i c I, s

Sofort ordentlich.
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Lin Mann kämpft gegen die Spitzhacke
»Alt-Verlin soll nicht sterben" - ?00 bistorische Häuser sollen verpflanzt werden
Berlin, 7. September.

Der Berliner Baudirektor Dr . Philipp Ritze
tritt in unserem Aufsatz mit einem bemer¬
kenswerten Plan an die Öffentlichkeit : Die
Weltstadt Berlin birgt in ihren Mauern
heute noch etwa 766 historisch wertvolle alte
Häuser , die über kurz oder lang im Zuge
der städtebaulichen Veränderungen der Spitz¬
hacke zum Opfer fallen mühten . Diese Ge¬
bäude sollen nach den Skizzen Dr . Ritzes
abgetragen und in einem besonderen „histo¬
rischen Stadtviertel " als eine Art von „Frei-
luftmuseum " wiedererrichtet werden , damit
sie, die von der Geschichte der Reichshaupt-
stadt z» erzählen wissen, auch in späteren
Zeiten erhalten bleibe ».

„Weltstädte find unersättlich . Sie machen in
ihrem Drang nach Ausdehnung nicht halt vor
dem Alten und lleberlieferten , sie fordern ihre
Rechte als internationale Gemeinwesen , die keine
Romantik kennen , sondern nur das Bestreben
haben , den vielen Millionen Menschen , die in
ihren Mauern Zuflucht suchen, genügend Raum
zu geben , dem stetig anwachsenden Vorkehr freie
Bahn zu schaffen und der Hygiene Genüge zu tun ."

Der Mann , der diese Worte spricht , schlägt eine
große Mappe auf . Alte , vergilbte Stiche liegen
darin mit verschnörkelten Aufschriften , die von
Berlin künden , wie es einmal war . „Können Sie
es sich vorstellen " , fährt Baudirektor Dr . Philipp
Ritze fort , „vor siebenhundert Jahren bestand
Berlin aus Sumpf und Sand , und nur ein paar
ärmliche Fischerhütten bildeten die Anfänge einer
Großstadt — zu einer Stadt , als andere deutsche
Städte schon längst in kultureller Blüte standen.
Kurz nach dem Dreißigjährigen Kriege zählte
Berlin nur 7500 Einwohner , dann aber , als der
Große Kurfürst durch seine Festungsbauten die
Grundlagen zum raschen Wachstum der kleinen
Fischerstadt schuf, ging die Entwicklung Berlins
als Metropole des Reiches sprunghaft in die
Höhe. Im Jahre 1836 lebten in fernen Mauern
immerhin erst über 200 000 Menschen , innerhalb
hundert Jahren aber dehnte sich Berlin in phan¬
tastischem Tempo aus . Es wurde zur viert-
größten Stadt der Erde.  Wenn eine
Stadt in ihrem Ausdehnunasdrana Raum ver¬
langt , wer hätte da noch Lust und Muße gehabt,
schützend seine Hand über alte Bauwerke
auszubreiten , die der Spitzhacke zum Opfer fallen
mußten , um neuen Straßen und neuen Bauten
Platz zu machen ? So sind im Laufe der letzten
Jahrzehnte außerordentlich wertvolle Häuser ver¬
schwunden , und auch den letzten Gebäuden , die
noch als Zeugen Alt -Berlins verschüchtert zwischen
modernen Großbauten stehen, droht das gleiche
Schicksal. Berlin , wie es war , beginnt
zu sterben . . ."

Ja , wenn es nicht einen Mann in dieser Mil¬
lionenstadt gäbe , dem es nicht nur in der Seele
weh tut , wenn wieder einmal ein Haus voller
geschichtlicher Erinnerungen den Erfordernissen
der Zeit zum Opfer fällt , sondern der nun an
die Öffentlichkeit mit einem ebenso seltsamen
wie originellen Plan getreten ist. Nichts anderes
will Baudirektor Dr . Ritze , als die letzten Häuser
aus der Zeit Friedrich Wilhelms I ., die inner¬
halb des alten Stadtkerns , der durch seine „Tore"
charakterisiert ist, verstreut und unbeachtet
zwischen den hohen Eeschäftsbauten aus den 80er
Jahren liegen , zu sammeln,  das heißt , sie aus
ihrer heutigen Lage herauszunehmen und an
einem bestimmten Platz wieder aufzu¬
bauen.
^sJch weiß " , sagt Dr . Ritze , als wir etwas ver¬
wundert zu ihm aufschauen , „daß mein Plan
manches Kopfschütteln hervorrufen mag , aber
warum sollte das in Berlin nicht möglich sein^
was Eloppenburg  mit seinem Museumsdorz
schon beendet hat oder Stockholm mit seinen
Skansen beweist ? Die Millionenstadt Berlin
besitzt nur noch 700 Häuser,  die Anspruch dar¬
auf erheben können , als Zeugen einer stolzen
Vergangenheit der Zukunft erhalten zu bleiben.
Ich habe sie in ganz Berlin aufgestöbert und im
Bilde festgehalten . . ."

Der bekannt « Berliner Architekt schlägt eine
neue Mappe aus , in der fein säuberlich die Foto¬
grafien der alten Häulser, mit Nummern und Be¬

merkungen über Baujahr , Stil und historischen
Merkwürdigkeiten versehen , aufgezogen sind. Und
nun setzt er uns den Plan seines „neuen " Alt-
Berlins auseinander . „Diese historischen Häuser
stehen einer modernen Entwicklung im Wege und
müssen früher oder später anderen Bauten , die sich
besser in das Straßenbild einfügen , Platz machen.
Wenn sie nun schon abgerissen werden , dann mit
Bedacht . Bei den Kosten eines Neubaues " spielt
es keine Rolle mehr , wenn dem kapitalkräftigen
Unternehmer zur Auflage gemacht wird , das
historisch wertvolle Haus an anderer Stelle wieder
neuaufzubauen . Die moderne Abbruchtechnik hat
Mittel und Wege gefunden , alle kostbaren Teile
eines alten Gebäudes so von den Mauern zu
lösen, daß sie nicht beschädigt werden.

Wo soll nun nach den Plänen Dr . Ritzes das
alte Berlin wiederauferstehen ? Wir halten Skiz¬
zen in den Händen , die das großartige Freiluft-
Museum bereits in seinen Einzelheiten aufzeich¬
nen . Es soll dort erstehen , wo noch die meisten
Bauten des Mittslalters und der späteren Jahr¬
hunderte erhalten sind, in jenem Teil der Ber¬
liner Altstadt , der nördlich des Spittelmarktes

ein Dreieck bildet , von zwei Seiten von der Spree
umgrenzt und im Norden von der Gertrauden-
straße und dem Mühlendamm abgeschlossen. Hier¬
her sollen nun alle alten , dem Abbruch verfallenen
Gebäude übersiedeln und Straßenzllge bilden , die
uns in die älteste Geschichte der Reichshauptstadt
zurückversetzen.

Der Fremde , der Berlin besucht, wird dann stau¬
nend vor schmucken Bauten aus Cchleiermachers
Zeit stehen, die er im Gewühl der Geschäftsstraßen

: nie hätte finden können , er wird durch mittelalter¬
liche Gassen wandern , über die noch die alten
Straßenlampen von Anno dazumal baumeln , wird
in den verträumten Herbergen der Innungen ein-

>kehren , die hier ebenso ihre Wiederauferstehung
feiern sollen , wie alte hochgiebelige Handels¬
häuser und prunkvolle Patrizierbauten , die heute
irgendwo unbeachtet in einer Straßenfront einge¬
schachtelt sind. Selbstverständlich werden nur die
Fassaden der Häuser übertragen , die Inneneinrich¬
tung selbst soll wohl in großen Zügen dem alten
Vorbild entsprechen , trotzdem mit allen Beguem-

, lichkeiten und Erfordernissen der Neuzeit ausge¬
stattet sein, um den Insassen des Freilichtmuseums
ein angenehmes Wohnen zu ermöglichen.

16?000 Kilometer überwunden
Unübertreffliche Leistungen deutscher Zeppelin-Motoren

Frankfurt a. M ., 7. Sept.
Als eine überragende Leistung deutscher Tech¬

nik haben sich die Daimler -Venz -Motoren des
Luftschiffes „Hindenburg " erwiesen , mit denen
jetzt 167 000 Kilometer Fahrtstrecke mit fahrplan¬
mäßiger Genauigkeit zurückgelegt wurden , ohne
daß ein einziger Motor ausgewechselt zu werden
brauchte.

*

Der grotze Erfolg dieser deutschen Leistung
wird besonders deutlich, wenn man bedenkt,
daß die 167 060 Kilometer einer vierfachen
Erdumkreisung entsprechen. Dabei hatte die
Motorenkrast des Luftschiffes alle Unbilden
des Wetters zu überwinden und schwersten
Stürmen zu trotzen. Das umfangreiche Fahr-
tenprogramm , bei dem es oft nur wenige
Stunden Landungsaufenthalt gab, ließ dabei
kaum Zeit, die Motoren einer gründlichen
Durchprüfung, geschweigedenn einer Ueber-
holung zu unterziehen . Die Nordatlantik-

Fahrten des Luftschiffes „Hindenburg" sind
mit erstaunlicher Regelmäßigkeit durchge¬
führt worden, ohne daß sich auch nur an
einem der ,Motoren die geringste Panne ein¬
gestellt hätte.

Dieser Erfolg spricht für sich selbst und ist
ein überzeugender Beweis von dem hohen
Wert deutscher Technik und den Leistungen
des deutschen Facharbeiters . Die Betriebs¬
sicherheit und Zuverlässigkeit des deutschen
Zeppelinmotores ist ohne Beispiel. Fünf von
den sechs Luftschiffmotoren haben weit über
1000 Betriebsstunden , zwei davon sogar
1600 Stunden hinter sich!

Der deutsche Motorenbau hält also klar
die Führung . Deutschem Werkmannsgeist ist
in den Zeppelin-Motoren wieder ein hervor¬
ragender Beweis für unübertreffliche Quali¬
tät , Wirtschaftlichkeit und vor allem Zuver¬
lässigkeit zu verdanken.

Sturm über der Nordseeküste
Linde », 7. September.

Ueber der Nordseeküste und dem nordwestlichen
Teil der Küste brauste am Montagnachmittag ein
schwerer Sturm . Während gegen Mittag auf

' Borkum und in Emden noch Windstärke 7 (Südsüd¬
ost) gemessen wurde , frischte der Wind um 15 Uhr
bereits auf Stärke 8 auf , erreichte etwa gegen
16 Uhr plötzlich Süd 12. Der Sturmwind fegte
mit einer Geschwindigkeit bis zu 50 Meter iu der
Sekunde , in den Böen noch mehr . über Meer und
Küste.

Diesem Sturm fiel in den Nachmittagsstunden
das große Zelt des Biermastzirkus Varley zum
Opfer . Die Ausbauarbeiten waren so gut wie
beendet . Das Riesenzelt stand sertig da , als plötz¬
lich eine gewaltige Sturmbö hinter die große
Zeltbahn faßte , sie hochhob, mit großer Wucht
zerriß »nd aus die Erde niederdrückte.

Wie gewaltig die Bö war , geht daraus hervor,
daß einer der starken Zeltmasten glatt durchbrach
und ein großer Teil der Pfähle , die die Spann¬
taue des Zeltes hielten , autz der Erde herausge¬
rissen und wie die Streichhölzer umgeknickt wur¬
den . Auch ein Stallzelt siel dem schweren Sturm
zum Opfer . Die hier bereits untergebrachten Tiere
fanden in der Lloydhalle Unterkunft , so daß in dem
Tierzelt kein Schaden eintrat . Da der Ausbau des

VerülMe löchter großer Vater
Zrauenleben zwischen Politik, Kunst und Wissenschaft

London , 7. September.
„Es gibt nichts Schöneres , als dieses Gefühl

der Verbundenheit , das zwischen mir und mei¬
nem Vater besteht . Ich bin stolz darauf , ihm eine
unentbehrliche Stütze zu sein und glücklich dar¬
über , ihn umsorgen und bemuttern zu dürfen ."
Diese Worte stammen von der Tochter Lloyd
Georges , Megan , einer der reizvollsten Erscheinun¬
gen der jungen englischen Frauengeneration . Wo
überall man das Löwenhaupt ihres Vaters auf¬
tauchen sah, befand sich auch Megans lächelndes
Antlitz in der Nähe . Sie war sein guter Haus¬
geist und seine vertraute Mitarbeiterin . Sicher¬
lich wäre die schöne und ungewöhnlich kluge
Megan dazu berufen gewesen , in der Gesellschaft
oder im öffentlichen Leben «Ine hervorragende
Rolle zu spielen . Sie hat aber ihrem Vater zuliebe
auf jede Karriere verzichtet , hat sogar alle Be¬
werbungen zurückgewiesen und zieht es vor , im
Schatten ihres berühmten Vaters zu leben.

Auch Ramsay MacDonald und seine Tochter
Jsabel gelten als unzertrennliche Gefährten . Als
erste Sekretärin ihres Vaters hafte Lady Jsabel
mit ihren zarten Händen oft die Fäden der gro¬
ßen Politik geführt , hat um Geheimnisse gewußt,
die den anderen Frauen ihres Landes verschlossen
blieben . Bei Empfängen in der Downing Street
spielte sie jahrelang die Rolle der ersten Dame
des Hauses . Am Arbeitstisch , in Gesellschaft , beim
Eolfspiel oder beim Weekend am Meeresstrand
wich Jsabel nicht von der Seite ihres Vaters . Der
Ausspruch MacDonaft »s , daß er nur in Gesellschaft
seiner Tochter richtig denken könne, dürfte weit
mehr als einen galanten Ausdruck seiner väter¬
lichen Zuneigung bedeuten.

Winston Churchill,  der scharMngige Poli¬
tiker , gehört ebenfalls zu jenen Männern , die

ihre Töchter gerne in Staatsgeheimnisse ein¬
weihen . Für das verwöhnte Leben einer reichen
jungen Dame hafte Miß Churchill übrigens nur
wenig übrig . Sie wollte Tänzerin  werden
und setzte diesen Entschluß auch gegen alle Wider¬
stände durch. Charles Cochran , der Theaterkönig,
fand sie sehr begabt , und als die junge Dame
nach der Probevorstellung das Büro verließ,
hatte sie bereits einen guten Vertrag in der
Tasche. Papa Churchill war über den Schritt
seiner Tochter keineswegs empört . Im Gegenteil,
er freute sich über das tüchtige Mädel.

Fedor Schaljapin,  der weltberühmte Sän¬
ger , hängt mit großer Liebe an seiner Tochter,
die viele Jahre hindurch das unstete Wander¬
leben eines unsteten Künstlers mit ihm geteilt
hatte . Heute in Wien , übermorgen in Rom , einige
Wochen später in Sän Franzisko — sie war glück¬
lich, mit ihrem Papa die ganze Welt bereisen
und die Huldigungen begeisterter Menschen mit¬
erleben zu können.

In einer völlig anderen Atmosphäre ist Julia
von Wagner -Jauregg , die Tochter des großen
Wiener Gelehrten , aufgewachsen . Vielleicht war
es die Bewunderung für das wissenschaftliche
Werk ihres Vaters , die in ihr den Entschluß
wachrief , sich als Forscherin auf einem anderen
Gebiete Ruhm und Ansehen zu verschaffen . Un¬
erschrocken wagte sie sich in die entlegensten Ge¬
biete der Sahara und durchstreifte das Wüsten-
reich der krieaeriichen Tuaregs . Die unendliche
Weite der Wüste wurde ihr zur zweiten Heimat.
Heute weilt die Wüstenforscherin mit ihrem Gat¬
ten im fernen Jndochina . aber es ist möglich , daß
wir in künftigen Jahren noch oft von ihr hören
werden . Julia von Wagner -Jauregg hat sich als
würdige Trägerin ihres berühmten Namens er¬
wiesen.

großen Zeltes , wie oben schon gesagt , bereits fer¬
tig war , waren hier zur Zeit der Katastrophe keine
Personen beschäftigt , so daß glücklicherweise nie¬
mand verletzt wurde.

Warnung vor Zigeuner-Stoffständlern
Bremen , 7. September.

Die Landeskriminalpolizeistelle und die Staats¬
anwaltschaft Frankfurt a . M . befassen sich, wie uns
von dort berichtet wird . seit etwa sieben Monaten
mit den Straftaten der ausländischen oder stauten-

rL . rann
losen Zigeuner . Im Verlaufe dieser Zeit konn¬
ten sie feststellen , daß auch heute noch dieZigeu -
ner nur vonBetrug und weiteren
Straftaten leben.  Vor allem hat sich bei
den vielen Betrugsfällen , die der Kriminalpolizei
in Frankfurt a . M . bekannt geworden sind, er¬
geben , daß z. V . die dem Pferdehandel nachgehen¬
den Zigeuner nur minderwertige Pferde , soge¬
nannte Schlachtpferde aufkauften , die sie durch
Zigeunerkniffe verjüngten und dann mit hohem
Gewinn weiterverkauften . Wenn der Geschädigte
einige Tage nach dem Kauf die Minderwertigkeit
des Pferdes festgestellt hatte , war der Zigeuner
längst über alle Verge und blieb unauffindbar.

Nunmehr hat sich die Arbeit der Landeskriminal¬
polizeistelle Frankfurt/Main den Zigeunern zuge¬
wandt . die als Stojfhändler mit Personenkraft¬
wagen oder Wohnwagen mit Zugmaschinen durch
das Land ziehen und deutsche Volksgenossen be¬
gaunern . Sie bereisen fast nur das flache Land
und verschwinden nach dem Verkauf ihrer minder¬
wertigen Ware , um vorerst nicht wi ^ er in dieser
Gegend aufzutauchen . Suchen sie tatsächlich ein
früheres Tätigkeitsfeld auf , so handeln sie mit
einem anderen Artikel . Ihre betrügerische
Tätigkeit  üben sie gewöhnlich zu mehreren aus.
Allerdings hat meistens nur der Führer dieser Ge¬
sellschaft einen Wandergewerbeschein.

In gewissen Gegenden , so z. V . in Mitteldeutsch¬
land , treten diese betrügerischen Stoff-
und Pelzhändler  zahlreich auf . Fast alle
haben sie sich in der Systemzeit den Staatsangehö-
rigkeitsausweis eines früheren deutschen Staates
„besorgt ". Mit diesem Ausweis war es leicht,
einen Wandergewerbeschein für Inländer und das
ganze Reichsgebiet zu erhalten , der ihnen als
staatenlose Zigeuner niemals erteilt worden
wäre . Immer wieder muß festgestellt werden , daß
die bei der Erlangung von Staatsangehörigkeits¬
ausweisen und Wandergewerbescheinen vorgeleg¬
ten Geburtsurkunden gefälscht  waren
oder den Borzeigern überhaupt nicht zukamen . Bei
der Landeskriminalpolizeistelle Frankfurt a . M.
sind bereits Anzeigen über die betrügerische Tätig¬
keit der Zigeunerstoffhändler Herzstein , Areno,
Alfred Vlum , Gebrüder Karl , August , Julius und
Albert Fischer und Johann Erllnholz vorhanden.
Nach den gemachten Erfahrungen bei der Be¬
kämpfung der Pferdebetrügereien ist aber anzu¬
nehmen , daß diese Anzeigen nur einen Bruchteil
der tatsächlich verübten Betrügereien wiedergeben.
Nur wenn die Volksgenossen mitarbeiten , wird
die Ausrottung dieser Volksschädlinge möglich sein
und dem reellen Handel geholfen werden.

ImcrMlMlMvcukMx ärb«Mlr«M
Sie goldgeschmiickteVfls.-fastne zeigt:M vilanz

Geschäftsberichte , Jahresberichte , Bilanzen wer¬
den immer mit Spannung erwartet . Aus ihnen
ist der Stand des Unternehmens zu ersehen , aus
ihnen kann man erkennen , wieviel Prozent
Dividende für die Aktionäre abfallen , aus ihnen
liest selbst der Laie — wenn der Geschäftsbericht
nicht allzu frisiert ist — ob ein Werk „in
Ordnung " ist.

Mittlerweile hat der Nationalsozialismus die
deutschen Menschen daran gewöhnt , außer den
wirtschaftlichen Gesichtspunkten ein anderes
Kriterium anzulegen , um ein vollständiges und
rundes Bild eines Unternehmens zu bekommen.
Nicht mehr die Rentabilität des Geldbeutels ist
im Driften Reich ausschlaggebend , sondern die
Verwirklichung des Socialismus.

Die Firma , die ihre wirtschaftliche Bilanz auf
dem Buckel der Gefolgschaft aufbaut , also neben
den materiellen Problemen die menschlichen im
Betriebe vergißt , wird mit Recht von der All¬
gemeinheit heut « verächtlich angesehen . Immer¬
hin trat die sozialistische Beurteilung bislang
nicht allzusehr in Erscheinung , wenn es sich um
irgendeine Form von Bilanz handelte . Das
dürfte seit dem 20. August d. I . anders geworden
sein.

In gewissen Fällen wird es genügen , heute an
Stelle des saubersten Geschäftsberichtes dem inter¬
essierten Beobachter oder Kunden die am Mast
gehißte Vetrisbssahne zu zeigen . Wenn sie das
Rad der Deutschen Arbeitsfront in Gold zeigt und
golden « Fransen trägt , dann weiß der Betreffende
schon: auf die Firma kannst du dich verlassen , hier
geht die Sache richtig . Denn dieses Haus Ist ein
nationalsozialistischer Mu st erbe«
trieb  und als solcher Inhaber der höchsten
Ehrung , die für einen Betrieb im nationalsozia¬
listischen Deutschland verliehen werden kann.

Ganz Dumme könnten allenfalls daraufhin
sagen : ja , schön, das betrifft doch aber Dinge , die
man früher „Imponderabilien " nannte . Etwa
„Schönheit der Arbeit " , annehmbare Gefolgschafts¬
räume und Arbeitsplätze , ordentliche Lehrlings¬
ausbildung und Urlaubsregelung , anständige Ka¬
meradschaft im Betriebe , vernünftiges Mittagessen
für billiges Geld und anderes mehr . Das be¬
trifft doch „nur " die üblichen Forderungen der
Deutschen Arbeitsfront — aber darin liegt doch
keine wirtschaftliche Sicherstellung , keine Gewähr,
daß ich auch in geschäftlichen Dingen mit diesem
Betriebe sauber fahre?

Um es zu wiederholen — nur ganz
Dumme  würden eine solche Frage stellen . Nur
Menschen , die innerlich im neunzehnten Jahr¬
hundert steckengeblieben sind.

Denn durch nichts wird die enge Verquik-
kungderSozialpolitikmitderWirt-
schaftspolitik  besser bewiesen als durch diese
Verordnung des Führers , durch die jährlich eine
Reihe von Betrieben aus der Front der übrigen
herausgehoben und als „Nationalsoziali¬
stischer Musterbetrieb"  geehrt wird.

Welchen Betrieben kann denn diese seltene
Auszeichnung verliehen werden ? In der Ver¬
fügung des Führers heißt es : „Betrieben , in
denen der Gedanke der nationalsozialistischen Be¬
triebsgemeinschaft im Sinne des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit und im Geiste
der Deutschen Arbeitsfront vom Führer des Be¬
triebes und seiner Gefolgschaft auf das voll¬
kommenste verwirklicht ist."

Es muß also schon „zum gemeinen Nutzen von
Volk und Staat " (so heißt es im ersten Para¬
graphen des Arbeitsordnungsgesetzes ) in einer
vorbildlichen Weise gearbeitet werden , ehe diese
Auszeichnung überhaupt in Frage kommt . Es

muß in solchen Betrieben eine Synthese zwischen
Wirtschaft und sozialem Leben gefunden worden
sein, die dem Gerste der Deutschen Arbeitsfront
entspricht . / ^

Es muß schon eine Form der Kameradschaft
zwischen allen Schaffenden eines solchen Be¬
triebes den Ton angeben , wie man sie am liebsten
auf alle anderen Betriebe übertragen möchte. Es
muß vieles andere wahrgemacht worden sein,
ehe die vollkommenste Verwirklichung national¬
sozialistischen Lebens im Betriebe gefunden ist.

Die Auffassung , daß eine solche erstklassig«
sozialistische Haltung ihren Niederschlug sogar in
der wirtschaftlichen Bilanz findet , ist heute bereits
über jeden Zweifel erhaben . Als National¬
sozialisten gehen wir aber weiter und sagen : auf
die Dauer ist ein wirtschaftlicher Aufstieg über¬
haupt nicht denkbar , ohne daß die sozialistische
Vollkommenheit ein entscheidendes Wort mit¬
spricht. Vielleicht mag es nicht in jedem Betriebe
überall und ständig sichtbar nachzuweisen sei» —
auf alle Fälle ist es im Gesamtblick auf die
völkische Wirtschaft und unter Berücksichtigung
der Lebensformen des ganzen Volkes zu erkennen.

Aus dieser Erkenntnis heraus ist dem deutschen
Vetriebsleben ein neues Hochziel  gesteckt
worden . Die Anstrengungen wahrhafter National¬
sozialisten der Tat werden ab nun darauf gerichtet
sein, die ehrende Auszeichnung des Führers am
Nationalfeiertag des deutschen Volkes erringen zu
können . Nicht , um damit protzen zu können son¬
dern um eine Bestätigung zu haben , daß sie sich
ehrlich gemüht haben , daß sie sich den Sozialismus
nicht zu einer äußeren Form , sondern zu einer
Herzensangelegenheit werden ließen.

Es handelt sich auch nicht um eine einmalige,
auf ein nahes Ziel gerichtete Konkurrenz , sondern
um eins ständige Bemühung und ehrliche An¬
strengung . Früher konnte einer vielleicht durch
eine besondere Leistung Kommerzienrat werden
oder einen duodezfürstlichen Hausorden vierter
Klasse um den Hals gehängt bekommen . Das
hinderte ihn nicht daran , wenn es in seiner Natur
lag , späterhin seinen Betrieb trotz Ordensschnalle
und Titel zu verwirtschaften . Die neue , das wirt¬
schaftliche und soziale Leben gleichermaßen
berührende Auszeichnung verlangt eine ständige,
niemals nachlassende Bemühung — andernfalls
wird sie nicht wieder erneuert . Sie ist die
sozialistische Bilanz , die jeder Betriebssichrer und
jedes Gefolgschaftsmitglied aufzustellen hat.

Wo sie zum Erfolge führt , darf die gold-
geschmückte Fahne der Deutschen Arbeitsfront
stolz verkünden : Hier herrscht die Gemeinschaft,
hier geht es anständig zu, wir sind wirkliche
Arbeitskameraden und tragen den National¬
sozialismus nicht aus der Zunge , sondern im
Herzen.

Wir haben vor den Egoismus das Eemein-
schaftsdenken gestellt , wir haben ständige Tuch¬
fühlung miteinander , und deshalb sind wir stark.
Deshalb kommen wir vorwärts , deshalb blüht
unser Betrieb . Deshalb dürfen wir auch stolz sein.
Aber wir ruhen uns nicht auf den Lorbeeren
unseres Stolzes aus , sondern arbeiten kamerad¬
schaftlich weiter , damit wir Musterbetrieb bleiben
können . Wir haben den Eigennutz aus unserer
Gemeinschaft verbannt und haben es uns nicht
leicht gemacht , bis wir diesen schönen Erfolg
erringen konnten . Dabei haben wir die Bequem¬
lichkeit hassen gelernt , weil sie zu Neid , Hader und
Niedergang führt . Wir stellen uns auch die
Zukunft nicht leicht vor , aber wir freuen uns der
Aufgabe , die uns gesteÜt ist. So können wir am
besten unser Teil dazu beitragen , die Volks - und
Lsistungsgemeinschaft aller schaffenden Deutschen
zu bilden.

Veutsche Arbeitsfront
Dienstag , 8. September

Ortsgruppe Sröpelingen . OrganisationsWalter-
Sitzung der Zellen 1 bis 10 um 20.30 Uhr im Lokal
Schlüter.

Ortsgruppe Osten. Zellenwalter -Sitzung um 31 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osterholz. Arbeitstagung sämtlicher
DAF.-Walter um 20.30 Uhr im Lokal von Frl . Schu¬
macher, Osterholzer Heerstraße 180.

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der BZL . und Betriebs¬
walter um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Reustadt-Sild . Sitzung der Haupt¬
zelle L um 20.30 Uhr in der Erlenstube.

NSG . „Kraft durch Freude«
Sportamt

Aus folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen:
Allg. Körperschule (Männer und Frauen ). Von

20.15 bis 31.15 Uhr Martinistraße.
Fröhl . Gymnastik. Von 10.30 bis 11.30 Martinistr.

— Von 20 bis 21 Uhr Kohlhökerstraße. — Von
20 bis W Uhr Schule Schleswigcrstraße. — Von
20 bis 21.30 Schule Kornstraße. — Von 20 bis 21.30
Uhr Schule Rechtensletherstraße. — Von 20 bis 22
Uhr Schule Alter Postweg. — Von SO bis 22 Uhr
Lyzeuin Lange Reihe. — Von 20 bis W Uhr Schule
Qhlenhos. — Von 20.30 bis 22 Uhr Holdhcim-Rockwinkel.

Reichssportabzeichen. (Training im Freien). Von
19 bis 20.30 Uhr Bremer Kampfbahn.

Wichtig. Der Kursus sür Frauen , Dienstags von
10 bis 11 Uhr Bremer Kampfbahn, läust ab 9. Sept.
von 17 bis 18 Uhr im Institut.

Die Kinberkurse sollen bis auf weiteres sämtlichaus.

stnzeigen der Veutschen flrbeitssront
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NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Unsere letzte diesjährige Helgolandfahrt findet am
20. September statt. Der Preis iür Hin- und Rückfahrt
einschl.EisenbahnfahrtBrcmcn —Bremerhaven und zurück
und Ausbootung 8,SO RM. — Abfahrt ab Breiner-
haven 9.30 Uhr, Ankunft in Helgoland 12.30 Uhr, Ab¬
fahrt von Helgoland 16.30 Uhr. Ankunft in Bremer¬
haven 19.15 Uhr. Die Fahrtzeitcn ab Bremen werden
noch bekanntgegeben.

Betr .: Fahrt UF. 59/36 vom 17. bis 31. Oktober.
Diese Fahrt wird in Verbindung mit der Fahrt
UF. 57/38 zum Rhein vom 3. bis 11. Oktober durch¬
geführt, sie findet also auch in der Zeit vom 3. bis
11. Oktober d. I . statt . Der Gesamtprsis einschl.
Unterkunft und Verpflegung beträgt 10,50 RM . Die
Teilnehmer der Nheinfahrt werden in Niederlahnstein,
Osterspai und Braubach untergebracht , diejenigen, die
zur Mosel sahren, kommen nach dem schönen Kobern-
Gondors.

Jeder einmal in der Reichshauptstadt! Wieder eine
Sonderfahrt nach Berlin vom 16. bis 23. Oktober. Ge¬
samtpreis einschl. Unterkunft und Frühstück (sür
Mittag - und Abendessen müssen die Teilnehmer selbst
sorgen) 26,50 RM. Nur Fahrt 9,70 RM.

Gleichzeitig weisen wir noch aus die Fahrt zur Mosel
vom >2. bis 21. September hin . Gesamtpreis einschl.
Verpflegung und Unterkunft 16 RM.

Tagesfahrten
Mittwoch, 9. September, Fahrt nach Bad Oehnhau-

sen über Porta . Fahrpreis 1,65 RM . Abfahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Donnerstag , 10. September, Fahrt zur Lllneburger
Heide über Fallingbostel. Fahrpreis 3,10 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Freitag , 11. September , Fahrt ins Blaue . Gesamt¬
preis einschließlich Mittagessen, Kasse« und Kuchen
und Abendessen 1,50 RM . Abfahrt 10 Uhr ab Lloyd-
bahnhof.

Sonntag , 13. September , Fahrt in die «iineburger
Heide über Müden , Hermannsbnrg , Sieben -Steinhäu-
ser. Fallingbostel. Fahrpreis 1,35 RM. Abfahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 13. September, fährt ein Sonder,ug nach
Hamburg . Fahrpreis sür die Hin - und Rückfahrt nur

Sonntag . 13. September, Fahrt nach Bad Nenn-
dors. Fahrpreis 1,10 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-bahnhof. ^

Sonntag , 13 September , Fahrt aus der neuen Neichs-
autobahn . Fahrpreis 1,50 RM, Abfahrt 8 Uhr abLloydbahnhos.

Dienstag den 15. September, Fahrt zum Ohler Berg.
Jahrpre .sS .SV RM . Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Mittwoch, den 16. September. Fahrt zur Porta
Westfalica. Fahrpreis l .lS RM. Es ist Gelegenheit
gegeben, zur Weiterfahrt nach Bad Oeynhgusen
Mittagessen 1,10 RM, Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-

Donnerstag , den 17. September , Fahrt zur LLne-
burger Heide, Fallingbostel, Walsrode Fabrvreis
3.10 RM, Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos. ^

- krau Zimmermann-Sie nennen es Leitungswasser...
sagt l)r. Weigt . Wer dieses Wasser ist
meistens leider viel zu hart, um eine
schaumkräftige Waschlauge zu geben.
Das beste Waschmittel verliert darin
an Wirkung.
Weich wie Regenwasser wird Brunnen-

und Leitungswafser, wenn man einige
Handvoll Henko Bleichsoda darin ver¬
rührt. Aber achten Sie auf eins : Das
Wasser braucht eine Viertelstunde, um
richtig weich zu werden. Dann erst die
Waschlauge bereiten.
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völkischer krastezuwachs durch„kdZ. "-Sport

6 Milanen Schaffende bis Jahresende in den Sportkursen- Die fluswirkungen auf den Leistungsstand der Tlation
Wenn das Reichssportamt der NS .-Eemeinschaft

„Kraft durch Freude " die stolze Hoffnung aus-
spricht, mit Ablauf des Jahres 1938 sechs Mil¬
lionen schaffender Volksgenossen
inseinen Sport kursenerfaßt  zu haben,
so bedeutet diese Zahl einen Fortschritt auf dem
Gebiet körperlicher Fähigkeiten und Leibesübun¬
gen , der die kühnsten Träume vergangener Jahre
verwirklicht hat Denn man darf nicht vergessen,
das, diese Millionen Volksgenossen nur zum aller¬
geringsten Teil früher mit Sport etwas zu tun
gehabt haben , Es ist anzunehmen , daß . sich den
Teilnehmern der Sportkurse bei „Kraft durch
Freude " in den meisten Fällen zum ersten
Male  die Bedeutung der sportlichen Betätigung
gleichzeitig mit der Freude an der Pflege der ge¬
sunden körperlichen Fähigkeiten eröffnet hat.

Gelegentlich konnte man bedenkliche Stimmen
hören , die die Befürchtung aussprachen , durch die
neue Art der Sportpflege könnte den auf die sport¬
liche Leistungssteigerung abgestellten Vereinen das
SLgsser abgegraben werden . Die grundsätzliche An¬
lage des „Kraft -durch-Freude "-Sportes . wie die
nach kurzer Zeit sichtbar gewordenen Ergebnisse
haben aber allen diesen Befürchtungen und Argu¬
mentationen den Wind aus den Segeln genom¬
men . Die 33 Goldmedaillen Deutschlands bei den
Olympischen Spielen 1936 sind wohl der deutlichste
Beweis dafür , wie erfolgreich in den Sportver¬
einen die Pflege der sportlichen Leistung vorwärts-
getrieben worden ist. obwohl bereits in den ver¬
gangenen Jahren drei Millionen Volksgenossen
bei „Kraft durch Freude " durch sportliche Betäti¬
gung körperliche Leistungssteigerung suchten und
fanden.

Obwohl?  Man möchte sagen — gerade
deswegen.  Sicherlich kommt es nicht darauf
an , den ursächlichen Zusammenhang zwischen
„KdF ."-Sport und den Olympischen Medaillen zu
ergründen . Wichtig ist es nur , klarzustellen , daß
durch Sportpflege auf breitester Basis in tausend
und aber tausend Herzen die Freude auch an der
gelegentlichen Spitzenleistung Platz gegriffen hat,
daß also den Vereinen für die Pflege spezieller
Sportarten und besondere Leistungen aus den
„Kraft - durch - Freude " - Kursen neues
Leben zugeflossen  ist . Schon » om Stand¬
punkt der sportlichen Spitzenleistung aus gesehen,
sind also bereits ganz wesentliche Er¬
folge  feststellbar.

Dabei darf nicht vergessen werden , daß dies nur
eine Begleiterscheinung , niemals aber Wesens¬
inhalt des „Kraft -durch -Freude "-Sportes ist.
Maßgebend für die Verallgemeinerung der sport¬
lichen Betätigung war ausschließlich die ' Erkennt¬
nis , daß das deutsche Volk zur Erhaltung seiner
Lebenskraft , seiner völkischen und nationalen Zu¬
kunft auf den denkbar  höchsten Stand
des Leistungsniveaus gebracht  wer¬
den mußte . Dafür hat der Nationalsozialismus
verschiedene Wege gefunden , über deren Richtig¬
keit heute nicht mehr zu debattieren ist , weil sie
sich bereits durch den Erfolg hinreichend legiti¬
miert hat . Der nationalsozialistischen Bejahung
des Leistungsprinzips ist die erfolgreiche Vekämp-

. fung der Arbeitslosigkeit , sind die großen Zeugnisse
neuen deutschen Gemeinschaftslebens zu verdan¬

ken. Da das deutsche Volk die Höchstleistung jedes
einzelnen benötigt , hat die nationalsozialistische
Bewegung als berufener Vertreter dieses Volkes
die Wege zu einer allgemeinen Leistungssteigerung
gesucht und gefunden . „Kraft durch Freude " als
Eesamteinrichtung ist nicht aus dem Spiel einer
augenblicklichen Laune , sondern aus dieser zwin¬
genden Erkenntnis entstanden . Der Widerhall
im schaffenden deutschen Volk ist nicht ausge¬
blieben.

Wenn der erhöhte Leistungswille schon von 1933
bis 1936 so augenfällige Ergebnisse zeitigen konnte,
dann sei es .der Phantasie des einzelnen überlas¬
sen, sich auszumalen , welche Kräfte und Möglich¬
keiten sich durch einen weiteren Ausbau des Lei¬
stungsgedankens für das ganze deutsche Volk er¬
geben werden . Heute bereits ist feststellbar , daß
parallel zu dem Kampf « um die endgültige Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit die Such« nach hoch¬
wertigen , leistungsfähigen Arbeitskräften läuft.
Es ist so viel Arbeit vorhanden , daß aller Inter¬
essen nur darauf gerichtet sein können , die Kräfte
zur Bewältigung dieser Arbeit zu bewahren und
zu steigern . Es bedarf nicht des Rechenschiebers

zu der Feststellung , daß die sechs Millionen sport¬
treibenden Volksgenossen einen unerhörten Kräfte-
zuwachs zu dem früheren Stand der völkischen
Arbeitskraft bedeuten , gerade weil sie nicht auf
die Ausübung eines mehr oder weniger einseitigen
Hochleistungssportes , sondern auf eine ihrer Arbeit
dienliche ausgleichende Körperbetäti-
gunq  eingestellt sind.

So vollzieht sich ein fast u » merklicher
Eesundungsprozeß  in den Sportstunden
bei „Kraft durch Freude " , die sich der steigenden
Beliebtheit innerhalb der schaffenden Bevölke¬
rung erfreuen . Die Tsilnehmerzahl hat sich seit
dem ersten Jahre der Einführung nahezu ver¬
zehnfacht.  Trotzdem darf die Aufnahmefähig¬
keit der für den kommenden Winter eingerichteten
Sportkurse auch heute noch nach menschlichem Er¬
messen als unbegrenzt angesehen werden . Es
wird keiner zurückgewiesen werden.

Und jeder , der seine Anmeldung vollzieht , darf
von sich sagen , daß er seinen kleinen Beitrag zur
Steigerung der Gesundheit , der Kraft und des
Lebenswillens der deutschen Nation , deren Glied
er ist, leistet.

Vremer Sportfreunde- Werder
Das für den morgigen Abend 18 Uhr angesetzte

Gesellschaftsspiel zwischen den Bremer Sport¬
freunden und dem Niedersachsenmeister SV.
Werder , dürste in weitesten Kreisen großen An¬
klang finden . Nach dem herrlichen 3 :1-Sieg der
Erünweißen vom letzten Sonnabend in der Reichs-
bauptstadt gegen Wacker 04 Berlin im Tschammer-
Pokalspiel hat sich Werder die weitere Spiel¬
berechtigung im Kampf um diese Siegestrophäe
erworben und wird nunmehr am 20. September
im Kampf der acht letzten Mannschaften mit von
der Partie sein . Bleibt nur zu wünschen , daß
dieses Pokalspiel in unserer herrlichen Bremer
Kampfbahn vonstatten geht . Als weitere Vor¬
bereitung hierfür und als Leistungsprobe der
Vremer Sportfreunde steigt nun morgen das
Freundschaftstreffen dieser beiden alten Bremer
Gegner , die sich bereits in der Vorkriegszeit mit
abwechselnden Erfolgen die erbittersten Be¬
gegnungen geliefert haben . Die Weinroten hatten
allerdings am Sonntag im ersten Punktspiel gegen
Blau -Weiß Eröpelingen einen recht unglücklichen
Start , doch zeigten sie am Schluß , daß sie z»
kämpfen versieben . Hätten die Sportfreunde vom
Anfang an einen derartigen Kampfgeist auf¬
gebracht , wären die Eeminnpunkte gesickert
gewesen . Und warten die Weinraten morgen mit
diesem Kampfeinsatz auf , werden selbst die Grün-
weißen schwer kämpfen müssen , um ihren alten
Rivalen niederzuringen . ft.

Pokalspiele in Syke
Auf dem Platz im Friedeholz in Syke trafen sich

3 Fußball -Mannschaftender 1. Kreisklasse mit dem
Gastgeber Syke zu einem Pokalspiel . Im 1. Spiel
standen sich Syke und ein« kombinierte Mannschaft
der Sportfreunde Hemelingen gegenüber : nach
flottem Kampf konnte Syke das Spiel für sich ent-

StraßenweltmeisterschastenderVadfalirer
Vuchwalder-Schwei; siegt bei den pmateuren, INagne-Srankreich bei den Verufsfaffrern
Das herrliche Spätsommerwetter , das den Rad¬

weltmeisterschaften auf der Bahn beschieden war,
schlug am Wochenende in das Gegenteil um . Am
Sonntag , als zum Start auf der Weltmeister-
strecke im Bremgartenwald gestartet wurde , rie¬
selte das Naß aus den tiefhängenden Wolken.
Als der Start morgens um 8.17 Uhr zu der über
145 Kilometer führenden Straßenweltmeister-
schaft der Amateure erfolgte , kam zwar die Sonne
auf kurze Zeit durch, aber es blieb kalt und un¬
freundlich , und bald setzte auch wieder der Regen
ein . Das schlechte Wetter wirkte sich auch un¬
günstig auf den Besuch aus . Nur rund 30 009
Zuschauer umsäumten die 7,280 Kilometer lange
Rundstrecke. Der Schweizer Doppelerfolg löste
stürmische Begeisterung aus . Weltmeister wurde
nach einem prächtigen Rennen der Schweizer Ed¬
gar Buchwald er  in 3 :58 :01 mit elf Sekun¬
den Vorsprung vor seinem Landsmann Weber,
dem mehr als « ine halbe Minute zurück die Haupt¬
gruppe folgte . Die vier Deutschen befanden sich
ebenfalls in der Gruppe . Am weitesten vorn
endete als 9. unser Meister Schelle r . Schöpf-
lin  wurde 13., während Löber und Ruland,
die sehr zur Belebung des Rennens beigetragen
hatten , als 22. und 23. den Richter passierten.

Das Ergebnis wurde offiziell wie folgt bekannt¬
gegeben: ' A waten r - Straßenweit meist er-
schast über 1s5 Kilometer : I . Buchwalder-
Schweiz 3:58:01 (36,7 Kmstd), 2. Weber-Schweiz 3:58:12,
3. Favalli -Jtalien 3:58:48, 4. Lapebie-Arankreich, 5.
Jakobscn-Dänemark, 6. Servadai -Jtalicn , 7. Demiha-
Japan , 8. P . Frantz-Luxewburg, 8. Scheller-Deutsch-
land , 10. Cbarpentier -Frankrcich, 11. Ott -Schweiz, 12.
Spadolini -Jralien (alle dichtauf). — 42 gestartet, 26
a:n Ziel.

Schon eine halbe Stunde nach der Ankunft der
Amateure starteten die 89 Berufsfahrer zu ihrem
220 Kilometer langen Rennen . Ebenso wie vor¬
her fuhr auch hier ein Fahrer allen seinen Geg¬
nern davon : Antonio Magne.  Der Franzose,
der schon 1931 und 1934 die Tour de France ge¬
wann , zeigte sich in blendender Form und krönte
seine erfolgreiche Laufbahn nun mit dem Welt¬
meistertitel . Mit über neun Minuten Rück¬
stand trafen die Verfolger , mit Bini,  Middel-
kamp und Egli  auf den ersten Plätzen , am Ziel
ein . Von Beginn an wurde äußerst scharf Tempo
gefahren , und der Durchschnitt stieg von 36,3 be¬
reits in der zweiten Runde aus 38,6 Kmst . In der
sechsten Runde wurde schon ein Durchschnitt von
39,8 Kmst. gefahren . Die überaus stark fahrenden
Magne und Hansen  dehnten ihren Vor¬
sprung in jeder Runde weiter aus und lagen acht
Runden vor Schluß schon 2 :12 Minuten vor ihren
Verfolgern Umbenhauer , van Schendel,
Bini , Bartali , Egli , Middelkamp,
Vießers und Amberg,  die sich klar von den
übrigen des schon stark zusammengeschrumpften
Feldes abgesondert hatten . Umbenhauer van
Schendel und Bartali versuchten vergebens , Boden
gutzumachen , wurden aber wieder eingeholt . Voll¬
ständig erschöpft stieg auch Hansen ' in der 25.
Runde vom Rad und ließ Magne allein ziehen,
der stürmisch bejubelt mit neun Minuten Vor¬
sprung das Ziel passierte . Während Magne schon
als Sieger gefeiert wurde , tauchte die Verfolger¬
gruppe auf . Bini spurtete als erster und behaup¬
tete sich gegen die Angriffe Middelkamps und
Eglis , während Umbenhauer als letzter die Ziel¬
linie passierte . Von 39 Gestarteten beendeten nur
10, mit einer Runde Rückstand der Spanier Mon¬
iere , das schwere Rennen , in dem Magne mit
37,065 Kmst. einen Rckorddurchschnitt fuhr.

Ergebnis : Strasienwoltmeisterschast für Berufsfahrer
über 220 Kilometer: 1. A. Magne-Froickreich 5:53:32
(S7,VN Kmst.); 2. Bini -Jdalien 6:02:58: 3. Middel-

kamp-Holland: 4. Egli -Schtveiz: 5. Gründest! Hansen-
Dänemork: 6. Vissers-Holland: 7. BartcU -Jtalien : 8.
van Schendel-Holland: 8. Ilmbenhauer -Deutschland
(alle dichtauf): 10. Montero -Spanie :: (eine Rund«
zurück).

woltersdorf vierter in Hamburg
Unter starker Beteiligung wurde in Hamburg

über eine Strecke von 220 Kilometer das Carl-
Bans -Rennen der Radfahrer durchgeführt , das
infolge des regnerischen Wetters an die Teilneh¬
mer erhebliche Anforderungen stellte . Eine An-
ahl von Fahrern steckten somit vorzeitig das
^ennen auf . Sieger wurde der Berliner M.
Kreises (Pfeil ) in 6 :23 :23,8 Std . vor dem Han¬
noveraner A. Schaperjahn (RC . Diamant ) in
6 :28 :44 Std ., Kornrumpf (Germania -Hamburg)
und dem Bremer E . Woltersdorf (Brema-
Bremen ) , der 6 :37 :49 Std . benötigte.
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scheiden. Die geschwächte Mannschaft der Sport¬
freunde verlor 5 :2. Im 2. Treffen hatte Leeste
den Neuling der ersten Klaffe Scharrendorf zum
Gegner . Diese Mannschaft ist schnell und gleich¬
mäßig durchgebildet . Nach ausgeglichenem Kampf,
Lei dem Leeste in technischer Hinsicht überlegen
war , stand es bei Ablauf der regulären Spielzeit
1 :1. In der Verlängerung erhielt Scharrendorf
einen Strafstoß auf der 16-Meter -Lime , der un¬
haltbar zum Siegestor eingeschossen wurde und
damit Leeste die weitere Beteiligung nahm . Das
Entscheidungsspiel zwischen Syke und Scharren¬
dorf war spannend von Anfang bis Ende . Bet
Halbzeit führte Syke 1:0. Nach dem Wechsel
zeigt« sich die taktische Erfahrung der Scharren-
dorfer , die zwei Tore aufholen konnten und damit
den Pokal heimführten . Schw.

4. Endrunde um den Ischammerpokal
Durch den unentschiedenen Ausgang der beiden

Spiele der 3. Schlußrunde um den Tschammer-
Pokal zwischen Hertha,BSC . und VfL . Benrath
sowie VfB . Stuttgart und FC . Schalke 04 ist eine
Wiederholung dieser Spiele notwendig geworden.
Als Termin wurde der 20. September bestimmt,
an dem Schalke 04 den VfB . Stuttgart zu Gast
hat und VfL . Benrath die Berliner Mannschaft
von Hertha/VSC . empfängt . Die 4. Schlußrunde
des Wettbewerbs um den Tschammer -Pokal , die
terminmäßig am 20. September ausgetragen wer¬
den sollte , wird auf einen noch zu bestimmenden
Termin verlegt,

Sportwerbefest in Vrinkum
Anläßlich der Sportwerbeveranstaltung des

Vrinkumer Sportvereins erreichte Bövers,
Vremer Sportfreunde , im Diskuswurf mit 47,19
eine großartige Leistung . Der junge Sportfreunde-
Mann , der monatelang an einer schweren Magen¬
grippe litt , scheint nun in Schwung gekommen zu
sein . Zweiter wurde in dieser Konkurrenz
Jäger,  Stadion -Sportklub Bremen , mit 33,85.
Dritter Dr . Wellen st ein,  ebenfalls Stadion-
Sportklub Bremen , mit 33,40 Meter.

Dlgmpiareiter in Men
Die deutschen Olympiareiter leisten der Ein¬

ladung zum Internationalen Wiener Reitturnier
vom 20. bis 27. September Folge und werden
sich mit einem starken Aufgebot an den Kämpfen
auf dem Olo -Platz in der Freudenau beteiligen.
In der Mannschaft befinden sich sämtliche Gold¬
medaillengewinner der Reiter -Olympiade im
Dressur - und Jagdspringen sowie neben Kronos
unsere besten Springpferde . Das Turnier über¬
trifft alle reitersportlichen Veranstaltungen der
letzten Jahre in Wien , haben doch nicht weniger
als acht Nationen ihre Teilnahme zugesagt.

Sutes Dennungsergebnis für Verben
Der Nennungsschluß zum VerdenerHerbst-

rennen  am 20. Sept . brachte das erwartete
gute Ergebnis . In dem Von -Hippel -Rennen
wurden acht Unterschriften abgegeben , u . a . sind

Dammbruch , Isländer , Wildfang , Ironie , Jnfant,
Manfred , Imperator und Jndra genannt Das
Offizier -Jagdrennen schloß ebenfalls mit acht
Unterschriften . Das Flachrennen , das sich an
ältere inländische Pferde wendet , vereinigt 17
Pferde . Der Preis des Reichsverbandes , das
höchst dotierte Rennen des Tages , das über 5009
Meter Jagdkurs führt , könnte zehn Pferde an
den Start bringen . Genannt sind Gratulant , Ahn¬
herr , Grenadier , Eoldine , Eranette , Deutscher,
Eckner, Eolumbus , Cadett , Anette . In einem
weiteren Jagdrennen des Verdener Renntages
um den „Preis der Reiterstadt Derben " wurden
14 Nennungen abgegeben , unter denen besonders
vielversprechender Nachwuchs der Jagdbahn
interessiert . Das Vollblut -Rennen der Klaffe L,
Major -Meyer --Rodenberg -Rennen , hat zwölf
Nennungen auszuweisen . Unsere bessere Halbblut-
rennklaffe wie Eiche, Auslese , Draufgänger , Hof¬
dame , Giebel , Abendstern , Heidjer , ist neben den
Vollblütern Pacencia und Phoebus genannt.

Der Verdener Renntag am 20. September wird
durch den Einzug des Infanterie -Bataillons in
seine neue Earnisonstadt Verden den Charakter
eines Volksrenntages erhalten . Außer dem renn-
sportlichen Programm wird der Renntag mehrere
reitsportliche Schaunummern bieten , die mit einer
großen Jagd mit Auslauf hinter der Meute des
Verdener Schleppjagdvereins den Abschluß des
Renntages bilden.

flusklang der Jadewoche
Die Schlußfahrt der Jade -Woche, die Regatta

Wilhelmshaven — Vremerhaven , mußte
Sonntag , 30. August , wegen des schlechten Wet.
ters abgebrochen werden . Sie wurde am Sonn.
tag , 6. September , bei günstigem Südwest
Stärke 5' beim Start schnell und glatt abge¬
wickelt. Es stellten sich dem Starter 14 Jachstn
die in zwei Starts und 6 Gruppen auf den Kurs
geschickt wurden . Nach 5 Stunden 8 Minuten
traf „Störtebeker " (Marine -Regatta -Verein Wil,
helmshaven ) als erstes Boot am Ziel ein . Das
letzte Boot brauchte 5 :48 Stunden . In der
Gruppe -4. errang der Ozeansieger „Roland
von Bremen"  den Skagerrak -Preis als Son¬
derpreis . Die weiteren Klaffenpreise erhielten-
Gruppe S : 1. „Brema ", 2 . „Störtebeker^
Gruppe 0 : 1. „Wappen von Bremen'
Gruppe v : 1. „Zufall II ", Gruppe L : 1. „LUttst
Hörn " : Gruppe bft 1. „Seefahrer ", 2. „Seefalk"
(Marinestandort Wesermünde ) .

Nach Abschluß der Wettfahrt wurde der Führer
der Bremerhavener Jacht „Mathilde " , Kapitän
Dannemann , der in diesem Jahre auf der Strecke
Wilhelmshaven — Vremerhaven den im Rahmen
der Jade -Woche ausgesetzten Sonder -Wander.
Preis zum dritten Male und damit endgültig ge.
wonnen hat , in einer besonderen Feier geehrt.

vremer Leichtathleten in Vad Harzburg
LIS.-Lrauenstasfel und Luck-Sportfreunde Niedersachsenmeister19ZS

Auf der Aschenbahn der neuangelegten Herbert-
Norkus -Kampsbahn in Bad Harzburg gelangten
am vergangenen Sonntag die nieder sächsi¬
schen Staffelmeisterschaften  sowie der
5000 - Meterlauf  unter verhältnismäßig
schlechten Witterungs - und Bahnverhältnissen zum
Austrag . Doch brachte der Tag für die Bremer
Leichtathletik zwei beachtenswerte Erfolge , die be¬
weisen , daß die Bremer Aktiven ein gewichtiges
Wort in der Leichtathletik Niedersachsens mitzu¬
sprechen haben . Nachdem von den Bremer Sport¬
freunden Luck den 5000-Meterlauf gegen schwerste
niedersächsische Konkurrenz gewinnen konnte , sieg¬
ten auch die Frauen der Bremer Turnge-
meinde  in der 4mal -100-Meterstasfel . Dieser
Sieg ist um so erfreulicher , als unsere Vaterstadt
traditionsgemäß auch in diesem Jahr den Meister¬
titel erringen konnte , den früher die Bremer
Sportfreunde innehatten . Besonders ist zu bemer¬
ken, daß auch die Martin -Brinkmann -Sportler
eine Mannschaft entsandt hatten , die sich in der
Besetzung Drube , Merker , Meirer und Warneke
hervorragend schlug, wenn sie auch mit dem fünf¬
ten Platz vorliebnehmen mußte . Unzweifelhaft
dürfte unter sachkundiger Leitung und eisernem
Training dieser Mannschaft eine weitere
Leistungssteigerung zu verzeichnen sein.

Die BTG . lief auf der zweiten Bahn mit Frl.
Wolfs  an , die sich prächtig schlug. Dank eines
guten Stabwechsels und dem hervorragenden
Lauf Frl . Kätings  stieß die Vremer Mannschaft
weit nach vorn , ohne jedoch die führende Eintracht-
Vraunschweig -Mannschaft gefährden zu können.

Auch der Turnklub Hannover lag mit der MTV,
Vraunschweig -Mannschaft vorn . Frl . Kallen-
s e e konnte das Feld halten , so daß die Entschei¬
dung des überaus spannenden Rennens unter den
Schlußläuserinnen ausgemacht werden mußte.
Während die MTD .-Staffel durch schlechten Stab-
Wechsel stark in Nachteil geriet , den die bekannte
Sprinterin Frl . Weizenkorn nicht mehr wett-
machen konnte , machten die Bremerin Frau Ro-
senboom  und Frl . Froböse -Eintracht -Braun-
schweig den Sieg unter sich aus . In einem glän¬
zenden Endspurt übernahm die Bremerin mit
rund zwei Metern Vorsprung die Führung . Die
Zeit der siegenden Bremer Mannschaft betrug
52,6 Sekunden , die Braunschweigerinnen benötig¬
ten 53,8 Sekunden . Es ist außerordentlich zu be¬
dauern , daß die Bremer Sportfreunde , die in frü¬
heren Jahren mit der bekannten Besetzung diese
Staffel gewannen , diesmal nicht dabei waren.
Soll man diese Tatsache als bedenkliches Vorzei¬
chen werten?

Im 5000 - Meterlauf  lösten sich der vor,
jährige Niedersachsenmeister Mohrmann -Hanno-
ver 96 und Luck bereits nach der ersten Runde vom
übrigen Feld , um bis zur Schlußrunde abwech-
selnd die Führung zu übernehmen . Sodann setzte
der Vremer Luck, der sich in diesem Jahre ganz
vorzüglich herausgemacht hat , zu einem kräftigen,
hervorragenden Endspurt an , dem der Hannove¬
raner nicht gewachsen war . Doch muß dabei in Be¬
tracht gezogen werden , daß er bereits in der 4mal-
1500-Meterstaffel seines Vereins mitgewirkt hatte.
Das Ergebnis dieses Tages gereicht der bremi¬
schen Leichtathletik zu hoher Ehre . M.

vremer Boxer in Oldenburg
Auf einer Veranstaltung der Oldenburger

Reichsbahnboxer fand der Rückkampf Scheeper-
Kirchweyhe — Anton -Oldenburg über 6 Runden
statt . Scheeper wartete wieder mit einer großen
Leistung auf und siegte, nachdem er seinen Gegner
bereits von der 2. Runde ab beherrschte , in der
5. Runde durch Niederschlag . In der 3. und
4. Runde rettete den tapferen Oldenburger der
Gong . Nannen -Heros erlebte in 3 Runden das
gleiche Schicksal gegen den stark verbesserten ten
Hoff 1-OIdenburg im Schwergewicht . Nach mehre¬
ren Niederschlügen wurde der Bremer in der
3. Runde aus dem Kampf genommen . Ebenfalls
durch k.o. siegte in der ersten Runde Köster -Kw.
über Tjarden -Oldenburg . Veilke -Heros blieb
Punktsieger über Mock-Oldenburgi Eellermann-
Kw . hatte alle Mühe , seinen Punktsieg gegen
Vögenhold -Oldenburg , der E . in der 2. Runde
kurz auf die Bretter bringen konnte , zu wieder¬
holen . V . war ebenfalls einige Male angeschlagen.
Becker-Oldenburg kam zu einem Punktsiege über
den Kirchweyher Neuling Coors im Welter¬
gewicht . C. zeigte ansprechende Leistungen . Schie-
renbeck-Kw . mußte wieder eine Niederlage hin¬
nehmen , da Eden -O. sich die erste Runde holte,
während die anderen Runden gleichauf endeten.
Der Kampf konnte sehr gefallen . Jahn -Heros
konnte die Reichweite des Oldenburgers ten Hoff 2
nicht überwinden und mußte eine klare Punkt¬
niederlage hinnehmen . Der Neuling Lauterbach-
Heros zeigte gegen Behrens -Oldenburg im Jug .-
Weltergewicht gute Leistungen , mußte aber dem
Oldenburger den Punktsieg überlassen . wn.

Die Jugend der besten Sportnation
Einheitliche körperliche flligemeinausbildung stärkt die Kräfte der Nation — flusroirkung und Ziel des flbkommens

zwischen veichsjugendfichrer und Veichssportfichrer
Erloschen ist das Olympische Feuer . Für uns

aber ist es selbstverständlich , daß nach dem Schluß-
tag der Spiele auch jener Sportgeist der unbe¬
dingten , reinen Freude an Kraft und Schönheit,
am harten , aber ritterlichen Wettkampf , des auf
die Sekunde beherrschten Willens und der kör¬
perlichen Einsatzbereitschaft für das Vaterland
in unseren Herzen wie das Olympische Feuer
weiterbrennen wird.

Gerade vor Beginn der Olympischen Spiele
wurde der deutschen Oeffentlichkeit ein Abkom¬
men zwischen dem R e i chs j u g e n d fü h-
rer und dem Reichssportführer  be¬
kanntgemacht , das in seinen Ausführungsbestim¬
mungen für die Vertiefung des Gedankens der
körperlichen Ertüchtigung iin deutschen Volk von
unschätzbarem Wert ist, da es die restlose Ver¬
einheitlichung der Sporterziehung
der deutschen Jugend  festgelegt hat . Wenn
das Abkommen vor der Begeisterung für die
Olympischen Spiele einen Augenblich zurückzu¬
treten schien, so wird seine Bedeutung uns gerade
jetzt wieder bewußt.

Noch einmal in die Erinnerung zurückgerufen,
und auf einen kurzen Nenner gebracht , bestimmt
es,

„daß die gesamte körperliche , charakterliche
und weltanschauliche Erziehung aller Jugend¬
lichen im Alter bis zu vierzehn Jahren aus¬
schließlich im Deutschen Jungvolk  er¬
folgt ",

und aus diesem Grunde die Vereine des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen „keine
eigenen Jugendabteilungen für Jugendliche im
Alter bis zu vierzehn Jahren " führen . Weiter
bestimmt das Abkommen , daß es

„zur Förderung der sportlichen Leistungen und
Nachwüchse:zur Sicherung des

Reichsbundes für
achwuchses des Deutschen

Leibesübungen aber er¬
wünscht ist, daß sich alle sportlich veranlagten
Jugendlichen im Alter von vierzehn bis sech¬
zehn Jahren inden Vereinen des DRL.
betätigen ."
Mit diesem Abkommen ist ein für allemal der

Hitlerjugend das Primat der körperlichen Er¬
tüchtigungsarbeit an der deutschen Jugend ge¬
sichert. Wenn die Spezialarbeit der Vereine des
DRL . dabei ihre berechtigte Berücksichtigung er¬

fahren hat , so in der Erkenntnis , daß über die
sportliche Breitenarbeit der HJ . hinaus , die
einmal die gesamte deutsche Jugend erfassen
will , die Leistung des einzelnen vor allem in
Hinblick auf die sportlichen Wettkämpfe mit dem
Ausland nicht vernachlässigt werden darf.

Die körperliche Schulungsarbeit
der Hitlerjugend  erstreckt sich auf alle
grundlegenden , der Kraft , Härte und Eeschick-
lichkeit , dem Mut und der Einsatzbereitschaft
dienenden Zweige der Leibesübungen , einbezogen
die Sportarten , die neben einer besonders ge¬
raden , charakterlichen Veranlagung auch eine ge¬
wisse Beherrschung der modernen Technik ver¬
langt . wie Marine -, Flug -, Motor - und Schieß¬
sport . Nach dem neugoschlossenen Abkommen
wird der Reichssportführcr nun veranlassen , daß
alle noch in der Organisation des Deutschen
Rcichsbundes für Leibesübungen stehenden Ju¬
gendlichen in das Deutsche Jungvolk eintreten,
so daß fortan jeder  Junge des entsprechenden
Alters in der Hitlerjugend seine allgemeine
körperliche Ausbildung erfährt.

Jedes vorzeitige Spezialistentum , das einseitige
sportliche Höchstleistungen anstrebt , ehe die er¬
forderliche Allgemeinau sbildung  durch¬
geführt wird , wird damit in Zukunft vermieden.
Die Bestimmung des Abkommens , daß bis zum
16. Lebensjahr das HJ .-Leistungsabzeichen er¬
worben sein muß , garantiert dafür daß der
Junge eine allseitige  körperliche Ausbildung
erfährt . Danach kann er sich auch der Sportart
widmen , die seiner persönlichen Neigung ent¬
spricht und die ihn zu Spitzenleistungen befähigt.

Die deutsche Jugend ist sportbegeistert von Natur
her selbst die Jüngsten spielen während der Tage
eines Autorennens mit ihren Rollern „Carac-
ciola " und während der Olympiatage in Berlin
konnte man genug Kinder sehen, die mit dem
Schulranzen auf dem Rücken olympische Wett¬
kämpfe veranstalteten . Man sollte selbst hier nicht :
mit einem Erwachsenenlächoln vorbeigehen , son¬
dern auch m diesen Anstrengungen unserer jüng¬
sten Jn - md erkennen >"a '- die Freude an sviele-
rischer Körporbehcrri '' > m jedem gesunden Men¬
schen verankert ist. ja laß der Sport seine zöge
Mission der Stärkung der Vaterlandsliebe selbst i

in diesem Falle , wenn den Kindern auch unbe¬
wußt , erfüllt , wenn jeder der Jungen im Wett-
lguf Deutschland  repräsentieren will , da
Deutschland doch selbstverständlich immer siegen
muß . Es kommt der Hitlerjugend nun aber dar¬
auf an , die an sich schon in jedem Jungen vorhan¬
dene Neigung zum Spiel , zum Sport und Wett¬
kampf in die richtige Bahn  zu leiten und
den Gedanken , von dem Spiel und Sport getra¬
gen werden , der Jugend auch bewußt zu machen.
Dazu gehört vor allem die Erfüllung des sport¬
lichen Wettkampfes mit dem Mannschafts - und
Gemeinschaftsgeist , wie er überall in der HJ . ge¬
pflegt wird.

Einmal in jedem Jahr findet das Deutsche
Jugend  fest statt , bei dessen Wettkampf nicht
der einzelne Hitler -Junge , sondern die kleinste
Gemeinschaft , die Kameradschaft bzw . die Jun¬
genschaft die Trägerin des Kampfes ist, so daß
damit auch diejenigen an dem Wettkampf inter¬
essiert sind, die sportlich nicht zu den Besten ge¬
hören , da auch ihre geringen Leistungen im Rah¬
men der Mannschaft geweitet werden . Nicht der
einzelne tritt mit seinen Glanzleistungen in den
Mittelpunkt , sondern über seiner persönlichen
Leistung steht die Forderungder Gemein¬
schaft,  Wenn es bisher schon gelang , zu diesen
sportlich :» Wettkämpfen der Hitlerjugend rund
8 Millionen Jugendliche heranzuziehen , so wird
nach dem Abschluß des Sportabkommens zwischen
dem Reichsjugendführer und dem Reichssport-
fllhrer die Gesamtheit der deutschen
Jugend  durch die Körperschulung der H2 . er¬
faßt werden.

Das Ziel , endlich die gesamte deutsche Jugend
durch planmäßige Leibesübungen zu härten , durch
den Sport zum aktiven körperlichen Einsatz zu
bringen , immer im Hinblick auf die zu vermeh¬
rende Kraft und Gesundheit des gesamten Vol¬
kes, ist damit wieder einen erheblichen Schritt
nähergeriickt . Erreicht wird es nur werden durch
eme stille , zähe Arbeit und durch ein ziel¬
bewußtes , schrittweises Vorgehen,
wie es der Reichssportfllhrer und der Reichs-
mgendführer in ihrem Abkommen , das die Ein¬
heitlichkeit der sportlichen Erziehung der deut¬
schen Jugend sicherte, eingeschlagen haben.

Sommerfest der S2er
Der Bremer Ruderverein von 1882 e. D. hatte

seine Mitglieder und Freunde mit ihren Damen zu
einem Sommerfest im Bootshaus auf dem Stadt-
werder eingeladen . Die Bootshalle war zu diesem
Zweck mit einer Tanzfläche ausgestattet und festlich
hergerichtet worden . Nach einleitenden Musikvor-
trägen der Tanzsportkapelle Eallwitz hielt für den
verhinderten Vereinsleiter der Ruderwart des fest¬
gebenden Vereins , Lindsmann  eine kurze Be¬
grüßungsansprache , in der er aus die erfreuliche
Tatsache hinwies , daß man dem Rufe des Vereins
so überaus zahlreich nachgekommen sei. Im übri¬
gen wünsche er allen Gästen Frohsinn und einen
schönen Verlauf des Abends , der dazu angetan sein
soll, sich abseits des Sportes einer herzkich-frohen
Stimmung hinzugeben . Sofort setzte mit der Tanz.
musik ein fröhliches Durcheinander ein , in dem
alle von dem Geist echt sportlicher Kameradschaft
beseelt waren . Erst spät konnten die letzten Un-
entwegten das Bootshaus zur wohlverdienten
Ruhe verlassen . Aber das war ein Zeichen dafür,
daß es allen auf diesem Sommerfest der 82er>
Ruderer gefallen hat , obwohl an einen sommer¬
lichen Aufenthalt im Freien wegen des kalten und
regnerischen Wetters nicht zu denken war . ft.

Deutschland an dritter Stelle
Langsam beginnt sich die Lage im Eordon-

Vennett -Wettbewerb zu klären , nachdem nun eine
weitere Landemeldung in Warschau  eingegan¬
gen ist. Der zweite polnische Vertreter , der Ballon
„Polonia II " mit Vurzynski  als Führer , hat
bereits am 1. September bei Tscharnosersk im
Leningrader Bezirk niedergehen müssen, aber erst
am Sonnabend telegraphische Meldung erstatten
können . Die zurücklegegte Flugstrecke dürfte etwa
1400 Irrn betragen . Ueber den letzten noch aus¬
stehenden Ballon , den neuen polnischen „LOPP,.
liegen immer noch keine Nachrichten vor . Da man
annimmt , daß er in den unbewohnten Tundren
nordöstlich von Archangelsk niedergegangen ist, hat
der polnische Geschäftsträger in Moskau nunmehr
die sowjetrussische Regierung gebeten , die Suche
nach dem vermißten Ballon durch Flieger zu ver¬
anlassen.

Wer gewinnt?  Ein amtliches Ergebnis
ist bis jetzt von dem Polnischen Aero -Klub nicht
zu erfahren gewesen , doch hat der Veranstalter
nach den bisher telegraphisch eingegangenen
Landemeldungen die Reihenfolge der neun Bal-
lone wie folgt angegeben : 1. „Belgica"  rund
1700 lems 2. „Zürich III " rund 1550 irms 3.
„Deutschland"  und „Warschau II " je 1560
Kilometer : 5. „Polonia II " 1400 tzm; 6. „Sach¬
sen"  rund 1200 tzm: 7. „Maurice Mallet " 1156
Kilometer : 8. „Augsburg"  930 tzm; 9. „Bruxel-
les " 800 tzm. Die Ueberprüfung der Bordbücher
nach Eintreffen der Ballonfahrer in Warschau
wird erst die genaue Kilometerzahl der Entfer¬
nung zwischen Warschau und dem Landepunkt er¬
geben , doch wird sich kaum viel in der Reihenfolge
ändern.

In Bad Phrmont wurde der deutsche Senioren-
Bleister im Tennis ermittelt . Der Dresdener Berg¬
mann sicherte sich den Bleistertitel durch ein 7:5, 2:6,
6:2 über den Rostocker Rahe.

Deutscher Tcnnisnicifter über Aeghpten. In Mann-
beim ging mit den letzten beiden Einzel- und Doppel¬
spielen der TennisläNdcrkampf Deutschland- Aegypten
zu Ende, der im Gesamtergebnis mit einem 5:l -Lieg
der deutschen Spieler endete.

Monza mit „Schikanen". Die Autorennbahn von
Monza, die schon tm Zeichen der ersten Probefahrten
der Scuderia Ferrari stand, ist bereits für den Großen
Preis von Italien hergerichtet worden. Die 7 Kilo-
meter lange Rundstreckc weist nicht weniger als füns„Schikanen" aus.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Le Tremblay : (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Rebufsade
— Mastersul — Desperado. 2. R.: Swan Song —
Amalia — Scotland Yard. 3. R.: Hobal Lya -
Diana Vcrnon — Pharcs . 4. R.: Tnnellc — Scathcr
— Aigrette. 5. R.: Amontilado — Clos de Hüte '
Javelin . 6. R.: Buckingjham— Lavoisier — Magvui.iS.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Die Einzelhandelsumsätze im Juli

Weiter günstige Entwicklung in allen Geschäftszweigen
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i Dritter Stellt

Berlin , 7. September . Die Forschungsstelie
für den Handel b'eim Reichskuratorium für
Wirtschaftlichkeit und das Institut für Kon¬
junkturforschung veröffentlichen folgenden ge¬
meinsamen Bericht über die Entwicklung der
Einzelhandelsumsätze im Juli 1986:

Die gleichmäßige und stetige Zunahme der
Einzelhandelsumsätze , die bereits während des
ganzen 1. Halbjahres zu beobachten war , hat
sich auch im Juli fortgesetzt . Die Umsätze
lagen um rund 9 % über  V o r j a h r s h ö h e.
Im 1. Halbjahr waren sie etwa ebenso stark —
um rund 10 % — gestiegen . Die ITmsatzzunahme
ist weiterhin auf erhöhten Mengenabsatz und
auf den Verkauf besserer Qualitäten zuriiokzu-
fiihTen. Das Anziehen der Preise hat demgegen¬
über . nur eine untergeordnete Rolle gespielt.
Ein Vergleich mit 1933 — damals , kam der
Umsatzrüekgang im Einzelhandel zum Still¬
stand und der W7iederanstieg begann — läßt
ebenfalls erkennen , daß die Umsätze gleich¬
mäßig und stetig zunehmen . Sie waren im
Berichtsmonat um rund 24 % höher als im Juli
1933. In der ersten Hälfte dieses Jahres lagen
sie um rund 27 % über dem damaligen Stand.

Im Lehensmitteleinzelhandel,  so¬
weit er vorwiegend Kolonialwaren führt , betrug
die Umsatzzunahme gegenüber Juli 1935 10,8 %.
Damit haben die Umsätze im bisherigen Tempo
weiter zugenommen . Gegenüber 1933 waren sie
nm fast ein Viertel höher . Ungewöhnlich gün¬
stig ' waren die Umsätze der ländlichen Ge-
misehtwarengeschäfte (mit vorwiegend Lebens¬
mitteln ) . Sie lagen um 23,7 % über Vorjahrs¬
höhe . Auch im Einzelhandel mit Textil¬
waren und Bekleidung  haben die Um¬
sätze im Juli im allgemeinen um rund ein
Zehntel zugenommen . In den Textilwarenfach¬
geschäften waren sie um 10,1 % höher . Stärkere
Abweichungen gegenüber diesem Durchschnitt
zeigen vor allem die Fachgeschäfte für Herren-
und Knabenkleidung , deren Umsätze um 18,3%
gestiegen sind . Die VUedereinschaltung männ¬
licher Personen in den Arbeitsprozeß hat , wje
bereits im 1. Halbjahr , diese besonders gün¬
stige Entwicklung hervorgerufen . Sehr gut
lagen ferner , die Umsätze der Fachgeschäfte für
Bettwaren sowie für Teppiche , Möbelstoffe und
Gardinen , die durch den außerordentlich hohen
Zugang von neuen Wohnungen auch weiterhin
besonders begünstigt sind . Im Juli wurden in
den deutschen Groß - und Mittelstädten um
53.4 % mehr Wohnungen fertiggestellt als im
Vorjahr . Nicht so stark wie im gesamten Tex-
tilWarenfachhandel haben die Umsätze in den
Fachgeschäften für Kleiderstoffe und für
Wäsche zugenommen . In den . Schuhwarenfach-
gesehäften lag der Umsatz im Juli relativ gün¬
stig . . Er war um 9,7 % höher als im Vorjahr.
Gegenüber Juli 1933 war er freilich nur 14.4%
höher . Das ist weniger als in den meisten ver¬
wandten Zweigen . Im Durchschnitt aller Textil¬
warengeschäfte sind nämlich die Umsätze in den
letzten drei Jahren um 26,3 % gestiegen . Auch
im Einzelhandel mit Hausrat und Wohn-
hedarf  waren die Umsätze wie bisher beson¬
ders günstig . In den Fachgeschäften für Eisen¬
waren , Hausrat , Glas und Porzellan lagen sie
um 11 % bi3 13 % über Vorjahrshöhe . Im
Möbelfachhandel hahen sie noch stärker — um
18.7 % — zugenommen . Auffallend war die Be¬
lebung der Umsätze im Einzelhandel mit Funk¬
geräten (um 30 % gegenüber Juli 1935) . Aller¬
dings ist dabei zu beachten , daß die Umsätze

Ruhrkohlenabsatz gestiegen
Essen , 7. September . Der Gesamtabsatz für

Rechnung des rheinisch -westfälischen Kohlen¬
syndikats von den Ruhrzeohen wies im August
gegenüber dem Vormonat eine kleine Stei¬
gerung  auf . Er betrug nach den vorläufigen
Feststellungen arbeitstäglich 212 000 t gegen
205 000 t im Juli . Der Mehrabsatz entfällt aus¬
schließlich auf da,s bestrittene Gebiet . In das
unbestrittene Gebiet gingen arbeitstäglich
100 000 t (wie im Vormonat ) in das bestrittene
Gebiet 112000 t (105 000 t ) . Einschließlich der
Aachener Zechen und der Saargruben stellte
sich der Gesamtahsatz für Rechnung des Syn¬
dikats auf 249 000 t (242 000 t ) arbeitstäglich.

Die Lagerbestände der Zechen des Ruhr¬
gebietes haben weiter etwas abgenommen . Sie
betrugen Ende August insgesamt einschl . Koks
und Briketts , in Kohle umgerechnet 4,4 Mill . t
gegen 4,5 Mill . t Ende Juli . In den Beständen
waren Ende August 2,4 Mill . t Koks (ohne Um¬
rechnung ) enthalten.

Wagenstellung im Ruhrgebiet . Ara 5. Sep¬
tember wurden für Kohle , Koks und Briketts
im Ruhrgehiet 22 387 Wagen gestellt.

im vorigen Jahr besonders niedrig waren . Auch
gegenüber Juli 1933 haben die Umsätze des
Fachhandels mit Hausrat und Wohnbedarf recht
lebhaft zugen 'ommen. In den übrigen Einzel¬
handelszweigen wurde im allgemeinen gleich¬
falls festgestellt , daß die Umsätze im Juli etwa
ebenso stark gestiogen sind wie in der ersten
Jahreshälfte . Nur im Einzelhandel mit Sport¬
artikeln und bekieidung  folgte der
Umsatzerhöhung im 1. Halbjahr um nur 2,8%
im Juli ein Anstieg um 10 bis 15 %. Die gün¬
stigere Witterung und zum Teil w.ohl auch
das größere Tnteres.se an sportlicher Betäti¬
gung , das durch den Olympischen Spielen wach¬
gerufen wurde , dürften diese Entwicklung ver¬
ursacht haben.

Im Kraftfahrzeughandel  haben die
Umsätze im Juli nur um 5 % zugomnmrnen. Tm
Landmaschinenhandel  lagen sie auf
Vorjahrshöhe . Tm Handel mit Büro¬
maschinen und Organisationsmit¬
teln  stiegen sie weiter kräftig an. Von allen
Einzelhandelszweigen war. in diesen drei Grup¬
pen die Zunahme der Umsätze gegenüber 1933
hei weitem am stärksten . Sie betrug 70 bis 80 %.

Gute Beschäftigung der Papier - und Pappen-
industric . Nach dem Lagebericht der Wirt-
schaftsgruppo der Papier -, Pappen -, Zellstoff-
und Holzstoff -Erzeugung war die Beschäftigung
ln der Papierindustrie im August weiter gut.
Auch in der Pappenindustrie war die Beschäf¬
tigung bei den Fabriken , die für das Baustoff¬
gewerbe arbeiten , gut , während sie bei anderen
Gruppen , insbesondere bei den Handpappen¬
fabriken , zu wünschen übrig ließ . Die Holz¬
schleifereien waren im August im Ge.samtdurch-
schnitt ungefähr mit 60 % beschäftigt . In den
Gebirgsgegenden waren die Betriebswasserver¬
hältnisse günstig , während sie im Flachland nur
als mittelmäßig bezeichnet werden können . Der
Absatz von Holzstoff war normal . Größere Vor¬
räte waren am Monatsende nicht vorhanden;
dies ist teilweise darauf zurückzuführen , daß
durch Einschränkung die Ansammlung von Vor¬
räten vermieden wurde . In der Preisgestal¬
tung  haben sich , keine Aender .ungen
ergeben.

Saarpfälzische Tabakbauern tagten
Mannheim, 7. September . Der Landesver¬

band der Tahakpflanzerschaften
Saarpfalz  hielt am Sonntag seine diesjäh¬
rige Herbsthauptversammlung in Mannheim
ah. Das Saarpfälzische Tabakbaugebiet nimmt
bekanntlich nach Baden , daß allein die Hälfte
der deutschen Anbaufläche auf sich vereinigt,
eine bedeutende Stellung ein . Landesinspektor
Hoffmann wies in einer Ansprache auf den
eigenartigen Witterungsverlauf . im Jahr 1936
hin , der für den Tabak nicht ungünstig war.
Der Frühsatz habe zwar mit Schwierigkeiten
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kämpfen müssen , er sei aber im weiteren Um¬
fange mit vollem Erfolg trotzdem zur Aus¬
führung gekommen . Bei der Errichtung von
Gemeinschaftstrockenschuppen käme der Ver¬
band über gewisse Grenzen nicht hinaus . Darum
müssen die Pflanzer kleine Zusammenschlüsse
bilden und selbst solche Schuppen hersteilen.
Die Röhrentrocknung habe 1936 wieder ausge¬
zeichnete Ergebnisse gezeitigt . Das sei um so
wertvoller , weil Mitteltabak aus Röhrentrock¬
nung z. B. Virginiatahak gut ersetze . Quali¬
tätsmäßig falle die Ernte 1936 in Schneide - und
besonders Zigarrengut vorzüglich aus , das
1936er Erzeugnis 3ei zudem bald verarbeitungs¬
fähig . Auf Absatzfragen übergehend betonte
der Redner , daß von den Pflanzern alles ge¬
schehen müsse , um den Verkauf der Ernte 1936
zu erleichtern . Dazu gehöre vor allem , daß das
Angebot der Ernte in möglichst vielen Anteilen
erfolgt . Es dürfte wohl damit gerechnet wer¬
den, daß die ersten Ernteanteile in Grumpen,
Sandblatt und auch in Mittelgut glatte Auf¬
nahme zu befriedigenden Preisen finden wer¬
den. Ebenso dürfte völlig einwandfreies Haupt¬
gut noch ungehemmt abgesetzt werden.

Verkaufs - und Zahlungsbedingungen für Brau¬
malz. Der Vorsitzende der Hauptvereinigung
der Deutschen Brauwirtschaft ordnet an, daß
für Kaufverträge von Braumalz , die in der Zeit
vom 1. September bis 31. März abgeschlossen
werden , der Preis als für Lieferung im April
vereinbart gilt . Erfolgt die Lieferung vor
April , so ermäßigt sich für jeden angefangenen
früheren Kalendermonat , erfolgt sie nach April,
so erhöht sich für jeden angefangenen sj^ teren
Kalendermonat der Preis um 0,16 RM je dz
Malz. Bei Kaufverträgen , die in der Zeit vom
1. April bis 31. August abgeschlossen werden,
gilt der Kaufpreis als für sofortigen Abruf und
sofortige Lieferung vereinbart.

Durch eine vom Reichsernährungsminister
unter dem 31. August erlassene vierte Verord¬
nung über Ordnungsstrafen hei Ueberschreitun-
gen von Preisfestsetzungen für Lebensmittel,
die im Reicli3gesetzblatt Teil I vom 5. Sep¬
tember veröffentlicht ist , ist die Gültigkeits¬
dauer der zweiten Verordnung vom 5. Dezember
1935 um ein weiteres halbes Jahr bis zum
31. März 1937 verlängert worden.

4 % Posener landschaftliche konvertierte
Pfandbriefe auf Zloty . Der Berliner Ausschuß
für Geschäfte in amtlich nicht notierten Werten
gibt bekannt , daß die mit Wirkung vom 1. Sep¬
tember 1936 in seinen Tätigkeitsbereich ein¬
bezogenen auf Zloty lautenden 4 % Posener
landschaftlichen konvertierten Pfandbriefe bis
auf weiteres einschließlich Kupon per 1. Juli
1936 gehandelt werden.

Eröffnung der Prager Mustermesse . Am Sonn¬
tag fand hier die Eröffnung der Prager Muster¬
messe statt , nachdem bereits am Freitag , dem
4. September , die Export -Messe eröffnet wurde.
Unter den Besuchern befinden sich zahlreiche
Ausländer . Das Kanfinteresse ist sehr be¬
trächtlich.

Deutsch-Asiatische Bank, Schanghai
Berlin , 7. September . In der GV . der

Deutsch - Asiatischen Bank,  Schang¬
hai , wurde der bekannte Abschluß für 19.35, der
bekanntlich die Wiederaufnahme der Dividen¬
denzahlung mit 18,50 RM auf die Stammaktien
von je 840 Yiian gestattet , einstimmig ge¬
nehmigt.

Die Verwaltung führte in Ergänzung der Mit¬
teilungen des Geschäftsberichts u. a, noch aus,
daß der Besitz an chinesischen Eisenbahn -Obli¬
gationen in der Bilanz mit dem gleichen . Be¬
trage eingesetzt ist , den diese Werte in der
Vorjahrshilanz dargestellt haben . Gegenüber
den Tageskursen liege in den Obligationen eine
für die Verhältnisse des Instituts beachtliche
Reserve , die allerdings bei ‘weitem noch nicht
den Verlust ausgleiche , der auf diesen Besitz
im Laufe der Jahre abgeschrieben worden sei.
Diesen Besitz sehe man als eine Stütze der Be¬
triebsmittel an, zugleich aber auch als eine teil¬
weise Sicherung gegen etwaige •Schwankungen
der Bilanzwährung . Man wolle hoffen , daß die
Zukunft von diesen Schwankungen verschont
blpiben werde.

Die Vereinbarungen , die im Februar ds. Js.
mit der chinesischen Regierung erzielt worden
sei , umfasse alle jetzt noch auf 6,15 Mill. Pfund
Sterling geschätze Tientsien - Pukow-
Anleihen,  die seinerzeit in Deutschland und
England begehen worden seien . Wenn die Ver¬
einbarung befriedigend arbeite , sei zu erwarten,
daß sich daraus eine bessere Bewertung der
Obligationen entwickeln werde . Der Kurs , der
sich Ende Dezember vorigen Jahres auf etwa
33 % stellte , sei Anfang März ds. Js . auf 45 %
gestiegen und belaufe sich gegenwärtig auf

rund 47 %. Zwischen dem deutschen und dem
englischen Teile der Obligationen bestehe in¬
sofern ein Unterschied , als eine Reihe von Zins-
scheinen des deutschen Teiles , die vor dem
1. Oktober 1934 fällig geworden seien , infolge
der während des Krieges von China verfügten
Suspendierung des Anleihedienstes ebenfalls
notleidend wurden , während die Zinsscheine des
englischen Teils bezahlt worden sind . Die Hono¬
rierung dieser seit 1917 unbezahlt gebliebenen
Zinsscheine war im deutsch -chinesischen Staats¬
vertrag von 1924 zugesagt worden . Es sei bis¬
her eine Entschädigung auch für diese Zins¬
scheine nur entsprechend der allgemeinen Rege¬
lung ■in Aussicht genommen . Die Verwaltung
bemühe sich , wenigstens eine zeitliche Bevor¬
zugung in der Einlösung der dagegen in Höhe
von 20 % des Nominalbetrages auszugebenden
zinslosen Skrips ■zu erreichen für die
J u k u a n g - 0 b 1 i g a t i o n e n , die seinerzeit
in Amerika , Deutschland , England und Frank¬
reich emittiert wurden , und an denen noch eine
Anzahl rückständiger Zinsscheine hefte , habe
eine Neuregelung der Bedienung bis jetzt noch
nicht stattgefunden . Was die Gesamtsumme des
Effektenbesitzes anhelange , so rühre die Er¬
höhung gegen das Vorjahr zum Teil daher,
daß vorübergehend verfügbare Reichsmark -Gut¬
haben in deutschen Reichsschatzanweisungen
angelegt worden seien.

Die Bilanzsumme  sei um rund 5 Mill.
Yüan höher als im Vorjahr . Diese Erhöhung
sei zum größten Teil nur ein rechnerisches Er¬
gebnis und dadurch entstanden , daß auf beiden
Seiten der Bilanz Posten in außerchinesischer
Währung enthalten seien , die zu dem herab¬

gesetzten Wechselskurs mehr Yüan als im Vor¬
jahr ergeben . In der Erhöhung der Bilanzsumme
drückt sich sonach eine entsprechende Erhöhung
des Geschäftsvolumens der Bank nicht aus , denn
dieses Volumen ist nach wie vor bedingt durch
den Umfang der Mittel , die dem Institut zur
Verfügung ßtehen . Die in China gelegenen
Grundstücke der Bank seien mit den Beträgen
in die Bilanz eingestellt , die nach dem Urteil
der Sachverständigen dem gegenwärtigen Wert¬
niveau für Immobilien entsprechen . Die An¬
sicht , daß mit der durch die Währungsreform
erzwungenen Ablieferung der Silberbestände an
die chinesische Regierung gegen Noten der
neuen Währung der Banken deshalb ein er¬
heblicher Gewinn zugeflossen sei , weil der
Wechselkurs des neuen Yüan weit unter dem
damaligen Silberpreis festgesetzt wurde , gehe
fehl . Für jeden Silber -YUan sei ein Papier -Yüan
gegeben worden , desgleichen ein solcher für
jede Gewichtseinheit Barren -Silber , die dem
Silberinhalt eines geprägten Yüan entsprach.
Ein Gewinn aus der Ablieferung der Silber¬
bestände ist also der Bank nicht zugeflossen.
Eine mäßige Kompensation , die die chinesische
Regierung den Banken dafür gewährte , daß sie
sieh seinerzeit in Form eines Gentiemen -Agree-
ment verpflichtete , kein Silber zu exportieren,
werde im laufenden Jahr ‘zur Verrechnung kom¬
men. Die Umsätze der Bank hätten sich zu
einem erheblichen Teil auf Geschäfte erstreckt,
die sieh zwischen den einzelnen Niederlassun¬
gen abspielen , und die man in vielen Fällen
nicht als interne Geschäfte der Bank ansprechen
könne . Es wäre deshalb verfehlt , ■den Umfang
dieser Transaktion aus der Summe der Umsätze
auszuschalten , und man. habe im Hinblick dar¬
auf von einer ziffernmäßigen Angabe der Um¬
sätze Abstand genommen.

Soweit die jetzt vorliegenden Berichte ein
Urteil über die Aussichten des laufenden
Jahres zulassen , werde man mit einer Aus¬
dehnung des Geschäftes gegenüber dem Vor¬
jahr schon deshalb nicht rechnen können , weil
das zurzeit zu beobachtende Vertrauen in die
Stabilität der chinesischen Währung das Kurs¬
wechselgeschäft und den Verdienst daran ein¬
geschränkt habe . Ueberdies sei der Wett¬
bewerb um das Geschäft unter den zahlreichen
ausländischen Banken gegenwärtig sehr stark.
Im Anschluß hieran entwickelte sieh eine

längere Aussprache , in deren Verlauf allent¬
halben der Ueberzeugung Ausdruck gegeben
wurde , daß man die Aussichten  der Bank
als nicht ungünstig  bezeichnen könne . Im
einzelnen beantwortete die Verwaltung noch
eine Reihe von Anfragen . Hieraus ergab sieh
u. a., daß mit einem zinslosen Kredit der chine¬
sischen Regierung , den diese den betreffenden
Banken im Hinblick auf die Ablieferung der
Silberbestände gegen Noten der neuen Währung
in Aussicht gestellt hatte , wohl kaum zu rech¬
nen ist , da ein solcher Kredit nur gegen Sicher¬
heiten der Banken gegeben werden könne , die
Banken aber im Hinblick auf die besonderen
Verhältnisse hierzu kaum in der Lage seien.
Die Frage , warum man nicht versuche , die
chinesischen Eisenbahn -Obligationen zu reali¬
sieren , wurde dahin beantwortet , daß es bis
Februar 1936 überhaupt nicht möglich gewesen
sei , einen Posten größeren Umfanges zu ver¬
kaufen . Auch jetzt lägen Verkäufe in diesem
Rahmen noch nicht im Bereich der gegebenen
Möglichkeiten . Man müsse hier wie überhaupt
auch in allen anderen noch der Lösung har¬
renden Fragen die weitere Entwicklung der
Verhältnisse in China abwarten . Mit der Wäh¬
rungsreform sei eine gewisse Wertsteige¬
rung der in China gelegenen Immo¬
bilien  Hand in Hand gegangen . Wie sie aber
letzten Endes sicher zu bewerten seien , das sei
in China ebenso schwer zu beurteilen wie in
vielen anderen Ländern . Die politischen Ver¬
hältnisse in China hätten sich zweifellos konso¬
lidiert , und die Währungsstabilisierung könne
man als einen gewissen Erfolg ansprechen . Was
die Tätigkeit des Instituts angehe , so werde
man Geschäftsmöglichkeiten auswerten , wo sie
nur geboten würden.

Astrawerke AG., Chemnitz . — 10 (8) % Divi¬
dende auf Stammaktien . Im Jahresbericht
per 31. März 1936 der Astrawerke AG., ' Chem¬
nitz , wird betont , daß das Geschäftsjahr 1935/36
die Erwartungen in jeder Hinsicht
erfüllt hat.  Das Unternehmen war sehr
stark beschäftigt und mußte wiederholt die Pro¬
duktion in Addier - und Buchungsmaschinen
wesentlich erhöhen , um den Ansprüchen der
Kundschaft genügen zu können . Zum Teil muß¬
ten recht lange Lieferfristen in Anspruch ge¬
nommen werden . Der Umsatz , der schon i. V.
um 70 V» gestiegen war , erhöhte sich weiter um
rund 60 %. Hierzu habe auch das Export¬
geschäft , allerdings in nicht sehr großem Maße,
beigetragen . Der gute Geschäftsgang ermög¬
lichte auch eine erhebliche Verstär¬
kung der Gefolgschaft,  die sich auch

Spinnstoffe
Bremen, 7. September. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 38 mm staple loko
14.06 (14.Iß).
Bremen Ofct. D«z. Jan. 37 Man Mal Juli
Vor. Schluß_
Eröffnung. . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
H«uttg«r Schluß

12 06)94
1>.86 77
12 81/79
12.81/78
1 - 80 78

1«'.96/93
12.85/78
12.81/79
12.80/77
12.80/77

2.96194
12.85/78
12.81/79
12.81/78
12.8p/79

13a </98
12.86 85
12.85/83
12.84/83
12.84/83

13.07/CO
12,89/86
12.87/05
12.86/85
12.86/85

I3.C2/99
12.66/86
12.87/64
12.86/83
12.86/84

Abrechnung . . 12. 80 W.81 W. ts 12 . C4 12.86 | 12.85
Abreebnnngspreis für September: 18.30.
Bis 12.30 Uhr bezahlt: Oktober 13.80,. März 13.84,

Juli 12.87.
Um 12-30 Uhr bezahlt: Dezember 12.81.
Naoh 13JO Uhr bezahlt: Mai 12.86.
Nachmittage bezahlt: März 12.84.
Bremen, 7. September. Der Markt e 'öffnete unter

der Einwirkung zunehmender Liquidierungen vor
dem morgigen Büro-Bericht abgeechwächt 13 bi» 17Punkte niedriger. Die Stimmung war während des
Vormittags nioht ganz einheitlich nnd die nahenMonate konnten sioh besser behaupten als die etwas
schwächeren, entfernten Positionen. Der Marktschloß nm 12.30 Uhr ruhig 3 Punkte über bis
2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen. Der
NaohmittagsverliehT eröffnete heute ohne neue An¬regung ruhig stetig unverändert bis 2 Punkteniedriger. Auch im Verlaufe blieb di« Stimmung
ruhig , jedoch mit sehr stetigem Unterton. Di« Kurse
zeigten daher fast gar keine Veränderungen. DerMarkt schloß stetig unverändert bis 1 Punkt unter
den Nachmittagseröfnungsnotierungen.

Hamburg, 7. September  _
Lokopreise per lb Tendenzstetig
Ostindische: Sunerfinumyd, Scinde white

rougish BremerKl. 1. 4.80
Fine Oomra Standard1 uremer Klausel2. . . 5.80

Newyork Oktb. Dax. Jan. 37 Mönt Mal juk

Vorig. Sehlu6 . .
H«utig. Sdüuß.

11.51/52
11.64/65

11.88/55
11.65/66

11.57/—
11.68/-

11.28/60
11.71/-

11.6V
11.76/77

11.61/-
11.76/-

New Orleans heutige Not. 12.00 vorige Not 11.91
Zufuhrenin Atlantik- und Golihäfen Secco| 3»ooo

Wollt
Antwerpen. 7. ». Kammzug

p.sg. DelgJ-r p.lb peiice
7 . 4 . 7 . 4.

Sept . 37.1p 37.25
Okt . 37.00 37.C0
NOV. 37.CO 37.00
Dez. 37.(0 37.00
Jag. 37.00 37.C0

o Kg Delg .rr o ID pen<
7 . 4 . I 7 . 4

27.12 27 U
27. 12 26 .67
27.12 26 .6 /
27. 12 26 .67
27 .12 27 Oo

Febr . 37.tO 37 .<X I 27.12 27. . V
4V\ärz 37.25 37.00 I 27.12 27.00
April 37.25 37.00 | 27.25 27 .00
Ums . 20ocom > it . oooib .«

Tendenz* behaupt.
Bradford» 7. September. Am Wollmarkt waren

Merino sohwächer, wählend Kreuznichten fest
behauptet blieben. Garne l&g*ea stetig.

Getreide und Futtermittel
Hamburg1, 7. September. Die Ablieferungen' vonWeizen sind seitens der Landleute echt klein und

dieselben bleiben überwiegend in den Erzeugungs-
gebieten. Koggen hat nach Mitteldeutschland besserenAbsatz als nach hier, die Schi'fiahr ŝverhältnisse aufder Oberelbe sind schwierig geworidei, wodurch dieUmsätze beeinflußt werden. Hafer ,und Futtergerste
knapp.

Weizen:  inländischer : Altmärkiacher, Basis
76/77 kg per hl 304. Saale/Magdeburger, Basis 76/77 kgper hl 204. — Roggen,  inläna ., Alttnärkischer,Basiis 69/71 kg 163—167. Hafei  zu Futter¬
zwecken, inländischer: MecklenbuBger/Pommerscher/
Ostholateiner. Basis 48/49 kg per hl 16̂ —170. Gerste,inländische: Sommer- und Winter- (Industrie-) Gerste198—802.

Berlin, 7. September. Auoh_za Beginn der neuenWoche setzte das Geschäft im Berliner Getreide¬
verkehr zögernd ein und bewegte sich im Verlaufweiter in ruhigen Bahnen. Die Anlieferungen der
Landwirtschaft sind noch immer nur mäßig, jedoch
ist hierbei zu berücksichtigen, daß der größte Teildes von der ersten Hand zum Verkauf gestelltenMaterials bereits •in der Provinz Aufnahme findet.
Die Mühlen suchen Brotgetreide zu erwerben undbewilligen, insbesondere für kurzfristige Lieferungen,erhöhte Ausgleichsepannen. Am Hafer- und Futter-

Sämtliohe amerikanische Börsen, außer Argen¬tinische Getreide-Notierungen und Amerikanische
Metall-Notierungen, waren gestern wegen des Feier¬
tags „Tag der Arbeit“ geschlossen.

gerstenmarkte haben sich die Angebotsverhältniss©gleichfalls nicht nennenswert gebessert. In Hafer
felangen vereinzelt leichtere Sorten zum Verkauf,ndustriehafer und -gerate haben ruhiges Geschäft.
Auch hierin ist die Verkaufsneigung nur gering,
andererseits finden lediglich zusagende QualitätenBeachtung. In Braugersten hat sioh die Nachfrage
eher etwas belebt, Forderungen und Gebote gehenaber nach wie vor beträchtlich auseinander. Der

rauge
eher etwas belebt, Forderungen und Gebote gehenaber nach wie vor beträchtlich auseinander.
Mehlmarkt hot ein unverändert ruhiges Bild.

Viehmärkte
Bremen, 7. September (Eigenbericht). Den Rin¬der  markten wurden etwas mehr Tiere als in der

letzten Woche zugeführt. Die Beschaffenheit lagzwischen mittel und gut. Der Anteil an Kühenhatte sich etwas verstärkt. Die Zufuhren zu den
Kälber  märkten steigerten sich etwa im gleichenAusmaße wie bei Bindern. Der Absatz verlief im
allgemeinen reoht lebhaft, und die Preise wurden
verschiedentlich heraufgesetzt. Der Absatz erhieltdurch die zufriedenstellende Qualität eino zusätzliche
Anregung. In der Belieferung der Schaf  markte
ergab sich ein nicht unbedeutender Rückgang. Die
Beschaffenheit wurde überwiegendals gut bezeichnet.Die Absatz- und Preisverhältnisse warer nicht ganzeinheitlich. Ueherstände verblieben am zu reichlich
beschickten Berliner Dienstag-Markt sowie in Leip¬zig. Die Belieferung der Schweine  märkte zeigtekein einheitliches Bild. Insgesamt gesehen war
gegenüber der Vorwoche ein unbedeutender Rück¬
gang zu verzeichnen. Bei zufriedenstellender Be¬
schaffenheit wuxtjeu_ifie . Ttßj» in dflt ükÜsfcßnWeise verteilt»

Vechta !. Oldbg., 7. September. Auftrieb:713 Schweine. Preise: Ferkel bis 6 Wochen alt
9—41 RM, 6 bis 8 'Wochen 11—U2, 8 bis 10 Wochen
12—'14 RM das Stück, Läuferschweine 4̂ -s-47 Rpf.für V* kg. Marktverlauf: Schweine mittelmäßig,Ueberstand.

Wunstorf, 7. September. A u f t r i e b : 457 Ferkelund fi4 Läufer- und ältere Futterschweine Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 9—12 RM, 6 bis 8 Wochen12—15, 8 bis 10 Wochen 15—18, lt> bis 12 Wochen
18—22; Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt 22—30;
ältere Futterschweine bis 48. Marktverlauf: Schlep¬pend.

Dortmund, 7. Sept. Auftrieb?  366 Rinder,
darunter 39 Ochsen, 86 Bullen, 24/1 Kühe, Färsen,Fresser, ferner 423 Kälber, 42 Schafe, 1264 Schweine.Direkt zugeführt: 71 Rinder, 1 Schaf, 33 Schweine.
Marktverlauf: . Rinder und Schweine zugeteilt,Kälber flott , Schafe gut. Preise: Ochsen: a) 45 RM;
Bullen: a) 43, b) 39'; Kühe: a) 4a—43, b) 35—39, o)33, d) 25; Färsen (Kalbinnen) : a) 44, b) 40; Kälber:
a) ,84—90, b) 76—83, o) 68—75, d) 55—66; Schafe: e)53—66, f) 45—50, g) 30—40; Schweine: a) 561/*, bl) 551/»,b2) 54Vt, c) 52*/j, d) 501/*; Sauen: gl ) öS1/*.

Köln, 7. Sept. Auftrieb : 339 Rinder, darunter
157 Ochsen, 18 Bullen, 164 Kühe, Färsen, Fresser,ferner 929 Kälber, 195 Schafe, 2434 Schweine. Markt-
verlauf : Rinder nnd Schweine zugeteilt , Kälber und
Schafe sehr lebhaft. Preise: Ochsen: a) 45 RM, b)41; Bullen: a) 43, b) 39; Kühe: a) 43, b) 39; Färsen
(Kalfoinneu): a) 44; Kälber: a) 90, b) 86—88, c) 78
bis 85, d) 70—75; Lämmer und Hammel: o) 52—54, d)43- 50; Schweine: a) 57, bl) 56, b2) F5, o) 53, d) 51:-Sauen: gl ) 56, g2) 53.

Salzheringe
Bremen, 7. Sept. (Fangmeldungen d6r D. H. G.)

Ankünfte:  5 . Sept.: Vegesack: ML Strauß,3. Reiee, 730 Kantjes, ML Anerhahn, 4. Reise, 791
Kantjee; Leer: ML Erika, 3. Reise, 670 Kantjes,
ML Marie, 3. Reise, 633 Kantjes; Emden: ML Essen,2. Reise, 1354 Kantjes. — Insgesamt: 5 Schiffe mit
4166 Kantjee.

Seefische
Am 7. September landeten in Wesermünde 23

Dampfer insgesamt 1 m.7 900 kg frische Seefische.Davon brachten 17 Dampfer aus der Nordsee 1 114 400
kg, meistens Heringe. Von Islan i kamen vier
Dampfer mit 267 500 kg, vorwiegenu Schellfisch,Seelachs, Kabeljau und Goldbarsch. Von der Bären¬
insel brachten zwei Dampfer 236 000 kg, namentlichSchellfisch, Seelachs und Goldbarsch. Zwei Hoch-seesegler stellten 2550 kg Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung. Die Auktions p r e i e zeigten fürfast alle Sorten leichte Rückgänge. Island: Kabeljau
I 71/*—ll '/t, II 61/*—9, Sohellfisch I 42, II 29—381/*,III 23—27lft, Seelachs 61/«—9Vi, Goldbarsch IO1/*—14.
Nordsee: Heringe 6V+—91/:, Makrelen 11—16V», Kabel¬jau I 15—26*.i, Wittling 14*/a—23. Seelachs 9—12.Bäreninsel: Kabeljau I 9—14*/», II 71/»—■13V*. III 6bis 12V», Seelachs 6V*—11, Goldbarsch IO1/»—13*/«;

Wochenbericht
vom SeefiRchmarkt Wesermünde/Bremerhaven

In der Woche vom 31. Angust bis 5. September
wurden am Wesermünder Fischmarkt als Fang¬
ergebnis von “9 Dampferreisen insgesamt 6 039 850 kgfrieche Seefische gelandet. Im einzelnen verteiltensich die Fänge wie folgt;

59 Dampfer aus der Nordsee mit 4470 750 kg. 13Dampfer von Island mit 928 100 kg, 5 Dampfer vonder Bäreninsel mit 567 650 kg, 1 Dampfer von derBarentsee mit 63 500 kg, 1 Dampfer aus der Ostseemit. 9850 kg. •
Von den nördlichen Fanggriinden wurden haupt¬sächlich Kabeljau, , Seelaohs. Goldbarsch und -Schell¬

fisch gelandet . Die Nordseedampfer lieferten nachwie vor Trawlheringe.
15 Hochseesegler stellten 13 950 kg Schollen und

Feinfisch zur Versteigerung. Flußfischer hiesigeund auswärtige Einsender, brachten nur nie geringeMenge von rund 1700 kg zur Auktion. D’e Fluß¬
fischer lieferten meist Aal. — Heringe wurden vom
Auslande in der Berichtswoche nioht eingeführt.Die Anlandungen in der Beriohtswoohe erreichten
nicht ganz die Höhe der vorwöchigen. Infolgegeringer Frischfischzufuhren waren die Auktions¬
preise in dieser Woche für alle Sorten sehr hoch.
Erst etwas reichlichere Anlandungen am Freitagund Sonnabend ergaben leichte Rückgänge, trotzdemschloß der Markt am Sonnabend immer noch mit
guten Preisen. Heringe waren während des gesamten
Wochenverlaufe unverändert fest. 94 Dampfer liefenauf Fang aus, 98 werden in der kommenden Wocheerwartet.

Kolonialwaren
ot -rr- • , , . ,, Hamburg, 7. SeptemberKeis: Hiesige Marktlage ruhig bei unveränderten

Preisen. Aus Westafrika lagen einige Exportnach-fragen vor. Die fernöstlichen Rohreismärkte ten¬dierten weiter fest. Preise unverändert.
HOIsenfrüchte: Für Bohnen nnd Linsen zeigte das

Inland etwas Kanfinteresse. Erbsen dagegen ruhig.Preise unverändert.
Getrocknete Früchte: Keine Preisveränderungen.Gewürze: Stetig. Preise unverändert.
Schmalz: Fest. American Steamlard 29>/i Dollar,Pnrelard raff, per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standard-Marken 30—30','» Dollar.

Kaffee
Bremen, 7. September. Der Markt verkehrte in

»ehr ruhiger Haltung. Das Geschäft war im allge¬meinen schleppend. Offerten von Brasilien waren
unverändert bis ‘/t BM höher. Von Kolumbien
wurden einige kleinere Abschlüsse getätigt . Der
Markt bleibt drüben weiter sehr fest . Das Abzugs-geschäft naoh dem Inland bewegte sich in engenrenzen.

Hamburg. 7. September. An der ruhigen Lage desKaffeemarktes hat sich nichts geändert. Die Kaffee-
vorrate in Europa betrugen am X. September IMSinsgesamt 3 037 000 Sack gegen 3100 000 Sack am
1. August 1936 und gegen 2 508 000 Sack am 1. Sep¬tember 1935. Preise unverändert.

Hambnrger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für */• kg netto,

mindestens 250 8ack (gleich 14 700 kg nettoi
„ I2k30 (Neuer Kontrakt): März 41 B 39 ü , Mai11 B 39 O, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G.Dezember 41 B 39 G.

Kakao
Hamburg. 7. September. Rohkakao:  RuhigPreise wie zuletzt. - Kakaobalhfabrikate:

Kakaopulver blieb gesucht. Kakaobutter dagegeneher etwas ruhiger. Preise unverändert.

im neuen Jahr fortsetzte . Durch einen Anbau
wurde die vorhandene Arbeitsfläche um ra n<t
25 % erweitert ; da dies der gesteigerten Pro¬
duktion aber immer noch nicht genügt , ist im
neuen Geschäftsjahr ein zweiter Anbau einge¬
leitet worden , dessen Fertigstellung in diesem
Herbst erfolgen wird . Die Vertriebsgesellschaf¬
ten haben im Berichtsjahr mit Erfolg gearbeitet
und Dividenden ausgeschüttet . Der große Um¬
satz des Berichtsjahres hat dem Unternehmen
einen entsprechenden Nutzen gebracht , so daß
es in der Lage ist , als Ertrag des Geschäfts¬
jahres die Summe von 693 356 (485 017) RM aus-
zuweisen , der sich um den Vortrag auf 962 91a
(492 209) RM erhöht . Der GV. am 26. Septem-
her wird vorgeschlagen , hieraus 10 (8) % Divi¬
dende auf die Stammaktien , wovon diesmal
8 (6) % in bar zur Ausschüttung kommen wer¬
den, zu verteilen . Die Vorzugsaktien erhalten
wieder 12 % Verzinsung . Dem besonderen Re¬
servefonds sollen 200 000 ( 100 000) RM zuge¬
wiesen werden und nach Verrechnung der Auf-
sichtsratstantieme ein sehr hoher Vortrag von
608 009 (269 556) RM in das neue Jahr über¬
nommen werden . Die Verwaltung betont , daß
sie mit dem diesjährigen Gewinnverteilungs¬
vorschlag auf dem seit Jahren beschrittenen
Wege der Selbstfinanzierung des Unternehmens,
abermals einen Schritt weitergekommen sei.
Im neuen Jahr ist die Gesellschaft weiter gut
beschäftigt.

Frankona Rück- und Mi tversicherungs -AG.,
Berlin . Bei der Frankona Rück - und Mitver-
sieherungs -AG., Berlin , ist für das Jahr 1936
eine mindestens ebenso große Prämieneinnahme
wie im Vorjahr zu erwarten . Der Schadenver-
lauf in der Feuer - und Einbrueh -Diebstahl -Ver-
9 icherung ist im laufenden Jahr bis jetzt un¬
gefähr ebenso gut gewesen wie in den Vor¬
jahren . Eine Besserung des Schadenverlaufs in
der Unfall -, Haftpflicht - und im besonderen in
der Automobil -Versicherung , der in den letzten
Jahren nicht befriedigend war , ist noch nicht
zu erkennen . Die weitere Gestaltung wird von
den Maßnahmen ahhängen , die zur Gesundung
der Automobilversicherung ergriffen werden.
Der Nettozugang ln der Lebensversicherung
wird 1936 etwas größer als im Vorjahre sein.
Die Sterblichkeit ist im laufenden Jahr bis
jetzt ebenso gut wie i. V. Der bisherige Ge¬
schäftsverlauf kann demnach als recht be¬
friedigend  bezeichnet werden.

Allianz und Stuttgarter Lehensversicherungs¬
bank AG. Im August wurden in der Groß-
Lebensversieherung 25 Mill . RM Versicherungs¬
summe beantragt , in der Klein -Lebensversiche¬
rung und Kollektiv -Sterbegeld -Versicherung
9 Mill . RM Versicherungssumme , so daß der An¬
tragszugang des Monats insgesamt 34 Mill . RM
Versicherungssumme beträgt.

Umwandlung der Dr. Selle -Eysler AG ., Berlin.
Die Dr . Selle -Eysler AG., Berlin , unterbreitet
der auf den 26. September 1936 einberufenen
GV. den Vorschlag , über die Umwandlung der
Gesellschaft durch Uebertragung des Ver¬
mögens auf den Gründer und Hauptgesellschaf¬
ter , Erich Zander,  Berlin , unter der Firma
Erich Zander Druck - und Verlagshaus mit dem
Sitz in Berlin Beschluß zu fassen . Der Umwand¬
lung wird eine Bilanz per 1. April 1936 zu¬
grunde gelegt . Die GV. hat gleichzeitig übet
den Jahresabschluß für 1935/36 sowie über dies
Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat füt
die Zeit bis zur Auflösung der Aktiengesell¬
schaft und über die Weitergewährung der Vor¬
stand und Aufsichtsrat vertragsmäßig zustehen¬
den Vergütungen Beschluß zu fassen.

Eisenwerk Gerlach im Vergleichsverfahren.
Ueber die Eisenwerk Albert Gerlach  G . m.
b, H., Nordhausen , ist jetzt das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren eröffnet worden . Wie erinner¬
lich , hatte die Firma bereits bei ihrer Zah¬
lungseinstellung im Juni ds. Js . mitgeteilt , daß
sie einen Stundungsvergleich anstrebe , um ihre
erheblichen Vermögenswerte zu realisieren und
die Gläubiger voll zu befriedigen . Da sie zue
Auswertung ihrer neukonstruierten Vacuum-
Filter -Systeme zur Entwässerung von . Industrie-

' schlemmen , auf die bereits größere Aufträge
erteilt seien , neuer Mittel bedürfe , habe sie
Verhandlungen mit zwei größeren Gesellschaf¬
ten zum Zweck eines Zusammenschlusses einge¬
leitet . Ueber den Ausgang dieser Verhandlun¬
gen ist bisher nichts bekannt geworden.

Die 15-Mill .-RM-Harpener -Anleihe ausverkauft.
Die Harpener Bergbau AG . hat bekanntlich
Ende August eine 5%ige 15-Mill .-RM-Anleihe
ohne öffentliche Ausschreibung aufgelegt . Von
dem Gesamtbetrag wurde , da die Hälfte der An¬
leihe bereits fest untergebracht war , nur der
verbleibende Teil zum freihändigen Verkauf
gestellt . Diese 7V2 Mill . RM sind bereits aus¬
verkauft.

Zucker
Maffdehur*:, 7. September. Gemahl. Meli- promfiir 10 Tage 32.47‘/i, für September 32.47'/,, 32.57'Tendenz: Ruhig.

Metalle
Berlin, 7. Sept. Metalle. Elektrolytkupfer promeit Hamburg, Bremeo oder Rotterdam (Notierung .i

Vereinigung f. d. Dt. Elektrölytkupfernotiz 56 Bfür 100 kg.
Originalhflttenalnm'.nluin 98—99 Pzt.. In BIScki

Walz- oder Draht harren 144 deegl. In Walz- odDrabtbarren 99 Pzt 148. Reinniekel 98—99 Pzt 2Ferasilber (1 kg fein) 38.40—41.49 RM.
Standard-Blei für September 22*/» RM für 100 kg.
Berlin, 7. September. Der Londoner Goldpr»

‘W '“ 6j?» Ul!ze  Feingold 1.38 ,h IV. d gleiJ?" » flU,r . ,ein  Gramm Feingold demna»3.2898 Pence gleich 2.78550 RM.
Ha„rlb,u!7?’ •S¥ ,t - (Richtpreise des Vereins da.F,„M-5ta Iihand61  beteiligten Firmen): Silber prom41.40 B, 38.40 G; Hüttenrohzdnk nom. 187* B, WU

, njmh 'irs , 7 Sept . Altmetalle . Elektrolytkupf<itshi iä'lt- fil'li,  Sohwerkupfer 49—51, Rotguß 4f
h(3 4 ?;** Sohwermessing 31'ß—331/», Leiehtmessing 2-Messingspäne311/»—331/», Altzink 0'/»—10'/,. A

“T3®- h> le  Preise verstehen sich in RM f
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge and Lagero

London, 7. Septembei
Alumlnlum(p.To.)
Inland • 100Ansland • —
Intlmon Regnlns

(per Tonne)
Erzeager-Prets • 44k- ,
shins. per • 42kQuecksilber *

(per Flasche) 557-5!
Platln*(p.20Ünnc.) 14.0
Wolframerzc.l.f.*

(sh per Einheit) 25%- 3
Nickel, Inland. •

(per Tonne) 2CC—5
do. aosld.* (p.To.) 200—2
Welßbl. I.C.Cokes
20x24f.o.b.Swans.*
Uhp.boxoflOSlbs) 18/9-15
Kupfersalphat
fob’ (per To.) 15.5
Cleveland Gußeis.
Nr.J,f.o.b. Middl.-
borongh’lshp.To.) 72.S

. Silber
ilnk (per Tonne!

Tendenz: gut beh.
rewühnl pr.off .P 13£
lo .pr.inolfiz .Preis —Kdo.entf. 8. off. Pr. I3f
do4»ntf.S.inoff .Pr. 13J- “/i»
do.gew.-Wt! Prei- 13k

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: gut beh.

Standard p. Kasse 38̂ —1J/,s
do. 3 Monate 39‘/n—>/„
do. Settl . Preis 38£

Eleotiolyt 43—43^
Best »eleoted 42J(—43kstrong sheets 7o
Elektrowixebars 43^
21nn (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard p. Kasse 19i!» K

do. 8 Monate '89̂ - Ü
do. Settl. Preis is>>)4

Banka • 194̂Strait» • 19«

Biel (per Tonne)
Tendenz: stramm

ansl.pr.offiz Preis 18
do.pr.inoffiz Preis 17“),.—18do.entf. S. <>rr Pr 18
do.entf.3.inoff.Px 1 B's/ic 191/1«do. Settl. Preis 18

Barren prompt
Barren Liefg.
Fein prompt
Fein Liefrg.

Gold iah n. Pence
per Onnce)

Mnakt Notierung
London, 7. September. Heute wurdm 281 000 P

S erlmg Gold zu MS eh IV, d per Unze fein ver£
Barrengold° n Eu£r atld 6rwart) 145 000 Pfund Stoi
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Die Börsen
Still

Hamburg, 7. September. Auch zum .Woohen-
beginn hielt eich die Unternehmungslust inrecht engen Grenzen. Die Kurse bröckeltenallgemein leicht ab. Verkehrswesenwurden mit
1147/s zunächst etwas freundlicher genannt,Bahnanteile blieben fast vollkommenunverän¬
dert. Am Schiffahrtsmarkt  wurden die
Aktien der Afrika-Linien zu 57 angeboten, in
Hamburg-Süd war Material zu 39 und in Nep¬tun-Reederei zu 89 vorhanden. Kaufinteresse
bestand für Bremer Schleppschiff¬fahrt  zu 80 und für die unnotierten Hansa-
Dampf zu 94. Bremer Werte kaum verändert
Am festverzinslichenMarkt waren Bremer Alt¬
besitz mit 11378(plus */») etwas freundlicher.Auch in der zweiten Börsenstunde blieb es an
den Aktienmärkten still. Renten bei allerdingskleinem Geschäft dagegen weiter freundlich.
Die Börse schloß in lustloser Haltung.

Uneinheitlich
Hannover, 7. September. Am Aktien¬

markt  beschränkte sich die Umsatztätigkeitauf einige Abschlüsse in Hackethal Draht,
Useder Hütte und Döhrener Wolle; letztere
zogen um 27t°/o auf 1557t an, während Ilseder
Hütte um 2% auf 167 zurückgingen. Sonstwaren Thörl Oel und Hannoversche Straßen¬
bahn zu etwas niedrigeren Kursen angeboten.
Am Rentenmarkt  waren Gold- und Liqui¬
dationspfandbriefe im allgemeinen behauptet,die Reichsanldihe-Altbesitz war auf 1147s be¬
festigt. Von Industrie-Obligationen waren
Brauergilde zu unveränderten Kursen im Han¬del, MechanischeWeberei Linden 7t */o höher
mit 7871. Provinzanleihen blieben unverändert.
Im Freiverkehr  waren etwas größereUmsätze in Umscl aldungsanleihe zu letzten
Kursen, Burbach nannte man mit 72—73 und
Wintershall mit 122—124. Schluß geschäftslos.

Abbröckelnd
Berlin, 7. September. In der gleichen stillenHaltung, in der die Sonnabendbörse schloß,

setzte der Verkehr zum Wochenbeginnein. Warjedoch in der vorigen Woche eine trotz der
Geschäftslosigkeit vorhandene Widerstands¬
fähigkeit zu beobachten, so wirkte sich heute
der Ordermangel stärker in einem.Abbröckelnder Kurse an den Aktienmärkten aus. Die Ku¬
lisse, die bisher das geringfügige Angebot auf¬
genommen hatte, verhielt Bich heute abwartend.
Nur in einigen Werten war Aufnalyneneigung.vorhanden. Von Schiffahrtsaktien  gabenHapag und Nordd. Lloyd einen Teil des Sonn¬abendgewinneswieder her. Das Börsenbildbliebauch im Verlauf  recht farblos. Kursschwan¬
kungen blieben auf Prozentbruchteile be¬
schränkt. Zu Beginn der zweiten Börsenstundesetzte eich eine etwas freundlichere Tendenz
durch. So zogen Farben wieder auf 161 an,AEG. und Ver. Stahlwerke erholten sich um
je i/s, Siemens um 'h Vo. Dagegen ermäßigtensich Reichsbankanteile um % %. Am Schluß
kam nur ein versohwindendkleiner Teil von
Aktien zur Notiz. Die Kurse blieben dabei be-

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,845 ( 12,545) RM

hauptet. Rafen schlossen erneut befestigt mit1617s, AEG mit 367s, Ver.Stahlwerke mit 1047«.Eine Nachbörsefand nicht statt.
Von den zu Einheitskursen gehandelten Indu¬striewerten fielen Ver. Glanzstoff mit einer bei

stärkerer Nachfrage erzielten Steigerung von
6% auf. Großbank- sowie' Hypothekenbank- ‘aktlen waren kaum Verändert. Handelsgesell¬
schaft, Commerzbankund DD-Bank wurden je7**/»niedriger notiert. Steuergutscheinewurden ]
auf unveränderter Basis gehandelt.

Am Kassafentenmarktlagen einige Serien der
östpreußischenlandschaftlichenGoldpfandbriefebis 74®/o schwächer. Do.Sachsenwiesen Schwan¬
kungen nach beiden Seiten auf. Provinzanleihen
begegneten noch geringerem Anlagebedarf, so
daß u. a. 28er Niederschlesienum 7t °/o anzogen.
Von Länderanleihen gaben 30er Mecklenburg-
Strelitz um 7s Vo nach. Sonst galten meist Vor¬
tagskurse, sofern überhaupt Notierungen er¬folgten. Schließlich sind noch 39er Reichspost¬

schätze mit einer Einbuße von 20 Pfg. zu er¬
wähnen. Pfandbriefe und Kommunalobligationenwaren völlig unverändert. Industrielle Schuld¬
verschreibungen notierten freundlich. Privat¬diskont unverändert 3%.

Zurückhaltend
Frankfurt, 7. September. Da Aufträge derBankenkundschnftweiteT fehlten, herrschte am

Aktienmarkt wieder Zurückhaltung. Die Grund¬stimmung war nicht unfreundlich, so daß die
Notierungen auf Basis der erhöhten Berliner
Schlußkurse ungefähr behauptet blieben. IG.
Farben wurden mit 161% (161%) notiert. Ren¬ten waren allgemein geschäftslos. Im Ver¬
lauf  war die Grundstimmungam Aktienmarktweiter freundlich, doch blieb die Mehrzahlder
Papiere ohne Notiz. Montanwertewaren nicht
ganz einheitlich, aber behauptet; nur Hoeschlagen mit 1057« (106%) etwas niedriger. Deut¬sche Anleihenwaren kaum verändert. Auslands¬
renten waren freundlich aber umsatzlos. Man
hörte 3%%ige Schweizer Bundesbahn-Obliga¬tionen mit 2247« (225) und 4°/oige do. mit 2387«(238). Nachbörslichnannte man Farben mit 161
bis 1617«, Mannesmann mit 10472 Geld und Ver¬ein. Stahlwerke mit 10472 Geld.

Fest
Amsterdam, 7. September. Im Gegensatz zur

.Wochenschlußbörsezeigte sich im Wertpapier¬verkehr eine festere Grundstimmnng. Lebhaf¬
tere Nachfrage für französische Rechnung be¬stand vor allem nach Kgl. Petroleum, die be¬reits 472 Vo höher einsetzten und im Verlaufe
noch weiter anzielien konnte. Am Markt der
Industriepapiere waren Philips erholt, Uni¬levers waren kaum verändert. Aku konnten
sich etwas bessern. Rege Kauflust zeigte sicherneut für amerikanische Kunstseidenwerte.
Von Kulturwerten lagen HandelsvereinigungAmsterdam2*/» höher als am Sonnabend, wäh¬
rend Tabakaktien unter Führung von DeliBatavia schwächer lagen. Kautschukanteile
waren ruhig aber behauptet. Am Markt der
Schiffahrtswerte  ging es ziemlich leb¬haft zu. Verschiedentlichwaren Kursbesserun¬
gen festzustellen, vor allem für Niederländische
Schiffahrtsunion. Deutsche Anleihen waren be¬hauptet.
Amsterdam. 7. 9.
4V. Nederland 1934 99.69
4V. Nederland 1931 99.69
l'/i Dteob. Rijks.
1949(Dawes) 18.50

5V/,8/i ritsch . ff i jks.
1965(Yonng) 22 .co

Pit  Bremen 1935
5' /. Prenß . Obi. 52 15.co
Vit  Dresden Obl.45 —
T'/aDtscb.Ilent .Bk.
Obi. 1950 -

7V»Dt99h.ßpark .&
Giro-Verb . 1947 ' 4.06

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1958 —

t•/. Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Ph  Dtscli Kalla.
Obi. 8 . A 1950 49.25

Pit  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 3O.C0

6"/i Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 42.ro

6' /tH arp .Bergb .-O.
m. Opt . 1949 19.506'/i I . G. Farben
Obi. 1945 -

Vit  Mitteid , Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

Vit  Rheln - W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7*/«Rh ein-ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946 —7*/»Hh.-Wstf .E.OM
5jähr , Noten 17.00

Vit  Siem .&Haleke
Obi. 1935 -

Vit  Verein.Stablw.
Obi. 1951 17.75

61/.'/. Ver. Stahlw.
Lit . 0 . 1951 —

7’/iRb -Wstf .EIetr.
Obi. 1950 22.50

6*/t Phoenix Gnld.
Obi. 1960 -

6'/«Slern.-H.Ob.2930 -
6*/*R.W.E.,Ob. 1927 16.50
Amsterdam . Bank 194.25
Rotterdam . Bank H7.oo
Dtscb. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg. Knnstzljde 96.37Amst.Rnbb -Olt.M. 143.ui
Ndl.Scheepvrt .fJn. 53.37Mnell.-Co.Wstd.P. 77.75
Montecatinl —
Dt. Reichssohnld .-
fordernngen —

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7. 9
Berlin 59.23
London 7.4$
Newyork 147.43
Paris 9.70

Belgien 24.90%
Schweis 46.03%Madrid —
Oslo 37.32%
Kopenhg . 33.15

Stockholm 38.33
Prag 6iC9
Priv/dlsk . 1—1%
TSgl. Geld %
1 Monats*. 1%

London , 7. 9.
Newyork 504.06
Paris 76.54
Berlin 12.53
Spanien 43.62
Montreal £04.oo
Amsterd . 754.00
Brüssel 29.81%
Italien 64 .cö
Schwei* 15.46%
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90
Helsingf . 226.87
Prag 121.90
Budapest 27.oo

Belgrad 523.f0
Sofia 405.00
Rumänien 680,(o
Lissabon 110.19
Istanbul 627.00
Athen 532.00
Wien 26.68
Warschau 26.75
Moskau 25.51
Lettland 15.25
Buen .Aire * 15.00
R. Janeiro 4.12
Montevid. 25.50
Mexiko 18.40
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/288

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
AuetraHm-125.00
Neusee!anri24.oo
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Buen. auf
London 17.85

Prolongati
onesatr. t.
tätfl. Geld -

Paris , 7. 9.
London 76.67
Newyork 15.19
Belgien 256.75
Spanien —
Zürich . 7. 9.
Paris 20.19!;London <5.46
Newyork » 6.7s
Belgien 51.85
Italien 24.12%
SpanienHolland 208.221
Berlin 123.35‘
Wien
Noteukur *56.80

Kopenhag ., 7. 9.
London 27.40
Newyork 445.7
Berlin 170.00
Paria 29.40
Antwerp. 75.25
Zürich 145.25
Rom 36.C0
Amsterd. 302.45
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag: 18.55
Warschau 84.25
Wien, 7. 9.
Amsterd. 362.43
Berlin 214.42
Brüssel 90.17
Budapest —
Bukarest —
Prag . 7. si.
Amsterd. 16.45
Berlin 973.00
Zürich /9O.50
Oslo 613.50
Kopenb?. 546.CO

Italien 119.37
Schwell 495.25
Kopenhg.Hofland 1C31.CC
Otto 364.25
Stockholm 79.70
Oslo 77.70IX***- 69.00
Pra* 12.67
Warschau 67.72%
Budapest 61.00
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo, 7. 9.
London 19.90
Berlin 160.00
Paris 26.20
Newyork 397.CO
Amsterd. 2Ö9.J0
Zürich 129.75
Helsinki- 8.90
Antwerp. 67.60
Stockholm 102.65
Kopenhg. 89.25
Rom 31.50
Pra# 16.60
Warschau 75.60
Kopenb*. 119.82
London 26.91
Madrid
Mailand 41.72
Newyork 532.03
Oslo 134.92
London 122,15
Madrid _
Mailand 196.75
Newyork 24.25
Paris 159.50
Stockholm629.50

Stockholm
Helslnef. —
Prag 62.80
Berlin 610.75
Warschau —

Helstnirf. 6.82
B. Aire* 66.50
Japan 90.50
Prlv .’diak.
Inland 2%

Priv .’dUk.
Ausland 3 - 4

£ p. 1 Mt. 2%
£ 0. 3 Mte. 13
* p . 1 Mt. \
i  p . 8 Mt « . 3
Mockholm , 7. 9

London 19.40
Berlin 155.5 >
Paris 25 .40
Brüssel 66 . tO
schw.PI ätz 126.co
Amstera. 262.00
Kopenhg. 66.65
Oslo 97.60
Washinet 366.00
Helsintrf. 6 . 60
Bom 30.50
Pra* 16.25
Waraoban 73.00
Paria 35.20
Prag 21.74
Sofia —
Stockholm 136 .jo
Warscban 100.81
Zürich 174.03
Wien 569.90
Marknotei —
Poln. Not. 444. CO
Belgrad 55.5116
Dan zig 457.00
Warsehao 456 .CO

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-DoIIar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175*/< kolumbian . Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioquefio. Me¬
dellin vom 5. September 1906).

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. September
Newyork gegen Japan 99.47—09.49. London gegenJapan 1.2JA«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.6V«. Kalkutta T.6*/n, Hongkong 1.2'*/tv

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2V»«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro.)

Berliner Devisenkurse

Bank-| disk.I
Telegraphische

Auszahlung:
■iS
> •2M

7.
Geld

?.
Brief

5.
Geld

9.
Brief

7 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12. 83 12.86 12. ^3 12.86
6 Arsrentin, 1P.-P. 1. 782 0 .700 0 »7u4 0.700 0 .704
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 42 . C5 42 . 13 42 .06 42 . 14
7 Brasil . 1 MUreis 13. 322 0. 147 1. 149 0 . 146 0. 148
6 Baisrar. 100 Ley 81 .— 3. 047 3. 055 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k.Doil, 4. 58 2 . 488 2 .492] 2 .488 2 .492
3‘/a Oänemk. 100 Kr. 112 . 50 55 . 94 56 . 06 55 .94 56 .16
5 Oanziar100 Gnld. _ ... 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England I Pfd. 20 . 42 12.53 12. 56 12. 53 12. 56
4 Eatld IOOe. Kr. _ _ 67 . 93 68 . 07 67 .93 68 .07
*'h Einnld. JOOf. M. 61. — 5. J24 5 .535 5. 524 5 .536
3 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 37 16 . 41 16. 375 16.415
7 3riechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 .357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .81 169 . 15 168 .87 169. 21- Tran 100 Rials 15 . 56 15.60 15 . 56 15.60

Island 1001. Kr. 112 . 50 56 . 19 56 .31 56 . 19 56 .31
*% Etalien 100 Lire 81 . — 19. 57 19.61 19. 57 19.61

3 .29 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 732 0 .734 0 .732 0 . 734
61/* Jufrosl, 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 . 654 5.666
4 Liettld. 100 Latis — 80 .92 81 . 08 80 .92 81 .08
5 Ditanen 100 Lit. 41 . 94 42 . 02 41 .94 42 . 023'h Norweg. 100 Kr. 112 . 75 62 .97 63 . 09 62 .97 63 . 09
3V*Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . C5 46 . 95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
4‘/s Portuff , 100 Esc. 453 . 57 11.365 11. 4 5 11. 385 11.405
6 Rumän. 100 Lei 2 . 4B8 2. 49c 2 . 488 2. 492
2*/* 3ehwed. 100 Kr. 112 . 50 64 .60 64 . 72 64 . 60 64 .72
21/a Schweiz 100 Fr. 81 . — b1 . i5 81 . 21 81 . 1.6 81 . 22
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 29 . 72 29 .78 29 .72 29 .76
3 Tschech. 100 Kr. 85 . — 10. 265 1o. 28: 10. 27 10.29
7 Türkei Itürk .Pf. 18. 456 1.976 1. 962 1. 978 .1 ,9b2
4 Hnearn 100 Pgö. — — , — ' . —
7 Uruguay 1 G.-P. 4. 34 1 .329 1.331 1.329 1.331
1lWfV.Staat .r .A. ID. 4. 198 2 .486 2. 492 2. 46b 2 .492

An den internationalem Devisenmärkten bliebendie angelsächsischen Valuten dem Stande vom Sonn¬abend gegenüber unverändert . Das Pfund notiertein Amsterdam 7.42*/*, in Zürich lß.ioVt und in Pariseher etwas fester 76.57. Der Dollar stellte sich anden genannten Plätzen auf 1.47’/« bzw. 3.06*/i bzw.15.19. Von den Goldvaluten ' kam der SchweizerFrank eine - Kleinigkeit - höher an, - während der-holländische Gulden ebenso geringfügig zurückging.Im Verlauf zeigte das Pfund , etwas festere Haltung.Kursmäßige Veränderungen von Belang ' traten kaumein.

Konkurse
Berlin : 'Fa . Rudolf Möller & Co., Herrenkonfektion,

Alleininh . Edith Möller Witwe . — Chemnitz : Nachl.
Sohäftesteppereiinh . Emil Ernst Münzner . — Cott¬
bus : Vertreter Paul Matthies . — Hamburg : Fa.
„Unitas “ «Zwecks-pargemeinscbaft e. G. m. b. H. in
Liqu , — Könlgsberg/Pr .: Off. Handelsges . Leuner &
Co. — Vilshofen : Holxhändler Josef Ertl in Hof-
ki-rchen . — Zwickau/Sa .: Aline verw . Wenniges geh.
Dietrich in Fa . Julias Lereh , Herrenartikel und
Handschuhe.

Wirtschaftliche Warte
„ X- . .-u- . •* Durch die weitere
Bessere Ertragfähigkeit stärkere Ausnutzung
der Produktionsanlagenund der damit verbun¬
denen Verringerung der festen Kosten ver-mochte sich die Rentabilität der V. irtschaft im
letzten Jahre weiter zu bessern. Die Gewinn¬
überschüsse konnten wachsen, und diese Zu¬
nahme wäre noch größer gewesen, wenn nicht
das Ansteigen der Rohstoffpreiseund die gerin¬
gen Exporterlöse hemmend auf die Gewinn¬
steigerung gewirkt hätten. Auf Grund einer
Untersuchung der Abschlüssevon 1500 Aktien¬
gesellschaften, deren Kapital fast di©Hälfte des
gesamten deutschen Aktienkapitals ausmacht,
ergab sich eine Erhöhung des Gewinnsaldosvon335 Mill. RM im Jahre 1934 und 484 Mill. RMim Jahre 1935.

sehen Warenverkehr, das bereits vorläufig auf
Grund der Verordnung vom 3. Dezember 193!
angewendet wird. Der Austausch der Ratifika¬tionsurkunden hat am 26. August 1936 i»
Budapest stattgefunden. Mit Wirkung vom g!t;, chen Tage ist das Abkommen nach seinemj Artikel 8 in Kraft getreten.

HandelsabkommenSchweden — Italien. jE
Rom ist am 5. September zwischen Schwedenund Italien ein vorläufiges Handelsabkommen
unterzeichnet worden. Dieses Abkommen 5,-4;
bis zum Abschluß eines ordentlichen Handelt
vertrage? zwischen den beiden Ländern gölten.
Im Mittelpunkt des vorläufigen Abkommens urdder weiter geführten Handelsvertragsverhand-
lungen steht der Verreehnungsvertrag, der ;a.
folge der Sanktionen, an denen sich Sohwefea
bekanntlich beteiligte, von beiden Seiten starkumstritten wird.

Der Arbeitseinsatz Nach den Untersuchungen
des Statistischen Reichs¬

amts hielt auch zu Beginn der 2. Hälft© desJahres der Auftrieb der industriellen Tätigkeit
an. Die Produktionsgüterindustrien standenwieder an der Spitze, vor allem die Bauindu¬
strie und die Kraftfahrzeugindustrie. Auch dieInvestitionsgüterindustrien konnten sich durch¬
weg weiter entwickeln, während hei den Ver¬
brauchsgütern — ein© jahreszeitliche Erschei¬
nung — der Arbeitsumfang etwas zurückging.Die sog. Arbeiterplatzkapazität (Zahl der be¬
schäftigten Arbeiter) betrug im Juli 71,1 (im
Vormonat 70,4) °/o, die Summe der geleisteten
Arbeitsstunden 65,8 (65,7) %.

Intensive Landwirtschaft .Naligewinnungverzeichnet seit der
Machtübernahmeeinen ständig steigenden Auf¬stieg. Seit 1932 konnte die Kaliindustrie ihre
Produktion verdoppeln. Dieser starke Anstieg
ist vor allem auf den wachsendenDüngerver¬brauch in der deutschen Landwirtschaft zu¬
rückzuführen. Die Durchführung der Erzeu¬
gungsschlacht und die Erreichung einer ver¬
mehrten und verbesserten Selbstversorgungderdeutschen Wirtschaft mit landwirtschaftlichen
Erzeugnissen bedingte die Einsetzung allerMittel und Kräfte.

Kosten der Lebenshaltung N^ li einer Berech-^ nung der Zeitschrift'„Wirtschaft und Statistik“ steigen in der Mehr¬
zahl der Länder die Lebenshaltungskostenseit
dem Frühjahr. Eine stärkere Erhöhung weistvor allem die Indexziffer für USA (2,3%),
Frankreich (2,3%), Danzig (2,1%), Polen(1,7%), Großbritannien (1,4%) und Oester¬
reich (1,3%) auf. Zurückgegangensind sie nurin Kanada, Finnland und Britisch-Indien. Der
Vorjahrsstand der Lebenshaltungskosten wirdgegenwärtig mit Ausnahme von Polen, Bri¬tisch-Indien und Oesterreich in allen Ländern
überschritten, teilweise jedoch nur wenig, wiein der Tschechoslowakei, Finnland, Deutschlandund Schweden.

Dr. F.

Deutsch-ungarische
Handelsvereinbarungen ratifiziert

Berlin, 7. September. Am 10. November1935hatten in Berlin Vertreter des Deutschen
Reichs und des Königreichs Ungarn durch
Notenwechseleine Vereinbarung über die Aen-derung der ersten und zweiten Zusatzverein¬
barung zum Handelsvertrag zwischen dem Deut¬
schen Reich und dem Königreich Ungarn abge¬
schlossen. Diese Vereinbarung wird auf Grund
der Verordnung vom 14. Dezember 1935 vor¬
läufig .angewendet.. Jetzt ., ist, .wie ..der. Reichs-,minister des Auswärtigen durch Veröffent¬lichung im ReichsgesetzblattTeil II Nr. 32 vom5. September ds. Js. bekanntgibt, diese Ver¬
einbarung ratifiziert  worden . Der Aus¬tausch der Ratifikationsurkunden hat am
26. August 1936 in Budapest stattgefunden. Die
Vereinbarung ist nach den darin enthaltenen
Bestimmungenendgültig am 5. September 1936in Kraft getreten.

In der gleichen Reichsgesetzblatt-Nummer
wird auch die Ratifizierung eines weiteren Ab¬
kommens zwischenden beiden Ländern bekannt¬
gegeben. Es handelt sich um das am 2. Dezem¬ber 1935 in Berlin Unterzeichnete Abkommen
über die Zahlungen ans dem deutsch-ungari-

Schiffahrt

Probefahrt
des Walfangmutterschiffes „Jan Wellern“

Der frühere Hapagdampfer „Württemberg“ist auf der Werft von Blohm & Voß in Ham.
bürg zu einem Walfangmutterschiff umgebaat
worden. Am Sonntag fand nun auf Einladungder Deutschen Walfang G. m. b. H., .Weser¬münde, und der Firma Henckel & Co. G, c
b. H„ Düsseldorf, di©Probefahrt dieses Schiffe;
statt, an der Vertreter des Staates und <k;Partei, der Schiffahrt und Hochseefischereiteil-
nahmen. Unter den Ehrengästen sah man den
Regierenden Bürgermeister Krogmann, derFührer der deutschen Seeschiffahrt, Staatsrat
Eßherger, Polizeiherrn Boltz, HafenkapitSn
v. d. Heyde, den Oberbürgermeister von Weser¬münde Dr. Delius, den Oberbürgermeistervon
Düsseldorf Dr. Wagenführ, BürgermeisterKlostermann-Cuxhaven, Dr. Hugo Henke-Düsseldorf und andere. Auch di© Ministerial¬
direktoren Wohltat und Moritz nahmen an der
Probefahrt teil. Das Walfangmutterschiff hat
eine Tragfähigkeit von 15 500 Tonnen. — Die
Probefahrt ging elbabwärts bis nach demFeuerschiff „Elbe IV“, wo auch ein Probe-
schießen von zwei Fangbooten äbgehalten
wurde. Das Schiff, das mit allen erforderlichen
Spezialeinrichtungenausgestattet ist, kehrte am
Sonntagabendnach gut verlaufener Probefahrtin den Hamburger Hafen zurück.

Ueberseeischer Personenverkehr in den bre-
mischen Häfen. Im überseeischen Personenver¬
kehr über die bremischen Häfen betrug dieGesamtzahl der Ausreisendeu im Monat Juli
1936 7628 (8504 im Juli 1935), die Gesamtzahlder Einreisenden 11419 (8596). Bei „Kraft-
durch-Freude“-Fahrten und ähnlichen Fahrten
in See beteiligten sich im Monat Juli 7970
(3801) Personen.

Einstellung der Oberweser -Personen -Dampf-schiffahrt . Die diesjährige Oberweser -Peraonsn-
Dampfschiffahrt ist eingestellt worden. Am
Montag fanden noch die letzten Talfahrtenstatt.

Zunahme der aufgelegten Tonnage hei der
norwegischen Handelsflotte. Am 1. 9. 36 waren
von der norwegischen Handelsflotte 36 Schiffe
aufgelegt mit einer Gesamttonnagevon 259 660t
gegen 43 Schiffe mit 235 000 t am 1. 8. 1936,
Die Anzahl der aufgelegten Schiffe sank also
um 7, die Tonnage stieg aber um 24 225t. Die
Ursache für diese Erscheinung ist darin zu
suchen, daß mehrere große Tankschiffe aas
Mangel an Fracht aufgelegt werden mußten,
Am 1. 9. 36 waren im ganzen 20 Tankschiffe
aufgelegt mit 219 310 t gegen 16 Schiffe ml
180 665t am 1. 8. 36. Die am 1. 9. 36 aufgelegte
Sehiffstonnagemacht 4,8% der seewärts gehen¬den Schiffe aus gegenüber 4,4% am 1. 8. 36.
Schiffe in Reparatur sowie Walfaugfahrzeugesind in dieser Aufstellung nicht mitgezählt.

Neue Schnelldampfer für den Enropadienst
der NYK . Die Nippon Ynsen Kaisha plant denBan mehrerer Schiffe von 22000 t und einer
Schnelligkeit von über 20 Seemeilen für die
Route Ostasien —Europa.  Die neuen
Dampfer sollen bis zur Zeit der nächsten Olym¬pischen Spiele in Tokio im Jahre 1940 in Dienstgestellt werden.

Reichsbankdiskonl 4 % Werrf | » aB » ierKiBrse der Bremer Zeitung vom September Lowhardsafi 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche JVerte
Deutsch« Reicht*o.

Staats-Anleihen 7* 9*
4 Bfitn. Umtausch
4‘/< Lübeck 28
5 Dt. Reicbsanl. 27
4 do. 34
4l/*D.Reichst.Sch.35
41/« Reichspos*34 I-
Bremen Neubesitz
Hamburg NeubesitzDtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz* und Kreis-
Anleihen

41/» Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

41/* do. 30

Kreditanstaltenunti
Körperschaften

47a do.
47« do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Scbuldverschr.

Hypothekenbanken
47* DL Schiffbel. 8
47* do. 4
47* Hamb. Hypbk. A47« do. B
do. DPOHJK47* do. Hm. N
57* do. Liquid,
do. Anteilschein

47* Lüb. Hypbk. 147« do. 2
47* do. 3 U. 4
47* do. 5
47* Pr. Ctrbd. 26/27
47* do. 28
57* do. Llq. 26 A2do. Anteilscb.
47* Pr. Ctrbd. Bod.
47* Obi. 28/27/28
47* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
57* do. Liquid.47* Schl.-Holst. Pr.
47* Ldsbk. 1 u. 3
47* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

87 . 50
94 .35

101 .25
98 . 37
99 .CO

100.00
21 .62
22 . 00

114 .62
113. 37
112.75

5. 9.
87 . 50
94 .35

101. 25
98 . 37
99 .00

100 .00
21 .62
22 .00

114 .87
113 .25
112 .75

94.50 ~
94.25 94.25

. Gsch.v. 25 — 98 .00 k.  G . für Verkehr 114 .00 114,00Kom. S. 1 — 96 . 00 Brem. Straßenbahn 96 .50 96 .50do. S. 2 96 .00 96 . CO Dt. Rel* sb.-Vorz.-A. 123 .37 123.00do. S. 3 — 96 .00 Hamburger Hochbahn 85 . 00 65 .75S. 1 u. 3 — Lüb.-Bü* . Elsenb. 74 .00 73 .75do. S. 2 — —- Brauns* » . Land. E>. —do. S. 4
Gpfbr.

do.
S. 5
S. 6 98 .00

98 .00 98 .00 Industrie-Aktien
ei «e

93 .00
93 .00

97 .OG
97 -CG
07 bG
97 . OG
101. 00
3 . SOG
97 . OG
97 . OG
97 . OG
97 .0G

96 .25
96 .25

101. CO

93 .00
93 .00

97 .OG
97 .CG
97 .CG
97 . OG
1C0.75
3 . EOG
97 .OG
97 . OG
97 . OG
97 bG
96 . 25
96 . 25

101. 00

94 .25 94 . 25

97 . 00 97 .00
101. CO101.CO

— 95.75

Industrie-Obligat.
Deutsche LinoJ. 36 ici .zo 101.50
Nordd. Stein&t. 27 101.50 101.50Br. Tauwerk 98.00 98.co

SteuergutsctidneGruppe II
fälligam 1. 4. 1834 — —fälligam 1. 4. 1935 — —
fälligam 1. 4. 1936 - —fällig am 1. 4. 1937 112.87 112.87
fällig am 1. 4. 1938 112.40 112,40

Bank-Aktien
Adca
Cornrn.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. HypothekenbankReichsbank
Schl.-Hol.Bk.Uiusuffl
Vereinsbank
Westbolst. Bank

7, 9 . 5 . 9.
84 . 00 84 .00
99 . 50 100 .00

815 . 00 817 . 50
96 . 50 99 .CO
99 .00 99 . CO
82 . 00 82 .CO
— 89 .00

183 . 50 164,00

f17,50 116 .00
135 . 00 135 .00

SchlffahrtSBktlen
ßr. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-ReederelDt. Ost'Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.*Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Voermann-Linie

Eisenbahn-Aktien

60 .00 eo . oo

57 .00
13. 50
39.00
89 . 00
13.75
80 .00
57 .00

57 .00
13 .75
39 .00
89 . 00
14 .25
60 . 00
57 .00

Alsen'sche Porti.*C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreltenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem, Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Oas u. H.Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Silberwarentabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren

fabrlk Phönix
Harpener BergbauHemm. Pont. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp u. Web Bt
Kampfnagel
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Mnrkt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.HochsNordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

160.00 160.00
85.50 85.00

135 .00
230 .CO
120. 00
150. CO
111.00
125 .00
120. 00
148. 00

135 .00
230 .00
120 .CO
150 .00

125 .00
120. C0
148,CO

1C9.00 109,00
146 .00 145 .CO
146 .00 146 . 00
132. 00 132. 00
149 . 00 149 .00

161. 50 161 . CO
62 . 00 64 . 00

132 .00 134. 00
111. 50

143. 50 143 .00
118.75 118. 50

168. CO
128 . 50
187 .00
115 . 00
145 .00
106.50
112.00
89 . CO

150.CO
104 .50

170. 00
129 .00
187 .00
115 .CO
145.00
107 .00
112 .CO
90 .00

105 .50

110. 50 110. 50
120. CC 119 .00
126 .CO 125 .00

£8.00 —
104 .62 105 .75
123 .75 125 . CO
112 .00 112. 00

Scfflincfc& Cie.
Schudtert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!

n G . vorm.
J. Hevedce

7. 9. 5. 9.
116. 00 117 . 00
150. CC 150 . 75
105 .00 105,CO
186 . 50 187 . 00

— 115. 50
115 . 00 118 .00

61 . 00 81 . 00

7 . 9 . 5 . 9.
100 .00 100 .00
50.00 50.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonlalwsrts
Kamerun-Eb.-G. 101,50  —
Neu-Guinea-Comp. 238.00 —
Otavi Min. u. Els.*0. 32.00 32.00
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalver.Snflr

mit Zinsberechnung4'/i Hann. Prov. Anl-
R. 15 05.75 95.75

Pfandbriefsand
Schuldverschreibungen

4‘/i Oldbg. st. Kr. 0.Pfdbr. S. 5 96.00 98.00do. Qold-Komm.-
Obi. S. 3 96.00 96.00
Landesbanken

i 'lt Hann. Ldkr. G--
PI. S. 1 1926 97,75 97.75i 'lt  Brscbw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5>/i do. Ltqul. Pfdbr. 101.25 <01.254 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00
Ritterschaften

i 'lt Brscbw. ritt. G.-
Pf. V. 29 97.00 97.00i 'h Bremer ritt.
Goldpfandbrief 97.00 97,00

4V< Calenbg. ritt.O.-Pfdbr. v. 28 97.25 97.25
4V» do. von 1927 97.25 97.25i 'lt  Cellei ritt.
Goldpl. C. 97.00 97,CO4V« Brem. ritt . Kr.
Feing. PI. 28 97.00 97.005'/> Brschw. rltterl.
Ltqul . PI . 101,00 101 .00

Stadtichaften
4V« PreuB. Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 97.00 97.00

Hypothekenbankeni 'lt Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929

S'lt  do . Llquld.Pfdbr.do. Anteilscheine
4‘/>Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5'/> do. Llqu. Pf.
R. 15. 1—2

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 101.67 101.876 Busch Jaeger Obi. 101 .10 101.006 Conti Gummi Obi. 100.00 100.00

97.25 97.25
101.25 10t.37

97.25 97.25
101.50 101.50

102.50 102.506 Hacketbal OM.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 PrB. Elektr. Kohle
Wert in RMf. d. .

8 Vorw. Zern. Obi.
Sachwarteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.l
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5Vi Hann. Bd. Kr.
Uqul. Pfandbr.5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl....wid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob.

(Je Stck. In RM) . eo.oo 400
HannoverscheZem. 117.60 117
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Asdiersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKall
Teutonia ZementVer. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh. tso.oo 156
VorwoblerZement 114.00 114
WesteregelnKall
WollwBsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-Bank
OeestemünderBank
Hann. Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktion
Brschw Straßenbahn105.00 105.
Hildesh. Peln.Kreisb. 32.00 32,
Ueherlandw. Hann. 113.50 114
Marienbom-Beend. es.co 86,

102.75 102,
76.50 78,
18. 00 18,101.00  101,

91.00 91,
90.00 90,
«0.00 90,

101.50 10t,
98.00 98,

101,25 tOt,

170.00 170.
164.00 (64,
102. 00 102 ,
127.00 127.
130.00 130,

187. 00 1B7,
167 . 00 169,
118 . 75 118,
100 .00 ICO,
118 . 00 1 | 8,
175 . 00 174,
168 .00 168
120. 00 120 ,

118 . 25 118,
155 . 50 153.
80 . 00 80.

97.00 97,
82 . 00 B2.
96 . 00 96.

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Relcbspost.
Sdiutzeebletsanlelheund Renten

briete)
Deutsch Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 114.60 114.625*/»Reicbsanl. 27 101.37 1C1.954 Reicbsanl. 34 98.37 98.37
5'lt'lt  Young-Anl. — 102.50i'lt Pr. St.-Anl. 28 — icw.co
i'lt PrB. Staats R 2 K9.C0 -
4l/i PrB. Staats R 1 — —
4V1 Bayern v. 1927 — 97 .8’
4V1 Brschwg . 1928 — 96 .aci 'lt Schutzgebiete . to.eo 10.70

4'/i D.Relchsp.34 F.t 99.90 1C0.104'/» do. 1935 99.90 100.124‘/i D.Relchsbahn 35 99.12 99.124ViD.Relchsbahn 36 98.50 98.50
4‘/tPt . Ldcbk. 1—2 98.00 98.00
4V1 do . 3— 1 98 . 00 98 . 00
i 'h do. 6—6 98.CO 98.00

■r-meihen
4üi Bin Goldsch. 26 96.25 96.50
6V1 do . Verk . Anl . 28 - -6*/. Frklt. schätze
Oetfentl. Kreditanstalten
i 'h Bin. Pldbr.-A. 96.00 95.00Dt. Komm. Auslos.-

Scheine) t19.:o 119.sc
Dt. Komm. Auslos.-

Schein» ; «MT " » -TS

i 'lt  Hnnn. Landes¬
kredit v. 1926 S.  1
do. 1927 Serie 2

i 'h Old. Staatl. 25
i 'h do. Serie 1 n . S
i 'h do. Serie2
4'/i do. Serie 4
i 'h do. Serie5
i 'h do. Komm. I
i 'h do. Komm. 2
i 'h do. Komm. 3
S'/i do. Llqu,
4'/t Pr. Ldpfbr. S.i 'h do. S. 11
i 'h do. S. 17—18
4Vt do. S. 21
i 'h do. R. 24
i 'h do. R. 25—27
4'/« do. R. 28
i 'h Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
'“schftt.

Goldpfandbr.
i 'h Schlesw. Holst.

ldscb.GoIdpfbr.24i 'h Westf. Idsdiftl.
Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
i 'h Braunsdiw.

Hann. v. 1929
i 'h Gotb. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
- Rnden-

kredlt 13, 14
4'/i Meininger

Hypoth. BankR. 6i 'h Pr. Centralb. 28
i 'h Pr. Hypoth. 1—3i 'h Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
i 'h Rhein. WestfSI.

Bdkr. 4, 6. 10, 12i 'h Sdtl. H. Idsti.
A 30

i 'h Bert. Hyp. 15i 'h Berl. Hyp. K.
OM. 6

5'h Pr. Centr. B.
Liquid.

4Vt Pr. Pfdbr.
Komm. 20

i 'h Pr. Centr. Bod.
0 24

i 'h do. do. 27—28
i 'h Pr. Ztrst. R. 10
4V1 Pr . Ztrst . R. 20
4‘/<Hann. I andesk.

S. 1
i 'h Hann. Landesk.

7. 9 . 5 . 9.

97.75 —
97.75 97.75

98.00
96.00

tot . oo
96 .00

100 . 75
4 — —

97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 37

91 .87

94 .00

95.87

97.00
97.00
97.00
95.37
92.12
94.00
95.62

97 .25 97 . 25

96 . 50 96 .50

97 .00 97 .00

97.00 97.00
96.50 96.50
96.50 96.50
97.00 97.00
97 .00 97 .00

— 94.00
96.00 96.00
94.25 94,25

101.00 101 .CO

96.00 95,00
96.25 96.25
97.00 97.00
97.75 97.00
97.75 97.75
— 97.70

Kommunel-Obllgatlontn
4‘/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 95.00 95.00
•4 'h Pr.  Ctr . Bod.

Komm. S. 26—28 »4.50 94.50i 'h Rh. Wstt. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6 95.00 95.00

Industrie-Obligationen
6*/i Dt. Llnolwerke
6•/• Klöcknerwerke
6*/i Thür. Elek. L.
6*/• Verein. Stahl.
B’lt Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
i 'h Oest. St. 14
4V. Ung St. 13
i 'h Ung St. 14
i ’h Mexik. abg.
5Mexik.  Abg,

— 1CC.5C
1C2.30 102 . 61
102 .20 102 . 26
102 .37 1C0. 50

41 .76
8 .75
8 .85

13.75

41.00
9 . 15
0 . 16
9 .65

Slenergulschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1936 . .
fällig 1S7 . .
fällig 1938 . .

Steuers* . T. K.

7. 9 . 5. 9.
103. 80 —
107 .80 —
111 .80 —
112. 87 112 . 87
112 . 40 112. 40
109 . 70 109 .70

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

PällJ Alte Polenschad.
1.4.1 (leid Briet Geld Brief
19371 i(a . 62 _ — —
ionfi 99 .62 _ — —
1039] 99 . 25 99 . 25
lO40j 98 . 75 i —
1941 96 . 12 *98,87 —
19421 97 .87 — —
1018] 97 . 87 — — —
1014 97 .62 — — —
1015' 97 .62 — — —
194*1 97 .62 — — —>
1947 97 .62 — —* —
1946j 97 .62 — 97 . 50 —
1949J — — — —
19501 — *— — —

85.00 85.50

Wliderinfbiu-Zusehfäga
1944/45 . . . . . I - I
1946/48 . . . . . I 69.87|
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Cornm.- 0. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. LandesbankReichsbank

70.62
70,50

Industrie
' hier P, -Zem.
Allg. Elekt.-G.
Msen p.-cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AIIg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt, Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. NobelGerm. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
KromschrSd.
KüppersbnscS
'.ind Eismasch.
Mas* . Buckau .
Maxlmllhütte
Meyer-Ktfm.
Mlag-Müblen
Mltteld. Stahl
Mfllh. Bergw.Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.Nordw. Kraft
PhSn. Braunk.

7 . 9 . 5 . 9.

35 .75 35 .62
— 160 . 00

85 . 00 85 . 00

116. 00 119 .50
— 134 . 50

120 .25 120. 25
83 . CO 82 .25

110. 00 110. 00
117 .C0 118 .C0
127 .00 130. 50
114. 25 113 .25

145. 00 145 . 00
123 . 50 124. 50

155. CO 155 . 25
118 . 12 119 . 00
183 . 00 —

109 . 50 109 . 50

150. C0 —
99 . 25 99 .50

120.00 120.00

126 . 00 126. 50

Rh.-W. Kalk 131*OU “
Rieb. Mont. W. — 114.00

84.12 84.37 Rosenth. Porz. 76.00 77.50
89.00 89.00 sarottl S* ok. 98.50 96.00
96.25 98.25 Sdil. Porti. Zem. 136.00

121.00 121*50 ThBrl’e Oelf. •— 115.00
99.50 100.C0 Ver. D. Nickel 161.00 161.00
98.50 99.00 Ver. Glanzstoff 146.00 140.00

816.00 620.00 Wanderer-Werke — —
133.25 135.00
99*00 99.CO Kolonlalwerte
95.00 ■— Dts* .-Ostatr!ka 157.25 158.00
— — Neuguinea 241.00 235.CO

183.00 183.75 Schantung ; A.-G — 136.25

Fortlaufende Notierungen

Dt. Aal. Ausl. Scheine
elnscfal. */» Ablösunssch.6°/» Hoesch Elsea* und

Stahl-RM-Anleihe
#•/• Friedr. Krupp*RM*

Anleihe
7*/* Mitteid. StaW-RM-A.
7*/* Vereinigte Stahl-RM-Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgem. KunstzijdeUnfe
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AscbaflcnburgerZellstoffBayer Motorenwerke
|. B. Bembere
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher lad.
Bl. Kraft u Licht A 0
Berl. Maschinenbau
Braunk u Brik(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp HispanoS. A—Cdo. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 7. 9. 5. 9.

114. 80 114. 75 114 .60 114 .62

100. 37 - 100.30 -

102. 87 103,37 103. 00 103.00

102. 25 102,37 102,20 102,25

2C0. 00 — 199. 67
64 . 87 64,62 65 . 00 64 . 25
35 . 87 36 . 12 35 .75 35 .62

120. 75 119. 50 119,75 119. 50
135.25 134. 75 135 . 00 184 .75
86 . 50 86.50 86,50 eo.oo

Ausgrb. — — —
— — 139. 75 140. 00

152. 37 152. 37 152 .50 152 .25
127 . CO — 127. 25 127. 00

Ausgb. — 2C3. 50 —
150 . co 150,CO 149.00 150.00

1C8.50 107. 50 108. 75
110. 87 110. 50 111. 75 110. 87»_ 119. 75 —
4CC. C0 — 385 . 00 —

— — _— — 170,60 .172.00

Anfangs-Kurs Schluü - Einhenskuis

Contlnent. Linol. Zflrldj
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
' •■•♦*che Linolwerke

Deutsche Teleph. a. Kab.Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig, AG.üortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

cenbahn-Verkehrsm.
n1ektr.-Lieferungsges.

Werk ? Schlesien

Engeihardt-Braueref
l. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapierFelten & Guilleaume
Gelsenkircb. Bergwerk.Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw . Loewe & Co.Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbauHoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmano
Hotelbetr.-Gesellsdjatt
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußscb.
GebrüderJunghanaKall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. t. BergbauMaschinenbauUnters.
Maximilianshütte
MetallgesellschaftMontecatinl100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln.& Koppe!
DoIypbonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKaU
Schles. Bê gb. u. Zink
Schle« Elektriz. u. Gas

Llt B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn Ausgb.
StolbergerZinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. DrahtWasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkaliZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. KraftwDt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Packetf.
Hambg.-SÜdam Dampl. —
NorddeutscherLloyd t4.taOtavi Minen u. Eisenb. 32.25

116.50
105 . 50
122. 50

129 .CO
156. 00
199 .75
162. 00

Ausgb.
16L.75
130.37

134.50
143.12
129.00
105.12
123.00

133.00
96 .75

116 . 75
109 . 00
128. 12

18,00

104 .CO
147 .50
114 . 62

Ausgrb.
64 *00

133 . 12
130 .00
136. 00
126. 75
175. 00
39 .25

Auagrb.
137. 50
150 . 50
105 . 50
187 . CO

Ausg*b.
104. 00

55 .25
118. 25
146 .CO

183. 50
114 .87

123.37
13. 75

Kurs 7. 9. 5. 9.
164 . CO 185.00 _
119. 00 118.37 119.37

105 .87 105.12 105.67
122. 75 122.25 122.62

— 14t .25 141.25
— — _

138 . 00 — 138.50
129 .00 129.00 129,00

157,CO _
198. 50 199.75 —

162. CO _
— 124.00 125.C0—> — 126*25

117. 75 117.75
147. 50 146.CC -

161 . 25 160.75 161.50
130 . 50 130.75 129.50
130 . 50 130.25 130.00

134.87 134.37 134.87
110.75 112. CO —
143 . 50 143.50 143.50

__ — _
129. 50 129.CO 126.«
106 .50 105.62 106.50
124 .CO 124.C0 124.C0

— — —
— 169.CO

133 .25 133. 50 133.50
98 . 00 97. CO V6.C0
— — 133.50
•—

110.25 108.75 109.50
126. 75 127.75 «6 .25

138.C0
18. 12 18.00 « . B

104 . CO 1C3.C0
105. 25 104. 12 105,25
148. C0 147. 5'-' ue .oo
115. 25 114.50 115.52

183.CO
•_ 131,75

— _
—

83 . 50 83 .25 63.25

_ 223 . CO—
137. 25 133.25 133,00
131. 00 130,00 131.25
138. 25 136.CO 138.00
129. 25 125.25 129.25
174.50 174.87 174.00
40. 62 40,CO 40.12

131 . 50 131.75 131.50
136 . 75 138. 50 137.50
151,25 150 .00 181.C0
115,CO 105. 50 105.75
187 . 50 187.50 187.50

110,00 111.00
— 75. C0

2C5. 50 205.50

105 . 50 104. 12 105.87
— — 150.C0
— — 183.00

53 . 25 52.37 £3.00
118. CO 118. 60 118.75
146. CO 147. CO 147.25

136.CO 137.0°
183,37 183.CO 183.37
114.25 113.87 114. 75
136. 00 136.CO 136.00
)23 .37 123.37 123,37
14.00 13.75 13̂ 5
_ 39 . CU —

14.25 14. 12 14.25
51 . 75 32.25
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flchtung! politische Leiter—
Nürnbe rg-TNarschteilnelimer

Sonderzug 945. am 9. September , 19.14 Uhr
Bremen,  8 . September.

Aufmarsch der Ortsgruppen oder einzelner Teil¬
nehmer am Mittwoch , dem 9. September , 18 Uhr,
auf dem Messegeliinde . Meldung der Blocks an
den Transportleiter , Krs .-Ausb .-Ltr . Pg . Borges
um 18.20 Uhr . Abmarsch zum Bahnhof . Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , dah der Bahn¬
steig erst nach dem vollzogenen Aufmarsch der Poli¬
tischen Leiter für Angehörige freigegeben wird.

Die Bremer Hitler-Urlauber abgereist

hatte , eine große Anzahl hiesiger Geschäftsleute
hinters Licht zu führen . Seine Arbeitsweise war
immer die gleiche. Er kaufte hochwertige Gegen¬
stände , — meist photographische Apparate und
Ferngläser , — und ließ sie sich vorerst zurücklegen.
Abnahme und Bezahlung sollten zu einem späte¬
ren Termin erfolgen . Vor diesem Zeitpunkt erbat
er dann von auswärts unter einem Dorwande Eil-
übersendung des gekauften Gegenstandes und be¬
hauptete , den Kaufbetrag bei einer Sparkasse zur
Usberweisung auf das Konto des Lieferanten ein¬
gezahlt zu haben . Als Beweis übersandte er eine
Einzahlungsbestätigung der betreffenden Spar¬
kasse. Viele der Geschäftsleute sandten dann die
Ware ab : nur wenige waren so vorsichtig , vorher
bei der Sparkasse Rückfrage zu halten . Dabei
stellte sich dann der Schwindel heraus , die Ein¬
zahlungsscheine waren gefälscht.

Da sofort Anzeige erfolgte , konnten ungesäumt
die erforderlichen Schritte unternommen werden
und es gelang , den Schwindler in Euxhaven fest¬
zunehmen , als er wieder Sendungen in Empfang
nehmen wollte . Weiter konnte ein Teil der er¬
gaunerten Waren , die der Täter bereits wieder

nach einem anderen Ort übersandt hatte , sicher¬
gestellt werden.

In gleicher Weise geschädigte Geschäftsleute , die
bisher noch keine Anzeige erstattet haben , wollen
sich möglichst umgehend im Polizeihause , Zimmer
Nr . 3l6 , melden.

Eignungsprüfung für den Vühnenberuf . Am
21. September findet im Staatstheater Bremen
die Eignungsprüfung für die Theaterlaufbahn
statt . Es haben sich zu dieser Prüfung alle die¬
jenigen zu melden , die sich der Bühne widmen
wollen , sei es für Solo , Chor oder Ballett . An¬
meldungen bis zum 15. September bei dem
hiesigen Obmann der Fachschaft Bühne in
der Reichstheaterkammer , Heinrich Kastn er,
Staatstheater . Die Prüfungsgebühr beträgt
5 RM ., die mit der Anmeldung einzusenden ist.

Bahnübergang Achterdick gesperrt . Der Bahn¬
übergang Achterdiek  wird am 11. September
1936 für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Zusätzliche Versorgung
Freiwillige Hölieroersicherung in den sozialenNenlenversicherungen

Gestern traten die 40 Hitler -Urlauber aus allen
Gauen des Reiches , die zwei Wochen lang in bre¬
mischen Privatquartieren untergebracht und von
der NS .-Volkswohlfahrt vorbildlich betreut wur¬
den , die Heimreise an . Sie haben sich in diesen
vierzehn Tagen nicht nur ausnahmslos prächtig
erholt , sondern darüber hinaus Bremen und seine
engere Umgebung eingehend kennengelernt . Ein
herzliches Band der Freundschaft verbindet sie
über die Dauer ihres Ferienaufenthaltes hinaus
mit ihren Gastgebern , die sich auch zum Abschied
zahlreich eingesunden hatten.

Sturmwetter in Bremen
Der schwere Sturm , der gestern das ganze nord-

westdeutsche Küstengebiet heimsuchte und stellen¬
weise Orkanstärke erreichte , hat sich auch in Bre¬
men während des gestrigen Nachmittags in un¬
gewöhnlich starken Sturmböen entladen . Wieder
fuhren die Wagen der Feuerwehr durch die
Stadt , um zahlreiche schwere und leichtere Sturm¬
schäden zu beseitigen . An der Schwach !) au sei
Heer  st ratze  und in der H o l l e r A l l e e rissen
-die Böen mehrere starke Bäume zu Boden . Auch
in den Straßen und Gärten der westlichen und
südlichen Vorstadt sind viele Baumschäden zu ver¬
zeichnen. Besonders wurden die Obstbäume von
den Sturmböen mitgenommen ; die schwer behan-
genen Aeste brachen ab , und wohl in jedem Gar¬
ten gab es unerwünschtes Fallobst . Wie die Wet¬
terwarte meldet , erreichte der Sturm am Nach¬
mittag mit Stärke  11 seinen Höhepunkt ; nach
den uns vorliegenden Voraussagen wird er auch
heute noch andauern.

SeMrlicher Warenschromdier
Ein guter Fang wurde mit der Festnahme eines

Warenschwindlers gemacht , der es fertiggebracht

Das Eichamt unternahm gestern vormittag
unter Leitung von Eichinspektor Klink  auf der
Kurfllrstenallee die durch Reichsgesetz neuerdings
vorgeschriebene Eichung der ersten Bremer Kraft¬
droschke. In Zukunft werden die Fahrpreis¬
anzeiger der Taxen nur dann Gültigkeit haben,
wenn sie vom Eichamt plombiert sind und wenn
die Plombe unversehrt ist. Die Eichung selbst,
von der wir noch ausführlich berichten werden,

Die sozialen Rentenversicherungen , denen die
Arbeiter und Angestellten kraft Gesetzes  an¬
gehören , haben vor allem den Zweck, den Ver¬
sicherten bzw. ihren Hinterbliebenen bei Inva¬
lidität , Berufsunfähigkeit und Tod eine mit
Rechtsanspruch ausgestattete Versorgung zu ge¬
währen , die sie vor der schlimmsten Not bewah¬
ren soll. Die Renten sind im allgemei¬
nen so bemessen , daß sie wenigstens
das Existenzminimum decken.  Soweit
sie dazu , z. V . wegen kurzer Versicherungszeit
oder bei ungelernten Arbeitern wegen sehr nie-
riger Löhne , die die Grundlage für die Renten-
berechnung bilden , nicht ausreichen , tritt die
öffentliche Fürsorge durch die Gewährung von
Zuschüssen ein . Die Höhe der Leistungen , die auf
gesetzlichen Z w a n g s beitragen beruhen , ist vom
Gesetzgeber in der vorstehend gekennzeichneten
Weise beschränkt worden , weil die zwangsmäßige
Belastung der Unternehmer und der Eefolg-
schaftsmitglieder durch die Reichsversicherungen
im Durchschnitt die obere Grenze des wirtschaft¬
lich Tragbaren und sozialpolitisch Zulässigen er¬
reicht hat . Die Gewährung Höherer
Renten  auf Grund von Zwangsbeiträgen
wäre nur durch eine Erhöhung dieser Beiträge
möglich ; eine solche Erhöhung würde aber viel¬
fach zu untragbaren Belastungen führen . Ein
weiterer Grund für die Beschränkung der Ren¬
ten , die auf Grund der Zwangsbeiträge gewährt
werden , besteht darin , daß der Staat verpflichtet
ist, die Selbstverantwortungdes ein¬
zelnen zu stärken  und nicht den Zwang zur
Selbsthilfe des einzelnen zu schwächen.

wird mit einem neuartigen Meßwagen aus¬
geführt , der an das Kraftfahrzeug angekoppelt
wird . Durch ein Kabel schaltet der ini Wagen
sitzende Prüfer das Zählwerk des Meßgeräts ein,
das unbestechlich die Zahl der zurückgelegten
Meter angibt . Die Eichung verlief zur größten
Zufriedenheit der Prüfenden . 2n diesen Wochen
beginnen die Eichämter des ganzen Reiches mit
der Abnahme der Taxen . Kck.

Die auf gesetzlichem Zwang beruhende Ee-
meinschaftshilfe muß sich darauf beschränken,
eine Mindestoersorgung zu schaffen. Was darüber
hinausgeht , muß der Initiative des einzelnen
überlassen bleiben.

Die Initiative zur Selbsthilfe ist aber auch
im Rahmen der sozialen Rentenversicherungen
möglich.

Das Gesetz hat nämlich außer den Lohn - und
Gehaltsklassen , in die die Versicherungspflich¬
tigen  eingestuft werden müssen , noch Bei¬
tragsklassen für eine freiwillige
Höherversicherung  geschaffen , in denen zu
entsprechenden Beiträgen höhere Leistungen er¬
worben werden können , die erheblich über dem
Existenzminimum liegen.

Die Beitragsklassen  schließen sich an die
Lohn - oder Gehaltsklassen , in die die Pflicht¬
versicherten eingestuft sind, an und haben in der
Invalidenversicherung und in der Arbeiter¬
abteilung der knappschaftlichen Pensionsversiche¬
rung die Klassenbezeichnungen 9 und 10 sowie in
der Angestelltenversicheruna und in der Angestell¬
tenabteilung der knappschaftlichen Pensionsver¬
sicherung die Klassenbezeichnungen 8 , I und L.
Die Beiträge  betragen in diesen Klassen:
(Soweit ein Versicherungspflichtiger in diesen
Klassen Beiträge zahlt , bleibt der Unterneh¬
mer selbstverständlich verpflichtet,
mindestens  seinen Anteil am Beitrag der
Lohn - und Gehaltsklasse zu zahlen , in die der
Versicherte kraft Gesetzes eingestuft werden
müßte .)

Invalidenversicherung:
Klaffe 9 : 2,70 RM .,
Klaffe 10 : 3,00 RM . wöchentlich.

Angestelltenversicherung:
Klaffe tt : 30 RM .,
Klaffe I : 40 RM .,
Klaffe X : 50 RM . monatlich.

Arbeiterabteilung der knappschaftlichen Pen¬
sionsversicherung:

Klasse 9 : 27,50 RM .,
Klaffe 10 : 30,00 RM . monatlich.

Angestelltenabteilung der knappschaftlichen Pen-
sionsverstcherung:

- Klaffe I4- .77 RM .,
Klaffe l : 88 RM .,
Klaffe X : 99 RM . monatlich.

Die monatlichen Bezüge,  die je nach
der Beitragszeit auf Grund dieser Beiträge zu
zahlen sind, ergeben sich aus folgender Zusam¬
menstellung :
Monatliche Beträge (in RM .) der Invaliden¬
renten , Ruhegelder und Knappschastspensionen.
Beitrags-
klaffe bei 10 20 30 40

Beitragsjahren
in der Invalidenversicherung:

9 30,20 54,50 78,60 103.—
10 32,30 59,70 86,60 113,40

N
in der Angestelltenversicherunq:

70- 110,— 150,— 190,—I 90,— 150,— 210,— 270,—X 110,— 190,— 270,— 350,—
in der Arbeiterabteilung der knappschaft¬

lichen Pensionsversicherung:
9 30,70 63,70 96,70 129,70

10 33,— 69,— 105,— 141,—
in der Angestelltenabteilung der knapp¬

schaftlichen Pensionsversicherung:
N 80,60 148,10 215,60 283,10
l 97,50 187,50 277,50 367,50
X 120,— 240,— 360,— 380,—

Vorstehende Ziffern zeigen , daß also auch im
Rahmen der sozialen Rentenversicherungen im
Falle von Invalidität , Berufsunfähigkeit , Alter

AcaMcssckAew«lecciew

: Bors

(Täglicher Nürnberg-Brief der „Bremer Zeitung")
Unser Hauptschriftleiter und das Tseli.-Mitglied unserer Schristleitung

sind mit mehreren Mitarbeitern der „BZ" bereits am Vorabend des Rerchs-
parteitages in Nürnberg eingetroffen. Nachstehendfolgt ihr erster Beucht:

Nürnberg , 7. September.
Wer die Stadt der Reichspartsitago in ihren

winterlichen , lenzlichen oder sommerlichen All¬
tagen kennt , mit ihrem Straßen - und Eassenleben
auch nur einen Tag vertraut geworden ist, der
muß geradezu bestürzt sein von der Gewalt des
Verkehrsgetriebes , das schon jetzt durch die Stra¬
ßen drängt und strömt.

Es ist noch einer der Vortage des großen Ereig¬
nisses, in dessem festlichen Zeichen Nürnberg steht.
An den Fronten der Häuser und Geschäfte klopfen
noch die Hämmer , werden noch die letzten Fenster-
streifen mit den wunderbarsten Frischblumen an¬
gebracht . Die Obernstraße am Sonnabendabend
vor Eeschäftsschluß ist nichts gegen die stadtfahnen-
flankierte Königsstraße in Nürnberg , deren Geh¬
steige die Fußgänger nicht mehr fassen wollen.
Was Wunder , — ganz Deutschland gibt sich jetzt
in Nürnberg ein Stelldichein , und Bremen i st
auch dabei.

Wir , die wir auf unserer Autofahrt durch mehr
als das halbe Reich fuhren , um des bevorstehenden
Erlebnisses teilhaftig zu werden , wollen uns ge¬
mäß unserer journalistischen Aufgabe auf d>ie
Suche nach den Spuren Bremens in dieser Stadt
begeben . Aber sind es denn überhaupt nur
„Spuren " ?

Bänder über den Straßen des Gaues Thürin¬
gen , die mit Erußworten die Gruppen des Adolf-

Hitler -Mariches der HI . willkommen hießen,
habep unsere Gedanken hingelenkt zu den drei
Bremer Jungen,  die mit dem Marschblock
des Gebietes 7 kurz vor den Toren Nürnbergs
stehen. Heute trafen mit dem Hamburger Sonder¬
zug auch die Männer der 8 8. SS , -Standarte
ein , Rund 300 Bremer waren es . 109 Ar¬
beitsmänner  aus Bremen vom RAD -,
Gau 17, folgten im nächsten Zug . Unter den Gruß-
zeichen, die Nürnberg jedem Reichsparteitag -Teil-
nehmer entbietet , ragen in der Königsstraße auf
der Höhe der Klara -Kirche zweibremische
Fahnen  hervor , die im Verein mit den Farben
und Wappen aller deutschen Städte Heuer wie
schon im Vorjahre über den zahllosen Uniformen
im Straßenbild leuchten.

Und wer aus Bremen wird alles noch kommen!
Es kann nur schätzungsweise gesagt werden , aber
einige tausend werden es schon sein. Welch dank¬
bare Aufgabe also , den Daheimgebliebenen in
Wort und Bild auch von dem zu erzählen , was
am Rande des gewaltigen Kongreßgeschehens vor¬
geht , weil es 2—3000 Bremer miterleben ! Es soll
und wird darum etwas Heimatliches , ja Persön¬
liches in dieser Berichterstattung stecken. Und etwas
Persönliches pflegt man brieflich mitzuteilen . Wie
wäre es mit uns , lieber Leser ? Schreibt dir nie¬
mand einen Bries aus Nürnberg , so will ich es
tun . Es soll bei keinem Kartengruß bleiben!

und Tod für den Lebensunterhalt größere Ver-
ssrgungsbezüge erworben werden können . Damit
hat der Gesetzgeber einem dringenden Be¬
dürfnis  nach einer Versorgung Rechnung
getragen , die über die Zwangsversorgung hin¬
ausgeht . Dieses Bedürfnis nach einer zu¬
sätzlichen Versorgung  wird immer wie¬
der laut , und ist z. V . auch daran zu erkennen,
daß die Gefolgschaften größerer Unternehmungen
die Gründung von Züschußkassen und sonstigen
privaten Pensionseinrichtungen oder den Ab¬
schluß von Eruppenlebensverstcherungen wünschen.
Eine solche zusätzliche Versicherung kann aber
auch ohne Schaffung von Sondereinrichtungen im
Rahmen der sozialen Rentenversicherungen ge¬
schehen. Dabei haben die Arbeiterschaft und die
Bergknappen noch den Vorzug , daß ihnen auch
im Falle freiwilliger Höherversicherung die
hohen Reichsmittel zugute  kommen , die
der Invalidenversicherung und der knappschaft¬
lichen Pensionsversicherung zur Verfügung ge¬
stellt werden.

14 695 krastfalirzeuge im
bremischen Staat

Nach einer Uebersicht des Statistischen Landes¬
amtes belauft sich die Zahl der in- Betrieb be¬
findlichen Kraftfahrzeuge im bremischen Staat
am 1. August ds . 2s . auf 14 695 (14 334 am
1. 2uli 1936 und 12 415 am 1, August 1935) .
Davon waren 4740 (4634 bzw . 4276) Krafträder.

Reger Luftverkehr im Bremer Flughafen . 2m
Bremer Flughafen weist der Luftverkehr gegen¬
über dem Vorjahr im Monat 2uli eine merkliche
Belebung auf . Es wurden im planmäßigen
Streckenverkehr im 2uli 1936 427 (2uni 323)
Fluggäste gelandet , 2m Abflug betrug die Zahl
der Fluggäste 453 (361) . Von 2anuar bis 2uli
1936 wurden in der Ankunft 1394 (1413 in der
Zeit des Vorjahres ) und beim Abflug 1445
(1187) Fluggäste gezählt.

Das IlMter für alle
Hie Bedeutung des üdL.-flnrechts und der Jugendoorstellungen im Bremer Schauspielliaus

Wir hatten bereits in unserer Sonntagausgabe
Gelegenheit genommen , auf die Schaffung des
Staffel - Anrechtes im Staatstheater
näher einzugehen und auf die Bedeutung dieser
sozialen und gerechten Einrichtung hinzuweisen.
Den gleichen Weg ist seit Jahren das Schau¬
spielhaus  gegangen , das sich ja von je und mit
entsprechender Schlagkraft gerade auch für die
Jugend  einzusetzen wußte und ihr Bedingungen
einräumte , wie sie in dieser Weise im Reiche so
leicht nicht zu finden waren . Unsere beiden
Theater dürfen in dieser Beziehung als durchaus
führend gelten und die neuerliche Schaffung der
Jngendanrechte wird einen Erfolg zeitigen , wie
er von Zweiflern nicht mr möglich gehalten wird.
Auch hier ist, wie aus den Darlegungen vom
Sonntag ersichtlich war , die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " zur Trägerin der sozialen
und kulturellen Idee geworden und hat das
Wahlanrecht der Bühne am Ostertor so ausgebaut,
daß in der vorigen Spielzeit allein 60 000 Besucher
durch das KdF .-Anrecht erfaßt werden konnten.

Das KdF . - Anrecht  ist so beschaffen, daß
jeder Volksgenosse mit einem Einkommen bis zu
250,— RM . brutto monatlich ein oder mehrere
Anrechte erwerben kann , die für je zehn Vorstel¬
lungen gelten . Auch hier sind es keine „geschlos¬
senen " Aufführungen ! Jeder Anrechtler ist ver¬

pflichtet , das Theater monatlich mindestens ein¬
mal zu besuchen, sonst verfällt sein Monatsab¬
schnitt . Aber er kann sich Tag . Stück und Platz
selbst aussuchen . Als Tage kommen der Montag,
Dienstag und Mittwoch in Frage . Die Preisge¬
staltung des Anrechtes liegt ähnlich wie beim
Staatstheater.

Die Ausdehnung der von der NSG . „Kraft
durch Freude " und der Hitlerjugend betreuten An¬
rechte auf die Jugend erfaßt die Jugend bis zum
Alter von 21 Jahren . Das Anrecht umfaßt 6 Vor¬
stellungen , die Sonntags vormittags stattfinden,
und zwar um 11 Uhr , so daß vor allem die Werk¬
tätigen daran teilhaben können . Der Preis be¬
trägt nur 4,50 RM . und ist in kleinen Raten zu
entrichten . Die Stücke , die der Jugend geboten
werden , sind in der „Bremer Zeitung " am Sonn¬
tag bereits beschrieben worden . —h

Kleinhandelskammer heute geschloffen. Die
Kleinhandelskammer teilt mit , daß ihre Büros
heute , Dienstag , von 10 Uhr vormittags ab
wegen Betriebsausflüge geschloffen sind, ebenso
die Büros der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
und der Fachgruppen.

Br. krwin Wäsche

„kimseMchen"
Gegen die in einer großen Zeitschrift ver¬

öffentlichte Gelegenheitsarbeit eines bekannten
Alltors wurde jüngst einmal der Einwand er¬
hoben , daß sie sastzur Hälfte aus wörtlichen
Zitaten bestünde . Man glaubt damit etwas sehr
Wesentliches wider die Selbständigkeit der darin
geäußerten Ansichten gesagt zu haben . Die
Richtigkeit der statistischen Angabe war nicht zu
bezweifeln . Ungeachtet dessen aber fand sich in
jener Arbeit ein so eigenartiger Standpunkt ver¬
treten , daß der unvoreingenommene Leser einen
stärken und unverwischten Eindruck von der eigen¬
willigen Persönlichkeit des betreffenden Autors
empfangen mutzte. Die Grenzen schriftstellerischer
Originalität scheinen also doch etwas weiter ge¬
zogen , zogen , als jener mißgelaunte Kritiker an¬
zunehmen geneigt war . „Originell " wollen wir
alle sein . Aber wichtiger als dieser begreifliche
Wunsch ist die Einsicht , daß es im Denken so
wenig als anderswo einen Neubeginn von
Erundauf geben kann . Und es ist keineswegs die
müde Erkenntnis des Spätgeborenen , die aus
Goethes Satz spricht : „Wir sind nur Originale,
weil wir nichts wissen ."

Brauch und Kunst des Zitieren ?, der bewußten
und auch äußerlich kenntlichen Anknüpfung an
Vorgebuchtes sind heute weder allgemein ge¬
läufig , noch stehen sie gerade in bestem Rufe.
Sicher ist, daß jener Brauch nicht selten als will¬
kommener Vorwand für die Trägheit des Denkens
genommen wird . Die schwere Lesbarkeit des deut¬
schen wissenschaftlichen Schrifttums hat nicht zu¬
letzt darin ihre Ursache, daß die gelehrten Ver¬
fasser in dem emsigen , allzu gewissenhaften Be¬
mühen , sich jeden Schritt ihres Denkens von
anderswoher bestätigen zu lasten , überhaupt nicht
zu einer eigenen , freischöpferischen Meinungs¬
bildung und zu einer ursprünglichen , selbstge-
prägten sprachlichen Form gelangen . Diese
geistige Flickschusterei ist es , die dem alten 2akob
Böhme so heftigen Verdruß bereitete , indem er
schreibt : „Das ist nicht göttlich Misten , daß
einer eine Meinung mit viel zusammengesetzten
Sprüchen bestätigt ; denn ein jeder Spruch hat an
sAnem innestehenden Ort seinen Verstand nach
svchdlben Materie . Oft bedeutet es viel ein

andres , als er von einem andern zu seiner
Meinung angezogen wird ."

Aber es ist nun keineswegs so, daß mit dem
forschen Verzicht auf die Gänsefüßchen notwendig
etwas an Eigenart gewonnen wäre . Die
Originalität steht hier überhaupt nicht in Frage.
Und es gibt zu denken , daß gerade unsere aus-
druckskräftigsten und eigenwilligsten Stilisten eine
Vorliebe für das Zitat bekundet haben , die für
uns heute oft an die Grenze des Zulässigen und
Erträglichen stößt . Man schlage etwa eine Seite
aus dem leider zu Unrecht vergessenen Vogumil
Goltz, einem der urwüchsigsten und schwerver¬
daulichsten deutschen Originalgenies , auf : sie
wimmelt von Anführungszeichen ! Verliert dieser
Autor darum auch nur einen Deut seiner wurzel-
haften llrsprünglichkeit . . . ? Und um bei Be¬
kannteren zu bleiben : der alte Turnvater 2ahn
ist sicherlich nicht dem Tadel mangelnder Origi¬
nalität ausgesetzt : man nehme seine Schrift vom
„deutschen Volkstum " zur Hand und sehe nach,
wie dankbar er die Leistungen anderer nutzt und
anführt , ohne darum einem unfruchtbaren,
kompilierenden Nachdenken zu verfallen . Es ent¬
spricht vielmehr seiner , knorrigen und unver-
bogenen Art , wenn er zu Eingang seines Buches
frei eingesteht , die Schriftsteller nicht achten zu
können , die in vornehmen Eeheimtnm es nicht
wissen lasten möchten , daß sie von andern gelernt
und allmählich zugelernt hätten.

Als äußeres Zeichen für verwandtschaftliche Zu¬
sammenhänge im Reiche des Geistes ist das Zitat
weit mehr als eine bloße wörtliche Anführung
oder ein täuschendes Blendwerk . Wo es wirklich
treffend ist, schafft es organische Synthesen . 2m
übrigen aber bleibt es eine Angelegenheit des
Taktes , und die Stümper werden uns die guten
Formen geistiger Geselligkeit niemals leid machen
können . 2edes gute Zitat ist ein Beweis für die
Tatsache , daß es kein voraussetzungsloses Denken
gibt . Und wir halten es darum mit oem Arzt
Zimmermann , der 1758 in seiner Schrift ,,Vvm
Nationalstolz " die goldenen Worte schrieb : „Bei
den Franzosen ist man ein Pedant , sobald man
zftiert und ein ssprit orsatsnr , ftbald man nicht

zitiert , ich wollte noch lieber zitieren wie ein
Deutscher , als abschreiben wie ein Franzose"

Der geistige Freibeuter will nur originell
scheinen, der wahre Urgeist ist es , auch in den
Grenzen , die ihm seine Bildung zieht . Er kann
daher ruhig einmal durch eines andern Stimme
zu seinen Lesern sprechen, ohne gleich Gefahr zu
laufen , an eigener Substanz Einbuße zu leiden;
denn er weiß seine Originalität frei zu gebrau¬
chen. Oft sagt ein gutes Zitat mehr als ein
eigenes gesuchtes Wort . Es kommt vur darauf
an , daß man richtig und wohllautend zitiert . Gin
feines Ohr vernimmt , wie sich hier zwei Sprach-
geister gesellen und eine Wegstrecke gemeinsam
gehen . Aber eine gewisse Wendigkeit im Aus¬
druck gehört dazu , die Fuge , die durch die An¬
führungszeichen äußerlich kenntlich ist, auch

klanglich zu verschmelzen durch leise Uebergänge.
Hier wird das Zitieren in wahren Sinne 'zu
einer stilistischen Kunst , die lang geübt werden
muß , um am Ende doch immer schwierig zu
bleiben . Auch in ihr sind wir stets Schüler des
Augenblicks und niemals Meister der Regel . Und
Nietzsches Mahnung bleibt immer zu bedenken:
„Die jungen Autoren wissen nicht , daß der gute
Ausdruck , der gute Gedanke sich nur unter seines¬
gleichen gut ausnimmt , daß ein vorzügliches Zitat
ganze Seiten , ja das ganze Buch vernichten kann,
indem es den Leser warnt und ihm zuzurufen
scheint : Gib acht, ich bin der Edelstein und rings
um mich ist Blei , bleiches , schmähliches Blei ! —
2edes Wort , jeder Gedanke will nur in seiner
Gesellschaft leben : Das ist die Moral des ge¬wählten Stils ."

Dinge ansieht . In dieser Arbeitsgemeinschaft mr
leder Sport treiben . Weiter soll jeder ein Inte
essengebiet haben , das abseits vom Theater lieg
beispielsweise Sprachen lernen oder sich eine han!
Merkliche Fertigkeit aneignen und ähnliches . Mi
tel und Lehrkräfte sollen von Stadt und Sta-
Oldenburg bereitwillig zur Verfügung gestel
werden . . Alle künstlerischen Aufgaben werde
selbstverständlich in voller Gemeinsamkeit erledig
Nach dem Plan Schlencks soll eine regelrechte Lest
oder Lehrlingszeit von vier Jahren eingefüst
werden und erst nach ihrem Ablauf soll die B>
zeichnung „Schauspieler " verliehen werden

»Schicksal, ga dienen Sang!"
Uraufführung der Hamburger Niederdeutschen

Bühne

Biedersachsens Sänger in Braunschweig
Zweite Bautagung des tliorgaues Biedersachsenim Beichsverband der Bemischten Llfäre
An der zweiten Gautagung des Chorgaues Nie-

dersachsen im Reichsverband der Gemischten Chöre
am Sonnabend und Sonntag in Braunschweig
nahmen etwa 2000 Sänger urck Sängerinnen aus
dem ganzen Eaugebiet teil . Die Tagung wurde
mit einer Sangeskundgebung auf dem Eiermarkt
unter Leitung des Eauchormeisters Niemeyor-
Bremen eröffnet . Eauchorführer Hermann
F eh se - Bremen hob in seiner Rede hervor , daß
das Lied in das deutsche Volk hineingetragen
werden müsse, um niemals deutsches Wesen unter¬
gehen zu lassen. Ein Begrüßungs - und Kamerab¬
schaftsabend im Hofjäger schloß sich an.

Der Sonntag brachte neben der Arbeits¬
versammlung der Chorführer und Chorleiter im
Hosjäger eine allgemeine Sängerversammlung.
Ministerialrat Dr . Müller überbrachte in einer
Ansprache die Grüße des braunschweigischen
Ministerpräsidenten . Der Arbeiter -Sängerchor
Bremen (Leitung 2acobsen ) , die hannoverschen
Madrigalvereinigung und der Hildesheimer
Madrigalchor warteten mit beifällig auf¬
genommenen Darbietungen auf . Dr . Preußner-
Berlin referierte über „Die Aufgabe des Reichs¬
verbandes der Gemischten Chöre im deutschen
Chorwesen ." Der Redner betonte die Wichtigkeit,
daß die Musikliebe und das Musikopfer im deut¬
schen Volke wachgehalten werden müssen. Der

Redner befaßte sich weiter mit den organisa¬
torischen Arbeiten des Reichsverbandes . — Der
Landesleiter Niedersachsen der Reichsmusik-
kammer , Koch -Hannover , wies darauf hin , daß
das Konzertprogramm vornehmlich von heroischen
und romantischen Elementen getragen sein müsse.

Den Ausklang der Tagung bildete ein Chor¬
konzert im Hosjäger , wo besonders neuere Chor¬
musik zur Geltung kam. Der Arbeiter-
Sängerchor Bremen,  die Frauensing-
vereinigung von 1934 Goslar , der Madrigalchor
Goslar , der Hildesheimer Madrigalchor und die
hannooerscheMadrigaloereinigung . der Frauenchor
der „Neuen Singvereinigung"  Bremen
und die Volkschöre Hannover -Ricklingen und
Kirchrode bestritten das Programm.

Vier Jaljre Lehrzeit für Schauspieler
Der Generalintendant des Landesthea-

t e r s Oldenburg,  Hans Schienst , hat den
Plan , alle langen Mitarbeiter zu einer Arbeits¬
gemeinschaft zusammenzufassen , in der jeder ein-
^lne angehalten wird , den Blick von sich weg aufs
Ganze zu richten . Nach der Auffassung Schlencks
besteht die größte Gefahr iür eine gedeihliche Ent-
rplcklunq gerad .̂ stenn Wfänger darin , daß er seine
ergensrPsLfonkiWeit«sts Mäß und BcirMd aller

nun im Haus der früheren Kammerspiele ihr,
Wirkungsort gefunden hat , brachte eine Komöd
des lungen Hans Valzer. „Schicksal , ga dien>
Gang ! , zur Uraufführung . Der durch sein „Lo
un Zaun und seine „Döhr na buten " sch,
bekannte Dichter führt diesmal sein Publikum
die norddeutsche Kleinstadt . Der Standesbeam
Puvogel ist m den Ruhestand getreten . Nie st
er , durch dessen amtliches Wirken so manch
-sunggesellendasein beendet wurde , das Allen
sein so peinlich empfunden wie jetzt . Da hat ein
der beiden n,cht minder unbeweibten Skatfreu
den erne 2dee , wie das Schicksal zur Vereiniqui
dieser unerfreulichen Sachlage erfolgreich
Gang zu bringen wäre . Der Plan . bei dem dc
Opser eines Photographiealbums und eim
Hundertmarkscheins , ähnlich dem Vorbild d
Polykrates , eine wichtige Rolle spielt , wird au
geführt , das Schicksal ist aktiviert und komn

beiden Skatfreunden zrv
glücklich Verlobte geworden sind, wieder w

Gang An Puvogel aber ist dc
Schicksal auch diesmal wieder wirkungsli
vorübergegangen : er hat wieder einmal zusehe
dürfen , „wenn anner Lud heirod hett !"

Das im Bau der Fabel wie in der Personei
und Umweltschilderung gleich wirksame Stü
dessen tragende Rolle in Richard Ohnsorq  eim
hervorragenden Vertreter hatte , fand in Abwefe;

°es Autors eine außerordentlich danksta-
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Mittagessen I: Wirsing mit Kartosseln und
Wurstbcilage

Man dünstet den gut vorbereiteten Wirsing in
etwas Jett und Walter, würzt nach Geschmack und
richtet ihn in seinem Dünstsatz an.

Mittagessen II: Wiirselsuppe , Weißkohl mit
Hammelfleisch und Kartosseln

Ter entblätterte Weißkohl wird durch Dampf
etwa? erschlafft und dann mit in Portionsstücke
geschnittenem Hammelfleisch, . in Scheiben ge¬
schnittenen rohen Kartosseln. t —2 Zwiebeln,
Pfeffer und Salz schichtweisein eine Form gelegt.
Man gibt so viel Wasser dazu, daß der Inhalt
dreiviertel bedeckt ist. Man kocht da? Gericht am
besten im Wasserbad.

Her Negimentsappell aller 75 er
Am 19. und 20. September treffen sich — wie

die „Bremer Zeitung " schon verschiedentlich mit¬
teilen konnte — die ehemaligen 75er zu einem
Regimentsappell  in Bremen , — nach
zwölf Jahren zum ersten Male wieder , eingedenk
der einzigartigen Kameradschaft , die aus dem
Kriege erwuchs und unzerstörbar blieb . Manche
Kameraden haben sich seit den Tagen auf den
Schlachtfeldern in Rußland oder Frankreich seit
der russischen, englischen und sonstigen Gefangen¬
schaft niemals wiedergesehen ! Um ihnen allen
möglichst viel Zeit zu geben , sind die Ver¬
anstaltungen so vorgesehen , daß ausgiebig
Gelegenheit bleibt zu gegenseitiger Fühlung¬
nahme.

Zu diesem riesigen Appell , an dem sich ganz
Bremen herzlich beteiligen wird , werden auch
laut Anordnung des Oberkommandos des
Heeres die Feldzeichen des Reserve-
Regiments  7 5 wieder für dauernd nach
Bremen übergeführt.  Sie waren bekannt¬
lich 1918 zusammen mit den aktiven Feldzeichen nach
Hannover in Sicherheit gebracht worden . Die
aktiven sind schon länger wieder in Bremen . Jetzt
kehren auch diese Feldzeichen in ihre Heimatstadt
zurück.

Aus Anlaß des Appells wurde eine ungemein
reichhaltige und bebilderte FestIchrift  heraus¬
gegeben mit Geleitworten des Reg . Bürger¬
meisters,  der Generäle v . Quast , v . Held
und Steinreich,  sowie von Oberstleutnant v.
Gonsbruch.  Ein Regimentskalender läßt die
Geschichte der Regimenter übersichtlich erkennen.
Und dann folgt eine Reihe von Auszeichnungen
aus den ruhmreichen Tagen von 1870, von der
denkwürdigen Schlacht bei Nampcel , vom
englischen Angriff an der Ancre im Februar 1917;
die beiden letzten Großkampftage am 31. Oktober
und 1. November 1918 werden ausgiebig be¬
handelt , — der Ehrentag des Regiments Stein-
wachs R .-J .-Reg . 7ö in der gewaltigen Doppel-
schlacht Aisne -Champagne wird uns wieder vor
Augen geführt , und den Abschluß bildet eine
erschöpfende Schilderung des Ehrentages des
Landwehr -Jnf .-Reg . 75 bei Tannenberg . Die Fest¬
schrift ist herausgegeben von den Ausschüssen zum
Regiments -Appell aller 7Ser Bremen 1936. —ch.

Mnterspielzeit im „flstoria"
Mit dem 1. September hat auch im „Astoria"

die Winterspielzeit begonnen , der man in der
Tat keinen besseren Auftakt hätte wünschen kön¬
nen . Die auserlesene Folge trägt dazu bei , den
Ruf der Astoria -Bühne auf das beste zu wahren
Und zu steigern . Gleichzeitig ist auch in der Ge¬
schäftsführung ein Wechsel vor sich gegangen , die
nach dem Ausscheiden Georg Meyers  seit
einigen Wochen von E . Weinberg,  einem
anerkannten Fachmann des Vergnügungsge¬
werbes , übernommen worden ist . Karl Heinz
Neander,  der bereits mehrmals erfolgreich
auf den Brettern des „Astoria " stand , hat die
Ansage übernommen , die er mit Witz und Humor
würzt . In zwei eigenen Couplets , „Ich bringe
dich zum Bahnhof " und „Jeder 29. Berliner hat n
Hund ", erzielt er starken Beifall . Zwei hübsche
Japanerinnen stellen sich unter dem Namen
Omory Eiste rs  vor . Neben einem modernen
Tanz zeigen sie japanische Tänze , deren anmutige
und zierliche Ausgestaltung gefallen . Echt bay¬
rischer Volkshumor liegt in den Darbietungen
der vier Jnnthaler.  Die temperamentvollen
Jodler treten mit einem Watschentanz auf , der
allabendlich Freude und Begeisterung entfacht.
Hilda Jrmer  und Erik Garden  lassen die
Zeit unserer Väter vor dreißig Jahren wieder
auferstehen . Theo Christel (Thete Christs)
macht einen geographischen , leichtparodistisch an¬
gehauchten Streifzug durch die Liebe der Völker.
Francis Dorny  ist der „König der Harmonika " ,
der diese vom kleinsten Instrument der Welt von
drei Zentimeter Länge bis zur größten etwa zwei
Meter langen Mundharmonika virtuos be¬
herrscht . Ein Steptanz mit eigener musikalischer
Begleitung kennzeichnet sein vielseitiges Können.
Eine Darbietung besonderer Art geben von
R -euß und  Co . in der Glanznummer „Die
fliegende Hose" . Hier wird Varietee im Varietee
geboten . Den akrobatischen Höhepunkt bildet ein
Salto auf einem Fuß . Seine Partnerin , die

„Ich habe meine Frau nur darum geheiratet,
weil sie so verschieden von den anderen Frauen
war !"

„Worin lag denn der Unterschied ?"
„Sie war die einzige , die mich haben wollte !"

„fromme Helene ", liefert ein « prächtige Witz¬
figur , wie sie uns Meister Busch vorgezeichnet
hat . Ein Vortragskllnstler eigener Prägung ist
Richard Kistenm scher,  ein wirklich neuer
Humorist , das noch nicht begangene Wege ein¬
schlägt . Auch als Ansager im Atlantik zeigt er
sich von der heften Seite.

Größte Heiterkeit ruft das Auftreten des be¬
kannten Komikers und Filmdarftellers Fritz
Servos  in seinem Sketch „Das Forstkarnickel"
hervor . Auch hier ist ihm Gelegenheit gegeben,
sämtliche Register seines unerschöpflichen Humors
zu ziehen . Ihm zur Seite stehen seine Frau , fer¬
ner Henny Ehrichs,  Walter Vuhse  und
Günther Niemeyer,  die nach Kräften bestrebt
sind. ihr gut Teil zum Gelingen beizutragen . Die
Hoffnungen , die man auf Sylvia und
Christian,  das Tanzpaar aus dem Usa -Film
„Heißes Blut " setzt, werden voll erfüllt . Tänze¬
rische Eleganz und ein ausgefeiltes Können
paaren sich zu einer lobenswerten Leistung . Die
Operetten - und Liedersängerin Emmy Petko
wartet mit einigen Darbietungen auf , die einen
angenehmen Eindruck hinterlassen . Teddn Ohm,
Melitta Vrinsa  und Lore Storm  geben dem
Programm als Stimmungs - und Refrainsängerin
eine gute Umrahmung . Zum Tanz spielt wieder
die altbewährte Kapelle Waldmann -
Kiertmann  auf , während die sympathische
Eeigen -Virtuosin Edith Heinemann  in vor¬
gerückter Stunde die Bllhnenschau bestreitet.

M.

Willis wiskolt im „Negina"
Die Rudolf -Kaps -Betriebe kommen in diesem

Monat mit einem großzügigen Programm her¬
aus , das dank seiner Güte und Vielseitigkeit all¬
gemeine Beachtung verdient . Herzerfrischende
Heiterkeit verbreitet der beliebte rheinische
Komiker Willy Wiskott  in seinem Sketch „Er
ist nicht eifersüchtig !", in dem ferner Hans Jm-
hoff  und Gerti Pohl  mitwirken . Besondere
Erwähnung verdient Hans Im hoff,  der kon¬
ferierende Mitropa -Kellner , dessen reichhaltige
Menllkarte selbst die verwöhntesten Gaumen be¬
friedigt . Seine Stärke ist die satirische Parodie
auf die „Diplomatie ". In einem vortrefflichen
Kunstschlltzenakt treten Kofi er  und Parnerin
auf . Die Höchstleistung dieses Meisterschützen be¬
steht darin , die Kugel durch ein Seitengewehr
in zwei Teile zu trennen , die zwei vor einer
Leinwand aufgestellte Lichter auslöschen . Das
Czarina - Ballett  ist seines Erfolges
wegen für diesen Monat prolongiert worden.
Wie wir bereits erwähnen konnten , zeichnet sich
diese Tanzgruppe durch ihre ansprechende Ee-
staltungsgabe aus , so daß die Verpflichtung eine
willkommene Bereicherung des Programms bil¬
det . Als einzigartig auf dem Gebiet der Eleich-
gewichtskunst sind die Darbietungen Torellos
anzusprechen , der auf einer rollenden Kugel stehend
als Jongleur Kabinettstückchen von hohem Schwie¬
rigkeitsgrad ausführt . Die drei Madie  und
Gerti Pohl  zeigen anmutige und beschwingte
heitere Tänze . Nach über einjährigem Gastspiel
Eddie Köhlers ist Fred Poldy  mit seinen
Solisten eingezogen , der die Pausen mit guter
Tanzmusik ausfüllt . M.

Kriegerkameradschast Horn. Nach Eröffnung deS
Scptemberappells sprach Kameradschastssührer Mei¬
ster  die bestimmte Erwartung aus , daß an den in
Zukunft regelmäßig stattfindenden Manatsappellen
alle Kameraden , wenn nicht durch ganz zwingende
Gründe verhindert , teilnehmen Nnirden. Eine reich¬
haltige Tagesordnung , von der hier nur das Wesent¬
lichste wiedergegeben werden kann, wurde erledigt.
An dem Regimentsappell aller 75er am 18. und

1S. September nimmt die Kriegerkameradschast ,Horn'
mit Fahne teil . Eingehender behandelt« die Ver¬
sammlung die Führeranorbnungrn und die neuen
Richtlinien betr. das Kntersrüyungswesen im ..Teut¬
schen Reichskriogerwind lKyffhäuserbund). Tas Amt
des KameradschastspslegerS übernahm Kamerad
Meister.  Er betont«, daß die kameradschaftliche
Hilsstätigkeit ein sehr wichtiges Arbeitsgebiet sei und
mehr noch als bisher gepflegt und ausgebaut werden
solle. Die Augustsammlung innerhalb des Kamcraden-
kreises für die Kyfshäuser Waisen zeitigte ein erfreu¬
liches Ergebnis . Für Hitler - Urlauber  sind
wahrere Freiplätze für je 11 Tage beschafft worden.
Der Schießwart , Kam. Jooft,  und auch der Fccht-
wart . Kam. Müller,  wurden beide ermächtigt, ihr
besondere? Arbeitsgebiet selbständig weiter auszu¬
gestalten. Mit einem dreifachen „Sieg -Heil ' aus da?
deutsche Vaterland und seinen großen Führer Adolf
Hitler schloß Kam. Meister  den Appell.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht. Am Mittwoch, dem
2. September , gegen 18.35 Uhr, besuhr ein Radfahrer
die Osterseuerbergstraße in Richtung Utbremerstraße.
Als er vor der Einmündung in die Utbremerstraße
halten mußte, wurde er von einem ihn überholenden
Lastkraftwagen mit Anhänger angefahren . Der Last¬

kraftwagenführer , der nach dem Unfall anhielt und
sich umsah, setzte dann aber seine Fahrt fort. Dieser
Kraftfahrer , sowie Personen, die über den beteilrgken
Lastzug sachdienlicheAngaben machen kbnnen, werden
gebeten, sich an einer Revierpolizeiwache oder bei dem
Unfall-Dezernat , PolizeihauS, Zimmer 333, zu melden,

Nadsahrcr und Zeugen gesucht. Am Koppenberg, vor
dem Hause Nr , S, wurde am Mittwoch, 2, September,
eine ältere Fußgängerin von einem 12 bis 11 Jahre
alten Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht.
Der Radfahrer , der sich noch dem Unfall entfernt hatte,
sowie etwaige Zeugen werden gebeten, ihr« Anschrift
auf einer Revierpolizeiwache oder bei dem Unfall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 331, bekanntzugeben.

Motorradfahrer und Zeugen gesucht. Aus dem Bahn-
hosSplatz, Ecke Eustav -Teetjen -Tunnel . wurde am
Dienstag , 1. September, gegen 7,56 Uhr, ein aus dem
Tunnel kommender und nach dem Dahnhossplatz ein¬
biegender Radfahrer von einem überholenden Kraft-
radfahrer angefahren und zu Fall gebracht. Etwaige
Zeugen des VerkehrSunfalleS werden gebeten, ihre
Adresse umgehend auf einer Revierpolizeiwache oder
bei dem Unfall-Dezernat , Polizeihaus . Zimmer 331.
bekanntzugeben.

Fällige Vorauszahlungen
wichtiges über dieZ. Nate an Vorauszahlungen auf die einkommen- und körperschastssteuer

Am 10. September d, I . wird für die Mehr¬
zahl der Steuerpflichtigen die 3, Rate an Vor¬
auszahlungen auf die Einkommensteuer und
Körperschaftssteuer 1936 fällig . Die Höhe dieser
Vorauszahlungen richtet stch grundsätzlich nach
dem zuletzt festgestellten Steuerbescheid . Es ist
also denkbar , daß dort , wo eine Veranlagung
für 1935 noch nicht stattgefunden hat , noch der
Bescheid für 1931 maßgebend ist.

Nun ist aber vielfach in den zwischenzeitlichen
Verhältnissen eine erhebliche Aenderung einge¬
treten , die es unbillig erscheinen ließe , wenn
die nach einmal besser gewesenen Einkommens¬
verhältnissen bemessenen Vorauszahlungen weiter
geleistet werden müßten . Das Einkommensteuer¬
gesetz hat diesen Möglichkeiten in K 37 Rechnung
getragen und unter bestimmten Voraussetzungen
einen Antrag auf Herabsetzung zugelassen . Die
Vorauszahlungen können herabgesetzt werden,
wenn der Steuerpflichtige dartut (es genügt eine
„Elaubhaftmachung ") , daß seine Einkünfte , die
nicht dem Steuerabzug unterliegen , voraussicht¬
lich um mehr als ein Fünftel , mindestens aber
um 1000 RM, , niedriger sein werden als die der
letzten Veranlagung ' zugrunde gelegten Ein¬
künfte , die nicht dem Steuerabzug unterlegen
haben.

Es werden demnach in der Regel gegenüber¬
gestellt die mutmaßlichen und absehbaren Ein-
kommensverhältnisse 1936 mit denen des Jahres
1935 bzw , 1931, wenn für 1935 eine Steuer¬
veranlagung noch nicht erfolgt und für die Vor¬
auszahlungen noch der Bescheid für 1931 maß¬
gebend ist. Selbstverständlich kann hierbei die
Einkommensgestaltung 1936, wie sie aus der jetzt
abgegebenen Steuererklärung ersichtlich ist, mit¬
telbar Veweisanzeichen dafür sein , daß sich be¬
stimmte Einkoinmensverschiebungen auch für 1936
ergeben werden.

Auch die Ausnutzung von besonderen Steuer¬
vergünstigungen kann u, U. einen Grund zur
Antragstellung abgeben . Hat beispielsweise ein
Gewerbetreibender 1931 und 1935 einen nor¬
malen Gewinn von 5—0090 RM . erzielt und im
Laufe des Jahres 1936 einen Lieferwagen für
3000 RM , angeschafft , den er als kurzlebiges
Wirtschastsgut 1936 voll abschreiben will , so wird
er bei ungefähr gleichbleibenden Eeschäftsver-

hältnissen nur einen Gewinn von etwa 3—3560
Reichsmark ausweisen . Auch hier würde m. E.
ein Anspruch auf Ungleichung der Voraus¬
zahlungen entstanden sein, da es ja auch Sinn
dieser Vewertungsvorschrist ist, durch augenblick¬
liche Steuerersparnis Anreiz für die Anschaffung
solcher Gegenstände zu sein.

Für die Vorauszahlungen auf die Körper¬
schaftssteuer 1936  ist mit Rücksicht auf die
jetzt durch Gesetz beschlossene Erhöhung der Kör¬
perschaftssteuer für das Jahr 1936 um ein Vier¬
tel der bisherigen Sätze «in« Sonderregelung für
die Bemessung der Vorauszahlungen am 10, 9,
getroffen worden . Artikel IV des Gesetzes vom
27. 8, 1936 gemäß erhöhen stch hier die Voraus¬
zahlungen , die bis zur Bekanntgabe des Körper-
schastssteuerbescheides für 1936 fällig werden , um
die Hälfte . Durch diese Erhöhung um die Hälfte
wird erreicht , daß die Vorauszahlungen der vor¬
aussichtlichen endgültigen Steuerschuld für 1936
und 1937 angepaßt werden . Es ist angeordnet
worden , die besondere Festsetzung und Anforde¬
rung der erhöhten Vorauszahlungen den Steuer¬
pflichtigen durch einen zusätzlichen Bescheid recht¬
zeitig bekanntzugeben.

Mit Rücksicht auf die kurze Frist , die zwischen
der Veröffentlichung des Gesetzes und dem ersten
Vorauszahlungszeitpunkt (10. 9.) liegt , wird
kein Säumniszuschlag erhoben , wenn der Betrag,
um den die Vorauszahlung auf den 10, 9, 1936
durch das neue Gesetz erhöht ist, bis zum 21, 9
1936 entrichtet wird . Beachtet werden mutz, daß
diese Vergünstigung nicht für den Teil der Vor¬
auszahlung gilt , der nach den bisherigen gesetz¬
lichen Vorschriften bis zum 10. 9, zu entrichten
gewesen wäre . Dieser Teilbetrag ist also bis zum
10. 9, fristgerecht einzuzahlen, ' wenn die Fest¬
setzung eines Säunmiszuschlages vermieden wer¬
den soll.

ZOjährixes Arbeitsjubiläum . Ter Monteur Paul
Schön , Am Rosenberg 49, konnte am 7, September
aus «ine 56jährige Tätigkeit bei den Llohd-Thnamo-
Weiken zurückblicken,

Kirchenmusik in der Ansgarn -Kirchc. Am Freitag
wirken bei der Veranstaltung mit : Etth Lürman (Ge¬
sang). W, Hohermann (Lrgel) und Luise Lampe
(Lrgelbegleitung ),

Vas Note kreuz wirbt in Vberneuland
Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens fand in

den festlich hergerichteten Räumen von Jürgens
Holz in Oberneuland ein Werbe ab end  des
Roten Kreuzes statt . Die Veranstaltung wurde
von der Sanitätskolonne 3 Bremen , 2. Zug Ober¬
neuland , durchgeführt und hatte sich die Aufgabe
gestellt , in allen Volksgenossen ein größeres Ver¬
ständnis für die unermüdliche Arbeit des Roten
Kreuzes zu erwecken und einen tieferen Einblick
in diesen uneigennützigen Dienst an der Volks¬
gemeinschaft zu vermitteln.

Vor den herzlichen Vegrüßungsworten , die
Leiter Junge  von der Sanitätskolonne Ober¬
neuland an die zahlreich erschienenen Gäste
richtete , sorgten eine Musikkapelle und der Gesang¬
verein Oberneuland mit der Damenabteilung
„Edelweiß " für Unterhaltung , Hierauf ergriff
Dr , Teich mann  das Wort und schilderte die
Entstehung der Sanitätskolonne Oberneuland im
Jahre 1911, Er hob rühmend hervor , daß es trotz
anfänglich kleiner Mitgliederzahl dieser Gruppe
durch ausdauernden Fleiß gelungen sei, nach ab¬
gelegter Prüfung am 12, Mai 1912 in den Ver¬
band der bremischen Sanitätskolonnen auf¬
genommen zu werden , und daß diese dann im
Weltkriege ihre Einsatzbereitschaft laufend unter
Beweis gestellt habe.

Dann forderte der Redner die Anwesenden zu
einer Minute stillen Gedenkens an die vier im
Kriege gefallenen Kameraden auf . Zum Schluß
erinnerte Dr , Teichmann noch daran , daß im
Jahre 1931 die Eingliederung der Sanitäts¬
kolonnen in das Rote Kreuz vollzogen sei und
diese nun unter der Schirmherrschaft des Führers
ständen.

Dr , Vruckmeyer  schloß sich den Worten seines
Kameraden an und zeigte noch einmal die großen
Aufgaben des Sanitätsdienstes auf , der jetzt fast
von jedem vierten Deutschen ausgeübt werde . Der
Redner veranschaulichte , wie sehr jeder einzelne
Mann an seiner Stelle seine Pflicht gegenüber
Volk und Vaterland zu erfüllen habe.

Im weiteren Verlauf des Abends zeichneten
sich Oberneulands Turnerinnen und Turner durch
sportliche Darbietungen aus , wie auch Frl.
Thiele  durch tänzerische Vorführungen einen
großen Erfolg erringen konnte . Mit großer
Heiterkeit wurde das gut dargestellte , plattdeutsche
Lustspiel „Söbentein Sack Kaffee " von Rudolf
Kinau aufgenommen . Der Werbeabend , der in
angeregter Unterhaltung bei Musik und Tanz
ausklang , dürfte seinen Zweck Verständnis für die
Arbeit des Roten Kreuzes in den Reihen der
Bevölkerung zu erwecken, nicht verfehlt haben.
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Jahrmarkt in Vcgcsack. Am Sonntagnachmittag
begann in Vcgesack der diesjährige Jahrmarkt , der
die kleine Stadt an der Weser hundertprozentig in
Anspruch nimmt und einen ungeheuer großen Zu¬

strom von Fremden brachte . Sämtliche Züge aus
Bremen waren überfüllt , viele Verkehrsunter¬
nehmen , die aus der Marsch kommen , wurden stark
in Anspruch genommen . In ganz kurzer Zeit nach
Beginn des Marktes waren die Budengassen über¬
füllt , Die Hauptverkehrsstraßen wurden gesperrt
und der umfangreiche Durchgangsverkehr mußte
umgeleitet werden.

OstsrI »olL SolisrinbevlL

Gründung eines Schulsparoereins . Um den für
das Volksganze so wichtigen Spargedanken schon
bei der Jugend zu wecken und zu fördern , sind im
Laufe der Jahre im Deutschen Reich insgesamt
15 000 Schulsparkassen gegründet worden , die ihre
segensreiche Wirkung bereits deutlich bewiesen
haben . Nunmehr ist unter Leitung des zur Zeit
amtierenden Schulrats zusammen mit dem Land¬
rat , dem Kreisleiter der NSDAP, , dem Kreiswal¬
ter des NS .-Lehrerbundes und dem Direktor der
Kreissparkasse auch für den Kreis Osterholz ein
solcher Schulsparverein gegründet worden . Es
haben sich also zur gegenseitigen Förderung dieser
erziehlichen und praktischen Aufgabe die Lehrer
des Kreises zusammengeschlossen.

lkSstrinßsn
108 Wohnungen gerichtet . In der architektoni¬

schen Gestaltung der neuen Rüstringer Wohnvier¬
tel . die in der Nähe des Rüstringer Rathauses
stehen, wirkt maßgebend der bekannte Architekt
Pros , Höger  mit , Pros , Höger , der das Rllstrin-
ger Rathaus baute , bestimmt nun auch die Archi - '
tektur der neuen Stadtteile um dieses Rathaus , so
daß in RMringen alles nach einheitlichem Plan
entsteht . Ein großes Bauprojekt ist zurzeit u , a.
an der Bismarckstraße im Entstehen . Dort werden
über 100 Wohnungen gebaut . Mit Unterstützung
der Marinebehörden werden hier vorbildliche
Wohnungen geschaffen, bei denen der Gedanke vor¬
herrscht , nicht eine Mietskaserne , sondern schöne
Heimstätten  zu bauen und auch dem Etagen«
bewohner sein Eürtchen zu geben . Jede Wohnung
bekommt ein dazugehöriges Stück Land und eine
Art Eartenhäuschen , das gleichzeitig Stallgebäude
ist und vorne eine Veranda hat . So will man die
Bewohner mit dem Boden und der Heimat ver¬
wurzeln und zufriedene Menschen heranziehen.
Von den 100 Wohnungen wurden jetzt 108 ge¬
richtet , wozu man den Architekten Pros , Höger mit
Vertretern der Marine , der Stadt Rllstringen u . a,
geladen hatte.

DlSpKolT

Erntedankfest einer neu errichteten großen
Bauernsiedlung . Im Diepholzer Bruch , der wegen
der häufigen Ueberschwemmungen nicht gedüngt
und infolgedessen nur als Weideland benutzt wer¬
den konnte , ist im Jahre 1935, nachdem die
Zunteinelioration genügend fortgeschritten ist , auf
einem Gebiet von 1200 Morgen eine Siedlung

von 25 Bauernstellen entstanden . Diese jungen
Bauern haben aus dem jungen Boden eine gute
Mittelernte hereingebracht . Zu ihrem ersten
Erntedankfest am Sonntag waren die Siedler und
ihre Angehörigen mit Vertretern der Partei und
ihrer Gliederungen , der Kreisverwaltung , des
Landgemeindetages , des Kulturbauamtes Han¬
nover , des Kulturamts Osnabrück und vielen
Freunden zu einer stimmungsvollen Feier im
Bruch versammelt , bei der Referent Dr , Spieß-
bach  in längeren Ausführungen noch einmal den
Werdegang der Siedlung schilderte und hervorhob,
daß das Siedlungswesen im Kreise Grafschaft
Diepholz auch weiterhin alle Förderung erfahren
möge.

Oikkorn

Schwerer Kraftwagenunfall . In dem Dorf
Meine  ereignete sich am Montag früh ein
schwerer Kraftwagenunfall . Der 30jahrige Bau-
crnsohn Erwin Lindemann  aus Grafenhorst
kam mit einem Kraftwagen , in dem sich außer ihm
noch der Bauer Lippe  mit seiner Schwester be¬
fand , aus westlicher Richtung , um in seinen Hei¬
matort zurückzufahren . In der Kurve oberhalb
des Dorfes kam der Wagen ins Schleudern und
raste gegen einen Eartenzaun , Man vermutet,
daß Lindemann auf den Gashebel anstatt auf den
Bremshebel getreten hat . Lindemann erlitt einen
Genickbruch, so daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Das Geschwisterpaar wurde mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

-keulisus

Mord und Selbstmord . Am Sonntagmorgen
wurde die 21jährige Tochter Elsbeth des Bauern
Wilhelm Wisch in Bullwinkel  bei Eaden-
berge in ihrer Schlafkammer erwürgt aufgefun¬
den . Als Täter kommt der auf dem Hof seit eini¬
gen Monaten beschäftigte Otto Stetskowsky aus
Bochum in Frage , Dieser wurde von dem herbeige¬
rufenen Eendarmeriebeamten in der Scheune des
Wisch erhängt aufgefunden . Die Zusammenhänge
dos Verbrechens sind noch völlig ungeklärt . Das er¬
mordete Mädchen hatte die Absicht, sich demnächst
mit einem Junglehrer zu verloben . Die Staats¬
anwaltschaft in Sta 'de hat sofort die erforderlichen
Ermittlungen zur Aufklärung der Tat aufgenom¬
men.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 8. September

Bros lau:  11 .15. Die Kalkversorgung nicht
vergessen . 16.50. Zur Erzeugungsschlacht,

Hamburg:  12,10 , Anregung zur Schafhal¬
tung.

Köln:  11,50 , Was bringt das Gesetz zur
Förderung der Tierzucht dem Tierhalter?

Leipzig:  11 .15. Die Verwendung des zwei¬
ten Wiesenschnittes.

München:  11,00 . Marktbericht der Mün¬
chener Eroßmarkthalle.

Saarbrücken : 11,30 , Unser Vieh und seine
Aufstallung . 11,35. Futtereinsäuerung für den
Winter.

Stuttgart:  11,80 , Kalkdüngung im Herbst.
11,15. Getreidesorten für die Herbstbestellung,

Dienstag , 8. September. 5,45 Wetterdienst, Land¬
wirtschaftliche Berichte. 6,66 Weckruf. Morgcnspruch,
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst, 6,36 Morgen-
musik, In der Pause : 7,6V Wetterdienst. Nachrichten¬
dienst, 7,16 Fortsetzung der Morgenmusik, 8,66 Wet¬
terdienst, Allerlei Ratschläge. 16,66 Lorn . Ein nieder¬
deutsches Hörspiel, 16,36 Unsere Glückwünsche. I6,4ö
So zwischen elf und zwölf. 12,66 Meldungen der Bin-
nensckniiahrt. Binnenlands - und Seewetterberichl. I2,lg
Anregung zur Schafhaltung , 12,26 Musik am Mittag,
In der Pause : 13.66 Wetterdienst. lS,65 Umschau
am Mittag , 1» l5 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14 66 Nachrichtendienst, 14,26 Musikalische Kurzweil,
15.66 Börieniunk , 15,15 Schiiiahrtsiunk . 15.36 Neue
Unterhaltungsmusik (Schollpiatten ), 16,06 Das wert¬
volle deutsche Buch: 16,15 Festlicher Ausklang, 17,50
Empfang der Spitzen von Partei und Staat rm großen
Nathaussaal zu Nürnberg . 16-00 Hasendienst, Wetter¬
dienst, 19,16 Ueber allem da? Reich. 19,45 Funkschau,
26 66 Erste Abendmeldungen. 26.16 Bunte Musik.
22.66 Nachrichtendienst. 22,36 Unterhaltung ?- und
Volksmusik.

Ferner senden:  Berlin : 17.30: Don deutscher
Art und Kunst, — Breslau : 19,00: Deutsche im Aus-
land , hört zul — Königsberg: 19,20: Verliebte und
Narren , — Leipzig: 20.10: „Atm Hassan , Oper, -
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Schauerwetter
Die in den letzten Tagen stark aufgelebte Wirbel¬

tätigkeit über den britischen Inseln beeinslußt unser
Wetter sehr stark. Im Lause des MvntaaS wanderte
ein Sturmtief von England sehr rasch ostwärts und
lag mit seinem Kern am Montagnachmittag über der
deutschen Bucht. Nach dem Durchzug eines ausge¬
dehnten Regengebietes, währenddessen in Bremen be¬
trächtliche Regenmengen fielen, traten kurz nach
16 Uhr Sturmböen aus Westen auf, deren Spitzen¬
werte Stärken von 90 Stundenkilometer erreichten,
(Windstärke 11), Unser Wetter wird unter dem Ein¬
fluß der rückseitigen Strömung des Sturmwirbels
stürmisch und bei zeitweise« Regenschauern ziemlich
kühl we« en.

V/ltterungstsdsIIe vom 7. September 1S3S
s l̂ kr 1» Ul» 1VUk, I

751 . 8
13 .3
SS"/,

55W 3

745 . 1
14 . 1
95°/°

58O 5

7U .7
14.5
7ü°/«
V/ s

12.5

Voraussage für den 8. September : Starke bi?
stürmische Winde aus West bis Nordwest, veränder¬
liche Bewölkung, zeitweise Regenschauer, kühler,

Aussichten für den 9. September : Westliche Winde,
bewölkt bis bedeckt, nicht niederschlagsfrei, kühl.

NS .-Volkswohlfahrt
Mitteilung des Krcisamtes Bremen der NTD,

Tas Kreisamt Bremen der NSD , ist in der Zeit von
Mittwoch, 9, September , bis einschließlichDonnerstag,
17. September , geschlossen. Ab Freitag , 18, September
1936, ist die Geschäftszeit: Von 8 bis 13 Uhr vor¬
mittags und 15 bis 19 Uhr nachmittags . Mittwochs
und Sonnabends von 8 bis 14 Uhr. Die neue Sammcl-
Rufnummer ist ab 18, Sept , 1938 die Nummer 2l4Sl.

NSV .-Ortsgruppc Walle. Heute. 2NZ4 Uhr, Zcllcn-
waltersitzung in der Geschäftsstelle. Es kommen auch
die neuen Zellenwalter.

Komme/ Vereine/ vortrüge
lUI» kleronter ksklnälletien bUllelliinnev ueböreo

Gocthebund. Es wird gebeten, die angemel¬
deten Anrechtskarten  zu den Vor¬
stellungen der NSKE , im StaatS-
thcater  und im Schauspielhaus bis zmn

11 , September  aus der Geschäftsstelle abzuholen.
Die Vorstellungen beginnen am 14, bzw, a>»
16, September

Kameradschaft rhcm, 75cr Bremen. Kameradschast--
appell Donnerstag , 10, September , abends 8)4 llhr,
in der Tomschänke, Ausgabe der Plaketten und Fest¬
schriften und letzte Anmeldung für den Reg.-Appkll
am 19, und 26, September.

Gedämpfte Nieren. Für4 Personen
3/4 Pfund Schweinenieren, 2—3 Eßlöffel Fett, I Zwiebel,
I Würfel Maggi's Lratensoße, 1 Eßlöffel Mehl, l/r -Liter Wasser.

Die feingeschnittene Zwiebel im Fett goldgelb dünsten, die gewässerten und klein«
geschnittenen Nieren dazugeben und ziemlich garschmvren. Den Würfel Maggi's
Äratensoße fein zerdrücken, mit dem Mehl zu den Nieren geben, kräftig durch.
dünsten, dann erst das Wa sser zusch ütten, gut durchrühren und völlig garkochen.
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Die merkwürdige Prophezeiung
Seit den Zeiten der Pythia haben sich

Prophezeiungen häufig unter gänzlich anderen
Umständen erfüllt , als die Betroffenen zunächst
vermuten konnten , und in dem Fall , von welchem
hier berichtet werden soll, erweist es sich zudem,
daß der Prophet — nicht nur , das; er wie die
meisten seinesgleichen im eigenen Vaterland
keine Geltung erlangte — eine eigenrliche Gabe
des Hellsehen« überhaupt niemals besessen Hai,
sondern den einzigen Orakelspruch seines Lebens
in Zorn und Trunkenheit hinausschrie , als habe
er sich selber Mut machen wollen , damn er sich
an ihm erfülle . —

An einem kalten Dezemberabend des Jahres
Ibvö sahen im „Schwarzen Bären " zu Lucken-
walde mehrere Bürger und Bllrgerssöhne und
lasen einander aus der Vossischen den Bericht
über die berühmte Schlacht bei Ansterlitz vor,
durch welche Napoleon Oesterreich zum dritten
Male in die Knie zwang . Weil es damals
jedoch überall und selbst im preußischen Lucken-
walde Leute gab , die in dem großen Eroberer
nur den Helden sahen und die Willkür , mit der
er die Völker unterdrückte , einfach ableugneten
oder sogar für notwendig erachteten , so' brach
über die Besprechung seiner jüngsten Kriegstat
Streit über den Kaiser Napoleon aus . der
namentlich von zwei jungen Leuten , cinein
Kantorssohn und einem Zimmergesellen , welche
sich öffentlich für Anhänger des Korsen ausgaben,
mit allerlei bissigen Anwürfen geschärt wurde,
bis den anderen die Galle überlief und sie mit
Handgreiflichkeiten drohten . Da geschah es , daß
der Kantorssohn . ehe sie ihn und den Zimmerer
vor die Tür setzten, auf einen Tisch sprang und,
sich nochmals zu seinem Helden bekennend , an¬
kündigte , er werde gleich morgen in der Frühe
sich aufmachen , um unter dem großen Kailer
Soldat zu werden , weil der ganz Europa unter
einen Hut bringe , und es solle niemand denken,
daß er dabei vor den preußischen Erenzpfähleu
haltmache . Ueber diese Behauptung fingen die
anderen ein höhnisches Gelächter an , welches den
Zorn des Kantorssohns freilich nur noch mehr
stachelte, so daß er . den Zimmerer zu sich auf den
Tisch reißend , in die Worte ausbrach : Er sehe
schon den Tag , an welchem er als Soldat
Napoleons hoch -zu Roß in Luckenwalde einziehen
werde , und sein Freund , der Zimmerer , wäre
dann auch dabei . Das verschlug den anderen
für eine Weile den Atem , so daß ers noch einmal
wiederholen konnte ; wie er als Soldat
Napoleons hoch zu Roß in Luckenwalde einziehen
werde , und daß der Zimmerer auch dabei wäre,
ehe sie die beiden nach draußen brachten ; gerieten
nachher jedoch in große Heiterkeit wegen dieser
Prophezeiung , so daß es ihnen nicht weiter auf¬
fiel , welche Schuld die zwei auf sich luden , da sie
statt ihrem Vaterlande einem fremden Herrn
dienen wollten.

Die beiden Freunde , obgleich sie reichlich ge¬
trunken hatten , waren sich ihrer noch weniger
bewußt , denn sie kamen überein . gleich morgen
in der Frühe aufzubrechen , weil sie kantons-
pfltchttg waren und der Staat sie ohne weiteres
nicht ziehen lassen würde . Außerdem glaubten
sie, daß es ihrer Ehre Abbruch tue , wenn sie
noch länger in der Stadt blieben , wo man sie
ihres Bekenntnisses wegen obendrein verhöhnen

und ihnen häßliche Spitznamen anhängen werde.
Nachdem sie so alles wohl überlegt und ein¬
ander unter dem gestirnten Himmel Blutsbruder¬
schaft geschworen hatten , ging jeder rasch nach
Hause , um heimlich seine Vorbereitungen für die
Flucht zu treffen . —

Am andern Morgen jedoch, während sich der
Kantorssohn schon eine Weile vor dem Wit-
tenberger Tor die kalten Füße vertrat , erwachte
der Zimmerer mit dumpfem Kopf . und wie er
nun draußen der klingenden Kälte gewahr wurde
und nebenan die Magd am knisternden Herdfeuer
hantieren hörte , da fiel es ihm unsäglich sauer,
dem warmen Pfühl zu entsagen und wer weiß,
für wie lange ! Er dachte, daß es eigentlich
Dummheit wäre , sich für einen fremden Herrscher
zu placken, auch redete er sich ein , daß der Freund
den Beschluß , welchen man gestern in Zorn und
Trunkenheit gefaßt hatte , wohl ebenfalls nicht
ernst nehmen werde , er wenigstens denke nicht
daran , am Ende noch gegen den eigenen König
zu marschieren , und hatte der andere ihn nicht
verführt und bloßgestellt ? Nachdem er sein Ge¬
wissen dergestalt beruhigt hatte , drehte er sich
zur Seite und schlief wieder ein . —

Der Kantorssohn aber , welcher jetzt lange
genug ' gewartet hatte , setzte sich fluchend in
Marsch die Wittenberger Straße entlang , die
ins Sächsische führt , und obwohl er mittlerweile
gern wieder umgekehrt wäre , schämte er sich doch

aus vielerlei Gründen und war für Luckenwalde
von Stund an verschollen . Seine Prophezeiung
indessen spukte denen , die dabeigewesen , noch
lange in den Köpfen und sollte sobald nicht ver¬
gessen werden , denn schon vor Ablauf eines
Jahres mußte Preußen gegen den Kaiser das
Schwert ziehen , der es bis nach Memel hinauf
eroberte , und es gab manchen in Luckenwalde,
der jetzt bei den vielen Truppendurchmärschen auf
die Straße lief und äugte , ob er den Kantors¬
sohn nicht gewahr würde , und manchen gab es,
welcher , weil er damals noch mitgeholfen hatte,
die Napoleonsbrllder aus der Schenke zu schmei¬
ßen , anglich hinter den Fenstern blieb . Seitdem
nämlich der Kantor , welcher inzwischen freilich
aus Kummer gestorben war . einen Brief aus
Straßburg bekommen hatte , wußte man , daß sein
Sohn unter Napoleon diente , und man kannte
und fürchtete den Hitzkopf. Nur den Zimmerer
kümmerte das alles nicht im mindesten Mehr.
Er hatte , wo ihm die Erniedrigungen durch die
Franzosen am eigenen Leib spürbar wurden,
seiner Vorliebe für den Korsen längst einen Tritt
versetzt und dankte Gott im stillen , daß er ihn
damals vor der Flucht aus dem Preußischen be¬
wahrt hatte , obwohl ihm jetzt vielleicht Ruhm
und Ehre die Menge anhängen würde , aber
müßte er sich ihrer nicht schämen um des armen
Vaterlandes willen ? So ward er denn einer
der eifrigsten Patrioten , während alle die

anderen , welche es vordem gewesen , nicht mehr
als solche gelten wollten . —

Und wie nach sieben Jahren der Knechtschaft
die Reste der großen Armee aus Rußland zurück¬
kamen und allerorten zum Sammeln geblasen
wurde , war er einer von den ersten , die frei¬
willig unter die Waffen traten . Er focht in
vielen Freiheitsschlachten mit und war nun bei
seiner letzten , der von Dennewitz angelangt , als
das Schicksal einen seiner dunklen Schach,züge
tat : Indem sein Bataillon während des An¬
griffs auf eine feindliche Batterie in den Strudel
des Handgemenges verwickelt wurde , fiel ihm
ein französischer Kapitän an mit wütender
Klinge , der er sich mühsam mit dem Bajonett
erwehrte . Dabei geschah es , daß die Kämpfer
einander ins Gesicht sahen , und stutzten. „Hans " ,
schrie der Zimmerer und hielt sogleich inne mit
Fechten , weil er in dem Kapitän den Bluts¬
bruder erkannt hatte . Der aber , ohne sich einen
Augenblick zu bedenken , schlug dem andern mit
einem Fluch den Säbel über den Kopf , womit
denn der ehemaligen Vlutsbrüderschaft der
Todesstoß versetzt war . Zum Glück nur ihr , nicht
dem armen Zimmerer , welchem der Tschako die
Wucht des Hiebes derart gemildert hatte , daß
er schneller als gedacht wieder auf den Beinen
stand . Weil er aber noch nicht felddienstsähig
war , kommandierten sie ihn zur Begleitung eines
Gefangenentransportes auf den Weg nach
Berlin . —

Unter den Gefangenen dieses Transports be¬
fand sich auch der französische Kapitän , welchem
der Fuß durchgeschossen war und der nun , weil
die Wagen voller Schwerverwundeter lagen , auf
einem der Karrengäule reiten mußte , und just
neben ihm marschierte der Zimmerer , mit ver¬

bissenem Gesicht versteht sich, denn die beiden
hatten nun nichts mehr miteinander gemein als
die Wegroute . Die aber führte , damit die
Prophezeiung sich gänzlich erfülle , über Lucken¬
walde . wo die beteiligten Bürger , denen das
Wort des Kantorssohnes der unruhigen Zeit
wegen bis zu diesem Tag geläufig geblieben war,
wie immer vor den Türen standen , und , da der
Zimmerer ihnen fröhlich zuwinkte , und auch ver-
stöhlen auf den Kapitän wies , welcher zerknirscht
im Sattel hing , der Wahrheit mehr erschreckt
als grinsend inne wurden , und sich lange Jahre
darüber nicht beruhigen konnten . —

Was weiter mit dem Abtrünnigen geschah, ist
weder dem Zimmerer noch einem der andern
Luckenwalder bekannt geworden . Nur der Wirt
zum „Schwarzen Bären " will später durch einen
der jährlichen Weinreisenden in Erfahrung ge¬
bracht haben , daß ein Kapitän gleichen Namens
auf einem kleinen Gut im Rheingau als Sonder-
ling lebe und in jedem Jahre am Napoleonstag
mit einer Pistole auf seinen Acker gehe, um dort
zu Ehren seines ehemaligen Kriegsherrn zwei
oder drei Schüsse zu lösen . , ,Ilsriusiiu Ursasnölt.

Begegnung in Paris Erzählung von Heinz Dteguweit

Zwei Worte standen auf der Zimmertür:
Sergius Wirimow — sonst nichts . Wer diese enge
Gebäude an der Rue de Clöry in Parts betrat
und die stets nach keimenden Kartoffeln riechende
Treppe in Anspruch nahm , stand vor zwei Dutzend
solcher Türen , vom Erdgeschoß bis zum Dach¬
boden : Wladimir Szochewitfch, Dimitrr Morawa,
Stasia Kurgan , Suse Jschim und andere Karten
zählten die Namen der Bewohner auf . Von diesen
soll uns Sergius Wirimow beschäftigen.

Er war in feinem Bett aufgewacht , als die Uhr
im Turm von Notre -Dame -des -Victoires sieben¬
mal geschlagen hatte ; wohlgemerkt : siebenmal am

^riihe ! Also mutzte sich der
emd

Wenn Sergius Wirimow sich an den Blicken
neugieriger Betrachter weidete , dann war er
glücklich; dann erbte er immer noch ein Stückchen

Abend , nicht in der Frühe ! Also mutzte sich
müde Schläfer beeilen . Stiefel , Hose und H
riß er flink aus dem Schrank , dann rasierte und
wusch er sich, in bester Laune , ein Liebchen flötend,
trotz Heimweh und Verbannung.

Um acht Uhr stand er schon prächtig uniformiert
am Quai du Louvre , auf den Omnibus wartend,
der zum Jardin des Plantes fahren sollte . Der
Omnibus kam aber nicht , darum ging Sergius
Wirimow auf und ab . Es gab keinen buntern
Spaziergänger am Seine -Ufer von Paris . Keine
Pistole stak im Gürtel , kein Krummsäbel schaukelte
an der Hüfte , doch die blitzblanken Stiesel , der
weinrote Reiterrock , die Tressen , Fangschnllre,
Orden und Litzen verrieten jedem Beobachter , daß
dieser Mann vor Jahren noch ein hoher Offizier
der zaristischen Armee gewesen sein mußte . Ein
Oberst , ein General , vielleicht ein Großfürst.

Der Schuhputzer von Venezuela
Zwischen fünf und sechs Uhr nachmittags ist

an der Plaza Bolivar für die vielen kleinen
Limpiabotas , die Schuhputzer , Hochbetrieb . Jeden
Vorübergehenden rufen sie an : „Limpiar ?" Ist
einer von den flinken Kerlchen schon lange ohne
Kunden gewesen , dann läuft er neben seinem
ausersehenen Opfer her und macht ihm Vor¬
würfe : „Ay, Tenor so ein eleganter Herr und
so staubige Schuhest'

Es ist ja so bequem und billig ; für 12V- Cen-
timos , acht Pfennige in deutschem Geld , werden
die schäbigsten Schuhe mit wunderschönem Hoch¬
glanz überzogen . Schade allerdings , daß er nicht
lange vorhält . Und daß auf die Dauer das Ober¬
leder durch die scharfen Essenzen verdirbt . Aber
was will man machen , es ist nun einmal Sitte.
In der staubigen Tropenstaot geht man einmal
über die Straße und schon hat der Limpiabota
durchaus die Berechtigung zu rufen : „An , was
für ein hübscher Caballero , aber seine Schuhe,
pfui !"

Man lehnt sich mit dem Rücken an das Eisen-
geländer , das die Plaza einzäunt , liest die Abend¬
zeitungen und streckt abwechselnd die Füße dem
Politurkünstler hin ; ein Klopfen mit der Bürste
auf den Putzkasten ist das Zeichen zum Wechseln.

Frech sind die Kerls und von erstaunlicher Ee-
schaftstüchtigkeit . Alle haben ihre zugeteilten
Bezirke ; wehe , wenn ein nicht Dazugehöriger ins
Gehege kommt . Die Aelteren sind schon Unter¬
nehmer geworden , sie lernen ein paar kleine An¬

fänger an , Prinzen ' ihnen ' die Tricks bei und
nehmen ihnen die Hälfte vom Verdienst ab . Da¬
für spielen sie dann Billard und lungern in den
Kaffeehäusern herum.

Ein flinker Schuhputzer verdient am Tage
mehr als ein Arbeiter ; sie unterhakten oft ihre
Familie , einschließlich der Tanten und Groß¬
mütter . Manche hahen keinen festen Platz und
klappern die Kaffeehäuser ab , knien sich vor den
Gast hin und schon ist der erste Schuh in Arbeit,
ehe man nachdrücklich protestieren kann.

Als der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " nach Ve¬
nezuela kam und die Urlauher in die Hauptstadt
Caracas schickte, gab es ein Hallo unter den
Limpiabotas . Jeder wollte den Alemanes die
Schuhe putzen, und die ließen es sich gern gefallen.
Aber mit so großen Stiefeln hatten die Limpia¬
botas nicht gerechnet ; auch damit nicht , daß die
Matrosen geölte Wichsstiefel anhatten , auf denen
beim besten Willen kein Hochglanz zu erzeugen
war . So etwas hatten sie noch nicht erlebt , je mehr
Paste und Schmiere sie draufrioben , um so schlim¬
mer wurde es , bis verzweifelt aufgeben . Daß
man in Europa Schuhe machen kann , die nicht zum
Glänzen zu bringen sind, das gab ihnen zu denken.

Aber zwischen fünf und sechs, wenn die feinen
Caballeros aus den Büros und den Geschäften
kommen , ihre Abendzeitung lesen und in den
Kaffeehäusern an der Plaza ihren cafö negro trin¬
ken, ja , dann haben die Limpiabotas von Caracas
alle Hände voll zu tun.
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von jener Würde , deren Macht längst erloschen
war , deren Schatten man in dieser Stadt aber
noch duldete.

Der Omnibus kam nicht . Die Leute sagten , an
der Place de la Concorde sei ein Unglück
geschehen, der Verkehr stocke, man müsse sich ent¬
weder gedulden oder zu Fuß auf den Weg machen.
Sergius Wirimow hatte aber noch nichts zu
Abend gegessen, darum rechnete er leise vor sich
hin : Spare ich das Essen, kann ich mir eine Taxe
zum Jardin des Plantes nehmen!

Also sparte er das Essen und ging , da es schon
dunkel war , ohne Scheu auf eine vermummte
Frau zu, die am Pont des Arts Kastanien briet,
zwanzig Stück für einen Franken . Das würde
genügen zum Halbsattwerden — einstweilen.
Sergius kam jedoch nicht dazu , die Kastanienfrau
um ihre Ware zu bitten ; nem , er blieb stehen,
starr und in den Knien schwankend : „Anja
Petrowna — du . . . ?"

Die Kastinienfrau zuckte, sie hüllte sich noch
tiefer ins Kopftuch und wandte das Gesicht vom
Schein der Brückenlaternen ab ; keiner sollte sehen,
ob sie rot vor Scham oder blaß vom Schrecken
geworden sei. Keine Antwort gab sie, also rüttelte
der prächtig uniformierte Spaziergänger an ihrem
Arm:

„Anja Petrowna , du bist es ? "
„Ich bin es , Sergius Wirimow . Möchtest du

Kastanien ?"
Der Gefragte lehnte -ab , ein wenig entrüstet,

freilich nicht kränkend : „Ein Fürst ißt nicht auf
der Straße , Anja Petrowna , vor allen Dingen
keine Kastanien . Aber ich sehe, es geht dir schlecht

ün Paris . Ja »- das waren noch .Zeiten , als wir
in Peterhof zum Schloßtanz gingen , bei kaiser¬
lichem Feuerwerk und illuminierten Fontänen.
Vorbei , Anja , vorbei . Kann ich etwas tun für
dich? Hier hast du zehn Franken , mehr habe ich
im Augenblick nicht bei mir , doch ich komme
morgen wieder , Leb wohl , Anja Petrowna !"

Dann ging Fürst Sergius Wirimow auf der
erleuchteten Seite der Brücke über die Seine , und
als er am anderen Ufer war , tauchte er im
Finstern unter , um wie ein Flüchtling durch die
Straßen zu laufen . Vorbei an der Jle de la Citö,
in den Boulevard Saint -Eermain einbiegend,
schneller, immer hastiger : denn neun Uhr schlug
es schon im Turm der Sarbonne , und zu dieser
Stunde sollte er doch im Jardin des Plantes sein.

Das war um Mitternacht , als die Musikanten
eine Pause machten . Kostbar gekleidete Damen
fächelten sich Kühlung zu, ihre linken Hände
hingen locker in den Armen junger Franzosen.
Alle waren heiß geworden vom Tanz , darum
liefen die Kellner mit Bechern voll Fruchteis
umher . Es war ja Ball in den Sälen des Jardin
des Plantes , festlicher Tumult für die Aristokratie
von Paris , für die reichsten Kavaliere und die
schönsten Frauen!

Eine dieser Göttinnen befreite sich aus dem
Arm ihres Herrn , als sie den befrackten Kellner
mit dem Eistablett kommen sah. Sie hielt ihn
fest, rüttelte ihn am Arm : „Sergius Wirimow,
du bist es ? "

Der Kellner verbarg sein Gesicht, die Kron¬
leuchter beschütteten ihn aber mit erbarmungs¬
loser Helle ; und jeder konnte sehen, ob er rot
war vor Scham oder bleich vom Schrecken
geworden sei.

„Ich bin es , Anja Petrowna , möchtest du Eis ?"
Die Dame wehrte ab , ein wenig entrüstet:
„Eine Fürstin Ißt nicht auf dem Tanzboden,

Sergius Wirimow , vor allen Dingen kein Eis.
Ich sehe aber , es geht dir schlecht. Hier hast du
zehn Franken . . . !"

Der befrackte Kellner war schon verschwunden
und kam nicht wieder . Die fröhlichen Menschen
aber , die der Musik wieder tanzend gehorchten,
sahen nicht , wie ein Geldschein unter ihren Füßen
zu Pulver zertreten wurde . . .

Premiere
Die große Premiere fand statt.
Der Dichter saß in der ersten Parkettreihe.
Es wurde ein jammervoller Durchfall.
Nach dem zweiten Akt trat zu dem Dichter ein

wunderschönes , wunderblondes , wundermildes
Mädchen.

„Herr Dichter —"
„Mein Fräulein ? "
„Verzeihen Sie , ich schnitt eine Locke heimlich

von Ihrem Haupt , als der Saal finster wurde
und Ihr Stück begann —"

Dem Dichter ging das «in , wie Butter.
„Mein schönes Kind —"
Das schöne Kind unterbrach:
„Bevor Sie weiterreden — hier ist die Locke

zurück. Ich sah Ihr Stück." (Answers)

Wahre Liebe
Der Vater war mit der Tochter Wahl nicht

einverstanden.
„Ihn willst du heiraten ? Er verdient ja nicht

einmal drei Mark am Tag !"
Die Tochter machte glückliche Augen:
„Oh , wie schnell vergeht so ein Tag , wenn man

liebte (Tits Bits)
Unfall

Busse hat eine Beule am Kopf.
„Wovon , Busse ? "
„Autounfall ."
^Zusammenstoß ."
Büste brummt:
„Nein . Aber meine Frau hat blonde Haar « in

meinem Wagen gesunden ." (Sourire)

Eine Tüte Möwenbrot / Von Erik Vrrtelsen

Zwei Monate lang war der junge Maler Helge
Mortensen durch eine Stiftung im Ausland
gewesen . Als er nun auf der Fähre stand und
die Küste seines Vaterlandes in flimmerndem
Sonnenlicht auftauchte , fühlte er sich so reich an
Eindrücken und so arm an Geld wie noch niemals
vorher , und so hungrig
einem Stück trockenen

war er , daß er sich nach
örot sehnte.

Er hatte seit 24 Stunden nichts gegessen. Sein
letztes Geld war zur Ileberfahrt draufgegangen,
er besaß nur noch ein kleines Geldstück — aber
das war eine Art Elückspfand und sollte nicht
angebrochen werden . . . In diesem Augenblick
aber überlegte er , was er für fo eine kleine
Münze wohl bekommen könne — da fiel sein
Blick auf ein Schild , darauf stand : Brot für die
Möwen . Und ehe er richtig selber wußte , was
er tat , hatte er sich von seinem Elllckspfennig
getrennt und stand mit einer großen Tüte Brot in
der Hand an der Reling.

Heißhungrig fiel er darüber her , vergaß aber
nicht , auch den Möwen etwas abzugeben . Er warf
einen Bissen hoch in die Luft , eine der Möwen
fing augenblicklich ein Stück und flog mit ihrer
Beute fort , um sie in Ruhe auf der Wasserfläche
zu verzehren.

Als er wieder selber ein Stück Brot in den
Mund schob, entdeckte er eine Dame die ihm
anscheinend interessiert zusah. Er wünschte sie in
Gedanken weit weg , denn wie konnte er das
Brot der Möwen aufessen , wenn sie dabei stand.
Warum ging sie nur nicht ? Sicher kam sie soeben
von der reichbesetzten Tafel und hatte keine
Ahnung , wie der Magen eines armen Malers
knurren konnte.

Sie kam immer naher heran und fragte dann,
wo man auf der Fähre Brot für die Möwen
kaufen könne. Sogleich wurde Mortensen liebens¬
würdig — aber trotzdem er ihr so bereitwillige
Auskunft gab , rührte sie sich nicht vom Fleck.

„Sonderbar , daß die Möwen Brot essen" , sagte
sie. „Das ist doch nicht ihre natürliche Nahrung ."

„Das wohl nicht " , antwortete er , „aber man
kann schon allerlei essen, wenn man hungrig ist !"

„Sehen Sie nur "^ rief sie begeistert , „wie leicht
und sicher die Möwen das Brot in der Luft
fangen . Fast könnte man wünschen , man sei eine
Möwe !"

Wenn du wüßtest , wie das stimmt , dachte er
ingrimmig und warf wütend den ganzen restlichen
Inhalt der Tüte den Vögeln hin.

Gleich darauf ließ er sie stehen — und traf fie
erst zwei Jahrs später wieder.

Da war er ein bekannter Maler geworden und
brauchte nicht mehr zu hungern.

Es war auf einer großen Gesellschaft , als die
zwei einander wieder begegneten . Rigmor Manck
war Kunstweberin.

„Haben Sie viel zu tun ?" fragte er.
„Ich kann nicht klagen " , antwortete sie, „ich

habe viel Arbeit . Aber damals , als ich mit
Ihnen auf der Fähre zusammentraf , sah es
schlimm aus für mich. Ich muß zugeben , daß ich
nicht gerade freundliche Gedanken für Sie hegte ."

„Und warum . . . ?"
„Ich war so arm , daß ich mir sogar das Reise¬

geld geliehen hatte , nichts war übriggeblieben,
und ich hatte nichts gegessen, seitdem ich von zu
Hause abfuhr . Da dachte ich — Sie stehen da
nach einem guten Mahl und werfen all das gute
Brot über Bord . Wenn Sie mir nur einmal
ein Stück Brot abgegeben hätten ! Ich würde es
schon in meine Tasche geschmuggelt haben ."

Er lachte herzlich — und erzählte ihr , daß er
auch so hungrig gewesen war.

Wenn sie jetzt in ihrem schönen Heim zusammen-
sitzen und die Aussicht über das Meer genießen,
wo die weißen Möwen sich über schäumenden
Wellenkämmen tummeln , dann beugt sie sich wohl
manchmal zu ihm hin : „Weißt du noch, Helge,
als du mir nicht einmal ein Stückchen Brot
gönntest , weil dir die Möwen lieber waren ? !"

„O ja " , antwortet er dann , „aber wäre ich an
dem Tag nicht so leichtsinnig gewesen , mein
Glllcksgeld zu opfern , säßen wir jetzt nicht hier
zusammen ."

(Berechtigte Uebertragung aus dem Dänischen
von Karin Reitz ) . gp

(2. Fortsetzung)
Mara tst es etwas peinlich , sich zu bedanken;

darum macht sie einen Scherz und greift nach der
Tasche : „Was bekommen Sie , Herr Gepäck¬
träger ?"

Frau Boßhardt begreift den Scherz nicht gleich
und fängt an , irgend etwas zu stottern , was einer
Vorstellung ähnlich sieht.

Aber Herr Reinhold versteht sofort und lacht,
daß die Zähne aufblinken . Unverschämt braun
und gesund sieht er aus für einen Stadtmenschen.
. . . Er zieht das Taschentum und tut , als ob er,
schwerkeuchend, den Schweiß von der Stirn wische.
„Tja — was soll ich da verlangen ? Der Tarif
ist noch nicht heraus . Ich werde Ihnen morgen
Bescheid sagen . Sie haben Kredit Lei mir !"

Er lächelt ihr so direkt in die Augen , daß
Mara rot wird . Er hat so eigentümlich warme,
strählende Augen ; es ist nicht gerade frech, wie
er sie ansieht , aber mit einem sehr offenen Wohl¬
gefallen.

„Na , hoffentlich kann ich die Nacht schlafen,
vor Sorge über meine Schulden !"

„Das können Sie ruhig ! Ich bin sehr beschei¬
den . . ." Er sagt es unnötig leise, und ohne
den Blick von ihrem Gesicht zu nehmen.

„Hier sind Ihre Kofferschlüssel , Fräulein !"
drängt sich Lotte dazwischen und gibt Mara den
kleinen , klappernden Schlüsselbund , den sie von
einem Stuhl aufgenommen ,hat.

Mara steckt ihn in die Tasche. .Danke ! Der
bleibt heute noch zu ! Ich will jetzt essen gehn;
sonst wird es zu spät ." Sie zieht das Mützchen
übers Ohr und greift nach den Handschuhen.
„Also das ist der Hausschlüssel , nicht wahr ? Das
der Drücker und der für das Sicherheitsschloß . . .
Dann also vielen Dank vorläufig ! Und gute
Nacht !"

Mara sitzt mit Fräulein Lia in dem gemütlichen
kleinen Restaurant und ißt mit großem Hunger
und viel Behagen , während Fräulein Lia einen
Mokka trinkt und eine Zigarette nach der andern
«ulchi.

„Können Sie denn schlafen, wenn sie abends
so starken Kaffee trinken ?" fragt Mara.

Lia zuckt die Achseln und gibt «ine merkwürdige
Antwort : „Ich schlafe nicht gern ."

Mara lacht . „Das verstehe ich nicht. Schlafen
— gut schlafen — ist doch beinah das Schönste
vom Leben ."

„Ach, finden Sie ? Mir tut es immer so schreck¬
lich leid um die viele Zeit . die man versäumt.
Denken Sie doch: Acht Stunden sitzt man im
Büro , dann kommt der Wog dazu , An - und Aus¬
ziehen , die Mittagspause , von der man eigentlich
auch nichts hat . . . Wenn man dann noch acht
Stunden schläft — was bleibt einem dann vom
Leben ?"

„Ja , wenn man arbeiten muß ", meint Mara
nachdenklich, „dann muß man eigentlich die Arbeit
doch auch als „Leben " rechnen . Nicht immer als
Vergnügen , da haben Sie recht. Aber was sollte
man anfangen , wenn man vierundzwanzig Stun¬
den freie Zeit hätte ? Das würde einem auch bald
über werden ."

„Ach nein , mir nicht . Das heißt : Wenn es
nickt langweilig sein soll, muß man natürlich
Geld ausgeben können . Wenn ich mich wohl
fühlen soll. muß ich in ständiger Bewegung sein:
Auto fahren , tanzen . . . Oder wenigstens muß
alles um mich herum in Bewegung sein. Ich se^
auch gern zu . wenn Leute tanzen . Oder Pferde¬
rennen oder Radrennen oder Eishockey . . . Eis¬
hockey ist herrlich ! Da sitzt eine Schnelligkeit drin,
daß einem der Atem stockt . . . Aber mit geschlos¬
senen Augen im Bett liegen — das ist doch ent¬
setzlich langweilig !"

„Ja , wenn man nicht schläft !" lacht Mara.
Eine schlaflose Nacht dauert ewig . Aber wenn
man gut schläft, ist sie im Nu vorbei ."

„Sie soll aber nicht im Nu vorbei sein ! Dos
ist ja grade das Furchtbare ! Das Leben ist ohne¬
hin so kurz — da muß man in jede Stund « mög.
lichst viel hineinstopfen , daß man fühlt : Ich lebe,
ich lebe , ich lebe ! Im Schlaf fühlt man dcch nichts
davon »!"

„Aber vielleicht kann man mit viel Schlaf das
Lehen verlängern ? "

„Das Leben ? Doch höchstens das Alter ! Ob
ich fünfzig werde oder achtzig , ist mir piepegal!
Da lebt man doch nicht mehr — da vegetiert man
höchstens . . . Fünf Jahre zwischen zwanzig und
dreißig — dafür sibenk' ich Ihnen die dreißig
Jahre zwischen fünfzig und achtzig !"

Mara könnte jetzt sagen , daß man nicht gefragt
werde , welche Jahre man Herschenken wolle , und
daß es vielleicht auf alle Fälle ratsamer wäre,
sparsam umzugehen mit dem Kapital an Lebens¬
zeit , von dem niemand wisse, wie groß es ihm be¬
messen sei. Aber das klänge wie eine düstere Dro¬
hung . Sie steht mit einem plötzlichen Erschrecken,
daß Lias Gesicht weiß ist — so sonderbar durch¬
sichtig Lläulichweiß unter den abgegrenzten Flecken
von aufgelegtem Rouge.

„Warum sehen Sie mich so an ?" fragt Fräulein
Lia plötzlich. „Sie denken wohl , man könne leicht
etwas verschenken, das einem nicht gehört ? Daß
ich sowieso nicht achtzig werde und wahrscheinlich
nicht einmal fünfzig ?"

„Ach, Unsinn !" lügt Mara . „Ich wollte nur
feststellen , was Sie eigentlich für eine Augenfarbe
haben . Das ist überhaupt nicht zu erkennen ."

Darin hat sie recht. Die Augen wechseln fort¬
während die Farbe . Manchmal sind sie goldgrlln,
wie moosiger Waldboden , auf den die Sonne
scheint, manchmal schwarzblau , schieferfarben , wie
eine Gewitterwolke . Der hübsche, schmallippige,
rot geschminkte Mund lächelt fast immer : aber
wenn die Augen sich verdunkeln , wird das Gesicht
trotz dieses Lächelns traurig oder zornig.

„Meine Augen ? Ja , das möcht' ich auch gern
wissen ! Wenn ich mich im Spiegel sehe, sind sie
meistens griinbraun . Einer hat mir mal ein Ge¬
dicht gemacht : Du hast die goldenen Augen der
Waldeskönigin !' Das fand ich sehr schön, und
dafür hab ' ich ihm meinen ersten Kuß gegeben.
Und nach Jahren hab ' ich gemerkt , daß er 's ge¬
klaut hatte : Es war gar nicht von ihm . sondern
von Storm . Das ist die Strafe der Unbildung!
Ich hab ' mich gewütet , weil ich's nämlich nicht
selbst entdeckt habe . sondern mich auch noch vor
einem andern blamiert . Ich glaube , ich hab ' so¬
gar gewettet , bis er mir 's gedruckt zeigte . Dann
habe ich auch noch diesen Schwindler verteidigt
und behauptet , das wäre sein Pseudonym . Bis er
mir bewies , daß dieser Storm schon tot war , eh'
ich geboren wurde . . . Na , meinen Kuß konnt'
ich mir nicht zurückholen . Schad ' t nichts ! Der

unerfahren ist, geht man immer einem Gauner
auf den Leim . . . Finden Sie nicht ?"

„Ich weiß nicht —" , sagt Mara vorsichtig.
' „Na , der andere redete jedenfalls immer von

.Boilchenaugen ' ; Gedichte macht « er aber nicht
dazu . . . Sagen Sie : Wie ist denn nun Ihr
Zimmer geworden ? Ganz ordentlich ? Gefällt es
Ihnen ein bißchen ? "

„Sich, es geht . Sehr viel ist man ja doch nicht
drin . Hauptsache , daß man seinen Kram einiger¬
maßen unterbringen kann . Und .Meine Tochter'
hat ja alle Fächer sehr sauber mit Papier aus¬
gelegt . . . Zu komisch, wie sie immer von dem
Balg .Meine Tochter ' sagt !"

„Ja , weil es nicht ihre Tochter ist !" Lia schlägt
sich auf denMünd . „Nu>n bin ich schon wieder
schrecklichindiskret gewesen . . . Aber Sie lassen
sich ja nicht anmerken , daß Sie irgend etwas
wissen ? Das wär ' mir scheußlich unangenehm.
Vielleicht ist's ja auch gar nicht wahr ? Ich weiß
es nur durch das Geklatsche der Portierfrau.
Schlimm genug , dgß man sich überhaupt mit sol¬
chen Weibern unterhält ! Sie täten das sicher
nicht, nicht wahr ? "

„Ach, man kann leicht dazu kommen ." Mara
möchte sich nicht überheben und nicht kritisieren.
„Wenn man freundlich sein will und vom Wetter
spricht, bekommt man gleich die ganze Lebens¬
geschichte von irgendeinem Hausbewohner zu
hören , ob man will oder nicht ."

„Ja , so ungefähr war es auch !" Lia atmet
erleichtert auf . „Ich hab ' irgendeine Bemerkung
gemacht — daß unsre gute Boßhardt der Typ
eines alten Jiingferchens wäre und daß ich mir
nicht recht vorstellen könnte , auf welche Weise
die zu Mann und Kind gekommen wär ' . Na , und
da legte die Brennecke gleich los . Von einem
Mann wär ' ihr nichts bekannt , und das Kind
wär ' von ihrer verstorbenen Schwester , hieße ja
auch gar nicht Boßhardt , aber sie hätte ja nun
einmal den Tick damit — lieber sollten die Leute
Gott weiß was denken , sie bliebe dabei , zu sagen
Meine Tochter ' , so oft wie möglich . . . Na , jedes
Lierchen hat sein Pläsierchen — lassen wir ihr
den Spaß ! Nicht wahr . Sie tun mir den Gefallen
und wissen nichts davon ? Wenn 's Ihnen die
Brennecke erzählt — gut : aber ich will ', nicht
gewesen sein. Es weiß auch niemand sonst, der
ber uns gewohnt hat — das heißt : außer dem
RenchoLtz vielleicht , .

bedacht, die Zeit zuzubringen ; wer ir¬
gendein Talent hat — sie zu benutzen.

Schopenhauer

„Was ist eigentlich dieser Herr Reinhold ?" Jetzt
hat Mara Gelegenheit , eine Frgge zu stellen , die
sie viel mehr interessiert als die ganze Frau
Boßhardt mit ihrer Tochter . "

„Nett !" sagte Fräulein Lia kurz und einfach.
Mara lacht : „Ist das auch ein Beruf ? "
„Ach so — von Beruf ? Ja , das weiß ich

nicht . . . Er tut allerhand . . . Er malt und
zeichnet wunderhübsch . . . Haben Sie nicht die
Bilder in seinem Zimmer gesehen ? Und er singt
und spielt Laute , und schreiben tut er auch
Und dann studiert er — Kunstgeschichte , glaub'
;ch, und noch etwas : Eerma — Germanistik oder
!o. Was weiß ich?"

„Davon kann man doch nicht leben ?" sagt Mara
und es ist etwas Strenges und zugleich Besorgtes
in ihrem Gesicht, das Lia zum Lachen bringt.

- „Davon?  Nein . Aber dafür  vielleicht!
Wovon er lebt . weiß ich auch nicht . Er wird
wohl Geld haben . Oder auch nicht . Seine Miete
wird er wohl noch immer bezahlt haben Bei
aller Vorliebe , die die Boßhardt für ihn hat
ließe sie ihm wohl nicht umsonst das hübsche
Zimmer . Aber warum interessiert Sie das?
Kennen Sie ihn denn schon?"

„Ach. ganz flüchtig . Interessiert mich auch nicht
weiter . Er hat mir vorhin meinen schweren
Koffer nach hinten geschleppt . Sehr nett wie
Sie sagen - freundlich und gefällig . Und er sieht
gut aus . Wie ein Künstler oder wie ein Sports-
"'E 'g. Und ist gut angezogen : Maßhsmd und
teure Krawatte . . Das sieht man doch gleich !"

^ " s gleich ? So viel Erfahrung
hart ich Ihnen gar nicht zugetraut !"

Mara errötet etwas . „Na , das schlägt doch in
meine Branche ! Wenn man zehn Stunden am
-Lag Seide und Kunstseide verkauft , dann lernt
man das wohl auf den ersten Blick unterscheiden ."

w — daher ? Ja , dann versteh ' ich's !"
„und da fragt man sich doch unwillkürlich : In

welchem Beruf verdient ein Mann heutzutage ^ »
^ hch üut anziehen kann und außerdem

Z°' t hat . so viel in der frischen Lust zu sein^
Denn das sieht man ihm an . daß er nicht den
ganzen Tag im Büro oder hinterm Ladentisch

bE (Fortsetzung fglgtj
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Schlachtenbummler an allen Fronten
fllt und jung, Männer und Lrauen auf dem Kampfgelände— Marketenderdienst um Mitternacht

L>b bei den Blauen oder den Roten, ob bei den
angreifendenTruppen oder bei der Verteidigung,
ob bei den Eefechtsstäben, in der Artillerie¬
stellung, den Mw-Nestern bei den Infanterie¬
geschützen oder in den Schützenlinien, überall
halten sich Schlachtenbummler auf. Oftmals sieht
man an der Ansammlung dieser Schlachten-
Zivilisten, daß in der Nähe militärische Uebungen
stattfinden, da die Soldaten meistens irgendwo
versteckt liegen. Alte und junge Soldaten und
solche, die es noch werden wollen, treffen hier
auf dem Schlachtfeld zusammen.

Bei den großen Uebungen gibt es schulfrei.
Jungen und Mädel wandern mit ihren Lehrern
in den „Krieg". Hitlerjugend und VDM. sind
überall. Glücklich sind sie, wenn sie einmal durchs
Scherenfernrohrsehen dürfen, wenn sie einmal
hinter einem Maschinengewehr in Anschlag liegen
können oder wenn die Kanoniere sie über die Ge¬
schütze aufklären. Ganz anders als bei der Jugend,
ist das Interesse der alten Soldaten.  Sie
gehen sachkundig von einer Stellung zur anderen,
sie halten Eeländekarten in den Händen und
zeichnen jede erkennbare Bewegung und jede Lage¬
änderung, von denen sie durcĥaufgeschnappte Mel¬
dungen und Lagebesprechungen in ihre Karten ein.
Fernrohre haben sie mitgebracht, damit streichen
sie Las Gelände ab. Sachverständig beurteilensie,
ob eine MG.-Eruppe richtig in Stellung geht, ob
sie alle Deckungen ausnutzt, ob die Sprünge zu
lang oder zu kurz sind. und ob sie sich schnell genug
hinwerfen.

Bei der großen Regimentsübung, über die die
Bremer Zeitung ja ausführlichberichtete, fanden
sich besonders zahlreich alte Veteranen  ein.
Einer davon, der bedächtig seinen langen Bart
strich, hat bei der Artillerie in Berlin gedient,
'ein anderer, der seine Pfeife den ganzen Tag über
in Brand hielt, war vor vielen Jahren in Köln
einmal Artillerist. Man merkte es ihnen an, mit
welch innerem Stolz sie den Uebungen zuschauten,
wie glücklich sie waren, daß deutsche Soldaten
wieder zum Schutz der Heimatbereit stehen. Auf¬
merksam folgten sie den Erklärungender Soldaten
und bei kritischen Situationen bangten sie mehr
als die Truppenführer um den Ausgang der
Schlacht. Wenn ihre Dienstzeit auch in die 70er
Jahre fiel, wenn die damalige Kriegsfllhrung
guch nicht mit der jetzigen zu vergleichen ist, so
waren sie doch trotz ihres langenZivillebens, trotz
ihren grauen und weißenHaare, innerlichsoweit
Soldat geblieben, daß sie sich schnell in die neue
Kampfweise einfinden konnten. Sie redetennicht
viel, ihre Gesichter aber waren sprechender Aus¬
druck ihrer Gefühle, ihres Miterlebens dieser Ma¬
növer. Freudestrahlenderzähltendie Alten von
ihren Quartiergästen, von dem Jubel der Dorf¬
bewohner, als es hieß, daß die Soldaten kommen.

Und als sich die Tages-Schlachtenbummler
langsamin ihre Federbettenverzogen hatten, als
die Hitlerjugend- und Schlllergruppen singend
und um ein großes Erlebnis reicher, abmarschiert
waren, als die Alten vor Aufregung nicht in
Schlaf kommen konnten, da kamen doch noch aus
dem Dorf Vleiwäscheein Paar Mädchen mit
großen Eßgeschirren. Sie liefen kilometerweit
von Schützenstand zu Schützenstand. In das Dun¬
kel der Nacht riefen sie nach einer ganz bestimmten
Kompanie. Und endlich hatten sie ihre Kompanie

und damit ihre Soldaten gefunden. Sie brachten
warmes Abendessen, Kaffee und sogar Pudding.War das nun nichts als uneigennützige Fürsorge
oder steckte in diesem nächtlichenMarketender¬
dienst nicht ein bißchen Egoismus? Denn nach
Abschluß der Uebung sollte ein Manöverball
stattfinden und ein ausgehungerter Soldat ist
bestimmt ein schlechterer Tänzer als ein ge¬
sättigter.

Oboist v . 8odvnsrern und Okersediedsrielitvr
Oberstleutnant Herrlvin bespreedeu ilon Kampk-

Vvrlittik.
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Im Hotel Schmucker zu Vrilon ist das Oberstabs¬

quartier unseres IR . 6S untergebracht. Von hier
aus gehen die Weisungenan die in verschiedenen
Quartierorten untergebrachten Bataillone des
Regiments.' Hier finden die Besprechungen statt,
in denen den mit der Leitung der in der Anlage
und Ausführungensehr unterschiedlichen Uebun¬
gen beauftragten Offizierendie Aufträge gegeben
werden. Auch die als Schiedsrichtereingesetzten
Offiziere erhalten hier ihre Anweisungen.

Währenddes ganzen Tages herrscht hier im und
vorm Oderstabsquartier ein recht lebhafter Ver¬
kehr. Offiziere des Infanterie-Regiments und der
1. Abteilung des Artillerie-Regts. 22 (Verben)
gehen ein und aus. Ordonnanzenkommen und

gehen. Selbstverständlichsteht dieses Quartier
auch im Mittelpunkt des Interesses der Einwoh¬
nerschaft Brilons. Immer befinden sich hier vor
dem Hause Ansammlungen, die besondersdann
stark werden, wenn das Musikkorps unter Stabs¬
musikmeister Voigt hier ein Standkonzertgibt und
das ist jeden Nachmittagder Fall. lleberhaupt
könnensich unsere Musiker über Arbeitsmangel
nicht beklagen.

Fast täglich geben sie an drei verschiedenen
Plätzen der Stadt morgens, mittags und abends
Stamdkonzerte, am Sonnabendabend, als überall
Abschieds- und Manöverbälle stattfanden, mußte
das Musikkorps sogar in vier Orten zum Konzertund Ball musizieren.

Dem Oberstabsquartier benachbart liegt das
Geschäftszimmer des Regiments. Bis spät in die
Nacht brennt hier das Licht. In der Dienststelle
rasselt den ganzen Tag das Telefon, klappern
die Schreibmaschinen, die Tür wird überhaupt
nicht mehr geschlossen, ein Besucher gibt dem
andern den Türgriff in die Hand. Genau so leb¬
haft geht es. her auf den Geschäftszimmern der
einzelnenBataillone. Trotz des Manövers, trotz
der nunmehr beginnenden täglichen Verlegung
der Quartiere werden die Regimentsgeschäfte
immer auf dem Laufenden gehalten. Nur
der Transport von einem Quartier in das
andere unterbricht für wenige Stunden dieArbeit.

xiltcc/j Ollactiece
Um Gesprächsthemenwar man und ist man

jetzt— auch nach dem Abzug der Truppen — inVrilon nicht verlegen. Für alle Unterhaltungs¬
stoffe kann man eine  Ueberschrift wählen:
„Unsere Soldate  n". So war's auch in einer
gemütlichen Gastwirtschaft. Wir saßen da in einer
netten Tafelrunde beisammen. Schließlichmußte
an den Aufbruch gedacht werden. Ein Einwohner,
der sich zuerst verabschiedethatte, kam plötzlichwieder ins Lokal gestürzt. „Ich muß noch zwei
Buddel Bier mitnehmen!" „Wozu das denn, bist
du an den Suff gekommen?" „Nein, aber ich kann
meinenSoldaten doch nicht dürsten lassen!" Das
war in Vrilon so eine eigenartige Geschichte.
Man hatte eine richtige Wasserleitung, man hatte
auch wunderbares Wasser. Aber die Leitung war
nicht in Ordnung. Nur ein Paar Stunden am
Tage lief der lebenspendende Quell. Später nützt

mutzte sich vorher eindecken. Das hatte nun unser
braver Bürger vergessen. Aber sein Soldat sollte
nicht darunter leiden. Er mußte sich mit Vier be¬
helfen. Schlecht wird der Tausch ja nicht gewesen
sein.

Dieser kleine Vorfall veranlaßte uns, einmal
einen Rundgang durch einige Quartiere zu
machen. Der Weg dazu war leicht zu finden, denn
Haus bei Haus lagen Soldaten. In der ersten
Wohnung saßen zwei Soldaten mit der Familie
am Kaffeetisch. Wir fragen die Frau des
Hauses: „Sie haben es doch selbst nicht allzu
reibe, warum laden Sie Ähre Quartiergäste, die
doch nur Wohnung bei Ihnen haben, da' sie von
der Kompanieverpflegt werden, zum Kaffee mit

L
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Oboist v. Sodvnstern bvsprielit äsn Verlauk der Vvbiing . lind die kleinen Sedlaclitvnbuininlvr mit iliren sei,wäre, » genagelte » Sclinden Iiöi-en
nukmerksaiu ru , daü idnvn ja. kein >Vort vntgedt , denn »neb sie wollen in Lnknnkt bei ibren Oeländcspivle » Kritik üben.

3Vio weit ist der Koind vooli entkernt ? — Angestrengt späkt der voobaedter äarek dea
getarnten Knlksrnungsmessor , um so scbnell wie mögliod die Krgsbnissv woiterrnleitea.

,.va ist die sebwavbe Stelle des Feindes !", erklärt saelikundig der woiübärtigo Seblaebtsll-
bnmniler , vdomaligvr Oardist in vorlln . Lein 3Vog ist ilun rn svbwor , kein verg rn steil,
wenn es gilt , seinen Soldaten ins Oekeebt kolgen . Kritiseb prükt ancb sein Kamerad,

ein alter Artillerist aus Köln , an Hand der Karte den Kampkverlaut.

Kuchen ein?" „Jo , bester Här", sagt da die Frau
im westfälischen Platt , indem sie auf ihre Leiden
JuNgens zeigt, „sät menne beide Jungens, Lei
füllt auk mol Saldot wer'n, auk dei kumment
int .Manöver un auk ho wert se gute Quarteire
sinnen, Wat ick menüe beide' Saldotm aebxn füll,
dar erhalt menne beebeir̂Jungens lh(er einmal
wie'er." In einem anderen Haus hatte ein Mus¬
ketier gerade eine Kaffeemühlezwischen den Bei¬
nen. Er mahlte unverdrossen seine Kaffee¬
mischung. Am anderen Ende des Tisches aber
saß die Tochter des Hauses, fleißig war sie beim
Strümpfestopfenfür ihren Soldaten. In einer
Küche eines Gasthauseslernte ein anderer Mus¬
ketier das Kaffeeaufgießen. Er war ein aufmerk¬
samer Schüler seiner schönen „Lehrmeisterin".
Nicht weit davon entfernt schaukelte ein Unter¬
offizier das Nesthäkchen in den Schlaf. Und als
wir um die nächste Straßenecke gingen, kam uns
ein Musketier entgegen, der seinem Bauern beim
Treiben des Viehs behilflich war. Oben auf
breiten Stalltüren hatten es sich wieder ein
Paar Soldaten bequem gemacht, die ihr Quar¬
tierschild „Villa Sorgenfrei" anbrachten. Jun¬
gens und Mädel schauten fröhlich dem schweren
Werk zu.

In drei Tagen fand der Polizeibeamte, der
mit den Regimentsquartiermachernfür die gute
Unterbringung unserer Bremer Soldaten gesorgt
hatte, drei Stunden Schlaf. Den Lohn für diese
aufreibendeArbeit fand er in dem ausgesproche¬
nen und unausgesprochenen Dank aller Quartier-
geber und aller Soldaten, vor allem aber darin,
daß durch die von ihm vorbereitete gute Auf¬
nahme unserer Soldaten bei den Familien
Brilons ein Werk der Volksgemeinschaft geleistetwurde.

In der Nacht zum Montag rückte das III . Ba¬
taillon von Vrilon ab. Der Abschied war schwer,
aber mit Abschiedswehmutbelastet ein Soldat
nicht lange seinen Tornister. Neuem Erleben
ging es entgegen. Madfeld  war das nächste
Ziel. Doch vor der Rast setzten die „Preußen"
von jeher den Schweiß. Deshalb wird erst kriegs-
mäßig geübt und zum Schluß der Uebung wird
in den neuen Standort eingerückt. Von da aus
geht es dann weiter nach Nieder - und Ober¬
marsberg. „va .s Oannv — Iialt ." vor Kampk ist Iieenäet.

Oloiob wird der Okkirivrsrnk erklingen.

»»m.

§8t sodexkt diäter Oarbvu liegen die augreikvndeo Truppen , jssden Lmgendliek weiterer Lvkvdlo gewärtig . — 2wisclien iknen die Sedivdsrivdtor , die durek Klaggensignale anzeigen , daü diese Stellung unter Artillerie - und UO .-Keuer
Uogt und dMdald geräumt .werde » wuL . " dninaliwon : Sedwidt (6) .
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„Bitte nickt clnscl̂ en"
Hns ciüru Icinclsilislps Os ^sniliclilcsst soll Vernunft onnsf -msn — Ocis 5cftr6if)6n einer ^lütter, clc>5 Inussncls Î sicräftigsn

Eine Bremer Mutter  schreibt uns : „Ich
möchte Ihnen einmal über eine Unsitte schreiben,
die uns Müttern (ich habe vier Kinder im Alter
von 114 bis 9 Jahren ) oft viel Kummer macht
Wenn ich mit meinen Kindern in den Straßen und
Anlagen spazierengehe , kommt es bestimmt ein¬
mal , oft aber unzählige Male vor , daß das eine
oder andere Kind von Bekannten oder gar Frem¬
den auf den Arm genommen , gestrei¬
chelt , gedrückt  usw . wird . Von dem Kleinsten
im Wagen wird verlangt , daß es „Händchen " gibt.
es wird Unters Kinn gefaßt , häufig sogar mit
Handschuhen , und sagt man dann : „Bitte,
nicht anfassen ", so sind die Leute tödlich
beleidigt  und man bekommt Worte zu hören
wie „lleberspanntheit ! Eingebildete Person " und
ähnliches . Oft sind es die kinderlieben Opas und
Omas , denen man überall begegnet und die man
wirklich nicht gern so schroff abweisen möchte. Man
kann doch den alten Leuten nicht jedesmal erst
einen Vortrug halten ; wenn sie sagen „Meine
Hände sind aber ganz sauber" — ja
dann steht man oft ganz machtlos . Sie wollen es
tncht begreifen , daß sie, wenn sie hier und da un¬
terwegs ein Kind streicheln , dem nächsten schaden
dadurch , daß sie Krankheitskeime übertragen kön¬
nen . Ebenso unangenehm und für die Mütter auf¬
regend ist es , wenn Bekannte in ihrer übergroßen
Kinderliebe die Kleinen vom eigenen Kuchenteller
mitessen lassen, ihnen mit ihren Tüchern Nase und
Mund wischen usw."
. „Wir leben tatsächlich schon fast ohne Bekannt¬
schaften und Freunde , weil man für soviel
„Empfindlichkeit"  einfach kein Verständnis
findet . Dennoch passiert es mir oft noch, daß Per¬
sonen , die mir lieb sind und die kurz vorher noch
Wer dieses Thema mitgeredet haben , annehmen,
äs sei bei ihnen selbst ja „etwas ganz anderes ".
Meiner Ansicht nach kann diese 1lnsittezu  allen
Zeiten , erst recht in der gegenwärtigen Zeit , in
der die Kinderlähmung ja etwas stärker als sonst
aufgetreten ist, verhängnisvoll sein . . ."
- Diese Mutter hat recht!

Sie hat tausendmal recht,  und das , was
sie uns schreibt , werden Hunderte anderer Mütter
aus eigener Erfahrung bestätigen können . Es ist
gerade jetzt an der Zeit , einen solchen Rus nach¬
drücklich zu unterstützen  und der allzu
kinderlieben Oeffentlichkeit einmal ins Gewissen
zu reden.

Gewiß , die gute Absicht  unserer Kinder¬
freunde , der Onkels und Tanten . Freunde und Be¬
kannten soll nicht verkannt werden . Man kann es
verstehen , daß sie einem niedlichen kleinen Buben
oder MLoel ihr ganzes Herz schenken, wenn es sie
anlacht oder wenn es hilflos weint , und daß es
sie drängt , ihm irgendeinen Beweis ihrer Zu¬
neigung zu zeigen . Die obengenannten Opas und
Omas tun das wirklich nur aus der redlichen,
herzlichen Freude an jungem , wachsendem Leben

heraus . Davon sind wir , ist jeder wohl überzeugt.
Dann gibt es aber noch - Verzeihung ! —
hysterische Kinderianten  beiderlei Ge¬
schlechts, die so ein kleines „iüßes , herziges gol¬
diges " Wesen überhaupt nicht zur Ruhe kommen
lassen, sobald es das Pech Hai in ihrem Gesichts¬
kreis aufzutauchen

Das wird dann mit Händen getätschelt,
die vielleicht eben noch Geld abgezählt , ein Tier
gestreichelt , eine vielbegrisfene Türklinke ange¬
faßt oder ein halbes Dutzend ebensolcher anderer
Hände geschüttelt haben.

Dieselben Tanten würden empört  sein , wollte
man ihnen zumuten , sich mit dem vielgebrauchten
Rollhandtuch in einem Lokal das Gesicht abzu¬
trocknen. Aber das ist noch nicht das Schlimmste!
Man kann nicht ielten beobachten , daß diese Kin¬
derfreunde dem Kleinen mit ihrem durchaus nicht
ungebrauchten Taschentuch einen Schmutzfleck aus
dem Gesicht wischen - wollen sie es ganz gründ¬
lich machen, dann wird das Tuch auch noch mit
— Speichel angefeuchtet ! Es ist schon un¬
appetitlich genug , wenn die Mutter
ihr Kind auf diese Weise „säubert " :
gefährlich aber wird es , wenn Fremde diese Pro¬
zedur vornehmen , die selbst bestimmt nicht , sagen
wir einmal im Gasthaus das Gedeck eines Frem¬
den benutzen würden , lind die gleichen Leute , die
beileibe nicht eine fremde Zahnbürste benutzen
würden , füttern das Kleine mit ihrem Löffel,
lassen es aus ihrer Tasse trinken — nein , liebe
Mutter , es ist keine „Empfindlichkeit " oder
„lleberspanntheit " , wenn du dir ganz ener¬
gisch solche Unsitten,  wenn nicht Unge¬
zogenheiten.  verbittest!

Wir können die das Schwierige deiner Lage
nachfühlen . Es ist nun einmal peinlich , gegen
die Unvernunft guter Hausfreunde oder Verwand¬
ten mit einem „Bitte nicht anfassen " zu prote¬
stieren oder den guten Opa um seine Freude zu
bringen.

Aber wir meinen auch, daß man lieber
ein eingeschnapptes Gesicht  in Kauf
nehmen soll, als in tausend Qualen die hygie¬
nische Mißhandlung seines Kindes mitanzu-
sehen. Leider bringen nicht alle Mütter den
gleichen Mut zur Offenheit  auf ; man
„kann es ihnen doch nicht abschlagen ", wenn
sie das Kleine aus den Arm nehmen , drücken,
streicheln und küssen ( !) wollen . Doch, man
kann und muß es ihnen abschlagen und darf
sich nicht mit dem falschen Trost zufrieden
geben , daß noch kein Kind daran gestorben
wäre . . .

Es ist etwas Schönes um die Hygiene , in
deren Zeitalter wir ja bekanntlich leben . Wir

entfernen in unserer Wohnung jedes Stäubchen,
wir kochen die Wäsche zweimal , um jeden Schmutz
und Zersetzungskeim aus ihr zu entfernen , wir
scheuern und bürsten , wir baden und putzen unsere
Zähne — alles um der Hygiene willen . Nur in
dem Kapitel „Umgang mit Kindern"
lassen wir uns noch viele Nachlässigkei¬
ten  zuschulden kommen, ob als ausführender
oder duldender Teil . Man braucht unseren Klein-
lindern Liebe und Freude durchaus nicht hand¬
greiflich zu beweisen — meistens wissen sie so¬
wieso nicht, warum sie auf einmal mit Zärtlich¬
keiten überschüttet werden ; es ist und bleibt ein
grausamer Egoismus,  wenn man , wie
es so schön heißt , ein Kind „vor Liebe auffressen
möchte" .

Man soll sich seiner Kindlichkeit , seiner Lieb¬
lichkeit und Jugend freuen — aber aus ange¬
messener Entfernung . Die Rolle , die die allzu
kinderlieben Kinderfreude allzu oft spielen , ge¬
hört einzig und allein der Mutter ! vel.

^usion ^scisutsclis krausn in cisi Î simcit

Neue L«clLrtQsciien zürn Hsrksi
Von einer ausgesprochenen Mode kann auch in

diesem Herbst bei den neuen Handtaschen nicht die
Rede sein. Sämtliche Formen werden wieder be¬
liebt sein und man sucht durch Variierung der
seitlichen Konturen Bewegung in die Tasche hin¬
einzutragen.

Quadratische Formen,  nur mit einer
leichten Neigung zur Höhe herrschen vor . Sie
werden mit neuen verkürzten Griffen gebracht
die in ihrer Form und Größe etwa an Schub-
lndengrifse gemahnen . Diese Griffe werden so¬
wohl in Ledergeflecht mit und ohne Gummiein
läge in Pristal sehr gern in Elfenbein - oder
Schildpattwirkung farbig sowie auch in Metall
gebracht . Neben diesen streng eckigen Formen
sieht man Beutel mit bauchigem Boden , sehr ge¬
schmackvollin hohlen röhrsnartig gelegten Quetsch¬
falten gearbeitet . Geraffte , gezogene und ver¬
schiedenartig gelegte Falten geben der Beutel-
tasche die Weite , dienen jedoch auch an glatten
Taschen zur Belebung der Oberfläche.

In den Farben herrscht Schwarz für den Winter
vor . Daneben wird Braun und ein sogenanntes
Fliegergrau getragen ; zu einem bevorzugt grauen
Mcdeton in der Kleidung wird man in gedeckten

Tönen auch andere Farben wie Weinrot , Dunkel¬
grün und Blau dazu abstimmen.

Nappaleder werden nun auch in billigen Nach¬
ahmungen wie Schafs - und Roßspalte gebracht , die
allerdings ihren Charakter der Nachahmung nicht
verleugnen können daher der echten Nappataiche
keinen Abbruch tun.

Tiefschenkclige Taschen werden auch weiterhin
wtragen , wobei sehr aparte neue Holzbügel in
lerschiedenen Formen besonders von sich reden
machen.

Man zeigt auch Modelle in Kastenform mit tie-
!cm Uebsrklappoerschluß . der sich in der Vorder-
olattmitte an einem Zierblatt einhakt , das die
großen Monogrammbuchstaben - stets drei Buch¬
staben trägt , die . halbfingergroß und größer in
der Mitte glatter Flächen eingelassen , dort noch
-mmer gern zur Hauptgarnierung dunkler Leder¬
taschen werden . Wir sahen eine dunkelblaue Tasche
mit Doppelhenkel aus weißem Ziegenleder , der zu¬
gleich als Garnierung aufgesteppt , vertikal über
die ganze Tasche geführt wird und ohne Unter¬
brechung um den Boden der Tasche herum auf der
Rückseite wieder nach oben in den zweiten Henkel
läuft.

..Glück können Mir yekrcmcken"

AücliÜmge kommen . . .
spomscftsr biölls ir>csts clsutsciis Iftsimat

Abends 10 Uhr ist's . Soeben sind die spanien-
deutfchen Flüchtlinge des letzten Transportes in
ihre Quartiere gebracht . Da meldet der Trans¬
portleiter den Helfern und Helferinnen der NSV .,
NS .-Frauenschast und Rotkreuz : „Morgen früh
6 Uhr kommt ein neuer Flllchtlingszug !" Das
bedeutet : früh 5 Uhr auf dem Bahnhof sein . um
olle Vorbereitungen zum Empfang der Flücht¬
linge zu treffen , und für die bis zur Landesgrenze
dem Spaniendeutschenzug entgegenfahrenden Hel¬
fer bedeutet es Abfahrt mitten in der Nacht.

In den Wartesälen des Münchener Hauptbahn¬
hofes sind in diesen Stunden von der Zugankunft
Ortsfrauenschaftsleiterinnen am Werk : Da wer¬
den Tische mit Blumen geschmückt— denn Heim¬
kehr soll es ja sein für unsere auslandsdeutschen
Volksgenossen ! — Aus Kisten und Körben schälen
sich Säuglingsb ettchen, Windeln , Erstlingsjäck¬
chen, Milchflaschen , Sauger ; ein Wickeltisch ist
schnell gerichtet — so wartet die in -einer Ecke des
Wartesaales improvisierte „Säuglingsstation " der
jüngsten Ankömmlinge!

Und sie kommen : Aus dem Meer der winken¬
den , unter Tränen grüßenden und von der Volks¬
menge begrüßten Flüchtlinge zappeln winzige
Händchen den behutsamen Armen der Helferinnen
entgegen : bald ist der erste Hunger und Jammer
gestillt und alle erlittene Schrecknis im ahnungs¬
losen Kinderschlaf vergessen.

Ach, was würden alle , die nun seit Wochen solche
Transporte betreuen , darum geben , könnten sie
nur einen Bruchteil solches Vergessenkönnens den
erwachsenen Flüchtlingen geben ! Aber in deren
Augen steht immer noch das Grauen . Und jedes
Trostwort wird bettelarm angesichts dieser Schick¬
sale.

Da ist eine junge Mutter : Vor 14 Tagen hat
sie Zwillinge geboren . Im Keller des Hauses
versteckt, während ihre Wohnung Mitgliedern der
„Exekutivkommandos " als „Büro " diente ! Ihr
Mann , als Geisel mitten von der Arbeit weg¬
geholt , ist verschollen , Bon den neugeborenen
Zwillingen starb das schwächere Kind nach vier
Tagen ; sie hat es nachts heimlich , immer um ihr
Leben zitternd , im Garten begraben . Das über¬
lebende Kind ist nur ein winziges Stückchen Leben,
kaum 6 Pfund schwer, da infolge der Aufregungen
und Strapazen die Muttermilchquelle versagte und
wasseroerdümiter Tee die Säuglingsnahrung er¬
geben mußte.

Eine andere Frau hat in der Hölle Barcelona
ihr Schicksal erlebt : Ihrem Mann , Reisevertreter
einer deutschen Firma , wurde von Mitgliedern
des „Revolutionstribunals " sein Wagen beschlag¬
nahmt , um mit ihm Leute zur Erschießung zu
holen ! Er bat : „Lassen Sie mir den Wagen ! Mit
ihm muß ich den Lebensunterhalt für mein « Fa¬
milie verdienen ! Aber ich stelle mich Ihnen zur
Verfügung samt meinem Wagen , fahre Sie , wohin
Sie wollen !" Er erhält Weisung , in eine Neben¬
straße zu fahren , und wird , noch ehe er den Wagen
anhalten kann , durch einen Schuß niedergestreckt.
Nun fährt seine Frau mit ihren drei Kindern in
die pommerjche Heimat.

Jeder neue Flüchtlingszug bringt neues Leid.
Manchmal sind die Berichte so entsetzlich, daß
man sie kaum fassen kann : Man hat Irrenhäuser
geöffnet drüben , und ihre Insassen bewaffnet auf
die wehrlose Zivilbevölkerung losgelassen . . .

Erschütternd ist es , Zeuge der Wie-derfehens-
szenen zu sein , wenn Flüchtlinge , die mit frühe¬
ren Transporten bereits ankamen , nun beim Ein¬
treffen des neuen Flüchtlingszuges ihre in letzter

Stunde der roten Hölle entronnenen Angehörigen
entdecken!

Wir sagen einem alten Mann , der nach 45
Jahren zum erstenmal Deutschland wiedersieht:
„Nun sind Sie geborgen im Deutschland Adolf
Hitlers !" Er sieht uns groß an : „Sis , die Sie
immer hier leben dürfen , die Sie das alles hier —
das neue Deutschland — von Anfang an mit¬
erlebt haben —, Sie können es unmöglich er¬
fassen, was es für unsereinen bedeutet ." Und er
weint . Io v. Wich

Den in Berlin zu einem Schulungskurse ver¬
sammelten 81 Leiterinnen der Arbeitsgemeinschaft
der deutschenFrau im Ausland entbiete ich meinen
Gruß.

Die Arbeit der Leiterinnen der Arbeitsgemein¬
schaft der deutschen Frau im Ausland ist schwer
und verlangt Hingabe und Opscrsreudigkeit. Aber
das Bewußtsein, aus wichtigem Posten im KamPI
siir das neue Deutschland und seine Geltung in
der Welt zu stehen, wird den Leiterinnen immer
von neuem die Kraft , den Mut und die Zähig¬
keit verleihen, die nötig sind, um den Kamps ehren¬
voll zu bestehen. (gez): Adolf Hitler.

Vom Führer mit obigem herzlichem Schreiben
begrüßt , kamen vor den olympischen Tagen 61 aus-
landsdeutfche Frauen aus allen Erdteilen — zum
größten Teil Leiterinnen der „Arbeitsgemein¬
schaft deutscher Frauen im Ausland " — zu uns,
um gemeinsam mit uns die großen Festtage in
Berlin und des Reichsparteitages zu erleben und
an der 4. Reichstagung der Ausländsdeutschen in
Erlangen teilzunehmen . Aber nicht nur die Er¬
innerung an festliches Geschehen in der Heimat
sollten sie mit Hinausnehmen . In der Reichs-
schule II der NS .-Frauenfchaft wurde ihnen in
einem umfassenden Kursus ein Einblick in Ge¬
staltung und Ausbau deutscher Frauenarbeit ge¬
geben , der ihnen Auftrieb und Anregung fein soll
für . ihre schmierige Aufgabe auf . .vorgeschobenem^
Posten.

Beim Mittagessen im hellen Speisesaal der
Reichsschule habe ich Gelegenheit , mich einmal mit
ihnen über diese Arbeit zu unterhalten . An der
langen , fröhlichen Tafel sitzt neben mir Prinzessin
Stephan zu Schaumburg -Lippe , die seit 1834 Lan-
desgruppenleiterin von Bulgarien war und jetzt
den Aufbau einer Landesgruppe in Italien über¬
nehmen soll, wo bisher nur zwei noch sehr in den
Anfängen steckende Landeskreise bestehen . Sie er¬
zählt mir zunächst Grundsätzliches über den Aus¬
bau der „Arbeitsgemeinschaft der deutschen Frauen
im Ausland " , die 1384 auf Wunsch der Ausländs¬
deutschen gegründet worden ist. Ihre Arbeit in
dem sehr deutschfreundlichen Bulgarien hat ihr
viel Freude gemacht. Zusammen mit nur wenigen
zuverlässigen Helferinnen ist es ihr gelungen , so¬
wohl auf weltanschaulichem wie auf sozialem Ge¬

biet große Erfolge zu erzielen . „Bulgarien ist
ein armes Land ", sagt sie, „und so war es natür¬
lich unsere erste Aufgabe , die Not unserer deutschen
Volksgenossen da draußen zu lindern . In engster
Zusammenarbeit mit der NSV . haben wir so zu¬
nächst den Feldzug gegen die Not angetreten und
haben z. B . in acht Wochen 506 Babyausstattun¬
gen fertiggestellt , haben im Verein mit der HI,
Spielzeug für arme Kinder angefertigt und um¬
fangreiche Kleidersammlungen durchgeführt . Und
dann konnten wir auch mit den eigentlichen Schu¬
lungskursen beginnen , die Themen über den
Nationalsozialismus selbst, über die Kampfzeit.
Aufklärung über politische Schlagwörter , raisen-
politifche Probleme und die Einstellung zum Gast¬
land zum Inhalt hatten . Oftmals kamen sie bei
hohem Schnee und 15 Grad Kälte von weit her
aus der Provinz nach Sofia oder Philipopel , um
an unseren Versammlungen teilzunehmen , ein
schöner und reicher Erfolg unserer Arbeit ."

Dann komme ich mit einer anderen Vertreterin
des Auslandsdeutschtums aus Guatemala ins Ge¬
spräch. „Man muß bedenken , meint sie, daß jedes
Land seine eigenen , von denen anderer Länder
gänzlich verschiedenen , völkischen und klimatischen
Bedingungen hat , nach denen sich unsere Arbeit
richten muß , wenn sie Erfolg haben soll. Bei

. uns , wo schonallein die weite -Entfernung zwischen
den einzelnen Fincas , den Kaffeepflanziungen,
eine erschwerende Rolle spielt , steht als wichtigstes
Problem das der Kindererziehung im Vorder¬
grund . Einen Hauslehrer können sich nur die
wenigsten Plantagenbesttzer leisten , und der Be¬
such der wenigen deutschen Schulen in den Groß¬
städten ist mit viel zu hohen Aufenthaltskcsten
verbunden . Deshalb sucht die Frauenarbeits-
gcmeinschaft vor allem , deutschen Kindern einen
kostenlosen Aufenthalt in Schülsrheimen zu er¬
möglichen , um eine wirklich deutsche Erziehung zu
gewährleisten . Neben dieser Arbeit in der Kinder¬
erziehung steht die der sozialen Fürsorge . In
einem sogenannten „Brockenschrank" sammeln wir
das ganze Jahr über Kleider und halten außer¬
dem jährlich noch drei große Kleidersammlungen
ab . Erst dann kann man mit weltanschaulicher
«chulung beginnen , und ich will es ganz langsam

und vorsichtig tun , will denen da draußen ganz
einfach und menschlich von all dem schönen Er¬
leben hier in der Heimat erzählen und sie so un-
merklich und ohne Zwang hinführen zu dem , was
wir Nationalsozialismus nennen ."

Nach diesen Vertreterinnen südlicher Regionen
kommt nun auch einmal der Norden zu Wort . In
Finnland , wo zwei Drittel des Jahres Winter ist.
steht natürlich die Winterhilfe im Mittelpunkt der
Frauenarbeit . Aus Lettland berichtet man mir
ähnliches . Durch ein großartig ausgebautes
System der Familienbetreuung . durch Einrichtung
von Kindergärten . Wochenendschulungsheimen und
Kleiderausgaben ist man auch dort darum bemüht,
tunlichst der leiblichen Not abzuhelfen und so den
Bcden für eine innere Ausrichtung zu bereiten.

Als ich nun die Frage an sie richte , was ihnen
in der zu neuem Lebenswillen erwachten Heimat
besonders gefallen habe , begegnet mir im ersten
Augenblick ein fast erstauntes Schweigen . „Es ist
alles  herrlich und begeisternd in Deutschland " ,
sagt dann eine ganz schlicht, und dabei steht ein
warmes , dankbares Leuchten in ihren Augen.
Alle , die «s gehört haben , stimmen ihr bei , und
einige fügen hinzu , daß ihnen besonders die tadel¬
lose Haltung unserer Jugend aufgefallen sei und
dann natürlich die unübertresfliche , bis inss
Kleinste durchdachte Organisation auf allen yoliti»
schsn, kulturellen und sozialen Gebieten . Sie er -,
zählen dann noch begeistert von ihrem Kursus iN'
der Reichsschule , von den Besichtigungen und Vor -,
trägen , und dann vor allem von der Arbeits¬
gemeinschaft . die die Reichsfrauenführerin mit
ihnen gehalten hat.

Mit einem festen Händedruck gehen wir aus¬
einander , und als ich ihnen Glück wünsche fllw
ihre weitere Tätigkeit im fremden Land , da meinen
sie: Wir könnens brauchen . Es ist oft nicht
leicht, Verbundenheit zu fühlen , wenn uns Welt - i
meere von dem Land trennen , das unsere Heimat;
ist. der wir gehören und mit unserer ganzen Kraft-
dienen wollen . Aber diese Wochen hier daheim'
im neu erstarkten Deutschland haben uns das Ge¬
fühl engster Zusammengehörigkeit und tiefen Ein¬
klangs mit dem Wollen unseres Volkes und des-
F-ührers zurückgegeben."
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schöne warm - wollsachen lind für den Rufsnthalt im Freien , zu
-p Wanderungen und zum Sport immer gut angebracht , auch die
Kinder weiß man beim Herumtollen gern in warmer Kleidung . Sehr
-raktisch und fast unverwüstlich sind all - hier gezeigten Modelle.

m 01204 zeigt einen Sportpullover für Herren mit aufgesetzten Taschen.
Gestrickt wird er aus belisbigfarbener , mittslfsiner wolle nach dem
Setzer -Schnitt , der für g2 em Dberweite mit Beschreibung erhältlich ist.

8 «81V4. Das zw-it -ilig - Jackenkleid ist aus handgesponnener Schafwolle
gestrickt. Durch - inen in den Russchnltt geknoteten Schal wird das Kleid
farbig belebt . Der Setzer -Schnitt ist für SS cm Dberweite erhältlich.

V82M und W2V4. Line besonders praktische , gestrickte Seschwister-
garnitur für S jährig - Mädchen und S jährig - Knaben - aus
weitzer und dunkelgrüner , mittelstarker wolle . Line -, -naue Rrbeits-
anieitung und die Schnitte finden Sie in dem Setzer - Sand 3Z8.

V8202. Ein ärmelloser H-rrenpullover , der durch da - Zopfmuster und
die leidigen Ränder sehr gut wirkt . Setzer -Schnitt für S2 -M Dberweite.

5 0MS2. Lin sehr kleidsames , gestricktes Jackenkleid , da - durch eine
im Rücken w-itsallsnd - Jack - zum Lomplet ergänzt wird . D-arb -it - t
wird der Rnzug nach dem -rhältl . Setz- r -Lchnitt für SS om Dberweite.
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Sie iroĉ lt und musiziert beizeiten
Osutsciilcincir srsts „t-lociirciiuls /ür l.siirsi 'knnsn " in ^lonnovsr

Am Rande des hannooerschen Stadtbildes ragte
in den vergangenen Jahren öde und verlassen
zwischen Leckern und Schrebergärten der halb¬
fertige Riesenbau der „PädagogischenAka-
demie ", wie sie früher hieß , empor . Und der
Hannoveraner , der an mehr oder weniger schönen
Sonntagen der Eilenriede zustrebte , kam daran
vorbei und bildete sich seine eigene Meinung über
den „nutzlosen Kasten ". Bor ungefähr zwei Jahren
begann man wieder daran zu arbeiten , Hand¬
werker aller Art wurden beschäftigt , und bald
konnten vorerst 175 Studentinnen mit ihrem
Dozentenstab in den endlich fertiggestellten Lehr-
flügel einziehen . Damit war — gewissermaßen
über Nacht — die .Hochschule für Leh¬
re ri n n e nb i ld ung" (das ist die jetzige und
richtige Bezeichnung ) „in Betrieb " genommen.

Es ist die erste und einzige Hochschule
Deutschlands , in der nur Lehrerinnen
ausgebildet werden . Daher setzt sich die Studen-
tiirnenschaft aus Mädeln aller Gaue zusammen:
Michel vom Rhein und von der Saar , aus Ost¬
preußen und Friesland , selbst aus den abgetrete¬
nen Gebieten . Die Aufnahmebedingungen sind in
der Tat nicht einfach , außer der normalen llni-

rsitäts - oder Hochschulreife wird noch eine Son-
prüfung in Musik, Leibesübungen und künst¬

lerischem Werkschaffen verlangt.
Nun zog Leben und Jugend in die Jahr « hin¬

durch unbenutzten Räume ein , hallten die langen
Flure wieder vom Schritt frischer Mädel , klang
in den Hörsälen die lehrende Stitnme der Dozenten
auf , drangen durch die Wände die Töne der Musik¬
instrumente . Der Hauptteil der verschiedenen Se¬
minare , Archive und Dozentenzimmer liegt im
ersten und zweiten Obergeschoß, wie vor allem der
große Hörsaal  mit 25V Plätzen und der geräu¬
mige , steil ansteigende Hörsaal für Naturwissen¬
schaften. Ein besonderer Raum dient dem prak¬
tischen Studium der bildenden Kunst , ein Photo-
Laboratorium mit Dunkelkammer
schließt sich an . Im Sockelgeschoß sind der Raum
für künstlerisches Werkschiffen , in dem außer einer
Batterie Nähmaschinen auch zwei richtige , be¬
triebsfertige Webstühl « stehen, und die große

Lehrküche  der Hochschule untergebracht , aus
der uns durch appetitanregende Dunstschwaden
die helle Fröhlichkeit kochlöffelschwingender Stu¬
dentinnen entgegenschallt . Sämtliche Räume sind
schlicht und zweckmäßig, ohne joden Prunk aus-
gestattet und wirken durch ihre einfache , sachliche
Linienführung anregend und schön. In dem über
3V Meter hohen Turmslügel sind die Musik-
übungsräume  mit mehreren Orgeln , der
Festsaal , dieTurnhallemitBrause - und
Badegelegenheiten , die Leseräume
mit der 40 000 Bände umfassenden Bibliothek
und die Tagesräume  eingebaut . In nächster
Zeit wird die offizielle Einweihung von Hanno¬
vers dritter Hochschule in würdiger Form statt¬
finden.

Kleine medizinischeRundschau
Musik zur Diagnose geistiger Erkrankungen . Die

Erfassung geistiger Erkrankung beruht im allge¬
meinen auf einer Prüfung der einzelnen Fähig¬
keiten , beispielsweise der Sprache des Gedächtnis¬
ses, des Lesens und Schreibens . Für alle diese
Tätigkeiten gibt es einen oder mehrere Orte im
Gehirn , die einzeln oder in Gruppen erkranken
können . An Hand verschiedener Beobachtungen
konnte man nachweisen , daß auch die musikalischen
Fähigkeiten des Menschen , das Rhythmusgefühl,
sowie die musikalische Ausdrucksfähigkeit mit ihren
kombinierten Leistungen bestimmte Sitze im Ge¬
hirn haben . Es wurde daher der Versuch unter¬
nommen , bei der Untersuchung auf Geisteskrank¬
heiten diese Funktionen der Musikalität besonders
zu prüfen . Dabei konnte festgestellt werden , daß
speziell die rhytmische Empfindung eine der ersten
gestörten Funktionen sein kann . Und zwar fand sich
diese Abweichung besonders in den Anfangsstadien
der Schizophrenie , des Spaltungsirreseins . Es
wird gegenwärtig daran gearbeitet , besondere
Rhythmen auf Tafeln vorzuschreiben und durch
eine bei allen Kranken gleichmäßig vorgenom¬
mene Prüfung des Rhythmusempfindens zu ein-

Die junxo Ktuäsntin lernt anvli , mit stein Kocliliitlel nmr.ngeiien . Von stissen Uovklioxvn einsteine ^ imalil vorkansten unst kür Oas - linst eivktrisclien Betrieb riu Iivnutvoii . Llrvisvlien rrvei
rvsiüvv Trovvvänston bvkinstot sieb jvstesmal stas kleieli einer liueiiv mit Ilerst , Variable,Vbevsscb nnä 8«I>rank . Vullerstem ist noeli — ster 8tolr ster Norientin — ein grollen Kalilen-borst äa, stsvn ei» Teil ter U-istvI wirst als Telirvrimivn in stie I,a «stz»brpraxis
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Seitlichen Ergebnissen zu kommen. Der Verlust der
Musikalität kann danach als ein Frühsymptom
eines Nervenleidens angesehen werden.

Ueberlebendes Blut . Bekanntlich ist der Eintritt
des Todes nicht mit dem gleichzeitigen Sterben der
einzelnen Organe und Gewebe verbunden Es ge¬
lingt vielmehr , die verschiedensten Gewebe noch
unter bestimmten Bedingungen lange Zeit am
Leben zu erhalten . Zwei Forschern ist es neuer¬
dings gelungen , nachzuweisen , daß auch das
menschliche Blut den Tod noch einige Zeit über¬
lebt . Es kann sogar seine Funktion als Uebertra-
ger von Sauerstoff noch mehrere Stunden hindurch
leisten . Sechs Stunden lang konnte das über¬
lebende Blut plötzlich aus voller Gesundheit durch
Unfall verschiedener Menschen noch als lebend be¬
trachtet werden . Es gelang sogar , dieses Blut durch
Aufheben im Eiskeller 3V Tage hindurch am Leben
zu erhalten . Danach wäre es also möglich, mit lol-
chcm Blut noch Bluttransfusionen vorzunehmen
ein Vorgang , der vielleicht im äußersten Notfall
wie beispielsweise im Krieg , einmal zur Anwen¬
dung kommen könnte.

Hilfsmittel gegen schweres Erbreche ». Dauern-
des und schweres Erbrechen kann bei den verschie¬
densten Zuständen zu einem gefährlichen Kräfte-
Verlust führen . Die Behandlung des unstillbaren
Erbrechens gehört zu den schwersten Aufgaben des
Arztes . Das genaue Studium dieses eigenartigen
Reflexoorganges im menschlichen Körper hat zu
der Erkenntnis geführt , daß eine auslösende Ur¬
sache des Brechens das Schlucken sein muß . Gelingt
es also , zu verhindern , daß der Kranke schlucken
kann , so kann damit der quälende Vorgang des
Erbrechens gesteuert werden . In Ichweren Füllen
hat man daher einen Apparat benutzt , der vom
Zahnarzt her wohl bekannt ist. nämlich einen
Mundsperrer . Durch Einsetzen dieses Instrumen¬
tes , besonders nach der Nahrungsaufnahme , ge¬
lingt es , das Erbrechen zu verhindern , so daß eine
hinreichende Ernährung des Kranken wieder mög¬
lich ist. Durch diese Verhinderung des Schluckens
wird die Empfindlichkeit der Magennerven ge¬
schont und es kommt wieder zu einer regelrechten
Tätigkeit des Magens.

E . P . V.

Gelbsucht bei Neugeborenen . Das Ansteigen der
Geburtenziffer in Deutschland läßt immer mehr
Erwachsene wieder dazu kommen , Neugeborene zu
sehen und vielleicht auch zu begutachten . Bekannt¬
lich ist das Neugeborene in den ersten Tagen meist
ausgesprochen gelblich verfärbt . Man spricht von
einer Gelbsucht der Neugeborenen , die etwas
durchaus Natürliches sein kann . Doch kommen da¬
bei auch krankhafte Steigerungen dieser Gelbsucht
vor . Hält sie viele Tage an und erscheint sie sehr

, mtensiv , nimmt sie auch an Stärke zu, so muß ein
Arzt zu Rate gezogen werden , da es auch richtige
Neugeborenenkrankheiten gibt , die mit schwerer
Gelbsucht einhergehen . In den letzten Jahren hat
man «ine erfolgreiche Behandlung dieser Gelbsucht
gefunden , die manchmal einen lebensbedrohlichen
Grad annehmen kann . Früher kannte man keiner¬
lei Behandlung dieses Leidens . Heute kann eine
frühzeitige Blutübertragung den Zustand des Kin¬
des bessern und die Gefahr vermindern.

Sprödes Haar weich und schmiegsam zu machen.
Man nehme 8—1g Tropfen Rizinusöl auf ein
Schälchen , tauche etwas Watte hinein , streiche mit
dieser rasch über den Kamm und kämme das Haar
einige Minuten damit durch . Einige Wochen lang
regelmäßig vor dem Schlafengehen behandelt,
wird das Haar schön weich und seidig . H. v. H.

Erprobte Rezepte für ctie
Herbstiriicke

Pflaumeneinfach einzumachen.  Man
lege sie in ein Sieb , stelle dieses einen Augenblick
in kochendes Wasser und kann -nun die Pflaumen
rasch und mühelos abziehen . Dann entsteint , gebe
man sie in ^ -Liter -Weckgläser , fülle sie bis oben¬
hin mit klarem Zucker und sterilisiere sie nach
festem Verschließen bei lüg Grad 6 30 Minuten.

„Entsteintes " Pflaumenkompott.
Versuchen Sie bitte einmal , die Pflaumen vor dem
Schmoren zu entsteinen , eine kleine Mühe , die mit
dem praktischen Pslaumenentkerner sehr schnell
vonstatten geht . Eiymal ißt sich das Kompott
viel besser und zum anderen verhütet man auch
das Mitlachen „bewohnter " Pflaumen , da sich
ja die Wurmstellen nicht immer auf der Außen¬
fläche zeigen.

Ausgezeichnete Senfgurken.  Ge¬
schälte und entkernte , fast gelbe Gurken , unter¬
menge man tüchtig mit Salz und lasse sie einen
Tag lang stehen. Dann abgetrocknet , übergieße
man sie mit gekochtem, aber abgekühltem Essig,
lasse sie wieder einen Tag stehen , übergieße sie
abgegossen , nochmals mit neuem Essig auf gleiche
Weise . Gieße sie wieder nach einem Tag ab , koche
nun neuen Essig, mit wenig Zucker mild ab¬
geschmeckt auf und gieße ihn , ziemlich abgekühlt
über die Gurken , die man recht dicht mit Zwiebeln,
Meerrettich , Estragon und Senfkörnern in Stein¬
töpfe oder große Gläser schichtet, um sie dann
gut mit Glaspapier zu verbinden.

Essig - BereitungimHaushalt . Aus
ApfelrestenundSchalen.  Ohne die Stiele
und Kerne , gebe man sie mit 1—2 Eßlöffeln Zucker
in eine Büchse oder Glas mit Wasser bedeckt und
lasse sie am Herd Lei täglichem Umrühren und
nur durchlochtem Schreibpapier oder dünnem Ba¬
tisttuch bedeckt, um die Luft nicht abzuschließen,
tüchtig gären . Eine in reinem Essig eingeweichte
dicke Brotrinde beschleunigt das Säuern der
Flüssigkeit , die auch ohne Essigmutter , wo diese
nicht erhältlich ist, in einigen Wochen einen mil¬
den Essig ergibt , der abgegossen und filtriert , zu
jedem Salat verwendbar ist. Den Rest sollte man
immer wieder mit dem neuen Abfall auffetzen,
um die Gärung desselben zu beschleunigen.

' v . v. U.

Frauenkultur im Deutschen Fraucnwerk . Sep¬
temberheft Ausgabe V. Verlag Beyer -Leipzig.
Das neue Heft der Verbandszcitschrift deutet in
seinem Inhalt , der sich wie immer in diesen
wertvollen Frauenheften aus einem einheitlichen
Grundgedanken heraus entwickelt , auf die kom¬
mende große Zeit der handarbeitcnden Frau,
die immer im Herbst begonnen und vor Weih¬
nachten ihren Höhepunkt erreicht hat . Seinem
Auftrage getreu wendet der Verband dem
Kapitel „Handarbeiten " besondere Aufmerk¬
samkeit zu, nicht indem er einseitig verurteilt
und kritisiert , sondern indem er aus festliegenden
Erundgegebenheiten heraus Wege zu werk-
gerechter , schöner und wertvoller Handarbeit
zeigt . Handarbeit muß aus einer Modekllnstelei
wieder zur Volkskunst werden — diese Ueber-
schrift könnte man den Beiträgen des uns vor¬
liegenden Heftes geben . Und was wir unter
Volkskunst verstehen , sagt die Verbandsvorsitzende
Agnes Eerlach in ihrem einleitenden Aufsatz
„Älter und neuer Eestaltungswille " : Volkskunst
ist nicht schmückende Zutat aus .bäuerlichem
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Hier ist also der Ort , wo die Gestalt Johann
Wolfgang Goethe  geistig , politisch und charak¬
terlich geformt wurde . Das Goethehaus , das aus
dem Großen Hirschgraben in Frankfurt am Main
steht und für ewige Zeiten ein Zukunftsraum un¬
seres Lebens bildet , ist eine Stätte geistiger Bil¬
dung!

Goethe , Repräsentant der europäischen Dichtung,
Sprachschöpfer und Sprachgestalter , liebte seine
eigene Jugend . Und die Gewandtheit , Ueberlegen-
hert und Beweglichkeit seines Auftretens in jun¬
gen Jahren verdankt er somit der häuslichen
Atmosphäre , der Stimmung , dem Lebensstil . Sein
Vater war ein wenig kalt und zugeknöpft . Merck,
langjähriger Freund des Hauses , nennt ihn ge¬
radezu philiströs . Und dennoch war Johann
Kaspar ein echter, Willensstärke ! Mensch, ein klu¬
ger Mann , der aber keine öffentliche Meinung
haben durfte . Wohl ernannte man den klug ab¬
wägenden Juristen zum Kaiserlichen Rat , gab ihm
Sitz , nicht Stimme . Umzäunt , ummauert , ver¬
brachte der Vater sein Dasein im schönen Hause
am Hirschgraben . Er sah, daß Johann Wolfgang
Menschen um sich scharte — Schlosser , Herder,
Klopstock gingen aus und ein — daß sich dieses
junge Genie , dieser schöne Jüngling zu den Göt¬
tern schwang.

Tritt man über die breite Schwelle des Goethe-
hauses — eine herrliche Stimmung umgibt jeden
Menschen , insonderheit den Goetheforscher — dann
spürt man die weltumspannende Bedeutung und
Größe des Meisters . Das Ideal der Schöpfung,
das er in höheren Welten geahnt und geschaut,
liegt irgendwie in den Räumen des Hauses ver¬
borgen . Ein liebenswürdiges Bild tut sich auf,
wenn man im Flur steht, auf den Garten schaut,
die breite , ausladende Treppe , die Tür zur blauen
Stube , die unmittelbar vor der Küche liegt , be¬
staunt . Hier saß die Familicktbeisammen , hier hatte
der Vater Johann Kaspar in den mannigfachen
unerquicklichen Streitigkeiten mit seinem Sohne

Formewschatz ; sie kann und muß sich in jeder
wesensechten und werkgerechten Atbeit erweisen,
selbst im schlichtesten Erzeugnis . Der Aufsatz von
Jos . Eoeken „Volkstümliches Gemeinschafts-
schaffen" spricht vom erzieherischen Wert größerer
Gemeinschaftshandarbeiten , die aus dem Schüler¬
kreis selbst zur Ausschmückung der Schule ent¬
stehen sollen . Mit den Grundformen und Tech¬
niken der Handarbeit setzt sich Hanne -Nüte Küm¬
merer in einem lesenswerten Beitrag „Wege zu
textiler Gestaltung " auseinander . „Sprang " —
eine uralte wunderbare Flechtarbeit , die eine
Wiederbelebung in unseren Tagen verdient , be¬
schreibt Thyra Dohrenburg . Ebenso gibt Emma
Dethlefsen in ihrem Beitrag „Flechtarbeit in Ost¬
preußen " wertvolle Anregungen . Reich bebildert
ist der Aufsatz von Erna Koller , der sich ein¬
gehend mit der ostpreußischcn Knüpf - und Webe¬
kunst beschäftigt . Der reichhaltige Kleiderteil
bringt sehr hübsche handgearbeitete Kragen,
Nachmittagskleider , Jackenkleider und Mäntel
sowie die ersten wärmeren Sachen für das Klein-
und Schulkind.

wl.

Wolfgang — mag es sich um das Studium , wa
Lili oder ähnliche Dinge gehandelt haben — dar
Knäuel zu entwirren , die täglichen Lebensfrage«
zu erörtern und zu meistern.

Dieses Zimmer , in das man zunächst geführt
wird , ist durchaus nicht prunkvoll , vielleicht sogar
bescheiden eingerichtet . Und dennoch gemütlich und
liebenswürdig . Unsere Augen entzücken sich an de«
gleichen Gegenständen , die zu Goethes Zeiten in»
teressierten . Es ist das Leben Goethes , das sich in
den stillen Räumen spiegelt . Frei und völlig unbe»
lastet schweift der Blick durch dieses Zimmer , i«
dem die Mutter des Dichters , die verehrungswür«
dige Frau Rat (1782—1785) nach dem Tode des
Gatten lebte . Hier in dieser Wohnstube , in der
man die Mahlzeiten einnahm , sind vielleicht un¬
bezahlte Rechnungen und Streiche von Johann
Wolfgang mit dem gleichen Tonfall besprochen
worden wie die ersten literarischen Gehversuche,
die bildungskräftigsten Abhandlungen , die aus
übervoller Seele stammenden Gedichte des großen
Deutschen , und die schmiegsamen und zarten Lie¬
beserklärungen , die Wolfgang seinen Freundin¬
nen sandte.

Mag den Worten des Vaters zuweilen ein sal¬
ziger Geschmack angehaftet haben , mag in diesen
Räumen am Hirschgraben manches harte Wort ge¬
fallen sein, hier ist uns ein ewiges Vermächtnis
Goethes als Mahnbild erhalten . Und deshalb ist
uns ja auch das Eoethehaus nicht nur eine heilige
Stätte , sondern eine Verkörperung , deutschen
Wesens . Wier fühlen dies , wenn wir Wer di«
breite Treppe zum Staatszimmer im ersten
Stock schreiten oder einen Blick aus dem.
Ealeriezimmer auf das Eckfenster in der
Bibliothek des Herrn Rat tun . Erlesenste Geister
fanden sich hier ; man bestaunt die solide Pracht,
die gepflegte Deckenbemalung , geschwungene Kron¬
leuchter , eine Reihe wertvoller Gemälde . Das
Herz steht einem vor Glück still , wenn man sich im
Arbeitszimmer des Dichters aufhält . Ein einfaches
Schreibpult , eine selbstgezimmerte Vücherablage
stehen unmittelbar vor dem Hinteren Fenster , Hier
hat der Dichter die fruchtbarsten Werke niederge¬
schrieben, seiner Phantasie unumschränkte Freiheit
gegeben und sich in die Welt der Literatur ver¬
graben.

Ganz . gleich ob man das Spinett im Musikzim¬
mer oder das Vibliothekzimmer des alten Herrn
mit dem kleinen Guckfenster betrachtet , ob man die
Bücher , gelehrte Abhandlungen der Altertums¬
forschung, stehen sieht, man bestaunt all die Kost¬
barkeiten in diesem wundersamen Eoethehause,
das ja zu den herrlichsten Besitztümern unseres
Volkes gehört . Möge jeder Mensch , dessen Blick
durch die Goetheräume schweift , in dieser Gläubig¬
keit schwelgen, daß es ein Deutscher war , der sein
Herz , seine Seele , seinen schaffenden Geist , die letz¬
ten inneren Schwingungen aufzuschmelzen ver¬
mochte und sich damit für alle Ewigkeit unsterblich
machte . Dr . K. V.

.WÄ 'sÄMM ^

Denksportbild

Dieses Grundstück , das durch den Zaun umgrenzt
wird , ist in genau gleichgroße vier Teile zu teilen,
so daß in jeder der Parzellen sich ein Baum und
eine Bank befinden . Wie ist dies möglich?

Doppel -Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — ben — da — de — de — dig — ei — ein —
eins — freu — gast — ge — gen — Haus — he
— heim — i — ist — kol — lau — le — le — li
— ma — mal — nä — ne — ne — ne - oh —
oh — ra — rat — re — rei — ri — ru — run
— se — ser — te — the — the — tur — ve —

weg — wei — zäun
und 18 Wörter zu bilden . Den gefundenen Wör¬
tern soll dann je eine bestimmte Silbe entnom¬
men werden , die aneinandergereiht ein Wort von
Demokiit ergeben.

Die Wörter bedeuten : 1. Grundlage des Rech¬
nens , 2. Arbeitsgenosse , 3. altgriechische Stadt , 4.

Stadt in Schlesien , 5. Seewehr , 6. Glücksgefühl,
7. Rennstrecke , 8. Gottesleugner , 9. beliebte Wohn-
gelegenheit , 10. zerfallenes Bauwerk , 11. Rich¬
tungsanzeiger . 12. Kulturgut , 13. weibliche Hand¬
arbeit , 14. wohlriechende Pflanze , 15. linker
Nebenfluß der Oder , 16. Stadt in Italien , 17. un¬
gebetener Zuschauer , 18. Verwaltungsgebäude.

Das Damcbrett

In die leeren Felder sind Buchstaben so einzu¬
setzen. daß die waagrechten Reihen Wörter folgen¬
der Bedeutung ergeben : 1. Zusammenstellung
sämtlicher Stimmen eines Tonwerks . 2. Stadt am
Ganges . 3. Schloß bei Eisenach , 4. europäische
Hauptstadt . 5. Zuckerbäcker. 6. Eßbarer Pilz . 7.
bcher geistlicher Würdenträger . 8. Fastnacht . Die
Diagonale von links oben nach rechts unten cr-
aibt den Namen eines Werkes von Richard
Wagner . (Auflösung in der morgigen 'Nummer .)

V s r av t. vr o r tI tob : üsiov Tiscbsr
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